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Italieniſches Lanoͤungskorps beſetzt Albanien 


König und Regierung aus Tirana geflüchtet — Widerſpruchsvolle Gejechtsmeldungen 


Italien hat italienfeindliche Kundgebungen in Albanien und Bedrohungen der dor- | Quaranta, Balona, Durazzo und San Giovanni di Bas 
tigen italienifhen Bürger zum finlaß genommen, am Morgen des 7. April eine militä- 
riſche Aktion gegen Albanien zu unternehmen. Unter Einfati eines Candungs- 
korps, deffen Stärke auf 35 000 Mann gefcjätt wird, fowie ſtärkerer See- und Luft- 
ſtreltkrüfte ift mit der fyftematifchen milltärſſchen Befehung des Landes begonnen wor- 
den. Ueber den Widerſtand der albaniſchen Abteilungen liegen widerſpruchsvolle Mel- 
dungen vor. Die italienifchen Candungstruppen befinden fih auf dem Dormarfdı 
in das Innere des Landes, wobei fie, albaniſchen Darftellungen zufolge, auf 
heftigen Widerſtand ſtoßen. Die italleniſchen Tandungsverſuche follen zunächſt geſchei⸗ 
tert fein, find dann jedoch mit Erfolg durchgeführt worden. 

Per Sender Tirana verbreitete eine Protefterklärung des Königs von 
Albanien Ahmed Jogu gegen die italienifche Aktion in franzöſiſcher, italſeniſcher und 
deutſcher Sprache. Der König beſtreſt , daß Ueberfälle albaniſcher Banden auf Italiener 
erfolgt feien, weil ſümtliche Itallenet tas Land vor drei Tagen eck? hätten. Eine Rb- 


ordnung des Königs verhandelt gegenwärtig noch mit 


enzuftändi- 


genitalienifden Stellen über beftimmte albanifce Gegenvorfcläge. 


Der Verlauf der Ereigniffe 


PAT. Rom, 7. April. 
Hier wurde Beien früh folgende amtliche Verlaut⸗ 
Saring perirent 5 
„Während zwiſchen der italleniſchen Regierung und 
dem König von Mlbanten Beſprechungen über den Abs 
ſchluß eines neuen, engeren Abkommens ſtattſanden, kam 


es in den letzten Tagen in Tirana und anderen Orten zu 


TEN in deren Verlauf bewa 55 Bans 
den die Sicherheit und Unantaftbarkeit italieniſcher 
Staatsbürger bedrohten. Am Donnerstagmorgen nahe 
men 6 ita anne rlegsſchiffe in Durazzo und Valone 
mehrere hundert Italiener an Bord, darunter Frauen 
und Kinder, und beförderten 10 in e E 

Geſtern abend di en ita! Kali litärabteilungen 
von Brindiſt und Bark nach Albanien ab. Zur 9 
Zeit lief das 1. E nach dorthin aus, das feit 
heute früh an der al ape Klüſte reuzt. Das Luft 
gefhmwaber A wurde mobilifiert 


Ablehnung eines italienifdjen Ultimatume 
PAT. Tirana, 7. April. 


Das albaniſche Parlament hat ein italieniſches Uti: 
matum einftimmig abgelehnt. 


Eine engliſche Darftellung 
PAT. London, 7. April. 
Das engliſche Reuterhürg meldet: 
Set GEN in Stärke von 3 Divifionen, ein 
SE ſowie ein Flottengeſchwader find heute 
nacht nach Albanſen abgegangen. 


KARL. — 
BENNDORFS SEIFE 


für Textilbedarf, LÖDZ, LIPOWA 80, Tel. 149-53 


Um 8 Uhr morgens machten die Italſener einen Dans 
dungsverſuch. Die albanſſchen Truppen Leifteten 
Widerſtand und in Durazzo wurden die italienſſchen 
Abteilungen, die am Badeſtrand zu landen verſuchten, 
zweimal zurückgeſchlagen und Hi Umkehr ges 
awungen. In Balona finden blutige Kämpfe ſtalt. 

Nad d Flugzeuge werſen über Albanien Flug 
ettel ab, in denen die Albanſer. e werden, 

einen Widerſtand zu leiſten,widrigenfalls ſcharſe militü- 
dée Gegenmaßnahmen in Anwendung kommen. Die 
albaniſche Regierung hält eine Beratung über die Lage 
ab. Sie erklärt in einer Mitteilung an die Bevölkexung, 
daß fie der italſenſſchen Beſetzung nicht weichen werde. 
D 


Nach einer franzöfiihen EE wird die 
tärke des italieni en Se n Albanien 
(ohne Flotte und Flieger) auf 85 000 Mann geſchätzt. 


Landungen an 4 Stellen 
PAT. Rom, 7. April. 
Einer amtlichen italieniihen Darſtellung zufolge ers 
folgten Truppenlandungen heute früh in den Häfen Sauti 


dug. 

In Durazzo hätten die Albaner Widerſtand zu 
leiſten verſucht, Re ſofort niedergeſchlagen worden fet. 
Von Durazzo aus hätten die ſtallenſſchen Truppen den 
Marſch in das Innere des Landes angetreten. 

Apparate des Luft ers A Dienten das 
Rand, ` In al orferten Flugzetteln Heißt es, bie heute 
landenden ſtalſeniſchen Truppen feien die Vertreter eines 
Landes, das feit Jahrhunderten der Freund des albani⸗ 
on Volles ſei und Se e bewfeſen habe. 
Es folfe kein unnützer Widerſtand geleiſtet werden. Um 
überflüſſiges Blutvergießen zu vermeiden, folle bie Ber 
pölkeruig nicht auf die Regierung hören. Die italien 
ſchen Truppen würden ſo lange im Lande bleiben, bis 
Ordnung, Gerechtigkeit und Ruhe wiederhergeftellt feter 

D 


Um 12,90 Uhr erklärte die albaniſche Geſandtſchaft in 
Paris in einer Mitteſtung, daß die ligllerſſchen Lan ⸗ 
dungsverfuche ſämtlich geschehe! seien. 


Die Vorgeſchichte in italjeniſcſer Beleuchtung 


PAT. Rom, 7. April. 

In jtalleniſchon politiſchen reifen wird die Vorge⸗ 
ſchichte der heutigen Ereigniſſe wie folgt dargestellt: 

Im Hinblick auf die 1 internationale Lags 
und die Möglichkeit eines itte im Mittelmeer beans 
tragte die ilalteniſche Regierung bei König Zogu Me Eins 
rüumung beſtimmter militäriſcher Berechtigun⸗ 
gen in Albanien. 

Im einzelnen handelte es ſich um die Verfügungs⸗ 
möglichkeit über die albaniſchen Beſeſtigungsanlagen jowie 
über Einrichtung von italjeniſchen arniſonen in beſtimm⸗ 
ten ſtralegiſch wichtigen Häfen Albanſens. Italien ſuchte 
ſich die gleichen Rechte zu verſchafſen, wie fte Eng 
land in Aegypten beſitzt. 

Die mit König Zogu aufgenommenen Verhandlun⸗ 
gen kamen nur ſchwer voran, weil dieſer befürchtete, daß 
die Italiener Ihre 1 nie mehr zurückziehen würden. 
Bei dieſem Stand der Dinge kam es zu b. lichen tite 
lienſeindlichen Kundgebungen in Albanten, 

wodurch Italien ſich zum al, genötigt feh. 
Die von alien angeftrebte Löfung ſollte, wie hier betont 
wird, im Geiſte der Abmachungen von Mü mch en erfol⸗ 
gen. Da dies vergeblich blieb, ſahen fiH die Italiener 
gezwungen, ähnlich wie Deutihland in Mits 
teletropa vorzugehen, 


Der Dormarfch geht weiter 


Rom, 7. April. 
Nach einer am Freitag um 20,40 Uhr ausgegebenen 
Meldung der Agenzia Stefani haben die (alteren 
Truppen in einer Entfernung von 15 Km, von Durazzo 
den Fluß Shijak überjhritten. Die bewaffneten Banden 
Bogus hatten vor ihrem Rückzug die von den Italienern 
gebaute Brücke in die Luft geſprengt. 


In Durazzo ijt nach der Wieverherſtellung des Klug: | 


Hafens ein italienifhes Erkundungsgeſchwader gelandet. 
Im Norden ijt die Stadt Aleſſio befeht und der wei⸗ 
tere Pormarſch angetreten worden. Im Süden Albaniens 
wurde Delpina erreicht. 

Gegenüber Gerüchten, die in Italen ſchon aus der 
Zeit des abeffiniſchen Krieges und des ſpaniſchen Bürger ⸗ 
krieges ſattſam bekannt find, und von den üblichen antis 
SH Sr SE KEE Zeche, a der 
italteniſche Rundfunk Freitagabend in allen Sprachen 
folgende Mitteilung verbreitet; 

„Die im Aus! über die italieniſchen Operatio⸗ 
men m Albanen in Umlauf geſetzten Meldungen ſind 
derart phantaſtiſch, daß fie nicht einmal die Mühe 
eines Dementis lohnen, auch deshalb, weil fie 
die gleiche Methode erkennen laffen, die Mun während 
des abeſſiniſchen Krieges befolgt und angewandt wurde. 
Das faſchiſtiſche Regime befolgt, wie das Nimai bekannt 


iit und fi immer erwieſen hat. immer nur elne einzige 
Methode, nämlich, ftets die Wahrheit zu fagen“ 


Die albaniſche Regierung nach Elbafani 
geflüchtet? 


Rom, 7. April. 

Zum Einmarſch der italzeniſchen Truppen im Alba 
nien liegen am Freitag um 22 Uhr folgende Meldungen 
der Agengia Stefani vor: 

Die italleniſchen Truppen haben in Valona eine fym. 
pathlihe Aufnahme gefunden. Die Bevölkerung hat von 
ZC auf dem Rathausturm die. itafienihe Flagge ger 
hit. 


Mach in Durazzo eingetroffenen Meldungen ſoll die 
albaniſche Regierung Tirana verlaſſen haben und 
nach Elbaſani geflüchtet ſein. Die Lage in Tirana fet 
bereits chaotiſch. 

Bewaffnete Trupps verſuchen vergebens, 
marſch der italieniſchen Truppen zu verhindern. 

Der frühere Präfekt von Duxazzo, Marco Khodell 
ift in Bari eingetroſſen und hat über den dortigen Sen⸗ 
der einen Appell an die Albaner gerichtet, den italieni 
ſchen Truppen keinen weiteren Widerſtand 
entnenenzulfehzer 


den Vor⸗ 


London, 7. April, 

Die erſte amtliche britiſche Stellungnahme zu den 
Vorgängen in Albanien gibt folgende „Preß Aſſociation“⸗ 
Meldung wieder: 

Amtliche Kreiſe in London halten es für weſentlich. 
zu warten, bis die Lage fid keiſtalliſiert 
hat und bis amtliche Berichte eingetroſſen und geprüft 
find. Erſt dann kann man fid) ein Urteil über die Lage 
bilden. Man verwelſt darauf, daß viele von den Berid- 
ten, die am Freitag einliefen, widerſpruchsvoll find, An: 
dere Regierungen befinden ſich offenbar in der gleichen 
Lage bei der Beſchaffung amtlicher Berichte, 

Lord Halifax, der über Oſtern nach Yorkſhire 
fahren wollte, blieb zunächſt einmal am Freitag in Lòn: 
don, 

Paris, 7. April. 

In politiſchen Kreiſen wird im Gegenſatz zu dem 
hemmungslofen Geſchrei der Pariſer Préſſe nach wie nor 
au perl e Zurückhaltung in der Beurteilung der 
Ere gniffe in Albanien an den rag gelegt. b 

An unterrichteter Stelle weiſt man darauf hin, daß 
Frankreich keine unmittelbaren Intereſſen 
in Albanſen habe. Man betont zugleich, daß in 
England die Aufnahme der jüngſten Win außer⸗ 
ordentlich ungünſtig fei. 


„Die direkte Antwort auf den Einkreifungsplan 
Chamberlains” 
PAT, Paris, 7. April, 
Die italienifhen Truppenlandungen in Albanien 
wurden in Paris mit größter Zurück a aufgenom: 
men, Dem „Paris Midi“ zufolge gehen die Staliener darauf 
aus, ſich ſtrategiſche Stellungen im Abriatifchen und Miis 
telmeer zu ſichern. Ihre Aktion ale eine direkte Ante 
wort et den Einkreifungsplan Chamberlains dar und 
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Was fagen die Weftmächte? 


bezwecke die Zurückdrängung bes Einfluffes der demo: 
krafifhen Länder auf dem Balkan. 

Nach Parifer Anſichten find die WE ME Schritte 
lein. legt in vollem Einvernehmen mit Berlin er⸗ 
ſolgt. 


Ruhige Aaltung Jugollawiens 
PAT. Belgrad, 7. April. 

Ai TE Kreiſen wird beſtätigt, daß der al⸗ 
banifche Gejandte in Belgrad Schritte bei der jugoflawi⸗ 
ſchen Regierung unternommen 
neue Lage zu unterrichten. 

n Jugoflawien und Albanien, jo wird betont, 
beſtehen keinerlei vertragliche ah tungen, auf 
Grund deren Albanien a) auf Beiſtand und Schuß 
feitens der Belgrader Reg erung erheben könnte, 

Die Regierung verfolgt die Geſchehniſſe mit Auf⸗ 
merkfamheit und bleibt mit der ſtalſeniſchen Regierung 
in Fühlung in der Erwartung, daß der dis? unter 
Berichfihtigung der Intereſſen der drei Staaten bald 
ſeine Beilegung finden wird. 


Die Rönigin in Griechenland 
PAT. Athen, 7. April. 


Königin Geraldine von Albanien traf heute 
abend in Floring im nordweſtlichen Griechenland ein, 


Wafhington: „Iwiſchenfall ohne Rückwirkungen“ 


New York, 7, April, 

Die nordamerikaniſche Preſſe berichtet mit großen 
Schlagzeilen über das völlige Mißlingen des ſtalleſiſſchen 
Einmarſches (J) und eine viermalige Niederlage der fa: 
ſchiſtiſchen Truppen, tritt jedoch in der poljtiſchen Mer- 
tung verhältufsmäßig eife. 8 

Man ſieht in der Aktion nur ein ſchlaues Manöver 
der Achſenmüchte, die Demokratien von der Einkreiſung 
abzulenken. 


abe, um fie über bie 


Die Bank Lodzer Industrieller 


Genossenschaft m. b. H. 
in Lodz, Pierackiego Nr. 15 


nimmt vom 5. April bis 5. Mai 1939 in den Stunden von 8½ bis 7 Uhr abends ohne Unterbrechung 


ZEICHNUNGEN 


auf die 5% Luftschutzanleihe an sét dë e 3 
e 20 Zioty-Bons des Luftschutzes 


zu den vom Finanzministerium bekanntgegebenen Bedingungen entgegen. 


„Dementfpreiend melden heute ſowohl Agenturen wie 
Zeitungen übereinſtimmend aus MWafhington, daß die Al 
banienaffäre kleinen europäiſchen Krieg heraubeſchwö⸗ 
zen werde. Der Mafhingtoner Bericht der Aſſocſaled 
Preg“ ſpricht nur von einem Zwiſchenfall, der nach 
Anſicht diplomatiſcher Kreſſe keine ernſten Rückwirbungen 
haben werde. An anderer Stelle heißt es, alles werde 
ſchon deshalb friedlich vorübergehen, weil die Entente 
einſt Italien u. a, Albanien verſprochen hätte, 

Die jüdiſche „New Port Poſt“ erklärt, Muſſolinis 
Handlung genüge nicht, um Vergeltungsmaßnahmen zu 
provozieren. „New Pork Times“ Debt in der Aktion eine 
KE an alle kleinen Länder, auf Londoner Hilfe zu 
rechnen 


Die Aäfen in italienifdier fand 


PAT. Paris, 7. April, 

Nach einer Darſtellung der hieſigen albanischen Gre 
ſandtſchaft ſind die Haupthäſen Albanſens trotz heitiger 
Gegenwehr in italteniihen Beſitz übergegangen. Der 
Vormarſch in das Landesinnere kreſſe infolge erbitterten, 
Widerstandes der albaniſchen Abteilungen auf grohe 
Schwierigkeiten. 
In einer weiteren Mitteilung der albaniſchen Ge⸗ 
ſandiſchaft wird namens der Regierung und des albani⸗ 
ſchen Volkes heftig Proteſt erhoben gegen die italſeniſche 
Aktion. Nachdem das Parlament die mit der Würde 
eines freien Volkes unverelnbaren italteniihen Bi 
gungen abgelehnt habe, Teien 

ſämtliche Küſtenſtädte nachts und auch weiterhin 

durch ſtarte Sees und Luftſtreitlräſte beſchoſſen 

und bombardiert worden. 

Ungeachtet der ungleichen Kräfte — 44 Millionen Ita⸗ 
liener gegen 1,2 Mill. Albaner — jeien bisher alle Zon: 
dungsverſuche abgewieſen worden. 

Die Geſandiſchaft erbittet zum Schluß von allen ginis 
Alte Nationen ſofortige moraliſche und materielle 

G 


Beitritt Spaniens vollzogen 


Anutibominternpabt umfaßt jetzt bereits 4 Staaten 


Burgos, 7. April. 
Die ſpaniſche Regierung gibt in einer Der- 
lautbarung ihren Beitritt zum Antikomintern- 
vaht bekannt. I 


Darin heißt es u. a.: ; 

EL er Kommunismus, der ben Bürgerkrieg 
fit 1 en entfeffelt hatte, endgültig auf dem Schlacht 
feld befiegt worden ift, hat die ſpanfſche Regiexung, um 
ihren Ubmwehrmillen gegen die kommunſſtiſche Gefahr zu 
Patanen, ihren Beitritt zum Untikominternpakt be: 

loſſen. 

Das non den Bevollmächtigten des Deutſchen Rei. 
ches, des RE Imperiums und Japans ebenfn 
wie vom Außenminiſter Spaniens gezeichnete und gefies 
gelte Beitrittsprotokoll hat folgenden Wortlaut: 

Protokoll 

Die Regierung des Deutſchen Reſches, die italienifche 
Regierung, die japanifhe Regierung einerſeſts und die 
panifhe Regierung andererfeits ſtellen durch ihre uns 
ergeichneten Bevollmächtigten folgendes fejt: 

Art. 1. Spanien tritt dem Pakt gegen die Kommuni⸗ 
ſtiſche Internationale bei, der ſich aus dem Abkommen 
und dem Zuſatzprotokoll vom 25. November 1986 und 
dem Protokoll vom 6. November 1937 ergibt. 

rt. 2, Die Form der im Zufaßprotokoll vorgeſehe⸗ 
nen W der Zufamenarbeit der a Pe 
hörden der betetligten Staaten wird den EL einer 
künftigen Vereinbarung zwiſchen dieſen Behörden bilden. 

Akt. 3. Das Abkommen und das Zuſatzprotokoll 
vom 25. November 1936 ſowie das Protokoll bomtz. No: 
vember 1937 find dieſem Protokoll als Anlagen im Wort: 
laut beigefügt, 

Das vorliegende RI ift in deutſcher, italieni- 
ſcher, Apa scha, und Ipanifcher Sprache abgefaßt, wobei 
0 r Text als Urſchrift gilt. Es tritt am Tage der 

nterzgethnung in Kraft, 

Das Protokoll trägt die Unterſchriſten von Eber: 
hardt v. Stohrer für Deutſchland, Guido Viola Conte di 


Campalto für 


talten, Malgtu Nano 
Außenminister. 


ordana für Spanten, 


100.000 totfpanifche Soldaten entlaffen 
R Madrid, 7. April 

Auf Anordnung des Generals Franco wurden gegen 
100 000 Soſpaten, Korporale und Sergeanten der Früher 
ren rotſpaniſchen Armee, die nach der Eroberung von Mas 
drid durch die Natſonalen im Konzentratſonsſager unter 
gebracht worden waren, auf freien Fuß geſetzt. Im Kon: 
zentrationsinger wurden die Offiziere, politiihen Kom ⸗ 
mifare: lomic: er enen zurugbehallen, die gemeiner Ver. 
brechen angeklagt jind, Man nimmt an, daß auch Me 
Offiziere, die ſich feine beſondexen Vergehen haben zus 
ſchulden lommen laſſen, demnächſt freigelaſſen werden, 
mit der Verpflichtung aber, fith vor dem Militärgericht 
einzufinden. 


für Japan und 


Neue Pfeilkreuzler-Partei in Ungarn 
Budapeſt, 7. April. 

Nach zmeimonatigem Verbot ijt der „Magyaxſag“, 
das Blatt der verbotenen Hungariſten⸗Partel des Abge⸗ 
ordneten Hubay, am Mittwoch zum erſten Male wieder 
erfchienen. Verantwortliker Hauptſchriſtleiter ift mies 
derum Hubay, der feine Partei jegt Pfeilkreugler-Partet 
nennt. 


Aufftand in Afghaniftan niedergeſchlogen 
London, 7, April, 

„Daily Expreß“ meldet aus Delhi, daß in Alghanf⸗ 
itan ein Auſſtand ausgebrochen jei, der non der Regierung 
mit größter Energie und Schnelligteit niedergeſchlagen 
worden ijt. Bei den Kämpfen ſollen 200 Auſſtändiſche ge: 
tötet worden ſein. Die Leitung der Regierungsopexatio⸗ 
nen ſoll der König Zahir Schah ſelbit übernommen haben. 


Göring auf der Fahrt nach 
Tripolis 
Rom, 7, April. 


Generalſeldmarſchall Göring und Frau Göring trar 
fen, wie Agenzia Stefani meldet, auf der Fahrt nach 
Tripolis am Freitag kurz nach 15 Uhr in Florenz 
ein. Nach der Begrüßung durch den deutſchen General: 
honful machten fie eine Beſichtigungsſahrt durch die 
Stadt. 

Am Freitagabend reiſte Göring von Floxenz nach 
Reggio Calabria ab, von wo aus er ſich am Sonnabend 
au Beni Seeweg nach Tripolis begeben wird. 


à 5 
Pariani berichtet dem Duce über feine 
Besprechungen mit Generaloberft Meitel 

PAT. Ram, 7, April, 

Die amtliche ialioniihe Agentur Stefan teilt mil: 
Sofort nach feiner ie aus Innsbrud begaß fid 
der Chef des ſtalieniſchen Generalſtabes Gen Pariani zu 

Muſſolini, um ihm über feine Beſyrechungen mit General 

oberſt Keitel am 5. und 6, April Bericht zu erſtatten. 


Japans Frauen ziehen den Aut 


Künftig werden die japaniihen Frauen, wenn fie 
europäiihe Kleider tragen, den Hut abnehmen müſſen in 
allen Fällen, wo man das guch von den Männern erwar⸗ 
tet. & verlangt es das neue Gejeh der Etikette, das 
kürzlich von einem beſonderen Ausſchuß im japaniiden 
Erziehungsminiſterſum unter Vorſitz des Marquis Joſchi⸗ 
tipita Tokugawa ausgearbeitet worden il, Das Minis 
ſterium hat bereits an die Regierungspräfibenten und die 
Leiter der Mädchenſchulen eine Anwelſung herausgegeben, 
dieſes neue Geſetz bekanntzumachen Die männlichen Schi: 
ler und Studenten werden, jobald fie in Uniform erſchel⸗ 
nen, durch Anlegen der nd an den Mützen rand, aljo. 
in militäriſcher Zeile grüßen müſſen. Der Etiketteaus⸗ 
muk des Erziehungsmfnfſteriums, der aus über dreißtg 

titgliedern beſteht, hat etwa ein Jahr gebraucht, um Die 
neuen Verhaltungsmnaßregeln für Schiller und Schülerin ⸗ 
nen auszuarbeiten. 
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“zur wirtſchaftlichen Erfchliekun 


fir. 98-99-100 


Lom Tage 


Unter Benutzung deutſcher Buchveröfſentlichungen 
bringen wir folgenden Abriß aus Geſchlchte und 
Gegenwart Albanſens: 


albanien hat bei 10059 
cheninhalt von 27598 Quadra! 
auf 1 Qitadratkilomete: Die Bevölkerung ift zumelſt 
mohammedaniſch. Die Hauptſtadt Tirana hat rund 
30.000, der EN Skutari rund 20 000 Einwohner. 
Die Geſchiche des albaniſchen Volkes, das von indoger- 
maniſchen Illyriern abſtammt, waren ſehr wechſelvoll. 
Nach Beherrſchung durch andere Völker kamen fie vom 
15. Zahrhundekt an unter türkifche Oberhoheſt und er- 


Einwohnern einen Ylä- 
kilometern (37 Einwohner 


tengron erft kurz vor dem Weltkriege, am 20. November 
1 


ihre Unabhängigkeit. Zwei Jahre darauf 
e Wilhelm v. Wied Fürſt von Albanſen. 1925 er- 
e fih Albanien als Republik, feit 1928 ift es 
6 5 idh unter Achmed Zon. 

€ Friedensſtärke des albaniſchen Heeres wird im 
Bothaifchen ee 1928 mit 7557 Mann angegeben, 
die der Landjäger mit 3100 Mann. Ueber die Zuſam⸗ 
menſetzung der Bevölkerung nach Bekenntniffen 
liegen von 1923 nur ungenatte Ziffern vor (abgerundet): 
Mohammedaner 530000, Griechiſch⸗Orthodoxe 168 000, 
Römiſch⸗Kathollſche 96.000, Juden 33 (2). 

Die beiden Hauptdialekte der albaniſchen Sprache 
d das Gegiſche und das Toskifche, ie Sprache ift 
tark mit romaniſchen, flawiſchen, neugriechiſchen und 
türkifchen Lehnwörtern durchſetzt. Nach einer Schätzung 
aus früheren Jahren (genaue Angaben beſtehen nicht) 
ſprechen den ge rec ialekt 388 000, den toskifchen 
280 000, während fidh der ſerbiſchen Sprache 65 000 und 
der türkiſchen 50.000 000 bedienen; außerdem wer⸗ 
den noch andere Sprachen in Albanſen geſprochen, fo u, a. 
das Griechiſche, 

Anton Ziſchlia MEN in feinem Itglienbuch Al 
banien als „pichtigſte Polition in der Balkanpolitik 
Roms“. SET Albanien, fo charakterifiert er in feinem 
1937 herausgekommenen Buch die Lage, beherrſcht Ita⸗ 
len die Adria, hält es Südſlawien in Schach, aber es kann 
deswegen doch nicht Belgrad aus Jon Plänen ausſchal⸗ 
ten, Wenn die jugoflawiſche Flotte ou unbedeutend ift, 
fo vermag fie, auf die infek und buchtenreſche Küſte Dal⸗ 
matiens geftültzt, Italien doch viel Schaden zu zun. Ob» 
gleich Bolstad vorausfichlich nie offen gegen Rom vor» 
zugehen wagen wird, vermag es doch burd) Handelshin⸗ 
eke und biplomatifche Gegenzüge Italien zu ſchaden. 

Albanien mißt von der Nord: zur Südſpitze kaum 
300 Kilometer und it durchſchnittlich nur 100 Kilometer 
breit, Die Aexmlichkeit dieſes Landes ert ſich ſchon 
daraus, daß nur 10 Progent des Bodens bebaut ſind (von 
55 möglichen); es hat nur HE Kilometer Eifenbahn, 
wenig Straßen und keinen ſchifſbaren Fluß. Seine Ber 
deutung ür Stallen geht auf feine ſtrategiſche Lage 
guriſch? Albanien beherrſcht mit Süditalten zuſammen 
en Zugang zur Adele und, fo betont der Verſaf⸗ 
ſey, das ift wichtiger als alles andere. Das 
albanifche Vorgebirge Karaburnu beherrſcht artllleriſtiſch 
die heute italienifche Inſel Saſeno in der nur 75 Mim, 
breiten Strahe von Otranto. Albanien in den 
Händen Roms, bedeutet die Sicherung 
ſeiner gangen Oſtküſte. Es bedeutet ein Sprung⸗ 
brett, von dem aus die Balkanhalbinfel exreſchbar ui im 
Falle eines ſtalſeniſch⸗jugoflawiſchen Konflikts ſtellt es 
die füdliche Angriſſsſront dar, denn die Luftlinie Dur 
tagzo— Grenze beträgt nur 90 Kilometer. 


Schon frühere dane Staatsmänner, Joen Ant 
e 


mit dem Gedanken, Albanien, „Staltens G 
zur Adria“, zur Italienifchen Kolonie zu machen. 
1925 wurde eine italtenijche Sinanateruingsnefellfehaft 
Albaniens gegründet. 
Einen Teil der italtenifchen UAnleihemittel verwandte Mä: 
nig Achmed Zogu zum Bau von Sperrſorts an der juno: 
ſlawiſchen Grenze. 60 Prozent diefer Mittel follten für 
Straßen⸗ und Brilchenbau verwendet werden. Unter un⸗ 
geheuxen technifhen Schwierigkeiten waren 1935, alfo 
had) 10 Jahren, von den GE rund 1000 Klm. erft 
275 Kim. neuer albaniſcher Strafen in Betrieb. Ingwl⸗ 
ſchen maren aber über 1000 Brücken gebaut und alte 
Wege inſtandgeſetzt ſowie die Haſeneinrichtungen von, 
Durazzo ſowelt erneuert worden, fo daß Albanſen, wie 
Ziſchka feſtſtellt, nach 200 SIE Abgeſchloſ⸗ 
fenbeit wieder ein Mittelmeerſtaat op: 
worden war, 

„Nach dem Handelshaſen Durazzo wurde auch die 
Bucht von Balona ausgebaut, die Ch genug ift, um 
eine ganze Flotte zu ſchützen, denn Diefer Sud! ll 
gert legt die heute modernſt beſeſtigte italienifche 
Inſel Safeno“, $ 

Albanien ift wirtſchaftlich e von Italien abhän⸗ 
gio das Gold der Gtaalsbank liegt in Rom. Im Zinſen⸗ 

tenft an Italien ergaben ſich in den nergangenen Jahren 

verſchiedentlich ernſte Schwierigkeiten, fo daß fid) Rom 
auch zur Gewährung von e e Anleihen genötigt 
lab, Die darauf folgende ſrenge italleniſche Kinanzkon 
trolle bedeutete für den albanischen National tola eine 
H SEH . 1932 ſtellten die Italiener bh Zah: 
ungen an Albanien ein, während Achmed Zogu fih von 
Nom abwandte und Anlehnung an Jugoslawien und 
Griechenland ſuchte. Eine Wendung brachte das Jahr 
1934, als der damalige frangöſiſche Außenminiſter Dor: 
thou fa Balkanretfe antrat und Italiens Einfluß 
überall zurüczubrängen ſuchte. Als die Gefahr beftand, 
fo erinnert Zifchka, ab Zugoflamien fih mit Albanien 
einigen könne und Griechenland feine EEN heiz 
ten mit Albanien endgültig vergeſſe, da ſandte Muſ⸗ 
[olini 19 SIN A nad) RER Ohne 
Salut, ohne angemeldet zu fein, braufte das Geſchwaber 
des Admirals Cantu in den albanifchen Hafen, Während 
die Pariſer Preſſe dieje Floltendemonſtration mit dem 
„Pantherſprung“ nach Agadir Se wurde Achmed 
Zogu wieder zugänglicher. Im Ju 1985 brach auch noch 
eine Revolte gegen ihn aus, Bomben wurden in inen 
alaft geworfen und Teile Nordalbaniens befanden ſich 
im Beſiß von Rebellen. 

Vor dem Abeſſinienfeldzug wurden neue finanzielle 
Sugefländniffe an Albanſen gemacht. 


2 „Freie Pree” — 8., 9, 10. April 1939. 


(Von unſerem Korreſponden len) 
Warſchau, 7. April. 

Außenminiſter Bed, der fih bereits auf der Nid- 
reiſe befindet, wird Sonnabendmittag in Warſchau ein⸗ 
treſſen und vorausſichtlich bereits während der Oſterſeier⸗ 
tage Gelegenheit nehmen, den maßgebenden Männern des 
Staates Über die Ergebniſſe ſeiner Londoner Veſprechun⸗ 
gen Bericht zu erſtatten. 

In hiesigen Regſerungskreiſen wird erklärt, daß ſo⸗ 
wohl die vorläufige gegenſeitige Bürgſchaft, die Großbri⸗ 
tannien und Polen einander geleiſtet haben, als auch die 
gemeinſame Ankündigung eines endgültigen Vertrages 
noch keine Feſtlegung von Einzelheiten brächte, ſondern 
ein» „Gentleman Agreement“ warſtelle. Auf den Verſtän⸗ 
digungscharakter dieſer Abmachungen, die fih in keiner 
Weiſe angriffsmäßig gegen dritte Staaten richten und 
jeden etwaigen Angreifer in gleicher Weile treffen, werde 
polniſcherſeits nach wie vor endiheidender Wert gelegt. 

Wirtſchaftliche Abmachungen feien in London 
noch nicht abgeſchloſſen worden, In Warſchauer Unter 
nehmerkreiſen H man in dieſer Hinſicht jedoch 


miſtiſch und rechnet damit, daß verſchiedene früher 


ſteckengebliebene Kreditverhandlungen jetzt auf der neuen 
politiſchen Grundlage von ſelbſt wieder 
werden. 


in Fluß kommen 


opti: 
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| Zum £ondoner Ergebnis 


| Rüdlche Min. Becks heute mittag — Gute Anleihenausſichten 


| Dor Danszig-Derhandlungen 

Zu der Frage, ob nunmehr weitere Verhandlungen 
mit. Deutſchland A. B. über gewiſſe Danziger Probleme fols 
gen werden, äußert ſich heute das Negterungsblatt 
„Kürjer Czerwony“ in einer Weiſe, die keineswegs 
einladend wirkt. 

Dagegen wird an unterrichteter Stelle erklärt, zurzeit 


gäbe es zwar keine Verhandlungen dieſer Art, doch 
jeien Besprechungen über die Erbſchaft der früheren 


Rechtsſtellung des Völkerbundes in der Freien Stadt 
abſehbarer Zeit wohl zu erwarten. 


OVOMALTINE 


das geründerte Frükstich. und Tarinengetränk 
Dr. A. WANDER. S. A, Kraków, 


im 


Hertvagstreue gegenüber 
Deutſchlaud 


Eine halbamtliche Warſchauer Auslaffung 


Wiel beachtet werden diirfte eine Auslaſſung des 
„Expreß Sprachrehr der von der polniſchen Reglexung 
gern als Sprachrohr benutzt wird. s Warfchauer Bratt 
äußert ſich wie folgt über die polniſchen Vertragspflichten 
gegenüber Deutſchland: 

„Seit geſtern muß die Weltpolitik mit einem neuen, 
bedeutſamen Abkommen rechnen: mit dem polniſch⸗engli⸗ 
ſchen Uebexeinkommen, das durch die gegenſeſtige Gar 
krantieerteilung im Fall einer Bedrohung der Unabhä 

igkeit Polens oder Englands dieſen Staaten Hilfe 3 
| ert, Diefe Garantien find zunächt vorläufig, fie mers 
en aber durch einen formellen Vertrag erſetzt werden, 


BEI RHEUMA: 


LEIDEN, GICHT, 


Arthritis sowie 
Nervenschmerzen 


deſſen Grundzüge feftgelegt wurden und der ein Gegen: 
ſtück zum polnifch-Trangöfiichen Lie dae nen bilden wird. 

So wie ſener Vertrag wird auch das geue Abkommen 
ans AIST e fein, da Polen jegliche Kollektivverträge 
meidet. N 

Der Vertrag beruht auf ee e denn Polen 
ijt nicht gewohnf, fremde Garantien zu übernehmen, ohne 
die gleichen Garantien. us der anderen Seite zu gewäh⸗ 
ren. Gleiche Rechte — gleſche Pflichten! 

Diefer E ft Zu gegenfeitigem Vertrauen oul: 
deten daß wichtiger ift als jukiſtiſche Spitzfindig⸗ 
keiten. Das Abkommen dient der Verteidigung, denn 
weder Polen noch England haben die Abſicht, irgendſe⸗ 
mand anzugreifen. 

Demnach bildet das polniſchengliſche Uebereinhom⸗ 
men ein weiteres Element in unferem Sſcherheitsſyſtem, 
auch ijt es in nichts gegen den deutſch-polniſchen Nichtan⸗ 
dei spakt oder den po! isch ſſowielruffſchen Vertrag ner 
richtet, 
Diefen Umſtand betont einmütig die nefamte Wells 
elle und ftellt feft, daß es geradezu ein Abſurdum wäre, 
hier von e Einkreiſung 00 ſprechen. U. g. 
ſtellt dies auch die italienifche öffentliche Meinung feft. 
Ueberall wird betont, daß Polen feiner Politik treu 
geblieben fei und daß Minſſter Bech einen großen Erfolg 
davongelragen habe, indem er die engliſchen Staatsmüns 
ner für dieje feine Politik 10 8 

Darum iſt das Schmollen Deutſchlands gang unbe⸗ 
reiflich, ebenſo auch die Behauptung, daß dieſer Ber 
rag eine Einkreſſung' Deutſchlands anftvebe, daß er in 
Deutfchland Verwunderung und Mißtrauen“ habe herr 
schen müffen und daß er eine Aenderung der polni 
ſchen Politik bedeute. 

Wenn EES gegen den polniſch⸗ rang ö 
iden Vertrag niemals Vorbehalte hatte, fo kann es 
wirklich niemand auf der Welt begreifen, weshalb mon 


nun plötzlich einem ähnlichen polniſch o noten 
Vertrag mit Mißtrauen begegnen Inte} H d 


Auch Deutſchland wird endlich begreifen lernen, da 
Polen — wie Miniſter Beck letztens ſeſtſtellte — es nid) 
gewohnt ift, Verpflichtungen einzugehen, e 
im peipei Keim: r deulſch⸗polnſſche Vertrag ber 
hält ſeine Gültigkeit für Polen, und alle dürfen verſſchert 
ſein, daß Polen ſeine Verpflichtungen einhalten wird. 

Sollten die Deutſchen hlergegen irgendwelche Zweifel 
He jo ſollten fie el daran erinnern, daß in ihrer 

eimat, einige hundert Kilometer von Münhen entfernt, 
afin liegt, wo in den Fluten der Elſter Fürſt Joſeſ 
Ponialomfht den Tod gefunden hat, der laber ſterben 
wollte, als ſein Napoleon gegebenes Wort brechen. 

Die Polen halten ihre Verpflichtun⸗ 
genes. 


Ruch Witos auf freien Fuß geſeizt! 
(Von unſerem Korreſpondenten) 
Warſchau, 7. April. 
Be? frühere Minifterpräfident Witos, der fih in Die 
jer Woche bekanntlich nah fait 7jähriger Emigration beit 
polniſchen Behörden geſtellt hatte und auf Grund feiner 
rechlmüßigen Verurtellung zu 114 Jahren Gefängnis in 
Haft genommen wurde, hat heute bereits einen Dm ona: 
figen Strafurlaub erhalten und befindet ſich, 
ebenſo wie fein Partelfreund, der ehemalige Innenmini⸗ 
ſter Dr, Klernik, ſchon auf freiem Fuß. 
D 


Der im Breſter Prozeß ebenfalls verurteilte Kay 
miey Baginſki, der fih, kürzlich beim Prager polni« 
ſchen Konful gemeldet halte mit dem Wunſch, nach Polen 
zurückzukehren, traf am 5. April an der polnſſchen Grenze 
he er verhaftet und nach einem Gefängnis geschafft 
wurde. 


Engliſche Studentenabordnungen in Polen 
Warſchau, 7, April. 

In Warſchau trafen Vertreter von ſechs englischen 
Studentenorganifationen ein. Auf dem Bahnhof wurden, 
die Engländer von den Warſchauer Studentenorganiſa⸗ 
tionen begrüßt, worauf fih die Güfte nach Beſichtigung 
der Stadt zum Flugfeld Molotow begaben, wo ihnen 
Mitglieder des Warſchauer ſtudentiſchen Aero Klubs eine 
Reihe von Schauflügen vorführten. Dann fand ein Eſſen 
ſtatt, in deſſen Verlauf auf die immer inniger werdende 
polniſch⸗engliſche Freundſchaft hingewleſen wurde, Uns 
schließend gab die Korporation „Arconia“ einen Tee, dem 
ein Kameradſchaftsgbend folgte. 


. AN EEE 
Umsonst kommt niemand zu Dywan 


Jeder findet das Richtige in der Firma 


DYWAN renz inh, Richard Mayer 
Zawadzka 1, Ecke Petrikauer, Telephon 172-28 
Reichhaltiges Lager in Teppichen und Läufern. 


Für die Candesverteidigung 


Die Augeſtellten, der ſtäptiſchen Fürſorgeabtellung 
haben dem Lodzer Vizeſtadtpräftdenten A. Walezak 865,92 
Zloty für den Nationnlverteidigungsionds überreicht. 


Polniſche Pfadfinder aus Deutſchland 
in polniſchem Schulungslager 


Das Thorner „Slowo Pomorſhie“ Benge 
Meldung: „Polniſche Pfadfinder aus Deutid 
Gdingen. dim 25. Märg trafen in Gdingen 
Pfadfinder aus Deutſchland ein, dE nach der 
nahme an einem Kurfus im Pfadſſuderlager 
Wielkie eine Rundreiſe in Polen veranftalteten.“ 


Pier auſtraltſche Miniiterpräfident Lyons ift geſtorben. 


ſolgende 
land in 
polnische 
Tell. 
Gorki 
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Aus der poluiſchen Preſſe 


Die PPE und die Juden 

In der Warſchauer „Gazeta Palita“ erſchien ein 
Wlikel über die jüdiſchen Einflüſſe in der Polniſchen 
Soztaliſtiſchen Partei, Der Verfaſſer beweiſt. daß die 
PPS von Polen gegründet wurde und daß zu Beginn in 
der Partei die jüdiſchen Einflüſſe noch fo ſchwach waren, 
ach fie taum zu bemerken waren. ER 

Später begannen ſich jedoch die Juden in immer 
größerem Make für die Partet zu intereſſieren und er: 
weiterten in ihr ihren Einfluß, der der polniſchen Unab⸗ 
hängigkeitsidee entgegenſtand, die den Gründern der 
Partei als Ziel berjelben vorgeſchwebt hatte. 

Es begann eine Auseinanderſetzung zwiſchen dem 
polniſchen Unabhängigleitsgedanken und dem internatio- 
nalen Marxismus, der durch die Juden in die Partei 
hineingetragen wurde. Dies endete mit einer Spaltung. 
Unter der Führung Joſef Pilſudſtis Tammelten fih die 
polniſchen Soziallſten, die um die Unab ängigteit kämpf⸗ 
ten, — der Reit erlag dem jüdiſchen Einfluß und bildete 
in der Partei einen Teil des internationalen Marxismus. 

„es kam der Keieg. Diejenigen, die Joſef Pilſudſtſ treu 
gefolgt waren, gingen an die Front. Rur wenige von ihnen, 
kebrten ſpäter in die Partei zurück. Die Reiben der Partei 
wurden durch die fog: Reſowiſten (Anhänger des zübifchen 
Marxiſten Perl) aufgeſtellt, deren Rolle in der Partei an Be 
deutung febr zunahm. Der jübifhe Einfluß ſtieg bedeutend. 
Der Weg, den Joſef Pilſudſti und die ihm ergebenen Pilſud. 
ſtiſten' beschritten — und der Weg, auf welchen die PPE von 
ihren neuen Fübrern geführt wurde, — ging endgültig aus. 
einander, Iſt die Tatfache nicht vierſagend, daß derjenige, der 
Joſef Pitſudſti im Namen der PPS vor dem Staatsgerichts⸗ 
bof anklagen ſollte, Joſef Liebermann hieß!“ k 

„Das find belannte Tatſachen“ — ſchreibt in Melen Zu⸗ 
ſammenhang die Lodzer Wochenſchrift „Co had“, „an dle 
man jedoch immer wieder erinnern muß, da die heutige forta- 
Uiſciſche Partei, die vollkommen im jüdischen Sinn geleitet wird, 
ſich bei jeder Gelegenheit auf ihre Verdienſte im Kampſe um 
die Unabhängigteit Polens beruft; im Zuſammenhang damit 
schreiben fih dieje Verdienſte auch die Juden zu, welche bie 
wee polniſche Arbeiter -Anabhängigteicopartel verunreinigt und 


KINO 


„Freie Preſſe“ — 5., 9. 10. April 1988. 


fir, 98.99 100 


Der werten Kundschaft teile ich mit, dass ich die 


Drogenhandlung H RECHTMAN 


in der Piotrkowska Nr. 207, Tel. 110-32 


übernommen 


habe. 


Mein Lager ist mit jeglichen Apotheker waren sowie einer reichen Auswahl von Parfümen, 


Kölnisch Wasser u. kosmetischen Mitteln versehen. 


an das internationale Judentum verkauft haben, um die pol- 
niſche Anabhängigkeitsbewegung zu ſchwächen und Joſef Pil- 
ſudſti den Weg in ein unabhängiges Polen zu erſchweren. 

Eine bemerkenswerte Illuſtrierung zu dem Artitel der 
„Gazeta Polſta' ift die folgende Szene, die fih an dem gleichen 
Tag, an welchem der betreffende Artikel erſchienen ift, auf dem 
Bahrfteig des Lodger Fabrik- Bahnhofs abgeſpielt hat. 

Der von den Gogialiften und Juden gewäßlte und vom 
Miniſterpräſidenten beftätigte neue Lodzer Stadtpräſident Jan 
Kwapinſti, einer der Führer der heutigen ſoziallſtiſchen Partei, 
fam nach Lodz, um fein Amt im Magiſtrat anzutreten. Auf 
dem Bahnfteig erwartete ihn eine Abordnung der ſogſaliſtiſchen 
Partei in Lodz und eine Abordnung der jüdiſchen ſozialiſtiſchen 
Partei ‚Bund‘, 

Herr Kwapinſti dankte den Juden herzlich dafür, daß fie ge 
kommen waren, ihn mit erhobenen Fäuſten zu ber 
grüßen, trat an einen ihrer Anführer, einen gewiſſen Zyg el. 
bojm, beran, drückte ihm herzlich die Hand und lüßte ihn 
zum Zeichen der Verbrilderung und zum Zeichen, daß die einen 
und die anderen gemeinſame Ziele verbinden, herzhaft ab. 

Die heutige ſozialiſtiſche Partei heißt zwar immer noch bie 
polniſche“, aber fie iſt ſchon feit langem nur noch ein Werte 
zeug der jüdiſchen Politik, und erfüllt auf die gleiche Art die 
jüdiſchen Befehle wie die Freimaurerel und die anderen Inter⸗ 
nationalen. Woher diefe Befehle kommen, das wiſſen wir; von 
den jüdiſchen Bankiers in New Vork und London. 

Joſef Pilſudſti wußte das gleichfalls. Er ſagte nämlich 


einmal zu feiner Amgebung: Schlgt Polen vor den jüldiſchen 
Bankiers Amerikas: Loeb, Kuhn und Schiff. 


„PALACE“ 


Große Seiertasabomde 


von Humor und Lachen: 


Der neueſte Film in deutſcher Sprache 


100% 


Humor 
100% 
Witz 
100 


Pikanterie 


In der Titelrolle: 


der König des Humors, 
der König des Witzes, 
der Diktator des Frohſiuns! 


Beginn an den Feſertagen um 12 Ahr 
mittags 


Am 12 und 2 Ahr 


SG, 


führungen 
Preiſe ab 


der 


Muſtergatte 


In den übrigen Rollen: 
Leni Marenbach 
Heli Finkenzeller 
Hans Söhnker 
Werner Fuetterer 


KAZIMIERZ MAJCHROWICZ. 


Auf Befehl dieſer Bankiers und für ihr Geld haben Lenin 
mit Trotzkiſ, Apfelbgum und einer Schar von anderen Juden 
die bolſchewiſtiſche Revolution in Rußland hervorgerufen..." 

8 
Filme für die Jugend 


Das Organ des Warkhauer Verbandes der Chrifli 


nationalen Lehrerſchaft „Nauczyciel Warszawſti“ bejaht | 


ſich mit den für die Jugend zugelaſſenen 


Filmen. Wir 
leſen da u, g.: 


l 


„Wiederholt wurde die Aufmertſamteit auf die Frage der 


für die Jugend zugelaſſenen Filme gelenkt, die in der Haupt- 


ſtadt gezeigt werden, für die Jugend aber gänzlich ungeeignet | 


find, da Be ausgeſprochen ummoraliſche Stellen enthalten. 
Meiſtens werden ſolche Filme an den Pexipherien Warſchaus 
gezeigt. 

So wurde uns vor kurzem mitgeteilt, daß das Kine 
„Chicago“ in Zollborz den Film „Der heutige Toy! gezeigt Dat: 
Auf den Ankündigungen war gefagt, daß der Film Tür Jugend 
liche und Kinder über 10 Zabren zugelaſſen fei Auf Grund 
dieſer Ankündigung war im Kino eine beträchtliche Zapi von 
Eltern mit den Kindern erſchienen. 

Während der Vorführung des Films ſtellte eine Mutter 


feft, daß der Film böchſt unmovallſch ift, jogar ihr Söhnchen 


brachte feine Anzufriodenheit Darüber zum Ausdruck und 
wollte das Kino verloſſen. Ohne das Ende des Films abau- 
warten, verließ die Mutter das Kino und gab der jüiſchen 
Kaſſiererin gegenüber ihrer Empörung darüber Ausdruck, daß 
ein ſolcher Film für die Jugend freigegeben fei, Darauf wurde 


ihr zur Angvort; ‚Die Zenſur ift doch schließlich nicht üdiſch!“ 


Sehr oft kam man auf den Zusammenkünften des War- 
ſchauer is (des genatmten Lehrerverbandes) aud auf den, 
problematiſchen Wert, ja fogar auf die Schädlichkeit der Film / 
zu ſprechen, die bel dieſer oder jener Gelegenheit der Schul 
jugend gezeigt werden. 

Für eine beſtimmte Gruppe von Schulen wurde im ver 
gangenen Jahr der Film „Hundert Meter Liebe“ (Sto metron 
nitosch) gezeigt. Außer umnoraliſchen Szenen, die ſich au 
dem Sportplag ereigneten, enthielt der Film ſtaatsfeindlich⸗ 
Tendenzen, da er zum Ausdruck brachte, daß ſich die Juden 
mit dem polnischen Sport beſaſſen, daß fic allein ihn förbers 
und daß fie durch "Geltung der Teilnehmer das Ergebnis 
und die Siege in den Wettbewerben beeinfluſſen. 

Vor kurzem wurde für die Schulen in Praga der Filn 
„Oziewehata Nowolſpet“ gezeigt, ver nach dem Roman vor 
Gojawiezynſta gedreht ift. — War dieſer Film file Kinder au“ 
den Voltsſchulen richtig gewählt! 

Letztens wurden in einem anderen Warſchauer Stadttell 
die Kinder mit dem Film „Die heutigen Zeiten’ (Dziſiejs ze 
ap) beglüct, deſſen Inhalt aus Diebtäplen, Aoberfällen aul 
einen Polizeibeamten, aus dem loſen Jufammenleben eines 
Pärchens und aus der Geſchichte eines armen Mädchens be 
ſteht, das nicht lernen wollte, ſpöter aber ſchöne Kleider“ trug 
und auf der Bilhne tanzte. 

Sogar die Kinder beurtellten dieſen Film richtig, da fit 
von gewiſſen Szenen mit Abſcheu ſprachen, während empfind. 
lichere von ihnen in den aufregenden Augenblicken die Auger 
ſchloſſen. „Aus den Antworten der Kinder“, ſchreibt ein 
Lehrerin an die Zeitſchrift, konnte man fi leicht orientieren 
wieviel Gift durch einen ſolchen Film in die Seelen der Rindu 
geträufelt worden ift, 

Beſtimmt haben die Berichtigungen 
wenig geholfen, denn die Kinder Haben zuſammen mit der 
„Helden alle die angeführten Stimmungen durchlebt. Wer 
batte ein Intereffe an der Auswahl eines ſolchen Films für die 
Jugend? Wozu muß der Jugend das Loben irgend eines 


der Lehrerin m 


unehelichen Paares gezeigt werden, das fih zufällig bei ver- | 


brecheriſchen Handlungen kennengelernt 
{ehen die Kinder ja ſchon in ihrer nächften Amgebung oft genug. 
Wozu muß das Anſehen des Polizeibeamten herabgeſetzt wer, 
den, der doch der Vertreter der öffentlichen Ordnung ift, indem 
man zeigt, wie er während der Ausilbung feines Sienſteg mit 
einem Knüppel auf den Kopf geſchlagen wird. Bau muß das 
Gefängnis als angenehmer Aufenthaltsort dargeſteut werden, 
wohin man gern zurſlcktehrt und deshalb mit Abſicht einen 
Diebſtabl ausführt?“ 
h ra preuat man ei fo 
ehungsmittel, wie der Film es ift, dazu, um die Seele 
Da Kindes zu beſchmutzen?“ fragt das zitierte Lehrer 
blatt mit Recht am Schluß feiner Ausführungen. 
* 


herrliches Ers 


Immer noch Herr Gronomicz 

Der Dichter und Stipendiat des Polnischen Kultur 
E RE eine ec e in ben Vereinigten 

alen, er ſeine rlige Tätigkeit berichtet die 
Warſchauer Preſſe, daß Gronowicz d 

nee nicht nur dichtet, ſondern auch — redet. Er vexanſtal⸗ 
tet Vorleſungen und nach den Vorleſungen disputiere er. Seine 
Vorleſungen haben einen außerordentlich radikalen Charakter. 


Der Dichter gibt auch Antworten. politiſchen Charakters, für 


die man ihn in Polen zur Verantwortung ziehen wirde, 


Auf einer Vorleſung fragte ihn während der Ausſprache 
ein Mann: 


Hat? Solch Dinge 


Bit der Miniſter Beck eln Verwandter des 


Generals von Becke“ — 

„Das find Famſlienangelegenheitew, erklär 
darauf der Stipendiat. Ich kümmere mich nicht um ſolche 
Sachen!“ z 

Dazu bemerkt der „Sac“: 

„Es ift klar, daß die Verbreitung derartiger Idſortemet 
über einen polniſchen Minister. durch, einen Abgeſandten 
des Kulturfonds, alfo für ſtagtliche Mittel, unzuläſſig iſt. Es 


ift anzunehmen, daß die maßgebenden Stellen nach dieſen et: | 
ch 


vortreten begreifen werden, wen fie als Stipendiaten 
Amerika geſchickt haben, und daß 
Schlüſſe ziehen werden.“ 


fie vargus die näriaen 
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Beilage zur „Freien Preſſe“ 


Auſerſtehung von den Toten 


Frühlingsknoſpend und ſonnendurchwärmt breitete 
ich das grüne Herz Deutſchlands, der Ve Thüringer 
Wald, vor den ſchauenden Augen und dem horchenden 
Herzen des Eugen Wanderers aus, der vor Jahren hier 
oben in Ge gender Einfamkeit Ruhe und Frieden 
uchte. Bon weit draußen hatte ihn AA Weg ins Land 
einer Väter geführt, um die innere Bindung zum Polke, 
em er mit Leib und Leben örte, zu ſuchen und um 
an heiligen Quellen feiner Brüder Kampf um Gott mit 
sukämpfen. 

Dort draußen inmitten eines fremden Vollsraumes 
war durch eine ſchon Generationen lang währende Tren: 
nung vom Mutterlande die Bindung, aus der allein ges 
ſundes Bolkafeben in der Fremde fid u behaupten und 
da entwickeln vermag, 1 oauig e Die Fremde 
hatte die Herzen vieler betört, fo daß fie das heilige 
Dätererbe ihres deutſchen Wefens preisgaben, um im 
bynamiſch brandenden Meere einer anderen Volksmwelt 
Stee Der Deutfhen gen um Gott war um bie» 
fer Prelsgabe der volklichen Gäbe Gottes willen auch 
re weithin verſtummt. 

duer fenkte ſich diefe Pollsnot, die allenthalben 
in der Welt über delle enſchen herein 19 war, 
über das ein bes jungen uderers. r koftbarfte 
Bo, umfchmeicheite des Grübelnden Sinne und den- 
Zoch erjitterte feine Seele unter dem Todesverhängnis, 
dem deütſches Volk rettungslos verfallen zu fein ſchlen. 
Wohl gab es auch dort draußen noch übergenu, en: 
ſchen, dle ihrem Volke nicht erſterben wollten, Eh, die, 
um Treue zu bewahren, bereit waren, Gut und Blut au 
— x Größer und übermächtiger erſchien ſedoch die 
andere Schar, denen ihr erhmäßſges Volkstum kein bes 
wahrungswürdiges Gut mehr war. 

Wo gab es die Kraft, die dieſem Todesverhängnis 
a troben vermöchte; wo war die Macht, mit Se de 
er Volkstod, der fo unſäglich weh tat, hätte überwunden 
werden können? Draußen war die Rettung nicht GH 
zu finden. Wenn * Hilfe kommen follte, dann mußte fie 
von innen gleichfam alle trennenden Schranken ibers 
luten, um die ſterbenden Glieder am Rande und in der 
1 mit neuem, den Tod überwindenden Leben zu 

en. 


Und noch tieferes Weh fenkte ſich bei dieſen Gedan⸗ 
hen über den ftlllen Wanderer. aia feinen Augen ftans 
den, jene Stunden und Tage, die ihm einft als die kofte 
harften in feinem Jungen eben erſcheinen wollten, und 
die doch fo voll bitterer Enttäuſchung waren; jene Stun⸗ 
den und Tage, in denen er erstmalig eine längere Fahrt 
In das Land feiner Väter antreten durfte, um hier im 
Binnenraume fein Volk gu ſuchen und dabei jene Kraft 
zu finden, die draußen nicht mehr zu finden war. Und 
nun ſuchte er ſchon Monate, oder Im es gar ſchon Jahre, 
und er konnte ſelbſt im Lande feiner ler das Volk 
einer Väter nicht finden. Das, was er da Tag für Tag 
ab, das war nie und nimmer das Volk feiner Eeabnſüch, 
das war nie und nimmer der treue Träger und Erbe des 
heiligen Vätergutes. Nicht volkseigene Führer lenkten 
den Weg des Volkes zu immer klareren und größeren 
Zielen, ſondern volksftemde Verhetzer und Agitakoren 
atten fio des 158 EE bemächtigt, der ihnen 
Ri erfinnigem Taumel glaubte und nachlief, 
ürgte hter innen ber Volkstod nicht noch unheime 
licher als dort draßen? War die blutrote Fahne des 
Würgengels nicht ſchön ſiegreich über beutfches Volk ent- 
faltet? Waren nicht ſchon alle Bande der Ordnung, des 
Rechtes und des Glaubens unrettbar ee Hatten 
die Volksflüchligen dort draußen nicht recht, wenn fie 
meinten, daß es ſich des getreuen Bekennens He deut⸗ 
fen Volkslum angeſichts der augenfälligen Auflöſung 
des deutſchen Volkes nicht (Sr verlohne? 

Stand jener koftbare weit Re in Thürin⸗ 
gens Bergen nicht in rätſelvollem Widerſpruch zu der ab» 
grundtiefen Not, die über deutſches Bolk in aller Welt 
dE mar! So empfand es auch der junge 
Wanderer, als ex plötzlich rief: Vögel, wie könnt ihr noch 
To fain jubilieren, mo deutſches Volk ftirbt! nne, 
mie kannſt du noch fo wohltuend wärmen, mo ber eifigs 
kalte Todeshauch das einſt blühende deutſche Leben e 
E droht! — — od) ift es wieder unſtill⸗ 
bare Sehnſucht, wenigſtens einmal mit den kleinen Got⸗ 
tesfängern fo aus ganz frohem Herzen mitjubeln zu köns 
nen! Es muß doch noch eine Hoffnung geben. Deutſches 
Volk darf doch nicht ſterben. Deutſches Volk mu leben. 
Deulſches Bolk muß auch die größte Not ſieghaft über⸗ 
winden und zu neuer Kraft, zu neuer Neinheit, zu neuem 
Glauben auferſtehen. l 

Go ftehen Hera und Sinn im Widerſtreit miteinans 
ber. Dem vernünftigen Ueberlegen bietet fih ſchler keine 
Rettungsmöglihkeit mehr. An allen Ehen in ben wei⸗ 
ten deülſchen Landen BEA blutrote Plakate ſieges⸗ 

vom unaufhaltfamen Untergang des beutfchen 
Volkes, und EEN beweifen anſcheinend un: 
widerle⸗ ach daß damit auch der Untergang des Abend⸗ 
landes herbeigekommen fet. Wo follte es da noch eine 
Kraft geben, Die EK Lawinen bes GE wider ⸗ 
ſetzen dermöchte! s Unvernünftige Herz will ſich dem 


teunken 


übermächtig drohenden Tode ſedoch nicht ergeben, fons 
dern klammert fih in zähem Trotz an eine — wenn auch 
durch nichts begründete — Hoffnung, daß es noch eine 
Rettung, und fet es eine Rettung als unglaubliches Wun⸗ 
der, De en muß. \ 

Bopi ift vorerſt im e Volke noch wenig 
Grund zu dieſer Hoffnung. Sie iſt 17 0 vorhanden 
und immer mehr Menſchen ſuchen in ihr Zuflucht. Und 
dleſe ac iſt letztlich ein Feſtklammern an dem 
Glauben, daß der Herrgott das delltſche Volk, das er im 
Laufe der Geschichte fo reich begnadel hat, nach dem hels 
1 0 nalen Ringen pesen eine gange Welt von Feinden 
dem Tode nicht anheimgeben wird. Und diefer Glaube 
erbittet Männer, die die Kraft zur Ueberwindung der 
Todesbedrohung beſitzen, um das deutſche Volk aus dem 
irrſinnigen Wahn brudermörderiſcher Zwietracht und 
fatanifcher Verblendung zu einem neuen verheißungs⸗ 
zogen orgen echten deutfhen Bolkslebens emporzu⸗ 
reihen. 

Di, eine köſtliche Verheißung. au dieſem helbenhaf- 
ten Glauben war auch jener erei he Frühlingsmorgen 


In allen Anofpen ſchwellen Blatt und Blüten, 
Don allen Türmen jubelt Glockenklang 

Das Auferftehungslied — und Frühlingsmythen 
Umweben uns auf jedem frohen Gang. 


Warm ſtrömt das Licht. Es öffnet fich die Erde. 
Was Wintergrab war, [chenkt uns neues Sein. 
Der Beim bricht auf, daß er ein Weſen werde, 
Und alles Weſen geht ins Ew'ge ein. 


Rein Tod ift mehr. Die letzten Feſſeln fielen, 
Der Freiheit Fahnen wehen ſtolz im Wind, 
Ruf Sonnenwegen geht's zu neuen ielen 
Die reiner Aerzen heiße Sehnſucht find! 

K. Hanſen. 


in Thüringens Bergen. Unwiderſtehlich umwarben das 
her auch die geflederten Sänger und der wärmende Gop: 
nenſtrahl das betrübte Gemüt des Wanderers. So öffnete 
ſich denn auch ſein Weſen dem neuen Leben, das da 
allenthalben die Winterſtarre zu überwinden und zu 
neuem Leben hervorzubrechen begann. Zudem galt der 
heutige Wandertag einem befonderen Erleben. Dort hins 
ter jenen Anhöhen thronte die Wartburg und aus den 
Tälern ſchwangen immer vernehmlicher die Oſtermorgen⸗ 
glocken Bet 

Nur ſtammelnd kann von der koſtbaren Fülle bes 
richtet werden, die jener Oſtermorgen für ben einſamen 
Wanderer bedeutete. Uebermächtig ſirömte trotz Sorge 
und Not gleichſam aus Urquelltiefen des Volkes ſelbſt 


das holtbare Bewußtſein des Daheimſeins. Wie At 
mögen Vorväter in Andacht und Ergriſſenheit den gie H 
chen GH gegangen fein. a leidvolle Erſchrecken über 
die 2oslöfung vom Volksganzen dort draußen und über 
den Volkszerfall im Innern wurde durch das a 
Gefühl des Geborgenjeins in der Geſchlechterfolge Aber, 
tönt. Und dieſes Geborgenſein ließ das Herz mehr und 
mehr im gläubigen Ahnen den neuen Morgen des deut⸗ 
ſchen Volkes jenfeits aller Todesbedrohung ſchauen. 


Tief von dieſem Sinnen umfangen, merkte der Wans 
derer zunächſt gar nicht, daß fih die Landſchaft langſam 
verändert hatte. Die age waren weiter zurückgetreten 
und die ganze, d ſchlen auf etwas Befonderes hins 
umellen, Plötzlich gaben die Bäume den Blik fret 
und den staunenden Augen öffnete fidh die einzigartige 
Wartburglandſchaft. Hier auf dem weiten Vorſprunge. 
unter der mächt gen Eiche mußte die Geſamtſchau beſon⸗ 
ders gut fein. Dort drüben auf jenem Hügel liegt die 
Burg, der wie keiner anderen in deutſchen Landen ber 
Ehrenname einer Glaubensburg gebührt. Frei und uns 
gehindert ſchwangen nun auch die Glochen aus dem 
nahen Eifenad durch die Gefilde. Ihre Stimmen hatten 
heute einen befonderen Klang. Es war, als wollten fie 
ſich in einem einzigen Jubelklang vereinen, als wollten 
fie hineinhämmern in aller Herzen jene unvergleichliche 
Kunde: Auferftanden von den Toten. 


Mußte da von dem einſamen Wanderer nicht alle 
Bangigkelt und alles Zagen abfallen! Was Wunder, daß 
es aud in ihm in ſeliger Gewißheit zu ſchwingen und zu 
jubeln begann: Auſerſtanden von den Toten. Wohl war 
es in erſter Linie jene ſelige Botſchaft chriſtlicher Bere 
kündigung, von dem auſerſtandenen Chriftus Gottes, von 
der die Glocken zeugten. Jenes Auferſtanden von den 
Toten iſt aber nicht nur ein Wunder in der Geſchichte, 
ſandern bewirkt immer neue Wunder. Es gilt auch 
nicht nur dem Einzelmenſchen, ber da glaubt, ſondern in 

leſcher Meife einem ganzen Volle, das begnadet wird. 

In dieſer Gnade ll der Wanderer nun auch fein 
Voll. So erſtand die Zukunft dem ſchauenden Auge 
nicht mehr in Not und Tod, ſondern in An in und 
Hell durch das Ueberwinden aller Gefahren in einem 
neuen Auferſtehen. 


Mehr und mehr 5 ſich das Glockengeläut 
au einem wunderſamen Schwingen und Klingen, und es 
chien, als ginge es drüben von der Glaubensburg aus. 
Und über der Burg erhob Di Seen, eine urgewaltige 
Geſtalt, die aus der Tiefe des Volkes i en 
und, von der Not bes Volles EEN in die Ewigkeit 
emporgewachſen war, um von Gott ſelbſt Leben für fein 
vom Tode ſtetig bedrohtes Volk zu erringen. Noch gilt 
bieſer Glaubenskampf dem deutſchen Volke, denn noch 
immer breiten ſich bie ſegnenden Hände des großen Glau» 
benshelben über fein Volk aus. Und dieſer Segen gilt 
erft recht, wenn dämoniſche Leibenfchaft das ganze Volk 
hart an den Abgrund gelto en hat, aus bem es kein 
Auſexſtehen mehr gibt. Noch tft für deutſches Boll trotz 
der blutroten Fahne des Aufruhrs und des Brudermor⸗ 
des Gnadenzeik. Noch gilt dem ganzen Volle wie jedem 
eingelnen Gliede, besle en bie heilbringende oſterliche 
Bolſchaft: Auferftanden von den Toten! 


Das wurde dem Wanderer an jenem Oſtermorgen 
zur ſeligen Gewißheit. 


Jahre ſind ſeitdem vergangen. 


Und wenn Haus wieder die Osterglocken über deut⸗ 
ſches Bolk in allen Landen erklingen, dann ift es nicht 
mehr wie damals nur ein Künden mitten in der Nacht 
von dem kommenden Morgen, ſondern ein Jubeln über 
die Talſache, daß das Auferſtanden von den Toten für 
das deutſche Voll Wirklichkeit zu werden begonnen hat, 


Erfüllt uns nicht alle eine unbändige Freude, daß 
aus der Tiefe des deutſchen Volkes Ga wie in anderen 
Völkern ein fatanifcher Verführer, fondern ein gott 
begnadefer Führer emporgewachſan ift, dem es nach 
jahrelangen mühevollen und gefahrdrohenden Kämpfen 
mit einer ſtetig wachſenden Schar von Gefolgsmannen 
elungen ift, die Wende vom Tode zum Leben herbelzu⸗ 
Be Damit nun diefes Werk in aller Tiefe und in 
aller Weite gelingen möchte, ift jeder deulſche Menſch auf 
dem Erdenründ gerufen, feine Gaben und Fähigkeit in 
E u ftellen, Inſonderheſt mahnt jener neue Oſter⸗ 
ejt mit 
BG jedwede reliniöfe Gabe und Fähigkeit nicht nur 
zur perfönlichen Erbauung, ſondern in heiter Linie dahin 
Linzuſetzen, daß der Herrgott dem wiedergeborenen deute 
ſchen Volke Neuordnung und Einigung auf E, 
religiöfem Gebiete ſchenken möchte. Denn wo ſonſt als 
gerade auf dieſem Gebiete follte die oſterliche Ke 
ihre tieſſte BUN: erfahren. Wir glauben, daß einſt 
der Tag kommen wird, an dem alle Glocken in deutfchen 
Landen e werden, um dem geſamten 
Volle und der Welt zu künden, daß das Auferftanden 
von den Toten auch im Raum der Kirche Wirklichkeit 
geworden ift. Dr. R. 


feinem heilbringenden Auſerſtanden von den 
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ünzen, die kein Geld wurden 


Don nicht eingeführten polnischen Probemünzen 


Die Münze ift eln Kulturdokument, wie kaum ein 
anderer künſtleriſch geſtalteter Gegenſtand des täglichen 
Bedarfs. Da fie durch alle Hände geht, kann fie in 
hohem Maß auf das künſtleriſche Empfinden der Maſſen 
einwirken. Sie kann alſo, wenn fie künſtleriſch wertvoll 
ift, auf das Volk geſchmachveredelnd einwirken. 

In den kleinen Metallſcheiben, die wir Geld nen⸗ 
nen, ſpiegelt fih ferner die Geſchichte des Landes. Po: 
litiſche und wirtſchaftliche Ereigniſſe werden beim 
Betrachten der runden Metallſtücke in uns wieder leben⸗ 
dig. Das Undenhen bedeutender Männer des Landes ift 
auf den Münzen für alle Zeiten im Bild ſeſtgehalten. 

So jung die neueſte polniſche Münzgeſchichte auch 
ift, welſt ſie doch bereits eine ſtaltliche Reihe von Geprä⸗ 
gen auf, von denen manches überaus eindringlich von der 
ungewöhnlichen Geſtaltungskraft des Künftlers zeugt, 
der es entworfen hat. 

Aufer dieſen Münzen, die jedermann kennt, weil fie 
mehr oder minder oft und zahlreich durch feine Hände 
gegangen find, weiſt das polniſche Münzweſen unſerer 
Zeit auch bereits eine Anzahl Gepräge auf, die nur den 
Numfsmatikern bekannt find, den Leuten alfo, die aus 
Beruf oder Neigung fih mit der Wiſſenſchaft von der 
Münze befaffen. Dieſe einem breiteren Publikum uns 
bekannten Münzen find die Probemünzen, die aus 
biefem oder jenem Grund nicht allgemein eins 
geführt wurden. 

Da iſt zunächſt das Probeſtück einer goldenen Hun⸗ 
bert Mark⸗Münge von 1922. Damals war, wie 
noch exinnerlich fein dürfte, die polniſche (Papiex⸗ Mark 
das geſeßliche Zahlungsmittel, obwohl bereits das Der 
kret vom 5. Februar 1919 den „Lech“e) und das Geſetz 
vom 28, Februar des gleichen Jahres den Zloty als pol⸗ 
niſche Münzeinheit eingeführt hatte. Allerdings wurde 


die giotymünge erft auf Grund der Verfügu des 
Staatspräfibenten vom 11. Januar 1924 endgültig als 
geſetzliches Zahlungsmittel eingeführt, 

Diefe Probemünze aus Bronze hat einen Durch⸗ 
meſſer von 25 Millimetern und zeigt auf der Vorderſeite 
das Bruſtbild des damaligen Staatschefs Jozef Pirfudfki. 
Die Umfchrift lautet: „Rzeczpospolita Polska“. Die Rid- 
feite weiſt in einem Lorbeerhalbkrang die große Ziffer 
100 und darunter die Jahreszahl 1922 auf und darüber 
einen kleinen gekrönten Adler. Der Entwurf für dieſe 
Münze ſtammt von Waſſe wie 


Ein Jahr darauf, 1923, erſchien die bronzene Probes 
münge des goldenen 50 Mark Stücks, Die Vorder⸗ 
feite des von dem bekannten Bildhauer Konſtanty 
Lasgeghka (geboren 1865) entworfenen, ſehr plaſtiſchen 
Gepräges zeigt das Bruftbild eines nach links blidtenden 
Bauernmädchens. Darunter befinden fih in der Ecke 
rechts die Anitialen des Künstlers: K. L. Umſchrift; 
Rzeczpospolita Polska 1923. Rückſeite: gekrönter Adler. 
An den Seiten: Wertziſſer 50 fomte Hammer und Jahn: 
rad. Durchmeſſer; 20 Millimeter. 

Jedermann ift die Zweigroſchen Münze bis 
kannt, die 1923 zum erſten Male erſchlen und noch im 
Umlauf ift. Ehe dieſes Geldſtück — nach dem Entwurf 
von Jaſtrzebowſhi, dem wir auch die Vorlagen für das 
übrige Kleingeld verdanken — herauskam, wurde vere 
ſuchswelſe noch ein anderes Stück angefertigt, und zwar 
nach dem Entwurf von Daag Au miller, dem 
Schöpfer zahlreſcher polniſcher Müngen. Dieſe bronzene 
Probemünze, die nicht zur Einführung gelangte, hat 
einen Durchmeſſer von 15 Millimetern. Sie tft alfo auf 
dem Schrötling der Eingroſchen⸗Münge geprägt. Sie 
zeigt auf der Borders und Nückfeite die gleiche Zeichnung; 
in einem Aehrenkranz die Wertziſſer und die Wert- 
bezeichnung über der Jahreszahl 1923, 

1924 kam eine bronzene Probemünze für ein gol⸗ 
benes 20 Zloty ⸗ Stück heraus. Ihr Schöpfer mar 
der Bildhauer Zazuſki. Die Vorderſelte zeigt in 
einem Kranz aus Aehren und Eichenblättern ein ver⸗ 
knüpftes Monogramm und die Buchſtaben RP (Rzecz- 
pospolita Polska), Die Nückfeite weiſt den Reichsadler 
auf. Zu feinen Seiten ift die Jahreszahl 19—24. Darüber: 
Rzeczpospolifa Polska. Unten: 20 21, 

Gleichfalls 19 wurde die bronzene Probemünze 
für ein goldenes 50, Zloty Glück herausgegeben, 


Prof, Tadeusz Breyer von der Akademie der Schö⸗ 
nen Künſte in Warſchau (pon dem die 1» und 2⸗3Zioty⸗ 
Münzen von 1927 mit dem Bauernmädchenkopf flammten) 


2 dl Alter Name der Polen. 


entwarf fie. Sie zeigt auf der Vorderſeite einen ſchwö⸗ 
renden knienden polniſchen Ritter mit dem Schwert in 
der Linken. Darunter die Jahreszahl. Umſchrift: 
Rzeczpospolita Polska. Die Rückſeite zeigt den Reichs ⸗ 
adler mit der Umſchriſt Rzeczpospolita Polska und Dorun: 
ter die Jahreszahl. Durchmeſſer: 27 Millimeter. 

1925 erſchien das bronzene Probeſtück einer golde⸗ 
nen 10⸗Ztoty⸗ Münze. Der Entwurf ſtammt von 
einem der berühmtesten polniſchen Bildhauer: dem am 
1. Februar 1939 in Rom geftorbenen Antoni Maden 
ki. Der 1862 geborene Künſtler (er war ein Schüler 
Helmers und von Zumbuſchs in Wien) war der Schöpfer 
zweier bekannter Sarkophage in der Wawel⸗Kathedrale 
in Krakau: der Königin Jadwiga und des Königs Wla⸗ 
dyſtaw Warneßezyk. Von ihm ſtammen auch die Ent» 
würfe für die noch im Verkehr befindlichen 2, 5, und 
10⸗Zloty⸗Münzen von 1982 mit dem Frauenkopf, Eine 
Großzahl Denkmäler, Büften, Alfäre und Medaillen 
ſtammen von ihm. Er hinterließ eine ſtattliche Kunſt⸗ 
ſammlung, die allein 1000 wertvolle Miniaturen aufs 
weiſt. 

Die exwähnte Probemünze zeigt auf der Vorberfeitc 
in einem Kranz aus Aehren und Früchten die Bruſtbilder 
eines Arbeiters mit geſchulterter Axt und einer Arbei⸗ 
terin. Auf der Rückſelte ift der Reichsadler zu fehen, 
Darüber: Rzeczpospolita Polska. Zu beiden Seiten ber 
Adlerfänge: 10 21. Darunter: 1925. Durchmeſſer: 20 
Millimeter. 

Gleichfalls 1925 erſchien die fajt reinfilberne Probes: 
münze für ein Hundertzroty⸗ Stück. Der Entwurf 
ſtammt von dem Bildhauer St. Sguhalſki, einer der 
ungewöhnlichſten Künſtlerperſönlichleſten Polens. Gau: 
kalfki ift der Schöpfer eines demnächſt in Kattowitz zur 
Enthüllung gelangenden Denkmals für den König Vo- 
leſtaw Chrobry. Der Bildhauer hat vor einiger Zeit 
durch ein reichlich ſurriles Manifeft über die Wleberein⸗ 
führung altſlawiſcher Gewohnheiten und Gebräuche von 
fidh reden gemacht. Seine fih nach ihm nennenden Ans 
hänger geben eine politifche Zeitſchrift „Kral“ (nach dem 
fagenhaften Gründer der Stadt Krakau) heraus, die die 
Reform des Lebens in Polen auf altflawiſcher Grund: 
lage anſtrebt. 

Die Münze zeigt auf der Vorderſeite das Bruftbilb 
des Aſtronomen Kopernikus. Darunter: Mikolaj Koper- 
nik, Die Rückſeite zeigt den ftilifierten Reſchsadler. 
Darunter die Jahreszahl. Links neben dem Adler be⸗ 
findet fih das Zeichen der Warſchauer Staatlichen Münze 
(das Wappen SKosciesga), das wie eine altgermanifche 
Rune anmutet. (Wir ſehen es im Titel dieſes Artikels.) 
Rechts; Proba; unter dem Adler: 1925; darüber im Kreis; 
100 złoty. Ueber dem Adler: Rzeczpospolita Polska, 
Durchmeſſer: 35 Millimeter. 


Von dieſer Probemünze gibt es auch noch ein ſilber⸗ 
nes und ein bronzenes Stüch in der Größe von nur je 20 
Millimetern, ohne Unterſchrift unter dem Bild des Aſtro⸗ 
nomen. 

Ganz beſonders bemerkenswert ift das in dem glei⸗ 
chen Jahr erſchienene 5, Zloty Stüc. Im Grunde 
ift das keine unausgeführte Probemünze, ſondern viels 
mehr ein regelrechtes Geldſtlüch, das aber nicht in Bers 
becht geſetzt wurde. Und zwar aus dem Grunde, weil, 
WMladyſſaw Grabfkis Geldwährung, quf der es baſterte, 
bekanntlich zuſammenbrach. (Die Verfügung des Finanz⸗ 
minifters vom 28. April 1925 über die polniſche Münzs 
reſorm wurde durch das fog. Stabiliſierungsgeſetz vom 
23, Juni des gleichen Jahres wieder aufgehoben und der 
Feinſilbergehalt der Münzen von 900 Teilen auf 750 
Teile herabaefegt) Die Warſchauer Staatliche Münze 
verkaufte die bereits geprägten 1000 Stück dieſes Geld- 
stücks zum dreifachen Nennwert an Sammler. 100 Stik 
trugen außerdem die Initialen SW und WG = Glan 
Nam Wofeiechowſki (Staatspräſident) und Wladyſſaw 
Grabſki (Finanzminiſter) ſowie das Datum 3/ , Diefe 
Münzen find noch ſeltener. Sie wurden ausſchlloßlich 


staatlichen Würdenträgern überreicht zur Erinnerung an 
den Jahrestag der Verfaſſung vom 3. Mai 1791, 


Der Entwurf für diefe kurzlebigen Münzen ftammk 
von S. Lewandowſti. Die Vorderſeite zeigt eine 
weibliche Geſtalt in mittelalterlicher Kleidung, die fith 
auf ein Adlerſchild ſtützt. Ein Page überreicht ihr ein 
Buch mit der Aufſchrift: Konstytucja Darunter: 
pięć 5 złotych 5. Es ift das das erſte polniſche Geldſti 
mit einer Randſchriſt. Dieſe lautet: Salus Reipublicae 
suprema lex. (Das Wohl der Republik ijt erſtes Geſetz.) 
Die Rückſeite zeigt den Reichsadler. Darüber: Rzecz- 
pospolita Polska. Darunter: 1925. Rechts befindet ſich 
das Müngzeichen. Durchmeſſer; 36 Millimeter. 

Von dieſem Geldſtück gibt es auch 2 Probemünzen; 
ein ſlachgeprägtes filbernes und ein erhaben geprägtes 
meſſingenes Stück. 


1928 kam eine nickelne Probemünze für ein Eins 
zloty⸗Stück heraus. Es zeigt auf der Vorderfeite die 
Mertziffer im Eichenkranz. Darunter: Probg. Darun: 
ter: zlotych: Die Nückfeite zeigt den Reichsadler mit 
der Umſchriſt: Rzeczpospolita Polska. Darunter gwi- 
ſchen zwei Ornamenten die Jahreszahl 1928. Durch- 
meffer: 25 Millimeter. Der Entwurf ſtammt von Jós 
gef Aumiller, dem Leiter der Medaillenabtetlung 
der Staatsmülnze. 

1929 kam eine weitere nichelne Probemünze für ein 
Cinztoty⸗ Stück heraus. Der Durchmeſſer iſt gleich 
falls 25 Millimeter. Die Vorberfeite zeigt die Wert, 
Aller in einem Kranz aus Phantaſiegweigen, darunter: 
Próba. Darunter: złotych. Die Nüchfelte zeigt den 
Meichsadler mit der Umſchriſt: Rzeczpospolita Polska, 
Darunter: 1929 zwiſchen zwei Kleinen Wierecken. Auch 
diefe Münze hat Jozef Aumillerx entworfen, Von 
ihm ſtammen ferner die Entwürfe für die im Umlauf 
befindlichen 2, und 5⸗Zloty⸗Münzen der Schiſſſerle. Aus 
miller hat eine Unzahl von Medaillen und Plaketten 
entworfen, die von der Staatsmünge ausgeführt murs 
den. Für die in Vorbereitung befindlichen neuen Mlüln⸗ 
zen hat er einen Entwurf geliefert, der mit dem erſten 
Preis ausgezeichnet wurde. 

1832 kamen ein ſilbernes und ein bronzenes Probe 
ſtück für eine ſilberne Einzloty⸗ Münze der noch im 
Umlauf befindlichen Serie mit dem Renalſſance⸗Frauen 
kopf heraus. Wir beſitzen in dieſer Reihe ein Zwei 
Fünf- und Zehn⸗Zloty Stück. Der Schöpfer dieſer Serie 
ift, wie das ſchon oben erwähnt wurde, der Bildhauer 
Madeyſki. Durchmeſſer: 20 Millimeter. 


Und nun das bisher letzte Stich der Probemünzen, 
die nicht ausgeführt wurden: 10 Zloty von 1934. 
Metall:Silber. Durchmeſſer: 32 Millimeter, Die Vors 
derſeite zeigt die Wertziſſer und darunter das Wort: 
zloty in einem Viereck, das von doppelten Linien ges 
bildet wird, die nach außen gebogen enden. Darunter 
eine Papierrolle zwiſchen Zirkel. Darunter: Pröba. 
Rechts von der Mertziffer ein von einem Lorbeerzweig 
umwundener Hammer; links: eine von einem Zweig um: 
wundene Bergmannshacke. Ueber der Wertziſſer: eine 
ſtiliſierte Garbe. Die Rückfeite zeigt den ſtiliſierten 
Reichsadler. Umfchrift: Rzeczpospolita Polska; darüber 
1934 zwiſchen viereckigen Punkten. Der Entwurf ſtammt 
von dem Rektor der Akademie der Schönen Künſte in 
Warſchau, Wojeſech Kaftrgebomfki. Jaſtrge⸗ 
` bomfki ift der Schöpfer der noch im Umlauf befindlichen 
Kleingeldmünzen (1, 2, 5, 10, 20 und 50 Grofchen), Für 
die in Vorbereitung befindlichen neuen Geldſtüche hat 
der 1884 geborene Künſtler, der 1984 den Staatspreis 
für Plaſtik erhielt, Entwürfe geliefert, die mit dem 
| erſten Preis ausgezeichnet wurden. A. 
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Tir. 98-99-100 
Abenteuerliches Wochenende 


„Freie Preſſe“ — 8. 9,, 10, April 1939. 


Mit dem Auto nach Bialowieza 


Unſer Beſuch aus dem Reich hatte in feinem Relſe⸗ 
programm auch einen Ausflug nach Bintowiesa vore 
geſehen, und da wir ſelbſt in Varſchau zu tun hatten 
und das Wochenende vor der Tiir ſtand, verfrachtelen 
wir uns und das Gepäck — das angeſichts der Tate 
ſache, daß der Herr Profeſſor mit ſeiner Gemahlin 
peiſte, das FFaſſungsvermögen unſeres Gepäckraumes 
weit überſchritt und fih kurzerhand auch auf den nor⸗ 
malerweiſe für die menſchlichen Sitzvorrichtungen 
vorgeſehenen Plätzen breitmachte — in unſeren Was 
gen und fuhren am Freitag vormittag in Richtung 
Warſchau los. 


Fliegerangriſf und Tränengas in Warſchau 


Erinnerung an eine „bewegte“ Zeit in Lodz tatz 
chen bei der Einfahrt in Warſchau auf: die enkgegen⸗ 
kommenden Autos haben ihre hae und Gett: 
werfer diskret mit blauem Seibenpapier verhüllf, und 
auf den Straßen trägt alles, was etwas auf ſich hält: 
der dicke Herr Direktor, die ER die itunge 
Dame in ber Pelzjacke und der aufburſche aus der 
Lebensmittelhaudlung ſtolz die grüngelbe Armbinde, 
die den Träger als Amtswalter während der Luft- 
ſchutzlbung dokumentſert. Und raum haben wir uns 
fere eten Geſchäfte erledigt und uns beim Mittags⸗ 
Ui wieder zuſammengefunden, da beginnk auch ſchon 
dle Lage erüſt zu werden: Sirenen verkünden den 
Beginn des Fltegerangrifſes, bald darauf hört man 
dumpfe Knalle und eine breite helle Rauchwolke zieht 
vor den großen Schaufenftern unſeres Reſtaurants 
vorbei. Die Neuglerigen, die ſich an Fenſter und Tür. 
drängten, ziehen bald ihre Taſchentücher und fidh 
ſelöſt ins Sumere des Lokals zurſick, der fonft auf den 
Ruf: „Zahlen!“ freudig herbeiſtürzende Ober kommt 
weinend mit feinem Rechnungsblock daher, es beginnt 
in den Augen zu brennen und zu Awiden, bald! 
ſchwenkt das gauge Lokal die Schnupftücher — Tris 
nengas! Einige Herren vom Nebentiſch, die in der 
„Wyborowg“ eln probates Gegenmittel gefunden zu 
babe ſcheinen, verfuchen immer wieder mit vielen 
Geſten und einigen Brocken Deutſch unſerer Dame 
eine Gasmaske anzubieten, Tiefhetrübt darüber, daß 
feine Kaualtergeſte keinen Anklang findet, ſetzt fih der 
Ritter mit der Gasmaske fein Inſtrument felber auf 
und legt es nur von Zeit zu Zeit wieder ab, um dem 
Gläschen freien Zugang zum Mund zu perſchafſeu. 
Auch anderen genügt der Fliegerangriff nicht, fie has 
ben fi Im Ueberelſer auch ſelbſt noch unter Gas ge⸗ 
fett“, fo die beiden mit dichen Menbinden Verſehenen, 
die, ſichtlich ſchwer WER und vergaſt, ſich ſchwan⸗ 
fend den Weg zur Theke bahnen. Nach Schluß des 
Angriſſes ſtrömt alles auf die bis dahin vorbildlich 
menſchenleeren Straßen hinaus. Ein chaotiſcher Vers 
lehr fegt ein, Staunend erkennt man au dſeſem Nade 
mittag, filv den ſich der Verkehr der Mittagsſtunden 
aufgeſtaut und augeſammelt hat, wieviel Kraftwagen 
doch in der polnischen Hauptstadt gefahren werben. 
An den Straßenbahnen aber hängen die Menſchen in 
dichten Trauben, Tints, rechts, hinten und Alle 
Borderwagen und Anhänger. Man muß unmillklirs 
lich au den Mund eines Brunnens denken, den man 
mit der Hand verdeckt hat und der, wieder freigegeben, 
den Waſſerſtrahl mit doppelter Kraft aus fich wirft. 


Zwei nette Lokale 


Immer in der Augſt, unterwegs vom Alarm er- 
il zu werden, geht man am Nachmittan feinen Ers 
ledigungen nach, aber glücklich finden wir uns dann 
vor Abend im Cafe Swann” am Nowy Swiat zu⸗ 
fammen. Lange, wicht zu Dohe Räume, weiche Tep- 
pige, Gene en Licht von Tiſchlampen, an den Wän⸗ 
den Gemälde und Karſkaturen dort d 
Minftler, dazu angenehm dahinplätſchernde Mufe im 
Stil Herbert Fägers — ein Kaffeehaus, das man ſchon 
der Haupfſtadt meiden kann. Mit den ſchönſten Abend. 
ele: und Theaterplänen wollen wir aufbrechen und 
nitffen zeumiitig wieder umkehren — draußen herrscht 
wieder, diesmal bei völliger Finſternis, Fliegerglarm, 
Als wir daun ſchlleßlich gegen 9 Uhr auf die Straße 
kommen, bietet ſich ung ein eigenartiges und ſchönes 
Bild: ain Himmel kreiſt ein hell erleuchtetes ir 
zeug, ‚Scheinwerfer tauchen om EEN auf, nehmen 
bas Flugzeug in die Schere und folgen feinem Lauf, 
langſam mit ſchwachem blauen Licht ſchieben ſich die 
Autos vorwärts, die Straßenbeleuchtung flammt auf, 
aber bei den fehlenden Lichtreklamen bleibt das Gira: 
ſenbild in ein kleinſtädliſches, halb gemütliches, halb 
unheimliches Dilſter getaucht. 

Nun ift uns nur noch Beit für ein folides Abend. 
Drot geblieben und wir wandern zur „Goldenen Ente“ 
ant Biljudfki-Plab, Mau glaubt ſich bei einem Schlach⸗ 
ole au Pat. Die Ober oder vielmehr Küfer in all. 
polnijcher Tracht, die Kellnerinnen in weiten, dunklen 
Rüden mit Mieder und Kopfhaube, ſchwere alte Tiche, 
ehrwürdige, aber bequeme Seſſel mit mächtigen Lahr 
nen, an den Wänden alte Aunteller, Krüge und Ber 
cher, alte Stadtpläne und e wie man fie 
aus deutſchen Weinſtuben gewöhnt it. Gedämpftes 
Zitherſpiel ſtört durchaus nicht den Eindruck einer 
unenehm ruhigen Stimmung, die bes in ihrer Behag⸗ 
lichkeit fo wohltuend abhebt von der lärmenden, ner: 
vöschajtinen E Ein Lokal, das 
man gern guten Bekannten empfiehlt. Und: man darf 
in bon dem  nebicnenen Eindruc, den man ihon beim 
SAM durch das mit einer ſchmiedeeſſernen Ampel 
neicbmickte Tor erhält, nicht goſchrecken laſſen — fite 
tinen durchaus augängigen Preis kann man ſich ein 
hielt ferviertes Abendeſſen zufammenftellen und für 
5 BL bekommt man ihon einen durchaus achtbaren 
Riesling! 


angjtelfender; 


Im Straßengraben und die Kameradſchaft 

der Landſtraße 

Am Sonnabend ziehen wir im Polniſchen Auto⸗ 

mobilklub Erkundigungen über die Autoſtrecke nach 
Biaſowieza ein und machen uns am frühen Nachmik⸗ 
lag — es ijt immerhin 3 Uhr geworden — auf den 
Weg. Die Strecke beträgt 210 Km. und ift im gllge⸗ 
meinen gut, anfangs 50 Km. lang fogar vorbildlich, 
daun heißt es, 80 recht ſchwierige Kilometer zu durch⸗ 
fahren, Im raſchen Tempo haben wir das qute Stück 
Mrückgelegt, nun geht es etwas langſamer weiter. 
Die Straße ift holprig, dazu ſehr aufgeweicht und 
ſtreckenweiſe mit naſſem Schnee bedeckt, da hohe Wäl⸗ 
er, die die Straße umrahmen, der Sonne feinen 
Durchlaß geben. Wir nähern uns einem vor uns 
fahrenden Laſtauto. Da er vorſchrſftsmäßig rechts 
ährt, genügt ein kurzes Hupen und wir verfuchen zu 
berholen. In diefem Augenblick aber, wo wir dicht 
an dicht liegen, geht das Laſtauto ſeltſamerweiſe etwas 
nach links herüber, wir müſſen ſchleunigſt ebenfalls 
nach Links abdrehen, um ein Inelnauderfahren Mt 
vermelden — dabei aber lommt unſer Wagen bei deim 
an Meier Stelle völlig verſchlammſen Boden ins 
Schleudern und führt, ſich nicht weiter um die Lenf- 
manöver des entſetzten Fahrers kümmernd, von vorn 
in den Straßengraben hineln und auf der anderen 
Seite wieder heraus und in den Wald hinein, wo er 
endlich zur Ruhe kommt. Heil und munter ſpringen 
wir aus dem Wagen, leiſe den im Straßengraben qes 
landeten Urwaldpläuen nachtrauernd. Wir haben 
aber noch nicht Zeit gefunden, uns den Schaden zu bes 
ſehen, da hält auch ſchon ein des Weges kommendes 
Laſtauto, der Fahrer und feine beiden Gehilfen ſprin⸗ 
en ab, und nun machen wir uns gemeinſam an die 
Jeſichtigung und Freimachung des Wagens. Es ſtellt 
ſich heraus, daß keine ernftlſchen Beſchädigungen vors 
liegen, der Wagen hat die Berg. und Talfahrt aus- 
gezeichnet Uberſtanden, nur die Stoßſtangen, die hier 
einmal ihre Nützlichkeit bewelſen Tonnlen, haben emps 
findlich gelitten, die Hintere ift ganz abgerſſſen, ohne 
dabei — o Wunder! — die Lichtleitung zu zerſftören. 
Wir machen uns an ein proviforiiches Ausbeſſern, um 
bis zur nächſten Werkſtakt zu kommen. Da hält aber 
auch E cin zweites Laftauto, eine Maſchine mit 
mächtigem Anhänger, Der Fahrer ſcheint allerhand 
in feinem Fach zu perſtehen, begnügt ſich nicht mit 
einer proufſorſſchen Ausbeſſerung und ſchleppt Brech⸗ 
ſtangen, Schrauben und Hammer herbei, nimmt fid 
energiſch an die Arbeit, und noch ift eine Stunde nicht 
um, da ift der Wagen wieder flott, und zwar fo, daß 
wir uns vorläufig mit keinerlei Repaxaluren anfans 
halten brauchen Und unferen ſchon halb nuige ebenen 
Ausflug ſorkſetzen können. Wenn wir vielleicht ge⸗ 
glaubt haben, daß die Fernfahrer fo elfrig Hand ou: 
neient haben, um ſich nebenbel einen guten Zloty zu 
verdienen, jo müſſen wir uns icht heftig beſchämen 
laſſen, Jegliches Entgelt wird mit dem Bemerken 
zurückgewieſen, es fei bei einem Unfall auf der 
Chauſſee ſelbſtverſtändlich, daß einer dem andern 
helfe, Kameradſchaft der Arbeit! 

Wir freuten uns, daß fidh unfere Gäſte aus dem 
Reich bel diefem unliebfamen Aufenthalt davon über: 
zeugen konnten, daß es fo etwas auch bel ung im 
Lande gi Mauch ein Herrenſahrer könnte ſich an 
der Haltung dieſer Berufsfahrer ein Belfpiel nehmen! 


Der Urwald 


Es DL schon it am Abend, als wir am Bahnhof 
in Hajngwka vorbeifahren und in das Dorf Bialos 
wieng kommen. Dunkel ſäumen hohe Fichten den 
Weg und zeigen uns trotz der ſchon lauge angebro⸗ 
chenen fpinſternis, daß wir uns In einer neuen und 
eigenartigen Lauoſchaft befinden, Gegen 1,10 Uhr 
fahren wir in den Hof der Forſtverwalkung ein, in 


Wie aus der organiſtin die große 
Silmteagödin wurde 

Eines Tages erklang fie allerorten, diefe tiefe, 
dunkle Stimme mit dem H ich melancoliihen Timbre. 
Sie hatte ſich mit dem d. „Ich Deh! im Regen und 
warte auf dich“ von der Leinſbannd herunter ſozuſagen, 
ſelbſtändig gemacht, töne aus Lautſprechern und Gram: 
mophonen, wurde geliebt, bewundert, „oft kopiert und! 
nie erveicht“ und war zu einem Begriff geworden, recht 
RN ehe die Frau, zu der fie gehörte, die gleiche 
Popularität erlangte. Inamwifhen aber ift das Antlitz 
Zarah Leanders von der Stimme Tängft nicht mehr au 
trennen. Beide zufammen find für das Publikum uns 
löslich miteinander verbunden, 

Paſtor Hedberg von der alien Sunne⸗Kirche in 
Karlſtadt, das im ſchönen, von der großen ſchwebdiſchen 
Dichterin Selma Lagerlöf dichterſſch verklärten Värme 
land liegt, hätte fih für das vierte feiner feds Kinder 
alles andere als eine e gewünſcht. Aber 
in dem kleinen ei ae rotkönfigen Mädchen Zar 
rah fpukt der Dufikteufel. Feühzeitig ſchon erlernt“ fie 
das 17 00 piel, und wenn am Sontag, nach dem Gottes. 
dlenſt, in ber leeren Kirche auch nicht immer nur fromme 
Meilen unter den kunflfertigen Fingern der kleinen 
Perſon erklingen, fo läßt ſich mit einer grofen Begabung 
eben ſchon mancherlei rechtfertigen. Heimlich befaßt fie) 
Zaxah auch mit der ONE und kann mit ſechs 
Jahren bereits ihr erſtes Konzert geben. Der {trenge 

ater Tent das gar nicht gern, aber als er fpirt, mit 
welchem Ernft IK Tochter dieſen We male de schmilzt 
fein Widerſtand, fie darf bei der ehemals berühmten 
ll perettenfängerin Dora Augsburg mit feiner 
Einwilligung Mufik ftudieren, 


dem ſich Schloß, Beamtenmeſſe, Muſeum und eine 
Herberge befinden. Schnell noch Abendeſſen im Ma- 
fino und dann hinüber zum Schlafen. Was einem an 
dieſem Abend jhon auffällt, ift die moderne Einrich⸗ 
tung und die wirklich auffallende Sauberkeit ſowohl 
im Reſtaurant, als auch in der Herberge. Beſchämt 
muß man feine vermorrene Vorſtellung, von Bialo⸗ 
wieża als eines Dorfes mit Primitivltät und Petros 
leumlampen einer gründlichen Nevifton unterziehen. 

Sonntag früh um 8 Uhr holen uns awet Wagen 
ab, die Kutſcher find Weißruſſen, der Führer der Leis 
ter der Schloßgärtnerel und ſelbſt ein Loder — fein 
Vater ijt der ner des Ponlatowſti⸗Parks. 

Wir jahren in den Nationalpark, das ift in 
jenen Ausſchuftt des rſeſigen Bialowiezgaer Waldes, 
dem die beſondere Pflege der Forſtverwalkung gilt, 


eine Pflege, die darin beſteht, daß hier der Charakter 
des eigengewachſenen Urwaldes ſtreug bewahrt wer⸗ 
den foll, Stein Baum wird hier gefällt, kein Baum 
auch, den der Sturm geſtiürzt hat, wird weggeſchafft, 
fein Baum auch wird gepflanat, der Menſch bat hier 
in ehrſürchtiger Scheu die Hand aus dem Spiele gez 
laſſen, die Natur allein beſtimmt, was fallen muß, 
weil es alt und morſch geworden ift, fie allein Les 
ſtimmt, was zu neuem Wachstum antreten foll, Wun⸗ 
derſam, wie ſiumſttelbar hier das mächtige und meije 
Walten der Natur und ihrer Geſetze ſpürbar wird, wie 
man den ſtillen, aber zähen Kampf in der Natur ficht, 
wenn etwa Wer ein Bäumchen im Schatten eines 
Rieſen ein kümmerliches Daſein führt, um daun, 
wenn jenen der Sturm gerbrochen hal, mächtig in die 
Höhe zu ſchießen. Staunend wanderk der Blick Hins 
auf zu den Klefern, die eine Höhe bis zu 50 m errei- 
chen, zu den Eichen, die gang wundervoll gerade qes 
wachſen find, und deren mancher — mie etwa der Kar 
gello Eiche — man ein Alter von 6—800 Jahren glbt, 
daun klettern wir wieder über die vom Slurm ge⸗ 
ſällten Rieſen, aen den im Schnee — es ift ja Ende 
März und alles liegt noch im Schnee — eingedrilcten 
Spuren des Wildſchweines, des Hirie und des 
Luchſeg nach und fahren daun wieder ſtundenlang 
durch den, Wald, der immer aufs neue ein anderes 
Geſicht neigt: hier windzerriſfene Kiefern, dort die 
Eiche, die Birke und daun ſäumen wieder ſtolze und 
schlanke Fichten den Weg, die mit dem noch fiberall 
auf den Wegen liegenden Schnee Hart an das Land. 
ſchaftsbild bei Zalopane erinnern könnten, wenn. nich 
hier die Ausmaße Toviel gewaltiger wären. 

Nur wenig Beit bleibt uns am Nachmittag ag 
Beſichtigung des Jagdſchloſſes, das Ion fo 
viele Perſönlichkeiten der Geſchichte beherbergt hat, 
und dez Mufeums, das ganz vorbildlich und 
ſchmuck eingerichtet ijt und einen cd en Ueber 
blick über die ſonſt bei uns nicht mehr vorkommenden 
Tlex, und Pflanzenarten gibt. Rur höchſt ungern 
verläßt man das Muſeum, in dem man mindeftens 
einen halben Tag zubringen müßte, nach Halbftilne 
digem Aufenthalt, aber die Beit drängt, und auf dem 
Rückweg werden noch die in einem befonderen Tier: 
park untergebrachten Wifente in Nugenſchein ge 
nommen. 

Es ijt Mitternacht, als wir wieder in Warfhan 
elntreffen, poll ſtarker Eindrücke und mit dem teften 
Vorſatz, wiederzukehren nach Bigiowieg, um mit 
mehr Beit und mehr Ruhe dies alles noch einmal aul 
uns wirken zu laſſen. Wiederzukehren im Sommer, 
wenn Blumen den Boden des Urwalds bedecken, 
wenn die Vögel ihr Lied erſchallen laſſen, und wenn 
man von frih bis zum Abend durch den Wald ftreis 
fon, die Tiere beobachten und die Vögel belaufen 
kann, wiedergukehren zu dieſem Stlichchen wirklicher 
Natur und geſegneter Erde, das ſeltſamerweſſe fitr die 
einheimiſche Tourijtit noch fo wenig ausgenutzt wird 

Enzio, 


Auf dem Umweg über die Schallplatte lernt Zarah 
die gängigen Revueſchlager kennen, übt fie fleißig und 
ahnt nicht, wie bald diefe Kenntniffe 1 ZE ihrer 
Karriere werden ſollten. Eine berühmte Stockholmer 
Repuetruppe gaſtierte eines mape in Karlſtad, vor der 
Aufführung erkrankt die Hauptdarſtellexin, der Direktor 
ift in taufend Nöten, als ſich plötzlich ein apartes, rohr 
gewachſenes, rotblondes Mädchen bei ihm melden Taf, 
das ſchlaukweg erklärt, es ſei in der Lage, dle Haupt⸗ 
rolle zu übernehmen. Als Beweis dafür kangt und fingt 
Zarah Leander dem verblüfften Direktor die großen 
Nummern der Rolle vor, der übernimmt das Rifiko, 
biefe kouraglerte und offenbar auch talentierte Bühnen: 
nopige herauszuftellen — und wird mit einem fens 
ſatiohellen Erfolg dafür belohnt. d 

Dies war der Anfang. Von nun ab kümmerte ſich 
Ernſt Rolf, der „Ziegfteld“ Skandinaviens, um die Augs 
bildung der jungen Begabung. Bald trat ſie in großen, 
Revuen auf und beneilterte die Stockholmer ein Jahr 
lang als „Luftige Witwe“. Welch ae Shala aber 
ihre Rkünftlerifchen Möglichkeiten umfaſſen, bemeift die 
Tatſache, daß fie außerdem imſtande ift, auch Ibſen⸗ und 
Strindbergrollen zu interpretieren. Im Sommer 1996 
nahm Zarah Leander ein Wiener Enga ement für eine 
neue BenabkyOperette, „Axel vor der Himmler an 
und hatte Te damit die deutſche Bühne erobert. Nun 
war der Weg zum deuffchen Film nicht mehr weit. Die u 
lich ſich biele Frau mit dem phofographiſch fo ungemein 
reizvollen Geſſcht und dem ſchönen, befonders mikro: 
phongeeigneten Alt nicht entgehen. Seit ihrem erften 
Ufassiim „Zu neuen Ufern“ hat ihr das Publikum ime 
mer wieder Gel daß aus dem Mädchen, das welt⸗ 
Iſche Lieder auf der Niechehergel ſpielte, über den Revue 


ftar, der Schweden begeifterte, allmählich eine große 


„Tragödin des deutſchen Films geworden iſt. 


II. 


Die kleine, ſchöne Jugendherberge in Hemhof am 
Chiemſee liegt nun auch hinter uns; am frühen Mor- 
zen find wir mit Harald aufgebrochen, um heute noch 
mit unſeren Rädern Berchtesgaden zu erreichen. Auf 
einer ziemlich breiten Straße geht es aljo am Chiem⸗ 
fee entlang, zunächſt über Seebruck bis nach Traun, 
lein. Es Wft wirklich ein überwältigendes Bild, den 
Ses an ſeiner ganzen Ausdehnung vor ſich zu chen, 
Da es ein klarer und ſriſcher Morgen ift, ſo kann man 
ame Einzelheiten erfennen, und da die Landſtraße 
kilometerweit am Waſſer entlang führt, To gewinnen 
wir alle Augenblicke einen neuen Eindruck von die- 
fem größten See Deutſchlands. Endlich wird aber die 
in der Morgenſonne blitzende Waſſerfläche kleiner und 
kleiner, um nach einer gewiſſen Zeit ganz unſerem 
Blickfeld zu entſchwinden. Nach kürzer Zeit kommt 
dann die Stadt Traunſtein in Gicht, die wir aber 
schnell durchfahren, da unfer noch eine weite Wen: 
ſtrecke harrt, 6 Km, ſildlich von Traunftein kreuzen 
wir das breite Band der Reſchsautobahn München 
Salzburg, kurz danach in Oberſiegsdorf die Deutſche 
Alpenſtraße; nach weiteren 10 Km. find wir in Mahe 
polding, dem bekannten Alpenkurort, Nun haben 
wir infofern Pech, daß ſich der Himmel raſch bewölkt 


Bayeriſche Alpen: der Königsſee 


und nach einer halben Stunde ein ſeiner Regen nie⸗ 
derrieſelt. Er kann uns aber nicht aufhalten, da wir 
heute noch unbedingt Berchtesgaden erreichen milſſen, 
Die Straße führt eine Zeitlang am piſchbach entlang, 
um dann Mart ſildöſtlich abzubiegen; und nach weites 
ren 10 Minuten find wir erneut auf der Deutſchen 
Alpenſtraße, der wunderbaren, breiten Straße, die 
bier inmitten der Berge in jahrelanger, mühevoller 
Arbeit geſchaffen wurde und z. T. noch gebaut wird. 
Es läßt ſich natttrlich herrlich auf ihr fahren. 

Obwohl wir Hart auf den Weg achten miſſen, da 
Aahlveiche Kurven die Straße „beleben“, finden wir 
dennoch Zeit, uns auch die Gegend anzuſchauen. Es 
UA: ganz entzückende Ausſichten, ungefähr 200 Meter 
ings tber uns erblicken wir auch zum erſten Male 
noch eine ganze Menge Schnee, der fih krotz des Some 
mers erhalten hat. 

Nach elner ſchönen Abfahrt kam ſoglelch die Mehr 
eite der Medaille in Geſtalt einer ziemlſch Weil om: 
teigenden Strecke; wir ſchoben unſere Räder unge- 
äbr 4 Km, lang, erreſchten dann die Schwarzbachwacht 
mit ihren 1891 m und mußten infolge des Regens, 
der ſich wieder zu einem kleinen Wolkenbruch ausge⸗ 
wachſen hatte, ein wenig unſere Fahrt unterbrechen 
und uns bei einer am Wege ſtehenden Hiltte unters 
ſtellen. Es waren noch 7 Km. bis Berchtesgaden, und 
wir hofften, daß es fih ein mein aufhellen würde. 
Lelder wurden unſere Hoffnungen nicht ert! und 
fo mußten wir ſchließlich wieder hinaus in den ſtrö⸗ 
wenden Regen. Glülcklſcherwelſe führte die Alpen: 
trafe wieder abwärts, fo daß wir aljo nur unſere 

über zu lenken, nicht aber zu treten brauchten, Böl 
lig durchnäßt kamen wir endlich um 18 Uhr in 


Berchtesgaden 


en und ſuchten gleich die Jugendherberge auf, Es iit 
dies eine der ſchönſten Jugendherbergen, die ich auf 
meiner Fahrt kennengelernt habe. Gie ift ein 
einer Anhöhe gelegener mehrſtöckiger Ban mit Verau⸗ 
den und Terraſſen. Natürlich war ſie rammelvoll, 
und der Herbergsvater fante uns zunächſt, es wäre 
beinahe ausſichtslos, uns unterzubringen. Als wir 
ihm aber unſere Ausweiſe als Auslanddeutſche vors 
legten, erwies es fidh, daß noch Platz da fet, Zunächſt 
gingen wir in den Waſchraum, um uns nad) dſeſer 
Regenfahrt zu ſäubern — zu unſerer Ueberraſchung 
ſtellten wir feft, daß gleich daneben ein Trockenraum 
vorbanden war, wo man an der Zentralheizung die 


auf 
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naſſen Sachen raſch und mühelos trocknen konnte. 
Und als wir dann in trockener Kleidung oben im 
Speiſeraum noch ein warmes Mahl vorgeſetzt beka⸗ 
men, waren wir wieder obenauf. 

Am nächſten Morgen brachen wir zeitig auf, um 
zum Königsſee hinaufzufahren. Er ift ja nur 
4 Km. von Berchtesgaden entfert, Ungefähr einen 
Kilometer vor dem Könſgsſee gerieten wir in einen 
regelrechten Strom von Fahrzeugen aller Art, die 
alle dem See zuſtrebten. Nach dem Durchſchreiten 
eines rieſigen Parkplatzes ſahen wir den Königsſee 
endlich breit und majzeſtätiſch vor uns liegen. Das 
Wetter war ſchön, und fo konnten wir von dem bes 
kannten Malexwinkel aus weit hinein bis nach St, 
Bartholomä ſchauen. 

Am Nachmittag begann es wieder zu regnen, fo 
daß wir in der Herberge blieben. Am nächſten Vor- 
en beſuchten wr noch ſchnell das Salzbergwerk 
n Berchtesgaden, und bann ging es wieder weiter — 
diesmal auf einer gerade in Ausbeſſerung befindlichen 
ſchmalen Landſtraße. Da von dem geſtrigen Regen 
der Weg ziemlich aufgeweicht war und viel Pfützen 
ihn „verzierten“, ſo war das Fahren nicht E Alle 
genehm. Nach einigen Kilometern Fahrt kamen wir 
u der ehemaligen öſterreichlſchen Grenze — fon 400 
Meter vorher ſahen wir ein großes Schild — „Halt! 
Zoll (Douane)“, Unterwegs hatten wir gehört, daß 
man bei der Einreiſe nach Oeſterreich pro Fahrrad 
10 Reichsmark zahlen miiſſe, daß man außerdem für 
einen Pholpappargt eine beſondere Einfuhrbewillis 

CN vorzeigen müſſe uiw, Aber als wir uns dem 
Zollhaus näherten, machte der Grenzer im öſterreſchſ⸗ 
ſchen Dlenſtanzug gar keine Anſtalten, uns irgendwie 
au behelligen. Einige Kilometer hinter ber Grenze 
paſſterten wir das anmutige Hallein. Dann fuhren, 
mir auf einer ſchönen, gementiertlen und gegen 10 m 
breiten Straße weiter, faft immer an der Salzach ent» 
lang, die anfänglich ziemlich breit war, dann aber, je 
höher wir kamen, schmäler und reſßender wurde, Wir 
Kalle Weißenbach, Kuchl, Golling und ſahen daun 
en Lueg⸗Paß ganz wah vor uns Lienen, Es fah zlem⸗ 
lich bedrohlich aus, als wir uns die Straße belrach⸗ 
teten, die wir hinauf mußten. Natürlich mar nichts 
mit dem Fahren, und ſo konnten wir wieder einmal 
ſchieben. Dafür Hatten wir den Spaß, nach Erreichen 

er Höhe abfahren zu können. Zu unſerer Linken er: 
Hob na das wuchtige Maſſiv des Wleſelſteins (2300 
m), Bald darauf erblickten wir das Tennengeblrge, 
das mit dem Bleikogel eine Höhe von 2412 m erreicht, 
Das Salzachtal, in welchem wir fuhren, wurde breis 
ter und geſigttete einen prächtigen Ausblick, Hinter 
Sulzau wurden wir auf ein großes Plakat aufmerk- 


Berchtesgaden mit dem Wahmann 


ſam, bas quer über die Straße geſpgunt war. „Bes 
ſucht die größte Eishöhle der Well!“ Eine Stunde 
ſpäler waren wir am Eingang der Höhle. Märchen 
haft, eigenartig war es da drinnen im dunklen halten 
Raum. In den Gängen, welche die einzelnen Höhlen 
untereinander verbanden, herrſchte ein, eifiner une 
wind, Nach drei Stunden waren wir wieder dragen 
und freuten uns der warmen Sonnenſtrahlen. Nun 
legten wir ein ziemlich raides Fahrttempo vor, um 
hoch möglichſt weit zu kommen, Hinter Pfarrwerfen 
kamen wir in den Pongau und damit ju das Gebiet 
der Salghurger Kalkalpen, In raſcher Fahrt ging es 
durch Biſchofshofen, St. Johann und Schwarzach; 
daun aber mußten wir wieder einmal ſchieben, da der 
Weg Welt anſtleg. Kurz vor Lend erklommen wir 
langſam den Klammpaß. Uebrigens waren wir uicht 
die einzigen ſtöhnenden „Bergſteiger“, Wir wurden 
von einem Opel überholt, dem die Steigung auch nicht 
ſehr 0 ſchmecken fehlen, denn 5 m vor uns blieb er 
plötzlich ſtehen, und die fünf Anfaffen mußten ms- 
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3000 km durch Deutfchland 


Ferienfahrten mit Fahrrad, Eiſenbahn und Auto 


und wir hatten gut 90 Km. hinter uns; krotzdem mul 
ten wir wetter, paſſierten Hofgaſtein, und ſahen den 
2465 m hohen Kee Mit einbrechender Däm⸗ 
merung kamen wir endlich in Badgaſtein an. Da es 
ji dunkel war, um unſeren Weg fortzufeßen, beſchloſ⸗ 
en wir, in Badgaſtein zu übernachten. Nun Hatte 
es damit feine Schwierigkeiten, denn die Penſionen 
waren überfüllt, und in die feudalen Hotels kraulen 
wir uns nicht ſo recht hinein; ege waren wir 
nicht nach dem letzten Modeſchrei gekleidet, außerdem 
waren wir nach den 120 Tageskilometern auch „ein 
bißchen“ eingeſtaubt und mögen einen recht abenteller⸗ 


SE 
Berchtesgaden: Haus des Führers am Oberſalzberg 


lichen Eindruck gemacht haben. 
der mal eine „Erleuchtung“. 


„Vielleicht können wir in der Schule unterkom⸗ 
men und ſchlafen?“ Mfo los — pe Schule. mis 
wir fie aber fanden, war es gama unfel geworden; 
als wir dann vor dem Herrn Lehrer flanden, der zus 
fällig daheim war und im Schulgebäude wohnte, er⸗ 
wies es fidh, daß die Schule gerade renoviert würde. 
Ratlos KE wir da, bis uns der Lehrer riet, doch 
einen Kilometer weiter zu fahren und in dem angrer 
zenden Dorf unfer Glück zu verſuchen. Geſagt, ne 
tan — wir fuhren und kamen denn auch in einem 
einfachen, aber ſehr nemittlichen Gaſthaus unter. 

Am nächſten. Morgen fuhren wir zunächſt bis 
Böckſtein. In Böckſtein beginnt der Tauerntunnel, 
der 12 Km. lang ift, Es gibt keine andere Möglichkeit 
für den Radler, als mit der Bahn den Tunnel zu 
paſſleren — man kann wohl auch über den Berg 
rücken, aber für uns wäre dies gu ſchwer geweſen. 
So kamen wir alfo zum Fahrkaktenſchalter und er: 
kundigten uns erft vorſichtigerweſſe, wieviel denn der 
Fahrpreis bis Mallnitz, wo wir außfteinen wollten, 
E Wir hatten uns nämlich von Cottbus 
nicht Se viel Geld mitgenommen und unſere nüchſte 
Geldſendung nach Puſarnitz In Kärnten dirigiert. 
Nun waren es aber bis dahin immerhin noch gegen 
60 Km., und unfer Geldbeutel war erſchreckend au: 
ſammengeſchrumpft. Auf unſere diesbezügliche Frage 
nannte ung alfo der Beamte, es war der Herr Sta 
tlonsvorſteher perſühnlich, den fahrprels; und fehe — 
uns fehlten 8 Reichspfennig zu der genannten 
Summe. Als der Stationsvorſteher unſere verlege⸗ 
nen, Mienen ſah, erbot er ſich freundlicherweiſe, uns 
die fehlenden acht Pfennig zu geben. Wir waren ihm 
natürlich ſehr dankbar, und da wir bis zum Eintreſ⸗ 
fen des Zuges reſchlich Zeit hatten, fo ergab ſich eine 
angeregte Unterhaltung mit dem hilfreſchen Mann. 
Dabei ſtellte es ſich heraus, daß er Frontkämpfer war 
und auch au der kuſſiſchen Front während des Welt: 
krieges gekämpft hatte, Dann aber kam unſer Zug. 

In Mallnitz A wir wieder unſere Räder, 
und Hatten, zunächſt eine äußerſt kurvenreiche und 
ſehr Heite Abfahrt. Dann ging es auf ſchmaler Straße 
welter, und nach einer Stunde kamen wir endlich in 
Pırfanıi an, einem kleinen Ort an der Reſchsſtraße 
Malluſtz—Spittal. In Cottbus halte uns ein Stu⸗ 
dienkamerad, der in Pufarnitz beheimatet tit, einige 
Wochen vor Beginn unſerer Fahrt eingeladen, ihn 
doch während der Ferien zu befuchen, Nun waren 
wir alfo der Einladung geſolgt und wurden auch ſehr 
herzlich begrüßt und aufgenommen. 

An nächten an En wir daun mit der Eije 
bahn über Spittal illftätterfee bis Willach und von 
dort mit unſeren Fahrrädern über Arnoldſtein und 
Thörl bis zur italienischen Grenze. Unſer Gaftgeber 
hatte uns noch raſch SE beſorgt, und 
fo konnten wir ohne Schwierigkeiten die Grenze paf- 
Nieren, Leider war der Wettergott unſerer „allen: 
reiſe“ nicht ſehr hold, denn als wir Tawvifto pafttert 
hatten und auf einer ſchönen Straße weiter fuhren, 
fing es wieder an zu regnen und nach kurzer Zeil 
wurde einer ber uns fon zur Genine bekannten 
Heinen Moltenbrllche daraus. Wir blieben alfo in 
einem kleinen Dorf und flüchteten uns in den (att: 
hof. Der Beſitzer war Sildtiroler, und fo konnten wir 
uns, während draußen der Regen fein eintöniges 
ed murmelte, mit dem Wirt über vieles unterhalten. 
Er hatte auch einen vorzüglichen Chianti und ich kaun 
mich dunkel erinnern, daß wir einigen afen den, 
Hals brachen; der Wirt ſchenkte uns fogar noch aweh 


Da kam Harald mies 


ſteigen und gleichfalls ſchieben. Endlich hatten wir 
die Höhe erreicht und fuhren ab ins Gaſteinertal, Es 
war inzwiſchen ſchon ſpäter Nachmittag geworden, 


die wir an die Lenkſtangen unſerer Räder Handen- 
Da der Regen inzwiſchen nachgelaſſen hakte, jo Tets 
terten wir auf unfere Räder und fuhren zurück, 
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Ein Film vom alten Wien und Europas 
berühmtesten Hotel - Als noch im, Sacher“ N 
Politik gemacht wurde — Wo Nabobs, ` 
Erzherzöge und internationale Globe- 

trotter wohnten — Spiel von der Jahreswende 1913/14 


N as Lobensbild eines Ho. 
tels ontwickelt seine 
Züge und Zeichen aus 
dor Gastlichkeit und na- 
türlichen Lebensluft, die 
‚seine Räume durchwehn, 
So war es, und so ist es 
klipp und klar; mochte 
diese Lebensluft nun 
zur Lobenslust oder zum Mief neigen, zum 
bürgerlichen Bohagen oder zum höflschen Vor- 
genügen, zum Luxus in höchster Preislage oder 
zum Abonteuer In den atmosphärisch gerelzton 
Appartoments einer Räuberherberge, 


Was sagte Horas dazu? 


Din umfassende Geschichte des Hotelwosens 
in der Weltgeschichte wurde leider bislang 
nicbt geschrieben. Die Kulturhistoriker würden 
hior  tatsiichlich ausgezeichnete Geschäfte 
machen, von den Schenken auf den buckligen 
Lundstraßen des frühen Hollas bis zum Be 
komfort nuf der Korsoseite der „Linden“, zum 
„Majostio" in Paris und zum „Langham"' oder 
„Carlton“ an der Thomse. Diese ‚ntwioklung 
durch die Jahrtausende Vd präzis wosent- 
liohe Erscheinungen des Reisens und Rechtes, 
der Politik und Kultur, der Wirtschaft und 
Liebosgepflogenheiten, und die Zeitgenossen 
aller Epochen weisen stets wieder auf das 
Wesen oder Anwesen ihrer Herbergen: Plutarch 
schon empfahl mit bropagenäletiac) on Talenten 
Häuser ersten GE Jona seinerseits, der 
ohnehin ein arger Vernchter des vulgus pro- 
fanum war, warnte nachdrücklich vor den ein- 
190 Lokalen zwischen Rom und Capua, 
und selbst Erasmus von Rotterdam verulkte 
grimmig die Hygione und Weinkarte, das frag- 
würdige Menü und dio soit sechs Monaten un- 
gewaschenen Bettbezüge der Pensionswirtschaft 
seiner Zeitläufte, 


1081 


. 


Knirpses gegründet wurde, mit Glanz und 
Gloria, So also ist die Vorgeschichte der Ge- 
schichte, und so peinlich es uns auch anmuten 
mag, Metternich, den sturen Kutscher Europas, 
mit der phantasievollen Entdeckung des klei 
nen Zuokerbäckers in einen ursichlichen Zu. 
samonhang zu bringen, so ist es dennoch 
historisch verbürgt, daß dies orsprießliche 
Zauberatiioklein des erfindorischen Kocheleven 
in der höchwselbigen Küche des Staatskanzlors 
und durchlauchtigsi Fürsten zum ersten 
Male gelang. Gleichviel: der erfreuliche Tat- 
bestand versöhnt uns nicht mit dem politischen 
„Rostaurateur“, noin! 

Der Versuch, die 1876 oft, 
zioll beginnende Biographie des 
Hotels Sacher in ihren ont- 
scheldenden Phasen zu kenn- 
zeichnen, ist auf Anbieb von 
der Tatsache bedroht, daß os 
stetig und beständig so blieb, 
wie os war. Gowiß, es wurde 
größer, moderner, respaktabler, 
lekorativor: die Atmosphäre 
aber bewahrte sich zum 
Kriegs ihre höfsch bestimmte, 
gediogens, erregende, suwail. 
ion abenteuerlich gespannte 
diskrete, leicht parfümierte Art, 
Die Geschichte dieses ` Datei 
ist nichts weiter als eino 
Summe reizvollor und aufrei- 
zender Geschichten, ein Füll- 
horn stürmischer und rühren- 
dor Anekdoten zwischen Wahr- 


zugte, daß sogar der weiland englische König 
Eduard VIII, der heu Herzog von Windsor, 
vor kurzer Zeit noch Laibacher Krebse, Bac 
dinenvorspeise, Schweinskoteletten, Rehfllot mit 
Oumberlandsauce und Gumpoldskirchener bei 
ihm bestellte, 


hoit und Dichtung — dom EEE Ge — 2 


. Oberkellner Josef Wagner aber, Hinter der Wiener Oper breitet sich dieser 

er seit nahezu fünfzig Jahren hier seinen vornehme, keineswegs auffallend wirkende 

Dienst versicht, können wir getrost vertrauen, | Hotelkomplex, in dom dio damalig Großen, zu 

wen er etwa seriös davon berichtet, daß für | denen sich selbstverständlich zuwollen auch 

den Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch selbst Gernegroße e zwischen Dinor und Flirt 
` 


Politik machten und, um ihren Unternehmun- 


gen auch eino passendo Pointe zu geben, nicht 
selten gar die Damen und Däimchen in ihr 


Spiel oinspannten, Hier wohnten dio adligen 


Familien aus den Kronländern, In. und aus- 
ländische Offiziore, die zu den klassischen 


Ronnon kamen, Gutsbesitzer aus Rußland und 
Polen, die vor der jährlichen Partie an die 


Riviera Ihre Frauen und Tochter hier dio 
nötigen Toiletten besorgen ließen, balkanlache 


Fürstlichkeiten, englische Pairs und internatio- 
nalo Globetrotter mit Geld. 


In einem Wiener Hotel steht ein Page wie an. 
gegossen, ein unlformierter Knirps mit geöltem 
Scheitel und gepflegten Umgangsformen. Er 
hat den Feldherrnstab des Hoteldirektors im 
Tornister, kein Zweifel. Kinder dieses Alters 
‚pilegen allgemein noch In der Naso zu bohren, 
dioses Knäbchen indes steht, bewegt sich, redet 
und schweigt mit der Zucht und ee 
des El Gastgebera. Dieser Page 
mit den blitzenden Schnüren und Kugeln auf 
dem strong geschnittenen Wams, sein go- 
Hüstertes „naturellement, monsſeur“ auch die 
vernehmbaren Kennzeichen der Wiener Vor- 
stadt besitzen, Ist repräsentativ schlechthin, 
Chronologisch steht er auf dem bisher letzten 
Blatt der Geschichte seines Hotels: des Hotels 
Sacher im Herzen Wiens. 


Metternich aß die erste Sacher- Torte 


Auf dem ersten Blatt seiner Historie steht 
gleichfalls ein Knirps: der Küchenlehrlin: 
Sacher nämlich, der im Auftrage seines Chels 
für don Fürsten Metternich eine Torte buk — 
vielmehr ersann, dank seiner kochkünstleri- 
schen Instinkte erfand —; und diese Torte 
eroberte sich fortschreitend Gunst und Ruhm. 
Es geschah vor genau hundert Jahren. Am 
Anbeginn der Sacher-Tradition steht also die 
Torte, dann erst kam das Hotel, das 1870 vom 
Sohne des zu einem würdigen Manne gereiften 


Die Wirtin mit der Zigarre 


Auch die Regenten Europas kamen, wenn sie 
in Wien zu Gast weilten, unter Führung bo- 
wanderter Ersherzöge inkognito in die kleinen 
Privatsalons des Hotels, und Herr Wagner, 
der ohon zitierte Oberkellner, legte jeweiln zum 
Beschluß des Mahles den hohen Gisten ein 
damastenes Tischtuch vor und bat sie, ihr 
Autogramm darauf zu vermerken, Die 
Namenszüge wurden dann von der Besitzerin 
des Hotols, Frau Anna Sacher — mit der 
owigen Havanna zwischen den Zähnen — mit 
bunter Seide nachgestickt, und dies Stück 
Damast, das houto noch unter Glas und wohl- 
gerahmt in 


die längste Battstatt nicht 


adte, daß diese: 
oder jener Maharadscha Brösoltleisch und 
jener oder dieser Kaiser Unterspicktes hovar- 


einem Gemach des Hotels zu 


sehen iat, stellt wohl das einzigartigste Gäste 
buch der Welt dar. Selbst Kaisor Franz Josoph 
notierte seinen NN auf das Tuch, 
leichwohl er nie hier aß. Frau Sacher hatte 
KA Schratt, die berühmte Burgschau. 
spielerin und Seolenfreundin des greison Mon 
archon, geboten, dem Kaiser die Serviette vor 
zulegen, und er schrieb lüchelnd soin Auto 
gramm, 
© Zu don Intpronsantosten Persönlichkeiten, dia 
im „Sacher“ gowissermaßen ein Abonnement 
hatten, zählte der ungarische Nabob Herr von 
Stomoro, oln maßlos reicher Taunondsassa, der 
boreita jung aus dem arte Dienst 
Su peschieden war, durch Kuhne Grundstücke 
spokulationen zum vielfachen Millionär wurde 
und zusätzlich Unsummen am Spieltisch und 
am grünen Rasen ‚erwarb, Dieser Mann war 
über. alles, was in Wien, in der Monarchie, iv 
allor Welt vor sioh ging, sohr Las Informiert, 
und im „Sachor‘ betri ob or oino Art Geboim 
diplomatle: Vielos, was hier beschlossen wurde, 
wurde von ihm an rert; und derweil or Im 
Spolsessal einer Gegollschaft junger Herren 
einen fachlichen Vortrag über den Turt und 
seine diesbezüglichen Erfahrungen hielt, kaw 
in einem Separ6 ein diplomntischos Abkommer 
zustande, das glattwog soins Idee War. 


Das Fremdenbuch gibt Aufschluß 


Was sich in den luxuriösen Sopards dieser 
Hotols abspiolto, wieviel Indikkrotionen hlor 
dem neuglerigen Lauscher willkommen ins Ohr 
kamen, wio dramatisch sich in don verschwia- 
genen Nischen noch verschwiegonere Gespräche 
ankurbelten, wie eng sich: just an diesem Ori 
die ubenteuerliche Vorwegenheit mit herz- 
licher Zunelgung verwob — wer will es on 

runden? In den Fremdenbüchorn dieses 


[otels steckt zwischen den Zellen der nich 
torn notierten Namen der Gäste mancher Hin. 
wois auf die menschliche und politische Schiek. 
salsgoschichte eines Volkes. Dar Ruf dos inter. 
nationalen Hotels blieb; die Generation aber, 
der das Wörtlein „Sacher“ zum erregenden 
Begriff romantischer" Liebesapenteuer uni poli: 
tischer Entscheidungen wurde, stirbt langsam 
aus. 


Damals und heute:.Zwei Knirpse 


An den Eokpfosten des Säkulums stehen 
zwei Knirpse: der Kochlehrling Sacher, der 
mit der konditorischon Komposition da 
Sacher-Torte den Namon seines uralten Köche: 
geschlechtes zum orsten Male un machte, 
und am anderen zeitlichen Enda der unifor- 
mierte Page mit geöltem Scheitel und gepflag- 
ton Umgangsformen, ` dessen moderne Zucht 
und Repräsentation ein gültiges Versprechen 
sind, da! hior Im zeitvorpflichteten Sinne 
und Stil eine lebendige Gegenwart an eine 
lobondiga Zukunft bindet. 


sich 


Oe < 
Allo Fotos Ufa 


Der von Erih Engel inszenierte Film „Hotel Sacher“, in dessen Mittelpunkt das in aller Welt bekannte Wiener Hotel steht, wurde in Wien 


dreht. — 
mittleren Fotos). In 


Unsere Bilder zeigen (oben) Elfte Mayerhofer und Wolf Albadı-Reity; Sybille Schmitz, 
der unteren Leiste sehen wir die Junge Wiener Schauspielerin Olly Holsmann, 


Willy Birgel und Herbert Hübner (in den 
Leo Peukert, Hedwig Bleibtreu, die die 


‚Frau Sacher mii der unvermeidlichen Zigarre spielt, und Fritz Imhoff, der Portier des Hotels, dann nochmals Sybille Scunitz als russische Agentin, = 


Der Film spielt an der Monde des entscheidenden Jahren 


1913/1914, 


Wie ſchön muß Ginger Mary fein! 


„Ginger Mary“ Hat fih verlobt. Sie fit zwar noch 
immer Ku Gefängnis von Boſton, da dieſes blonde Mäd⸗ 
chen mit den bärtlichen Augen den weniger zarten Beruf 
ausübte, Männern, die fie anbeteten, Pfeffer in die Augen 
zu ſtreuen, Damit fie bei dem Rendezvous von Gangitern 
ausgeraubt werden konnten. Denn Marn war Mitglied 
eines gefürchteten Gangs, eine richtige Gangſter⸗Braut, 
wie im ſchönſten Film, kühn und we führeriſch. Als der 
Fang aufflog, bekam auch fie ihre Gefängnisitrafe weg. 

Im Gefängnis zu Boſton aber ſpielte fie gar nicht 
mehr die Gamgiter-Braut... Ihr Benehmen war muſter⸗ 


haft, fte war freundlich, arbeitewillig, und WI und murde 


fo bald in die Abteilung für Multerſträflinge überwieſen. 
Dieſe Abteilung genießt manche Vorrechte, unter anderem 
dürfen die Gefangenen auch Bälle veranſtalten. Auf einem 
ſolchen Ball tft nafüürlich der Geſängnis⸗Direktor Ehren 
aft. und ein Ehrengaſt braucht eine beſonders hübſche 
Eiſchdame. Es war klar, daß nur „Ginger Mary“ die 
notwendigen vornehmen Manieren und den erforderlichen 
Scharm befaß, um diefe Rolle zu übernehmen. Sie paur 
derien angeregt bel Tiſch, banm tanzten fie, der Direktor 
fand fie bezaubernd, kurz und gut, er verlichte ſich Hals 
über Kopf, Am mächſten Tag Lie er fih die Akten vors 
legen, nafürlich fand er, daß die Straſe viel zu hoch fei, 
auch habe fte durch ihr muſtergülltiges Benehmen einen 
gewiſſen Straferlaß verdient. Er reichte ſofort das Geſuch 
für ſie ein, und gleichzeitig machte er ihr einen formellen 
Heiratsantrag, Vermutlich wird es niht mehr lange 
bauern, bis fie am Arm des Direktors das Gefängnis auf 
dem 2 zum Standesamt verläßt. 


Wer nicht heiraten will, bekommt Prügel! 

Die Jugend auf der japaniſchen Insel, deren größte 
Stadt Talamai tft, hat merkwürdige Sitten entwickelt. 
Dieje Sitten waren der Oeffentlichteit bisher unbelaunt. 
Sie kamen erft an das Tageslicht, als ein Mädchen ver, 
prügelt worden war, weil es die Inſelgeſetze verletzt 


hatte. 

Nach dieſen Inſelgeſetzen ift nämlich die Jugend in 
kleinere Gruppen aufgeteilt. Wenn ein junger Mann ſich 
in ein Mädchen verliebt, daun lebt er erit einmal eine 
fangere Zeit im Hauſe der Eltern des Mädchens um zu 
ichen, ob er ſich mit den Eltern und mit dem Mädchen 
berſteht. Vt dies nicht der Fall, dann entläßt ihn das 
Mädchen, it aber m, einen anderen jungen Mann 


aus der oi als neuen Bräutigam auzuneh⸗ 
men. In dl. bestimmten Fall mm hatte ein n 
KE 


eitamg geändert und ſich entſchloſſen, über: 
haupt nicht zu heiraten. Und das war der ſchwerſte Ver. 
fto, den man gegen wie ungeſchriebenen Weiche von Taf 
mafi begehen kannte. Darauf ſtand Prülgelſtrafe. 


Separden-Rennen — die neue Senfation 
Den en we offenbar nicht mehr die Wett 


tennen der 5 Kamele und der Hunde. Man 
ba auch ſchon Fröſche und Schweſne auf Wettrennen 
breffiert und Bris ben in Konkurreng eingefpanmt. Nun 
aber find die erſten fertig dreſſierten Geparden aus Oft: 


Abe nach Eng amd eingeführt worden, um in dieſeſn 
Jahr bel verſchiedenen Tierrenmen mitzuwirken. 
Die Geparden find an fih midte anderes als Tangbei- 
nige Leoparden, von denen man allerdings jot, fie jeien 
aus einer EB Ee Hunden, Katzen und Leopar: 
den eniſtanden. Jedenfalls aber find die Geparden fo 
aufferordenllich Fell, das kein Tier. nicht einmal das 
kom te Pferd, der befte Rennhund, auch nicht die 

selfie indiſche Antilope, dielen Geparden entkommen. 


Allerdings haben die Geparden auch die längſten und 
Poren Beine von allen hunde, und katzenarligen Ger 
schöpfen auf beier Welt. Der Körper ſelbſt it in der 
Regel 1,20 Meter lang und tjt mit einem langen Schwanz 
geiert, der nach kinematographiſchen Aufnahmen dazu 
Dient, ben Weparden das Beſchreiben von raſchen Kurven 
zu ermöglichen. 

Der Gepard iſt genau wie der Leopard mit einem 
bunten Fell ausgeſtattet. Aber der Gepand iit nicht ganz 
fo wild, nicht gang fo gefährlich wie der Leopand. Wenn 
ert einmal die Gewöhnungsmonate verſtrichen find, kann 
man mit Hilfe von Hunger und Einſamkeit aus einen 
Feparden eln ſehr liebes und braves Tier machen, das 
gar wie ein Haushund vor dem Bett des Herrn ſchlüft. 

In Südindien, in Mirita — bis nach Aegypten hin: 
auf — verwendet man den Geparden als „Jagdhund ai 
Es dann machgewieſen werden, daß Khon die alten Aſſyrer 
und Megypier mit Hilfe der Geparden ihre Jagd durch. 
E Geparden würden fon einmal nach Europa 
more, nämlich zur Zeit der Kreußritter, als dieſe aus 
dem Orient nach Europa zurücklehrten und in Florenz die 
erſte Weparden⸗Zucht anleßten, wie aus den Wandbildern 
e ee Paläſten in Florenz noch heute erſicht⸗ 


Geine Nackttänzerinnen auf der New Yorker 
Weltausſtelſung 


Die Leitung der Bergnügungsſchau der New Vorker 
Welſausſtellung hat die Erlaubnis zum Auftreten der 
berühmten omerifaniihen Nackttänzerinnen der Salin: 
Rand⸗Truppe, die ihre Darbſetungen im Evakoſtüm abſol⸗ 
vieren, verweigert. Die Truppe gaſtiert zurzeit auf der 
Ausflellung Sau Franzisto und Dat großen Erfolg zu ver: 
zeichnen, obwohl auch dort die Polizei nicht erlaubt hat, 
Haß die Tänzerinnen auf einer Bühne auftreten, die 
unmittelbar vor dem Zuſchauerraum liegt. Man darf ihre 
Nacktheit vielmehr nur durch ein großes Fenſter bewun⸗ 
dern, fo daß fie wie lebende Mannequins in eier Schau⸗ 
fenſterauslaae wirken. 


Ein Junggeſelle ließ fich ſcheiden 


Jett endlich wurde in Lyon die Scheidung bes Richard 
Voß von Madame Voß ausgeſprochen. die berechtigte Ver ⸗ 
wirrungen bei allen Beteiligten ausgelöit hat. Denn der 
Mann, der ſich Iheiben lie, war niemals verheiratet ge⸗ 
weſen. Vor einem halben Jahr erihien Richard Voß mit 
ſeiner jungen Braut vor dem Standesamt. Es folgten 
dreißig Ehrengäſte. Als das Paar ſeine Namen genannt 
hatte, ſchüttelte der Beamte den Kopf: „Herr, Voh, Sie 
lönnen nicht heiraten, Sie find ja bereits feit ſieben 
Jahren mit Madame Lucie Duquesne verheiratet. Mit ihr 
haben fie fünf Kinder! Was, foll denn aus den armen 
mern werden? In Frankreich ift Bigamie nicht zu⸗ 
fülig!* Daraufhin fant die Braut in Ohnmacht. Der 
Schwiegervaler in spe des hoffnungsvollen jungen Mans 
mes ſtemmte feinen Stoc auf den Boden und aale nur 
zwei Worte: „Sie Schuft!“ Die Trauzeugen bemüß ten ſich 
um das junge Mädchen und der Bräutigam. bleich wie 
eine Wand, lallte nur faſſungslos die Worte Das ift 
unmöglich!“ Jedenfalls nahmen alle Hochzeitsgäſte ihre 
Geſchenke wieder mit und ein wundervolles Hochzeitsmahl 
blieb ungegeſſen, mußte aber bezahlt werben. E 

Richard Vok, der Junggeſelle mit Frau und fünf Kin⸗ 
dern, ließ ſofort polizeiliche Nachforschungen anitellen. Bald 
erhielt er die Nachricht, daß er vor zwei Jahren feine 
Frau verlaſſen habe und daß jeit dieſer Zeit Unterhalts, 


gelder zu zahlen ſeien. Wenige Tage ſpäter war der es 
richtsvollzieher in feinem Haufe. Das war dem übe rraſch⸗ 
ten Junggeſellen dann aber doch zuviel und, als er endlich 
die Adreſſe in Erfahrung gebracht hatte, ſuchte er unter 
polizeilicher Begleitung „ſeine“ Frau und „heine“ fünf 
Kinder auf, Nun ſtellle es fih bald hearus, daß es ſich 
hier um einen Irrtum handelte.“ Bor mehr als Tes Jah. 
ren war dem unglücklichen Junggeſellen der Paß geſtohlen 
worden. Der Dieb hatte offenbar das Bild verlauſcht und 
war dann eine Ehe eingegagnen. Fünf Jahre lang hatte 
er ſich in dieſer Ehe muſtergültig geführt und dann war 
er plötzlich von der Bildfläche. verſchwunden, Bis heute ift 
er noh nicht wieder aufgefunden worden. iir den geſtoh⸗ 
lenen Paß batte et alfo dem rechtmäßigen Eigentümer eine 
Frau und fünf Kinder hinterlaſſen. Es war die Gefahr 
vorhanden, daß, nach dem Buchſtaben des franzöſiſchen Ges 
ſetzes, Richard Voß noch für die rüdftindigen Unterbalts⸗ 
beträge für Frau und Kinder aufkommen mukte, Es blieb 
ihm nun nichts anderes übrſg, als offiziell die, Scheidung 
Seen der, wie angegeben, nunmehr ſtatigegeben 
wurde. 

Womit nun ein Junggeſelle als unſchuldig geſchiedener 
Mann mit fünf Kindern eine neue Ehe eingehen darf. Es 
hl die erſte Ehe. die geschieden wurde, ohne jemals 
D geſchloſſen worden zu fein... 


Das Grob des pflichtteeuen Sohnes 


Vor fieben Jahren, haben die Japaner Mandſchukuo 
gegründet. Die Hauptſtadt Hſinking iit eine ſchöne, weit⸗ 
gebaute, moderne Stadt. Die impofanteſte Stra € von iins 
fing iſt die Patung⸗Avonale. Und mitten auf dieſer ſchönen 
Straße ſtößt man auf ein Grab. Tag für Tag finden Däi 
an dieſem Erdhügel Männer und Frauen ein, um dort ein 
Gebet zu verrichten. Wohlriechende Kräuter brennen vom 
frühen Morgen bis zum ſpäten, Abend. Jeder in Hinting 
kennt dieſes „Grab des pflichttreuen Sohnes“, S 

Vor 60 oder 70 Jahren lebte in dieſer Gegend, die 
damals noch Ackerland war, ein junger Mann mit dem 
Namen Mang. Er unterhielt mit feiner Arbeit auch ſeine 
Mutter. Eines To ſtarb dieje unter der Hat ihrer 
ar: Wan Geer ſich, in einen Mönchsorden dt: 
I n, um für den Frieden der Seele feiner Mutter zu 
beten, 

Eines Nachts fühlte er eine ſtarke Unruhe in Dë Es 
zog ihn mit Gewalt dorthin zuruck, wo er feiner Mutter 
bie letzte Ruhestätte bereitet hatte, Als er feiner imer 
ren Stimme folgte, mußte er feſtſtellen, daß man daz Grab 


Die finanziellen Verhältniſſe Bernard Shaws 


Da ſoll ſich einer auskennen! 

Immer hat Bernard Shaw geſagt, daß er feine Frau 
nur geheiratet habe, weil fie ſteinreich geweten fei. Sie 
war auch talfächlich Millionärin, und es ift nicht befannt, 
wie G. B. S. diefe irdiſchen, Millionen durchgebracht hat. 
Jetzt auf einmal gefällt er ſich darin zu behaupten, daß 
er bettelarm fei. Es fei geradezu lächerlich anzunshmen, 
er ſei Mi Es täte ihn in der Sele weh, wenn er 
täglich e beläme und auch nicht einen Penny ents 
behren könne, um den armen Leuten zu helfen. 

Das alles fagle Shaw mit geſträubtem Bart zu den 
Journaliſten, die ſich die vorlaute Frage erlaubten, was 
er mit den horrenden Tantiemen anfange, die ihm aus 
feinem Melterjolgs- Film „Pygmalion“ zufließen 

„Ich zahle fie-jelbfiwertändiih auf Heller und Pfennig 
an den Fiskus aus“, antwortete Shaw bürbeißig, da er 
schließlich nicht beſtreiten konnte, daß die Tamtlemen mirt 
lich hoch find, 


igit entlaſſen wurden. 
Berſchten ſchrleben, 
a gewonnen, daß. G. 
ern einer der reichſten, 


und Telbitveri H 
jie hätten die abjolute Weber 
B. S. nicht nur Millionär, Jo 
Männer Englands fei. 


Der Maijaradfcha und die Amer 
Es ſcheint, daß die Pahar 
besondere Voriicbhe für Amer 
herriciende Maßaratechg, der den 
Radſch Nadſchewar Sawa Sea Holler Baha: 
dur trägt, aber ſonſt ein durchaus euxopäfſcher, sojähriger 
junger Mann tjt, bat feinem Volk ſoeben atastündigt, daß 
er vor 6 Monaten die Amerilanerin Dit Margaret Mom: 
ler geheiratet habe. Das war dem Volk von Indore zwar 
Unbekannt, aber in Paris wußte man es denn das Paar 
hal in der Umgebung der fränzöſiſchen Hau dt feine 
Flitterwochen verlebt. Der Maharsdida { 
era das gleiche zur Begründung feiner Ehe 
Peimergeit der Herzog von Mindjor: „um m 


kanerin 

von Indore eine 
1 haben, Der ſetzt 
prechlſchen Naum u 


regteven, muh ig nerit eine glückliche Che führen.“ Das 


Volk von Indore hat ſich anders verhalten als ſeinerzeft 
im Falle Eduard VIII. das engliſche — es hat jofort Ki 


der Organiſterung einer nachträglichen grandioſen H 
` zeitsfeier SEH 


begonmen 


feiner Mutter verlegt hatte. Das Grab war im Wege 
gwein, als man ein Feld neu vermeſſen wollte. Unter 
dem Cindrud dieſer Vorgänge entſchloß ſich Wang, Das 
Grab feiner Mutter nie mehr zu verlaflen, zumal die Dorf. 
bewohner ihm erzählt hatten, daß ein Baum. den er einſt 
gepflanzt, mit den Wurzeln den Sarg jeft umſchlungen 
hatte, 

Wang baute am Grab feiner Mutter eine kleine 
Hütte und verlebte dort den Neft feiner Tage als Wächter, 
wobei ihm nur Waſſer und Reis als Nahrung dienten. 
Als er Woh, jehte man ihn neben der Mutter bei und 
errichtete über dieſer doppelten Grabſtätte einen Tempel, 
dem man den Namen „Grab des pflichttreuen Sohnes“ 


Als das Bauprogramm fir Hfinking entworfen wurde, 
wurde man auf Die Grapſtätte aufmerkſam, weil dieſe in 
die Patung⸗Apenne hinein ragte. Die Regierung entſchloß 
Wo, die Grabſtätte unberührt zu laſſen, nachdem einige 
taufend Unterſchriften eingegangen waren, die dringend 
erſuchten, dieſes Grab vor der Vernichtung zu bewahren. 


Was an dieſer indiſchen Prinzengeſchichte auffallend 
ift, iſt die Tatſache, daß die Ehe mit einer Amerikanerin 
den Vater des jetzigen . im Jahr 1926 den 
Thron von Indore gekoſtet hat. Die Frau dieles Fürſten 
hieß mit ihrem Mädchennamen Nancy Miller. Sie hatte 
ſeinerzeit eingewilligt, in den Harem des Maharaſchg ein 
zutreten, und hat di auch zum Bukbiilsmus „bekehrt“. 
Das hinderte fie jedoch nicht, den Maßharadſcha mit einem 
Kaufmann aus Bombay zu betrügen. Die Nache des Für. 
iten war fürchterlſch. Er lieh ihren Geliebten töten und 
fie entſethlich verſcündmeln. Die Vorgänge wurden. betount, 
und die frankoei; Behörden legten ihm nahe, das Land 
u verlaſſen und abzudanken. Er lebt ſeltdem in Saint 
Germain bei Paris. 


Der Mörder, der weiß, was fidi gehört 

Der Mordprozeß Weidmann hat zu hundert Grinner 
rungen an andere große Mordfälle aus der franzöſiſchen 
Kriminalleſchichte Anlaß gegeben, unter denen, der des 
Hausdieners Lathaupers beſonders merkwürdig tit. 

Ziler Mann hat im Jahre 1809 feinen Dien! theren 
und defen Gattin erwürgl. Er ließ fih von feinem Bors 
haben auch nicht dadurch abbringen. daß zwei Dienſtmäd⸗ 
chen und zwei Arbeiter herbeieilten, als fie die Hilſe⸗ 
ihreie vernahmen. Im Gegenteil, er ermordele auch dieſe 
pier Perſonen. Die Tat geſchah in 1 YEN des gelühm⸗ 
ten Vaters feines Dienſtherrn. Als die ſechs Leichen im 
Simmer lagen, wandte ſich der beuge ch Diener zu 
dem alten Monteur Lombard, verbeugte Tid höflich und 
fragte; „It der gnädige Herr mit meiner Arbeit zufrie⸗ 
dens“ Er wurde zum Tode verurteilt, aber dE UL 
machte von feinem Gnadenrecht Gebrauch und wandelte 
die Strafe in lebenslängliches Zuchthaus um. Aus dem 
Juchſhaus ſchrieh Lalhaupers an die Erben der von ihm 
ermordeten Familie, um fein rlldjtändiges Gehalt zu jore 
dern: „26 Tage guter ulld ergebener Dienite und noch 
ein halber Tag, da der Mord erſt am Nachmittag ſtalt⸗ 
et Dagegen verzichte ich auf die Honorierung der porn 
chriftsmäßigen Stägigen Kündigungefriſt, in der Hoffnung, 
daß die verehrten Erben mein Feinempfinden anertennen 
werden.“ 


fai an der Hingelſchnur 

Der Auſtralier G. R. Cowell aus Adelaide verlangt 
für ſich den Nekond, den größten Fiſch gelangen zu pabet, 
der jemals mit Angel und Leine erlegt wurde Es handelt 
ſich um einen Hai im Gewicht von 1201 Pfund, der ſich 
unter noch nicht ganz geklärten Amſtänden an bie Angel 
des G. R. Cowell hängte und nicht mehr los kam. Nachdem 
der bisherige Rekord bei 1130 Pfund, lag, beſteht der 
Rekordanſprüch des G. R. Cowell vollkommen zu Recht. 
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Es wäre wirklich nicht nötig geweſen, des⸗ 


„Doch es iſt nötig!“ unterbricht ihn das Mädchen. 
„Ich ſtehe hier nicht für mich allein. Haft du denn gar 
lein Gefühl dafür, daß es dein Kind ift?“ 

„Nein,“ lacht er kurz auf, ganz ehrlich ... nicht 
das geringſte Gefühl.“ 

„Das hätte ich mir vorher jagen jollen. Nun ift 
es zu ſpät. Ich lerne dich ... erſt jetzt kennen. So 
wie du in Wirklichkeit biſt.“ 

»Meßdorff beginnt ungeduldig zu werden. Was 
will Charlotte eigentlich? 

„Möchteſt du die Güte haben, nun kurz und bündig 
zu ſagen, was dich herführt. Charlotte?“ fragt er un⸗ 
willig. „Meine Zeit iſt nämlich karg bemeſſen.“ 

„Ich bin rausgeflogen aus der Tanzschule. Man 
hat von unſeren Beziehungen bei der Leitung Wind 
erhalten und die Folgerungen daraus gezogen.“ 

„Dumm! Sehr dumm! Du haſt natürlich den 
Mund nicht halten können, nicht wahr?“ 

Meßdorff zündet ſich umſtändlich eine Zigarre an. 
Da ſcheint ſich ja eine herrliche Geſchichte zu entwickeln. 
Verteufelt! Damit hat er nicht gerechnet. 

„Hör mal, Charlotte,“ beginnt er endlich und 
ſchlingt ihr freundschaftlich den Arm um die Schulter, 
aber das Mädchen entwindet ſich ihm mit brüsfer Ge⸗ 
bärde. Erſtaunt ſieht er ſie an. 

„Biſt du etwa böſe?“ 

„Ich .. ich möchte dich bitten, mich nicht zu be- 

Seit ich dich lachen hörte ... ſchaudert es 
mich, wenn du mir nahe kommſt.“ 
„Bitte!“ Megßdorff zieht ſich gleichmütig von ihr 

id. „Aljo betrachten wir die Sache ohne Gefühl, 
rein geſchäftsmäßig. Du wirſt einfach zu deinen Eltern 
zurückkehren ... und wenn das Kind da ift... na, 
dann werde ich eben zahlen müſſen, nicht wahr?“ 

„Du irrſt dich!“ Nun iſt auch Charlotte aufge- 
fanden. Ihr Geſicht iſt jetzt ganz zugeſchloſſen. 

A 7 Wiese irre ich mich? Was willſt du denn ſonſt 
n?“ 

„Ich werde mich nicht erft der Gefahr ausſetzen, 
von meinem Vater vor die Tür geſetzt zu werden. Du 
wirſt alſo meinen und des Kindes Unterhalt unter 
allen Umſtänden ſicherſtellen müſſen.“ 

Guck doch die kleine Charlotte an! denkt Meß⸗ 
dorff. Das hätte man ihr nicht zugetraut 

„Ich werde die Pflicht, die mir das Geſetz auf- 
erlegt, erfüllen. Mehr, liebe Charlotte, kann ich im 
Augenblick nicht tun. Ich muß meine perſönlichen Be⸗ 
dürfniſſe ſehr einſchränken und kann ja ſchließlich nicht 
meiner Frau zumuten, daß ſie deinetwegen auf Dinge 
Verzicht leiſtet, die ihr rechtlich zuſtehen.“ 

„So? Das kannſt du deiner Frau nicht zumuten? 
Aber mir und dem Kinde muteſt du es zu? Nicht wahr? 
Ich und das arme Ding können hungern.“ 

„Du übertreibſt wieder maßlos! Schließlich Halt 
du doch gewußt. daß ich verheiratet bin und meine Ber- 
pilichtungen habe.“ 

„Leider habe ich nicht gewußt. daß du ein ganz ge⸗ 
meiner Halunke biſt! Sonſt hätte ich niemals auch nur 
an einem Tiſch mit dir geſeſſen.“ 

„Jetzt wirſt du beleidigend, Charlotte! Halte deine 
Zunge gefälligſt im Zaum!“ 

„Ich verlange,“ fährt fie unbeirrt fort, daß du 
eine Summe, die deinen Verhältniſſen entſpricht, noch 
In 2 fem Monat ſicherſtellſt . =. für mich und das 

nd. 

„So? . Das verlangft du? Darf man erfahren, 
was du dir über die Summe für Vorſtellungen ge⸗ 
macht Haft?“ 


„Du haſt mir einen Wagen ſchenken wollen, als 
wir uns eben kennengelernt hatten, einen Wagen. der 
mehr als zehntauſend Mark gekoſtet hätte: du wollteſt 
mit ein Haus kaufen, du haſt mir Schmuck angeboten 
für Taufende . . ich habe das alles abgelehnt. weil ich 
nicht dein Geld wollte, ſondern dich liebte. Jetzt fordere 
ich. daß du bei einem Notar für jedes Jahr bis zur 
Großjährigkeit des Kindes tauſend Mark hinterlegſt. 

„Das wären alſo bare einundzwanzigtauſend 
Mari?“ 

„Ja. Nach all den Ausgaben, die du dir gemacht 
halt, jeit wir uns kennen. nach all deinen Angeboten, 
die du mir gemacht haſt. kann dich eine ſolche Summe 
wenig belaſten.“ 

„Du bijt... beinahe unbeſcheiden, Charlotte!“ 
ſpottet Meßdorff und droht mit dem Zeigefinger. Aber 
fie geht auf feinen Ton nicht ein. 

„Nur die Lumpen ſind beſcheiden!“ ſagt ſie hart. 
„Und ich kämpfe hier um das Recht meines Kindes. 
Für mich werde ich ſelbſt zu ſorgen willen, aber ihm 
dem Ungeborenen, ſoll es an nichts fehlen.“ 

„And du biſt wirklich der Meinung, ich zücke nun 
das Scheckbuch und ſage: Bitte, liebe Charlotte?“ 

„Ich nehme das zu deiner Ehre als ſicher an.“ 

Hell lacht Meßdorff auf. Nein, was denkt ſich das 
kleine Mädchen da eigentlich? Glaubt fie etwa, ihn er⸗ 
schrecken zu können? Da kennt Be Meßdorff nicht. der 
den Kampf gewohnt it. Aber das laute. harte Wort, 
das er ſchon auf der Zunge hat. kann er nicht mehr aus⸗ 
sprechen. Denn plötzlich it aus dem kleinen, bangen 
Mädel eine ſtreitbare Frau geworden. 

Sie tritt dicht an ihn heran, packt ihn am Auf⸗ 
ſchlag ſeines Jacketts mit beiden Händen und zwingt 
ihn, zuzuhören. ob er mag oder nicht. 

„Du wirit mich jetzt nicht mit dummen Nedens« 
arten abſpeiſen. hörſt du?“ Ihre Stimme iſt hart und 
entſchloſſen. „Glaube ja nicht. daß du mich einfach bei⸗ 
ſeiteſchieben kannſt! Ich werde mich wehren, ich werde 
um mein Recht kämpfen .. ich werde deine Schande 
in alle Welt ſchreien .. hörſt du? Alle jolen es 
wiſſen, alle! Deine reichen Bekanntſchaften, deine 
Frau, alle 

Mit harten Griffen ſchüttelt er fie von ſich ab, daß 
fie gegen die Kante des Schreibtiſches taumelt. 

„Du bijt wahnfinnig! Du weißt ja nicht. was du 
ſprichſt! Haft du überhaupt eine Ahnung, was das 
heute bedeutet: zwanzigtauſend Mark? Das iſt eine 
Summe, über die ich gar nicht verfüge. Du forderſt 
alſo etwas, was ich nicht geben kann.“ 

„Das ſoll ich glauben?“ 

„Sit mir gleichgültig, ob du es tuft oder nicht.“ 

„Gut. Du kannſt dein Geld behalten. Dann 
heirate mich.“ 

„Das ift geſchmacklos. Charlotte.“ Er ſchüttelt den 
Kopf, als bedauere er ihre Entgleiſung. „Nein, das 
habe ich nicht von dir erwartet. Aber wir wollen der 
unangenehmen Sache ein Ende bereiten.“ 

Er zieht ſein Scheckbuch. 

„Hier hajt du einen Scheck über fünfhundert Mark. 
Wenn das Kind geboren iit, werden wir weiterſehen. 
Vielleicht hat ſich bis dahin manches geändert. Für 
dich ſind fünfhundert Mark jedenfalls ein hübſches 
Stück Geld! Schließlich haben wir uns je kaum drei 
Monate gekannt.“ 

Charlotte rührt leine Hand. Sie ſteht unbeweglich. 
blickt nur Meßdorff unverwandt an. ſchließt dann die 
Augen und taumelt ein wenig. Aber als er zuſpringen 
will, hat ſie ſich ſofort gefaßt. 

„Nicht anrühren .. nicht anrühren! Verſtan⸗ 
den?“ flüſtert fie, und als er betreten zur Seite geht, 
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ſagt fie ganz leiſe aber unheimlich deutlich nur ein 
Wort: Lump!“ And dann noch einmal: „Lump!“ 

Im ſelben Augenblick iſt ſie zur Tür, hat ſie auf⸗ 
geriſſen und auf der Schwelle ſtehend, ſchreit fie es dem 
erſchreckten Mädchen im Vorzimmer zu: „Ihr Doktor 
Meßdorff iſt der gemeinſte Lump, der mir je begegnet 
iſt! Wiſſen Sie das noch nicht? Nun, Sie können 
mir's glauben! Ja.. erzählen Sie's nur weiter 
ich will es auch tun! Jeder ſoll's hören! Jeder ſoll's 
willen, daß er ein Lump ift, ein gemeiner, niederträch⸗ 
tiger Lump!“ 

Das letzte Wort ſchreit ſie mit aller Kraft hinaus 
.. aber da iſt's auch mit ihrer Beherrihung zu Ende. 
Ein Weinkrampf erfaßt ſie beginnt, ſie erbarmungslos 
zu ſchütteln daß Meßdorff in ratloſer Wut genau fo 
verlegen daſteht wie ſeine Sekretärin. 

Wäre nicht der grauhaarige Herr, der ſeit einigen 
Augenblicken aufmerkſam die Szene von der Korridor⸗ 
tür her beobachtet. in hilfsbereiter Geiſtesgegenwart zu⸗ 
geſprungen, das erſchöpfte Mädchen wäre zuſammen⸗ 
gebrochen. ohne daß eine Hand fie gehalten hätte. 

„Charlotte!“ ruft Meßdorff endlich. „Charlotte 
z= was ift dir denn?“ 

Da richtet ſie ſich wieder auf. 

„Nichts! ... Nichts .. es iſt vorbei .. bitte. 
laſſen Sie mich!“ wendet fie ſich an den Fremden. Aber 
der ſchüttelt nur ſanft aber beſtimmt den Kopf. 

„Ich werde Sie nach Hauſe bringen!“ 

„Verzeihen Sie,“ wirft Meßdorff ärgerlich da- 
3 „das it wohl nicht Ihre Sache, ſondern die 
meine!“ 

Aber der Fremde braucht gar nicht zu antworten, 
denn Charlotte macht der böfen Szene ſelber ein 
ſchnelles Ende. 

„Ja. bitte, bringen Sie mich nach Haufe, mein 
Herr!“ wendet fie ſich an den Erauhaarigen. „Ich 
wäre Ihnen von ganzem Herzen dankbar.. ich fürchte 
nämlich, daß ich unten . 

„Verſtehe vollkommen!“ nickt der Fremde. „Doktor 
Meßdorff hat ja auch nichts dagegen. Er wird die Güte 
haben, meine Rückkehr abzuwarten, nicht wahr?“ 

„Ich verſtehe Sie immer weniger, mein Herr!“ 
antwortet Meßdorff erſtaunt. „Was gibt Ihnen über⸗ 
haupt das Recht. hier einzutreten?“ 

„Darüber eben wollte ich mich mit Ihnen. Herr 
Doktor, unterhalten.“ 

„Sie werden ein leeres Zimmer finden. und das 
ift gut verſchloſſen gegen Zudringliche.“ 

„Schade ſehr ſchade! Außerdem ſehr dumm 
und außerordentlich gefährlich, Herr Doktor. Kennen 
Sie eigentlich die Stadt Budweis? Nun, ich jehe es 
Ihnen an, daß Sie auf mich warten werden! Bitte, 
Fräulein, mein Wagen Bett vor der Tür! 

Ohne ſich um Meßdorff zu kümmern geleitet er 
Charlotte beſorgt hinaus. Als ſich die Sekretärin um⸗ 
dreht, iſt Meßdorff hinter der gepolſterten Tür ver⸗ 
ſchwunden. 

Nun kennt ſie ſich nicht mehr aus. 


Hinter der gepolſterten Tür geht Meßdorff auf und 
ab, ruhelos. Wer iſt der Fremde? Hat er dieſes ver⸗ 
ſchloſſene glatte Geſicht unter dem grauen Haar ſchon 
einmal geſehen? Er wühlt in feinen Erinnerungen 
er zermartert ſein Hirn . vergeblich! Nichts, nichts 
gibt ihm einen Anhaltspunkt, wer der Mann fein 
könnte. 

Man hätte die ganze Sache beiſeiteſchieben können 
als einen törihten Verſuch, ihn zu ſchrecken, ihn zu 
überrumpeln, wenn nicht dieſes eine Wort gefallen 
wäre: Budweis. 
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Und damit beginnt die Vergangenheit gegen ihn 


aufzuſtehen 
Ah. ihm ſchmerzt der Schädel! Er reißt beide 


Flügel des hohen Fenſters auf und lehnt ſich weit 
hinaus. (Forſſetzung folgt) 


Ein guter Menſch 


Humoreske von H. Klockenbusch 


Das Abteil ift unbeſetzt bis auf einen eleganten jungen 
Mann namens Leo Limper. Sehr gern hätte dieſer junge 
Mann ein wenig geplaudert. Mit einem netten Reifegefährten, 
oder noch lieber mit einer bübſchen Reiſegefährtin Aber die 
Ausſichten werden von Minute zu Minute geringer, denn der 
Zug muß jeden Augenblick abfahren. Schön Schlafen wir 
noch ein bißchen! denkt Leo Limper und ſtreckt die Glieder ans 


macht ſich Leo Limper 
Die Unterhaltung mit 


den freundlichen jungen 
„Ich fahre nach Köln. 


ine gereizte Antwort geben, aber er 
. wie gejagt, ein guter Menſch. Wenige 
‚Das ift ausgeſchloſſen!“ lächelt er nach⸗ 
Jahren tagtäglich mit der Bahn. Ich 


„Meinen Sie. daß ich den Anſchlußzug noch erreichen 
werde? Es ſind nur zwölf Minuten, und mit meinem Ge⸗ 
pack. — Wo liegt denn eigentlich der Bahnſteig 

Limper ſeufzt unhörbar, aber tief „Willen 
werde Ihnen Ihr Gepäck tragen und Sie an den 
bringen! So viel Zeit werde ich gerade haben 

„Sie ſind ſehr liebenswürdig. Vielen, vielen Dank!“ — 

Leo Limper Reigi aus. Mit zwei Koffern einer Zeile 
tasche, mehreren Schirmen und einer älteren, vorſichtigen Dame. 

Auf Bahnſteig 4 fteht richtig der Jug nach Köln, Suchend 
eilt Zimper, gefolgt. von der trippelnden alten Dame, an der 
Welgenreihe entlang und entdeckt endlich ein Abteil, in dem 
nur ein einziger Herr Fst. Dieſer Herr aber it — ha! — 
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Heosvcamm des Lodser Senders 


Sonntag, den 9, April, 

7,20 Oſterlieder. 7,00 Muſix. 8,30 Volkamufit, 9,15 Sa- 
tc 1208 Sg änterpateumgstongett. 1500 
Landſunk. 16,30 Violinkonzert. 17,00 Iſtermpſterlum. 17,45 
Anterhaltungskonzert. 20,20 Sport- und Merterna richten. 
Sa Opernabend. 21,30 Sumoviftiiches Hörſpfel. 22,00 Tanz. 
mt, 

Montag, den 10. April. 

7,20 Mujit. 8,14 Konzert auf der Wurliher Orgel. 8,45 
Schallplatten. 11,15 Kuſappiſcher Dülnnguß. 12,03 Sympho: 
nietongert, 13,15, Mittansfongert, 15,10 Landfunk. 16,00 
Oſterkongert, 16,15 Sörfpiel, 170 „Senfation im Troca: 
bero” — Operette, 19,30 Gofiftentongert: 20.15 Nachrichten. 
21,15 Tangmufft. 22,00 Froßer Funk. 22,40 Zammit, 


Dienstag, den 11. April. 

5,33 Frohe, Morgenmuſit. 7,00 Nachrichten. 815 Miti- 
kärkonzert. 1203 Mittagsfuünk. 14,00 Tonfilmmelodien. 15,30 
Machmitkagskonzert. 16,00 Nachrichten, 17,20. Klavierkonzert. 
735 Mit einem Lied durchs Land. 19,00 Anterbaltungskon⸗ 
ert, 20,35 Nachrichten. 21,00 Nachtlager in den Apenninen — 


omifche Oper. 23,00 Lert Abendnachrichten. 
Mittwoch, den 12. April. 
535 Muſit, 7,00 Nachrichten. 


. 1203 Mittags ſendung, 
14,00 Symphoniſche Mujit von Schallplatten. 15,30 Konert 
og Wilna. 1600 Nachrichten. 1635 Helena Karnicta ſingt. 
1715 Kammerkonzert, 19,00 Anterbeltungskonzert. 20,35 Rach 
richten, 21,00 Chopinkonzert. 22,45 Goftftiehfongert. 23,00 Lehte 
Abendnachrichten. 


Hrog vam anstwärtiser Gender 
Sonntag, den 9, April 


PAT gs ig aie tn 77 3 NN kleine 
2 le. d ri i H. Di orgen. 
feier, 10,35 GE „Sym nde He 4, E. roll. 11,30 Fan. 


elte Rundfunk. Orgel. 12,00 Standmufit aus 
der. Felöberemballe, 13,0 Mittagskonzert. 14,00 Aprilwerter! 
Früblingeſplel, 1430 Mufit aus Schweden. 15,30 Richard 
Wagner. 16,00 Wien c 18,00 Oſterſzenen aue Draut", 
1845 Muſſtaliſche Kurzweſl. 20,00 Nachrichten. 20,10 Buntes 
Abendkonzert. 22,00 richten. 22,20 Deucſchland.—Polen, 
Boxkampf der Nachwuchssflaffen in Poſen. 23,00—0,5 Wer 
tanzt mit! 

Berlin. 6,30 Hafenlongert, 8,55 Ghrſiſtliche Morgenfeier, 
930 Joſef Haydn; Symphonie D. Moll. 1000 Wir ER 
frohe Oſtern! 1130 Zauber der Stimme. 12,00 Mufit am 
Mittag, 14,05 Konzert. 15,30 Rofita Servand fingt — Var- 
nabat von Geezy ſpfelt. 16,00 Wir ſuchen Oſtereſer. 18,00 
Jwiſchen Berg und tie Tal. 19,20 Ilalleniſche und ungas 
dische Masmufit. 20,00 Nachrichten. 20,10 Konzert. 22,00 
Nachrichten. 2230—24, Unterhaltung und Tanz. 

Breslau. 6,00 konzert. 8,10 Bolts- und volkstümliche 
Muſik. 9,00 Dewtfche n . 950 Frohe 
Klänge am Oſtermorgen. 12,00 Mufit am Mittag, 14,30. Wenn 
bere Aſterhoaſe kimmt. 16,00 Frobe Ostern. 19,00 Mund. 
artliches Allerlei aus em bunten Oftevel, 19,30 „Fanlſtaff“, 
von Berdi, Gen, 20,05 Nachrichten. 22,30. —24,00 Anterbal“ 
tung und Tanz. VW 

Hamburg. 16,00 Wir ſuchen Oſtereler! Bunter Nachmittag. 
18,00 Fröhliche Weiſen auf Vollsinftrumenten. 19,10 Joban. 
Fi GE ren dë 2200 

n. Sara Schwung lt au 9. 22, 
hehe 2230—24,00 Anterbaltung und Tanz. 
1730 Beliebte Weifen, 18,30 Vom Cife befreit find 
Bäche, Hörfolge. 19,15 Barnabas v. Ze ſpielt! 
20,30 Fit eg Ey. 


kaſten auf ber 


24,00. 8,00 Nachtmuſlk. 

Mllnchen. 18,40 Sunterhaltungsfongert, 19,30 Aus Oper und 
Operette. 20,09 Nachrichten. 20,45 „Ads und Galat" Schäl. 
ſerſpiel von Georg Friedrich Händel. 22,00 Nachrichten, 22,30 
2400 Unterhaltung und Tang. 

Stuttgart. 16,00 Muſit aim Sonntagnachmttag. 18,00 Ye- 
liebte Kapellen ſplelen man Tanz, 19,0 Sport am Sonntag 
(mit Schallplatten). 20,00 Nachrichten, 20,10 Berdi — Puccini, 
22,00 Nachrichten. 22,30 Tanz und Anterholtungsmuſfk. 21,00 
200 Nachttomyert. Ludwig van Beethoven. 

Wien. 15,10 „Ihr erſter Erfolg“. Eine Schallplattenxeiſe 
ing Finland, 16,00 Wien muſſplere! Her bunte Sonntagnach. 
mittag. 18,00 Anſer fingendes, kängendeg Alpenland. 18,50 
Franz Schubert: Streſchgülntett C-Dur, Werk 163, 20,00 Verdi 
Puccini, ein Opernkonzert. 22,00 Nachrichten. 32,0240 
Unterhaltung und Tanz. 

Warſchau. 8,30 Votkemuſſt. 9,15 Auterhaltungskonzert. 
12,03 Oſterkonzert. 18,00 Landfunk. Oſtertonzert. 16,30 Violin. 
foti. 17,00 Mofterienfpiel, 17,45 Anterbalkungsmuſik. 19,30 
gm leng Murit. ,20 Berichte, 20,30 Opernkonzert. 21,30 

Briet, 22,00—23,55 Tanzmuſik. V 


Montag, den 10, April 
Deiiihlandfender, 6,00 Safenkongert. 8,00 Wetter. Auſchl. 


Eine kleine Melodie (Schattpfatten), 900 Oſtermorgen obne 
Sorgen. 10,40 Chopin: Klavierkonzert. 11,30 Wduflkatiſches 
Zwwiſchenſpiel, Konzert. 14,0 Aus 


12,00 8 13,1 
neuen Tonfihnen, 15,00 Italieniſche Arien und Duette. 16,00 
Wiener Klang — . Hang. 18,00 Der Norden lacht, 
Heltere Hörſzenen. 18,35 Muir an moei Klapſeren. 18,50 Jo 
hannes Brahms — Govard Grieg. 19,00 Frbblicher has, 
klang. Ein bunter Abend. 2000 ichrichten. 21,00 „Das 
Habnenei”, Szenen aus dem Luffpiel don Hong Fib, 22,00 
Nachrichten, 2230 Eine Meine Nachtmuſtk. 23,00. 21,00 
Heltere Klänge. 

„Derlin, 15,30 Oreißſg bunte Minuten, 16,00 Wenn Sie 
Seit und Luft haben.. 18,0 Marſchröpeymen und Walzer 
Hänge. 1929 Frobe Weiſen. 20,00 Nachrichten. 20,10 Bunter 
Neigen. 23,00 Nachrichten. 22,3024,00 Nachemuſſt und Fanz. 
Areslau. 6,00 Hafenkongert. 9,50 Schöne Melodien. 12,00 
Konzert, 14,30 Intermezzo in Tönen. 16,00 Ein bunter NI 
migen mit Voted und Oferta, 18,0 Froher Klang. 
18,20 Augsburger Taſelkonfekt. 19,00 Das wiehernde Stecken“ 
pferd. Eine liſtige Sienenfolge, 20,00 Nachrſchten, 20,10 Der 
blaue. Montag. 22,00 Nachrichten. 22,30-24,00 Nachemuſtk 
und Tanz. 


15,00 Frohe Melodien, 16,00 (ebe Breslau). 


haft, 1930 „Der Vetter 

aus Dingsda“. Operette in drei Aten. 22,00 Nachrichten. 
22,5240 Nachemuſik und Tanz. 

Hulu Eege Mufifanten ſpielen. 19,30 Heitere 


Hamburg. 
19,15 Tänze aus nieberbeuticher Vo 


Bläfermuſt. 20,00 Nachrichten. 20,30 Ofterkongert, 22,0 

Nachrichten. 2245—2400 Nachtmuſie und Tang. x 
Leipzig. 18,00 Voikstümliche Muſik und Lieder alter Mei- 

fter. 19,00 Von Gem und Liebe, Heitere Szenen zum Zeit 


20,0 Nachrichten. 20,10 Bunter mufitoliiher Abend 
22,30 Nachtmuſſt und Tanz. 24,00—3,00 


München, 18,00 Bunte Konzertſtunde. 19,20 Oſtertang in 
Stadt 91 Land. 20,00 Zeit, Nachrichten. 21,0 Streich. 
quartet D Moll von Schubert. 22,30 —24,00 Nachtmuſik und 
2 


Tanz. d A 

Suttgart, 1430 Mujit zur Kaffeeſtunde. 16,00 Wiener 
Aang. — Schwäblſcher Sang. 18,00 Sport an Oſtern. 20,00 
Nachrichten. 20,15 Stuttgart ſpielt auf. Heiterer Feſtausklang. 
22,00 Nachrichten. 22,30 Nachemuſik und Tanz. 24,00—2,0 
Nachtkonzert. — 

KE 18,00 Wien lacht! 18,10 Blasmuſik. 20,10 elt, 
liches Konzert. Zum 1. Jahrestag der Vollsobitimmung in 
der Oftmart, 21,20 Muſik aus der Ostmark. 22,00 Nachrich- 
ten. 22,30—24,00 Nachtmusik und Tanz. 5 

Warſchau. 7,15 Schallplatten und Sinoorgel, 11,15 Hör- 
folge, 1,03 Wagner. Konzert, 13,15 Anterhaltungskonzert. 
16,00 Oſterkonzerk. 16,20 „Senſatlon im Trocadero”. Opevette 
von Goege. 1930 Auferbhaltungsmuſtk. 20,15 Berichte, 21,15 
Tanzmuſik. 22,00 Luſtige Anterbaltung. 22,40 Gammgt, 


vertreib, 
00 Nachrichten. 
Nachanuſik. 


Dienstag, den 11, April 


Dentſchlandſender, 6,10 Eine kleine Melodie. 7,0 Nad- 


richten. 11,30, Drelfig Bimte Minuten, 12,00 Sort, 13,45 
Nachrichten. 14,00 Allerlei von zwel bis drei! 15,15 Singer: 
liederſingen. 16,00 Mußt am Nachmittag, 18,15 Kammermuſik. 


20,00 Nachrichten. 20,10 Der ungarſſche Kompontſt und Diri- 
gent Cenit von Dohnauyl Biene bag Große Orcheſter, 21,00 
Zeie, Bongen, 22,00 chen. 2230 Eine felne 
Nachemuſſt. 23,00—24,00 Nachtmufit. 

Berlin, 18,00 Zur pileo aasan 19,00 Beliebte Tanyla- 
pollen ſpielen, 20,0 Nachrichten. 20,10 Aus alten und neuen 
Jperetten. 22,00 Nachrichten. 220.24, Unterhaltung und 


Tang. 
Breslau. 530 Der Tag beginnt. 6,30 Frübkonzert, 7.00 
Nachrichten. 8,30 Konzert. 12,00 Konzert, 14,10 1000 Takte 


lachende Muſik. 16,00 Konzert. 18,30 Meineg Konzert. 19,00 
Tonbericht. 19,15 Mar und Morith. Muſſkaliſches Spiel in 
fieben Seelen. 2000 Nachrichten. 20,10 Muſſcaliſche reh. 
ütne. 21,0 „Meifter Cardiac“. Hörſpfel. 22,00 Nachrichten. 
„20 Poltiſche Zeltungsſchau. 22,35—24,00 Anterbaltung und 


Konzertſtunde, 19,00 Valtiſche Heimat, 20,00 
alten und neuen retten. 2200 
Nachrichten. 22,30 Anterhaltung und Tanz. 24,00 3,00 Nacht. 


konzert. 

München. 19,15 Ein paar Takte Morſchmuſit, 19,30 Das 
Lledſchaſſen Hang Pfignens. 20,0 Zeit, Nachrſchten. 21,10 
21,35 Konzert für 


Die Kammermuſſt Ludwig van Beethovens, 
2220—2400 Nacht 


EE und Orcheſter. 22,00 Nachrichten, 
muſik. 

Stuttgart. 18,00 Heinrich Schlusnug ſingt. 19,00 Parade 
der Inſteümente. 20,00 Nachrſchten, 20,10 Neue Tanzmuſſt, 
21,00 „Menih ohne Heimgt.“ Lyrſſche Ballade, 22,00 Naw. 
richten. 22,20 Polieiſche Zeltungsſchau. 22,35, Operettenauet- 
schnitte. 23,00 Anton Brückner. J. Sumphonte Ps, Dur. 24,00 
2,9. Nachtkonzert, 

Wien. 18,20 Geh' mach, del "robert auf! Eline heitere 
Szene., 19,00 Grieg: Sonate für Violine and Klapfer C. Moll, 
Wert 35, 20,00 Machrſcheen. 20,10 D welche Luft, Soldat zu 
fein, 22,00 Nachrichten. 22,20 Politiſche Jeitungsſchau. 22,35 
240 Fanz und Unterhaltung, 

Warſchau, 4,57 13.00 Nachrichten, Konert, 15,30 Nad- 
inittanstongert, 16,00 Naochrichten. 16,30 Chorfongert, 
Mawviermufit von Rozyeti, 19,00 Untenbaftungemufil, 
„Nacht in den Appenmnen,“ Oper von Mirecli, 22,55 Nach 
rigter, polnſſch und be", 


Miliwoch, den 12. April 

Deutſchlandſender, 6,10 Eine kleine Melodie, 7,00 Nachylch⸗ 
eu. 1030 Febhlicher Kindergarten. 30 Deeifig bunte 
Minuten. 12,00 Leichte Mufit aug Jiten. 1245 Eine Meine 
Melodie, 13,15 Nor K i5 Nachrichten, 14,00 Allerlei — 
von zwei bis drei] 15,15 Ertzärdt Vauſchte ſpielt — Tino Roji 
Dat, 18,00 Mufit am Nachmſkiag, 18,90 Klapiermufſk, 19,00 
Dourjeblanderpo. 19,15 Ein ` Zëmgen mit Spuckholz und 
Drummnbafi, 20,00 Nari 20,10 Mufitsliihe Kürgwe . 
20,30 Stunde der jungen PM 1. 21,09 Aus der weiten Welt. 
23,00 Nachrichten. 2230 Eine Heine Nachtmuſtk. 28.002,00 


Konzert. 
Berlin. 17,0) W. A. Mozart. 18,00 Alles um Liebe, 20,00 
ten, 20,10. Klänge Wien, 200 Unterhaltungs: 
konzert. JO Nachrichten. 22,30-21,00 Tanzen, Singen, 
Fröhlichjein, 
Breslau. 5,30 Der Tag beginnt. 700 dꝛachrichten. 8,30 
Biosmufit. 10,00 Hörfelge, 12,00 Mittagslongert 14,10 
1000 Takte lachende Mufit. 15,30 Der Herzog und fein Silden. 


Junge, Märcenipiel, 
der Grenylanbiugend, 
Singen, Fröhlſchſeln. 
Hamburg. 18,00 Froger Feierabend. Bunte 
20,00 Nachrſchten. 20 0 Stunde der jungen A 
Eigen d'Altert. 20,00 Nachrichten (engl). 22,30 Lieder bon 
Schuchert und Brabınd. 23,0020 0 Konzert. 
Köln. 18,5 Triomuſſt. 19/0 Politiide 
19,15 Soliſtenßarade. 20,00. Nachrichten, 21,15 f 
will zum Film. Tonfiimtabenstt 22,00 Nach 
Früblingsweifen aus vergangenen Tagen. 23,00.— 
Leipzig. 18,0 Wax man Im, und tanzt un 
Ircheſter Haus Wuih fett, 20,10 Ich und Du 


16,00 Muſit am Nachmſtigg. 19,00 Ruf 
20,00 Nachrichten, 20, 10200 Tanzen, 


Melodien. 
Nation. 21,00 


Zeitungsſchau. 
aulein Grete 


Drot, 21,00 Liebesliſt. Batet in einem Alt v 
Glaſunow. 22,0 Nachrichten. 22,30 Konzert. 
Nachtlongert. 


Mlilnchen. 17,10 Bunter Feierabend, 19,00 Auch kleine 
Dinge können ung engste, 20,00 Nachrichten. 20,10. Untere 
beftungstongert. 22,00 Nachrichten. 22,20 Aus dem Schaffen 
Adolk Walinöfers. 28,05 24.00 Tanzen Singen Fröhlichſein. 


13 


Stuttgart. 19,00 Corina Markftang ite um 
bortugiefiiche Lieder. 19,45 Hans Georg N ſpielt. 20,10 
‚Spielen wir zum Som, 21,30 Schubert — Schumann. i 
Nachrichten. 22.30 Peogrammauscauſch Deucſchland— Portugal 
23,00 Bunter Plattenteller. 24,00—2,00 Nachckonzert. 
dn oneer SE eee A 
er mm. 20, n. 
mert, 2200 Nachrichten. 2230—2400 Open Ur 


11,57—13,00 Nachrichten. Konzert. 15,30 Nach 
Aus Operetten. no eer e? 
18,00 Ancerbalcunge 
Klavlermuſie von Sëch 

LU 


H t. 20,35 Nachrichten. 21,00 
ji 24 SH 2,5 Gong, 22,55 


2150 Lieber aus Braſilten. 
Nachrichten. 


Donnerstag, den 13. April 

Deutſchlaudſender. 6,10 Eine Meine Melodie. 7,00 Nach 
richten. 10,00 Volksltodſingen. 11,30 Hreſßig bunte Minuten 
12,00 Konzert. 14,00 Alerkei von zwei bie dreil 15,15 Haus 
mufit, ` 16,00 Mut am Nachmittag. 18,30 Klawiermuſte 
Eine kleine Melodie. 19,30 Aus der Staatsoper Berlin; 
da“. Oper in 4 Akten von Biufehpe Verdi. 20,15 Nach. 
richten. 21,10 Nachrichten. 22,50 Nachrichten. 23,15—24, 
Tanz und Ancerhaltaung. 

Berlin. 17,00 Das deutſche Lied, Frang Schubert. 18,04 
Erfüllte Hörerwünſche, 19,00 Aus Operetten, 20,00 Dad 
richten. 20,10 Wir bitten zum Tana! 22,00 Nachrichten, KE 
2400 Volks. und Anterbafeungsmuſtt. 

Breslau. 5,0 Der Tag beginnt. 7,00 Nachrichten. 8,30 
Ohne Sorgen jeder Morgen. 10,00 WVolkstiedſingen. 12,08 
Micracskonzert. 14,10 Bunte Mujit. 16,00 Tänze aus afin 
Weit. 17,10 ona zur Linterbaltung. 18,00 Schtoßkonzert 

19,00 Ein bunter Teller mit netten Sa 


Muſit alter Meiſter. 
auf Schallpracten. 20,00 Nachrichten. 20,10 Hermann 


chen 
1 dirigiert, Großes Orcheſter. Prof, Jöſthelm Kempff 
lav). 

Hamburg. Frober Feierabend. 20,00 Nachrichten. 20,20 
In, den Goien deg Jahres, Wir grüßen den Oſtermond. 
Sch Nachrichten. 22,30-24,00 Vota- und Interhaltungd- 
muſik. 

Köln. 18,0 Eine Meine Hausmusik. 19,20 Konzert mb 
Hand Pfianex. 21,0 Wunder ohmegteichen! (Em ſonderbarer 
Traum.) 22,00 Nachrichten. 22,30—24,00 Vors- und Anter⸗ 
baltungsmuſtk. 

Abendmuſik. 


D 
20,9 glaten, 1, 05 Wagner, 
2. Franz, Ade, 3. Italleniſche Komponſſſen. 22,00 Nach rich. 
fin. 2240 Wolfe: und &interpafhungsmuuft‘ , 00800 c lache, 


München. 19,00 Alte Metter. 19,40 Glaube Debuffy: 
Vergamaskiſche Suite. 20,00, Nachrichten, 20,10 „Bafparone” 
Oprette in drei Alten von Carl Millöcker. 22,10 Nachrichten, 
22302400 ett, und Ankerbalkungzmufit. 

‚Stuttgart, 19,00 Schöne Melodien, 20,00 Nachrichten 
20,15 Anſer fingendes Mingendes Frankfurt. 21,00 KO 
und Heiteros in Verſen und Szenen. 22,00 Nachrichten. 221 
Bolts. und anterbalkungamuſſk. 2400.00 Nachrkonzert. 

alt. 240 alte aus Ante u eg ei Cie Si 
muſtt. 20,10, Heiteres aug beutſchen Opern, 22, d 
ten. ` 27524 00 Tanz und Interhaftung. SES 

Warſchau. 11,25 Strauß⸗Walzer. Dean Nachrich⸗ 
ten, Konzert. 15,0 Nachmitcagskonzert, 16,00 Nachrichten, 
16,40 tawiermuflt, 17,20 tinterhaktungstongert. 10,35 Aner 
baltungskonzert. 20,35 Berichte. 21,00 Luftige Sendung. Ar 
gewohnhelten. 21,45 nii Nolkdmufit, 22,25 Tanzmuſie 
22,55 Nachvichten. 23,05.—23,55 Machtkonzert. 


Gi 


Freitag, den 14. April 

Deueſchlaudſender. 6,10 Eine kleine Mefobie, 7,00, Nach⸗ 
dichten. 11,30. Dreihig bunte Minuten, 12,00 Mufe am 
Mittag. 13,45 Nachrichten. 14,09 Allerlei von zwei die brell 
15,5 Emil Roosa ſplelt, 16,00 Muf am Nachmittag. 17,10 
40 5, Alte Frlhlingölleder due Laute. 19,00 

20,00 Nachrichten. 20,10 Brabma: Klapler⸗ 
. 2200 Nachrichten. 22,30 


bendmuſtk. 
In. 17,00 Kleines Konzert. 17,30 leder aug Böhmen, 
Mähren und Sudetenland. 18,00 Voltelleder und Tanzweſſen. 
20,00 Nachrichten. 20,10 Anterhafkungskonzerk. 21,00 „Die 
lehte Fahrt der Sofala“. Hörſplel. 22,00 Nachrichten. 22,30 
24,00 Unkerhalkungskonzerc. 

Breslau. 5,0 Der Tag beginnt. 7,00 Nachrichten. 8,30 
Konzert. 12,00 Mufit am Mittag. 14,10 Bunte Muſix. 16,00 
Mute am Nachmittag. 18,20 Mufit für Violine und Manier, 
10,00 Tonbericht vom Tage. 19,15 Mehr Humor] Eine beitere 
Abendunterhaltung. 20,00 Nachrichten. 20,10 Anterbaltungs⸗ 


konzert. 21,15 Deueſche im Ausland, bört zu! 22,00 Nach. 
richten. 22,0 Walzerklänge. 22,3020 Anterbaltungs. 
konzert. 

Hamburg. Froher Felergbend. 1, Orcheſtermuſſt, 2. Bunte 


Anterbaltung. 20,00 Nachrichten. 20,30 Anterbaltungskonzert. 
22,00 Radrliten. 22,30. 2,00 Unterbaftumpsfongert, 


Köln. 1840 So geht's auch, und zwar viel beſſer. 19,00 
Abendmuſik. 20,00 Nachrichten. 2030 Zirkus, 2130 Das 
Violinkonzert. 22,00 Nachrichten. 2330—2400 nterhaftungs: 
konzert. 

Leipzig. 18,20 Songertftunde. 20.00 Nachrichten. 20,10 
Muſik aus Dresden, 22,00 Nachrichten. 22,30 Anterhaltungs⸗ 
konzert. 24,00-3,00 Nachtkonzert. 

Miinchen, 17,10 Heſtere Munt am Nachimtttag. 19,00 
Buntes Brettl. Nachrichten. EA 
Nachrichten. 22,55—24 


Sonnabend, den 15, April 

Deutichlandfender. 6,10 Eine kleine Melodie. 
richten. 10,30 Fröhlicher Kindergarten. 
Minuten. 14,00 Allerlei von awel bis drei! 
mann und Heinz Huppert ſpfelen. 16,00 lag auf Schlag. 
Ein bunter Nachmittag, 18,00 Operntlänge. 19,18 Dune 
Ausleſe. 20,00 Kurznachrichten, und Wetter. 20,10 Otto Dor 
brinde fpielt. 22,00 Nachrichten. 22,30 Eine kleine Nachtmuſik. 
23,00 Weiterer Ausklang. 23,4830 Eine kleine Melodie, 

Berlin. Melodien von geſtern. 20,00 Aachrichten. 20,10 
Piasmuſtk. 21,00 Tanzmuſtt. 22,00 Nachrichten. 32,30.— 200 
Wir tanzen in den Sonntag. 

Breslau. 630 Frübinfit, 70 Nachrichten. 8.30 finter 
boltungsmuſſk. 12,00 Mufit am Mittag. 4,0 1000 Takte 
lachende Mujit. 16,00 Mufit am Nachmittag. 18,15 Greter 
Klang zum Wochenende. 19.00 2 Millionen Kilometer im 


700 Nach. 
1130 Dreißig bunte 
5,15 Corn Oſter⸗ 


PS 


Vol wage n. 
Bunter Abend. 


1950 Frober Mang: 20.20 Nachrichten. 20,10 
220% Nachrichten. 22,20—24,00 Tanzohyehtꝛen. 
Hamburg, 19,15 Volkslieder und Vollsmuſik. 20,00 Nach. 
richten. 2030 Früwlingsſeſt. 22,09 Nachrichten. 22,0 Mir 
tanzen in den Sonntag. 24,00 100 Nachemuſit. 

Köln. 18,15 Eine Hörfolge mis der Zeit als der Grofe 
vater bie Großmutter nahm. 19,10, Tafelmuſik. 20,00 Nad- 
richten. 20,30 Milicarmuſik. 21,5 Muſik aus neuen Operetten. 

Leipzig. 18,15 Tanzkapellen ſpielen auf. 19,00 Blasmuſik. 
20,0 Nachrichten. 20,10. Tönende jahrsiheu. 22,00 Mach. 
SE 22,30 Wir tanzen in den Sonntag, 2003,00 Nacht. 
muit. 

München. 18,10 


Kleines Konzert. 19,00 Anterhaltungs. 
Conget- 0,00 Nachrichten. 20,0 Bunter Abend. 
Nachrichten. 22,202.00 Wir tamen in den Sonnong. 
Stuttgart. 19,00 Die Finken ſchlagen, der Lenz dft da! 
200 Nachrichten. 20,10 Aufer Tanzabend. 22,00 Nachrichten. 
22,30 Wie tanzen in den Gem 2400200 Nachtkonzert. 
Wien. 1850 Neue Wiener Skraßſennamen — muſitaliſch. 
1950 Nachrichten. 20,00 Nachrichten. 20,10 rofes Anter⸗ 
baleungeskonzert. 22,00 Nachrichten. 2220 Schoteſſche Tanz. 
mt, 22,15 24,00 Wir tanzen in den emma 
Warſchau. 11,25 Inſtrumenboldatos. 11 


Für die 
21,0 Som: 
Nachrichten, volniſch und Fabi, 


Polen im Ausland. 19,15 
am, 2,00 Tanz muſik. 2. 
2315-2355 Tam muſir. 


Aiolmarken-Eche 


Neuhelten 

Brafilten: Zum erſten Jahrestag der neuen Verfa. 
Ana find fünf  Gebentmanten kon, bie das 21 des 
Pröſtdenten Getulio Vargas zeigen, unter deſſen Regierung 
bie Verfaſſung nengebeldet wurde. Die Marten find. NE zehn 
Stlick in Heinen Bogen beraucgegeben, auf denen fte Wo um 
Das braſſllanſche Wappen grub eren. Sieber dem Bid des 
Präßfvencen befindet ſich die Inſchrift: „Braſil-Correſo“, ter 
a — 10. 11, 37%, Freimarken; 400 Reis 
1200 Reis fia, 1600 Reis zinnober, 


erwlele ber 1.Peſo-Wert der 


Ebile: 
Angabe 191 von linte unten nach weht? open den roten git: 
bruck „Ofieial“. Dienſemarte: 1 Peſo dunzelgrn und ſchwarz, 
Aufdruck; rot. 

Dabomey: Zwei Werte der durſterenden rehngrken in 


Alg Dienſtmarke 


der Zeichnung Neger bei der Kokosernee find in gerinderten 
Farben erſchlenen: 1 F. dunkelrot 
breußſſchblau und vicgleckblau. 

Cenador: elt die internationale Werbung filr Krebs 
bekämpfung erſchlen eine VBeiſteuermarkbe. Die mé 
Marke der Ausgabe 1930 wurde unter Abänderung des Wertes 
mif 5 Cengavos überdruckt mit dem Text: „Campana — Contra 
el Cancer“. Veſſteuermarte: 5 auf 6 C. dunkelovange und Sot: 
min, Aufdruck: Karmin. 

Eifenbeinküfte; Jwe Werte der Ausgabe von 1936 
erfkbimen in geünderten Farben. (Freien: 1. F. Harmin, 
liste mamdſchaft, 1,75. F. ſchwargblau, Eingeborenenſvauen. 

Frangöftſch Acauatortalafrita: Sum hundert 
fen, Jahrestag der Dunn des erſben feanzöſiſchen Sale 
in der Dal von Wabern evjeblenen vier Sondermarten. 3 
Hinterwand ehre Karte von Mictefafrika, davor die „La Mir 
Lolli, mit der Graf Cat? Bozet⸗Walaumez die Fahre unter. 
nommen Pater, Daß Bild des Grafen auf der rechten Hälfte 
den Martenbitdes, Frelmarten: 65 C. fepia, 1 F. dunkelroe, 
175. F. au, 2 F. violett. 

Franz öſiſch 5 Zwei Freunarken der kurſle⸗ 
renden Reihe enen in Farbenänderung: 1 F. dunkelrot 
und orangerot, Elwgeborenenboot auf Stromſchnellen, 1,78 F. 
dunkefultramarin, Verwaltungsgebäude. 


und rotoroange, 1,75 F. 


„Freie Preſſe“ — 8., 9., 10. April 1939. 


Grlechenkand: Es erſchienen drei Zuſchlagsmarken im 
dreigeteilten Querrechteck, deſſen Teile rechts das Bild der ver. 
ſtorbenen Königin Sophie, lines das Bild der verſtorbenen 
Königin Olga und in der Mitte die grſechiſche Krone und die 
Wertangabe zeigen: 10 Lepta lilarot auf roja, 50 Lepra dunkel. 
grün auf grünlich, 1 Drachme dunkelblau auf bläulich. 
Großbritannien: Aus Anlaß der Hundertſahrſeſer 
für die Einfübrung der Briefmarke als Poſuwertzeſchen werden 
drei Erinnerungsmarken dat 1, 114 und 2½ Penny heras- 


gegeben. 

Sugoflawien brachte eine bidde Gelegenheitsſerie 
von fünf Werten beraus. Es handelt ſich um Zuüſchlagsmar 
ken, wobei dor Mehrbetrag zur Erbauung eines Hauſes des 
Poſtbeamten in Belgrad beſtimmt ift, Die im Kupfertiefdruck 
ausgeführten Briefmarken zeigen Poſtwerkehrsmittel: 0.500,50, 
Dinar braun Poſtreiter, 1+1 Dinar oliv Poſnpagen, 1.50. 1.50 
Dinar rot Eſſenbahnzug in Gebirgslandſchaft. 2-+2 Dinar 
violett Poſbautobus in Gebirgslandſchaft, 4½4 Dinar ſwahlblau 
Flugzeug. Alle Marken find im Querformat. Die Auflage ber 
träge je 200000 Stück mit Ausnahme der letztgenannten, Tir 
die fie nur 100 000 Said beträgt. 

Spanien: Die 15 CH. Marle mit dem Bilde Ferd 
nando des Kacholiſchen, die bisber den Druckvermerk 
Fournier Vitoria” trug, jet auch mit „Fournier Bitoria“: 
Es, wuſſiſchgrün. Die diesjährige Zwamgsbeiſteuermarke für 
die Tuberkuloſebekämpfung trägt neben dem Zeichen des Dop. 
pelkreuzes die Inſchriſe „Pro Tuberculoses — Pobres — 
1938“. Im Hintergrund vor dem Strablenfveug der Sonne im 
Sanatorium: 10 Cis. blau, rot und ſchwarz. 

Ungarn: Zur Erinnerung am die Heimlechr der bisher 
zur SſcherhoSledvakei gehörenden Gebiete und zugunſten 
eines Anterſcllzungsſonds für die Bedürftigen in dieſen Gebic- 
ten erſchlen eine Serie Woßlgätſgreitsmarken im Hochrechteck: 
643 F. ſchwamgrün, Mahnmal am Den Frieden von Trianon 
uf dem Frelbeſtsplag in Budapest, 1945 F. dunkelolſv. Mun⸗ 
Targ in Karpacenrußland, 20410 F. bumfelfanınin, Horthy 
ziehe am der Spige der Truppen in Komarom ein, 30 15 F. 
Ulantgrütn, Dom in Kaffe, 40420 F. vloletegrau, ungariſche 
Soldaten mit Blumen geſchantickt. 


mmer 
Ueberdruckausgabe der Memelmarken 


Das Neihepoftminifterium gibt folgendes bekannt: Beim 
Poſtamt Memel und anderen Polim des Memellandes 
geben Tauſende von Beſtellungen auf überdruckte litauiſche 
Briefmarken und angebliche Sonderſtempel ein. Die mit dem 
Aeberdruck „Memekland ift frei” verſehenen Marten fmd reft- 
log vergriffen. Ein Sonderſtompel ift iberhaupt nicht einge 
führt. Es wird gebeten, von weiteren nutloſen Veſtellungen 
abzufehen. 


Das große 
Vreogrammblatt 


d Fun Eh 


Y 


16 Seiten Programm bon 100 Sendern 


und nur 


40 Grofen 


Bel „Libertas“, Ptotrtowifa 86, zu haben. 


Ur. 98-99:100 
— Briefkaſten 


Sämtliche Anfragen find auf der Briefbülle mit dem 

Vermerk Für den Brlefkaſten“ zu verfehen. Ferner 

muß der Name und die Adreſſe des Frageſtellers deutlich 

angegeben und, falls Erkundigungen eingeholt werden mäi: 

fen, eine Briefmarke für 60 Groſchen beigelegt fein. Brief. 

liche und telefoniihe Auskünfte werden grundſätzlich nicht 
erteilt, Anonyme Anfragen ſind zwecklos. 


DO, F. Die Peterskirche in Rom kann 30 000 Menfchen 


faffen. 

D. W. Die höchſtgelegene Stadt Mitteleuropas Hr Gottes. 
gab im Erzgebirge (1028 m d. W), die böchſtgelsgene Groß. 
Naht Europas ift Madrid, das 655 m boch liegt; danach kommt 
Münden in 520 m Höhe. Die Hauptſtadt von Merilo liegt 
2300 m boch. Die höchſthelegene Stadt der Erde ift die Haupt. 
ftabt von Bolivien, La Pag, in 3690 m Höhe. Danach komme 
Hhoſſa in Tibet, 3600 m bech, Addis Abeba in Abeſſinſen 3000 
m Sc) und Quito, die Hauptſtadt von Eorador, 2908 m 
hoch. 

O. K. Kanada bat eine Bewblterung von 10 800 000 Men- 
ſchen, von denen nur eva 50 Prozent britiſcher Herkunft find, 
i gibt in, Kanada 3 Millionen Menſchen franzöſiſchen Slr- 
prunë, 2 

K. N. Die gang kleinen Chinchilla⸗Felle werden mit 125 
Dollar und mehr je Stid bezahlk. 

A. B. Bürgel begann als Goldſchmied. 

O. F. In der Kindheit ift zwiſchen einen Knaben. und einem 
Madchenkopf kein Größenunterſchlev. Der Kopf der erwachſe⸗ 
nen Frau aber Hr durchſchnittlich um 10 em kleiner als der 
des Mannes, ungbhängig von der Pogabung und Bildung. 
Daß die Kopfgröße feite Rolle flir die Intelligenz ſpielt, wird 
auch jetzt wieder daran nachgewieſen. daß gm "Dein die 
Eslimos im Durchſchnſte cine ſebr geringe Intelligenz beſigen 
und daß doch ihre Köpfe nicht kleiner find als die unſeren. Die 
Areinwöhner Auſtralfeus ſtehen ewa auf der gleichen Intelli. 
denzſtufe wie die Eskimos, haben aber die Meinften Schädel, 
le ſich überhaupt bei Menſchen finden. 

A. K. Tertilhohidule, 1. In Polen gibt es keine Tertit- 
hochſchule. 2. In Seutſchland gibt es ſehr viele höhere Ter- 
Juten, met für einzelne Sonderfachgebiete. 3. Es entzlehht 
ſich unſerer Kenntnis, wie groß die okademlſchon Rechte der 
eingelnen Schulen find. Bekannte Schulen find: Reutlingen, 
Coti, Dresden, Chemin, Plauen, Neſchenbach, München. 
Gladbach uſw. Sie müßten ſich um nähere Auskunft an eine 
dieſer Anſtalten wenden. Auch Angaben über Studien und 
Diplome erhalten Sie nur pon den Echulen Jett, 4. Anſeres 
Wiſſens ift eie Noſtriflkatſon nicht nötig, 

D. Ei Lofer aus Vilig antwortet Ihnen: Vielleicht 
e es fih um den Ort Jakobenſ in der Bulowina (Mur 
mnänien). 

O. F. Meerſchaum ift ein aus waſſerhaltiger kleſelſaurer 
Mag noſta beſtebendes Mineral, das in verschiedenen Teilen der 
Erde gefunden wird, Man gewinnt es aus Gruben. Im erſten 
Augenblick des Ausgrabeng ift es gußerordenelſch weih, wird 
aber bart, fobafb og der Hufe ausgeet ift, Es muß) gelchnie⸗ 
ten und mie Wachs poliert werden, bevor man es als Pfeifen. 
material verwendet. 

T. F. Dag können wir Ihnen fahren; Nach einer Schätzung 
verbringen wir in einem Durchſchnitecleben von 70 ebe 
Länge 13 Jahre damit, andern Leuten unſere Gedanken mit: 
teilen, Von bieten 13 Jahren fallen 6 Jahre auf das Sprachen 
bei der Arbeit, 2 Jahve auf das Sprechen während des Eſſens 
und 5 Sabre auf el el Antrrbatngaen, Zwiſchen Mane 
nern und Frauen foll hier kein. Anterſchied beſteben. Im 
Durchschnitt ſprechen wir täglich 18.000 Wörter, das find wahe 
rend des ganzen Lebens etwa 450 Millionen Wörter. 23 Jahre 
Zei ee e e l im ae IS, 6 Jahre 
mit Eſſen. 3 Jahre mit Lernen, fa re mit Waſchen und 
5 1 © lei 

R. O, Der Kölner Dom warde im Sabre 1248 begonnen 
und im Jahre 1880 vollendet. Allerdings wurde von D Seit 
der Reformation an file 300 Johre Die Wawarbeit voll. 
fündig unterbrochen. Der Prager St. Veitsdom wurde 925 


begonnen und 1925 beendet. 


Neueröffnete 


ehemaliger Zu- 
schneider bei 
Gurt i Falek 


sienklewitza 


Telephon 269-27 


Empfiehlt der werten Damenwelt 
für das Frühjahr fertige Modelle der 
elegantesten Pariser Modehäuser 


Hana ene P. DACHCIARSNI 


Die 
orthopädische 
Werkstatt 


von 


Wilhelm 


Schimonowitsch 
Lodz, Petrikauer 
Str. 112, Tel,231-81 


s übernimmt die Ausführung jeglicher Art 
orthopädische Arbeiten, und zwar: künst 
licher Beine und Arme, Apparate, Grad- 
halter, Koractta für 

Gebrechliche. — Schuheinlagen 
aus Dur-Aluminium nach Gips. 
formen. — Bauch- und Bruch- 
bänder jeglicher Art. 

Elastische Binden, die vor Glie- 
derbrechen u. Funs-Schmerzen 
schützen, 


Gummintrümpfe gegen Krampf. € 
Adern: — 


FRUHLING und SOMMER! 
„Kinder 

MANTEL 1a. Backfische 
Z “ Schüler 
Deets Neuheiten — Sf, WEILBACH 


Lodz, Piotrkowska 154. — Tel, 141-96 


TEE H 


1910 „ED KA“ 1939 


Fabrik für Kinderwagen, Metall- 
Puppenbetten, _ Schlittschuhe, 
Fahrradteile u. FAHRRÄDER 


EDUARD KINDERMAN, Czenstochau 


Fabsikgeschāfte: Lodz, Piotrkowska 96, Tel. 265.02. 
Fosen, Podgurna 10. 


Zur Konfirmation 


Pläne und 
Koſtenanſchläge 


` T i 24 0 kënnen bei niedrigem, 
` 128 Preis viel, bisten, 
RN MOTORRÄDER N V 
2 woilslein großen Soria, 


hergestellt warden, 


IMR 510002 


Karol Küster i $-ka 


Lódź, Piotrkowska Nr. 171/173 


Tel. 10722 


empfiehlt die schönsten 


Sträusse und Blumenkörbe 


Die Blumenhandlung KÄTHE LOFFLER 


Główna 29, Fernruf 189-31 


Kanalisation, Wasserleitung, Beheizung 


Brunnen: 
ſtändig auf Lager. 
araturen — Keſſel — len — Hydrophoken. 


Drudis, Membran: und 


jentrifugalpumpen, 
E für Hand» und 
ep 


otoranteiel 


Eiſenabſcheldungs⸗Anlagen, Waſſer⸗Enthärter. 


Lodz, Kilinfkiego 60, Tel. 18186 


Ing. ANTONI MATUSIAK 


Das gute Buch — 
Papier zum Schreiben — 
wird lange Fellerinner- 
ung bleiben! 
Duh- und 
Schreibwarenhandlung 


M. RENNER 


Lodz, Plotrbowſba 165 
Tel. 188-82 


Sur Konfirmation 
Ubren — Taſchenuhren — Ninge 


Gold: und Slberbijouterie 
empfiehlt in großer Auswahl 


an Chmiel 


Lodz, Nawrot 2, Telephon 205-35 


Deſige Tein Zweiggeſchäft. Ehrliche und fachgemäßhe 
Bedienung. Shan Reparaturwerkitatt, ae Gold, 
Silber und alte Zähne, 


has 


Konfiemations-Anzüge 


toufen Sie preiswert nur im 


Schneidergeſchäft M. KEPLER 


Lodz, Glawnaſtr. Nr. 17, Frontladen. 
Beſtellungen werden zu billigen Preiſen ausgeführt. 


Galanteriewarenladen 
WANDA Hab, Łódź, 6-90 Sierpnia 27 


Strümpfe. Socken, Handſchuhe, Kinderſtrümpfchen, 
wollene, ſeidene, macco, filbecog, der Firma „OHA 
und anderer Firmen, Trikotwäſche und verſchledene 
Galanteriewaren. Große Auswahl. Niedrige E 
Höfliche Bedienung 315 


1 


iF 2 


LSERr me |Q 


Tir. 98-99-1 00 ‚Sole Pree” — 8, 8. 10. April 1939. 


Die 
ift die arofe 
Sonntags: Zeitung 
für jung und alt, 
das Blatt für 
die ganze Familie. 


Jede Nummer bringt auf 
vi 


Wichtig für Bruchkeanke 


(Leiter boñchen jowie bei Rünßsentveekeünnunsen (Buchel) 
Adbmamsen, Anochenubertniofe, Maini mend 
vewfihiedenen Herbvnppelungen. 


„ veraltete und lichte verſchledenſter Art bei Männern, 
een. Fp ele Ae: Hell 2 na Methode 


Se rh 
nigen 10 


rabital 
leden Bruch. 


boſeitigen 
gottes · 


R delen Seiten Arkikel 
Groß . Dei Magen. und Darmſenkung ſpezlelle, individuell uge, über 
omme pate Leld Heilbandagen. des Lebens Gele her 
o liegt Bei Nückgratverkrümmungen (Buchel Se Ber, Woche, Momentaninab 
Haupt. fotta und Oradehalter, Gegen Knochentuberlnloſe orthopädſſche men aus Sport, Giel, 
CHR Apparate jeglicher Syſteme. KEE 1555 
‚X Gegen Tchmergende Plattfuße ſpezlelle orthopadiſche Einfar erne inder, verſtänd⸗ 
08 m ven SE Si SEN be Ze e IS Ee, SH 
Men. mie, reich lünſtrierte 
15 Rünfiiihe Hände und Beine Somane and EEN, 
n Ar. N A EAR eſchichten für den 
Ze Spezial-Anstalt für Heil- Orthopädie Sonnſag Abend, ernfte 
it 125 und hellere Süizen und 
Spez. Orthopäde Bilder aus Stadt und 
f Land, Natſchläge für 
einem v den Gartenfreund. und 
op O. PETRYKIEWICZ . e 
e: SÉ &ödz, Piramowicza Nr. 9 Tel. 177-09 10 eee a 
fer die Achtung! Perſonliches Erſcheinen der Kranken unbedingt erforderlich. 1 H 
beſigen reich iuſtrlert. 
n Die Biel Humor in Wort 
intel 


bei „Sibertas“ G. mb. H. P rr . 
E Baumkuchen orten Sods, Piofedomita 86 HERGESTELLT IN DEN PERSIL-WERKEN 
LI 2 — 
: N F fowie jegliche Schokofadenergeugniffe u. KEE 
ces Dr. Ludwig Falk Zuckerwaren in noch nie dageweſener d — 
Spezielarzt für Haut- u. Geschlechtskranke großer Auswahl gu Fabrikpreſſen N 
Ce Rawrot-Strasse Hr. 7, Telephon 128-07 empfiehlt L H L 
bf. med. BRUNO sonneg | PALERMO“ [||| Bonassenschaffshank in Polen A. 
1 Dr. med. BRUNO SOMMER Ga 
AE H . Inb. Karl Lehmann 
e oer bag Lodz, Główna Nr. 9 DEVISENBANK 
Sg e Feiertags von 10-1 Abe. Engros, Detail.“ Lodz, Al. Kosciuszki 47 Telefon 197:94, 
Jahr. .. TES 
WC 690 Sierpnia 1 — Telefon 220-26 5 Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte. 
ae | MEILANSTALT T E. Sthlelcher Se ag ee a i a 
Lei (An der Haltestelle der Pablanleef Zufuhrbähn) kenn ee 
Ke 2 Mal täglich emp! Aerzte aller Spezialitäten, 4 - Seti e 188 Abgeber von billigen Registermark (Touristik) 
I D E EE Firma Poſucb für Reisezwecke und zum Lebensunterhalt 
früh bis 8 De abends, Beratung 3 Ztoty. | empfiehlt au SRonkurrengpreifen: Brillen, Lorgnons für in Deutschland Studierende 
r 8“ und Kneſſex neueſter Gar mit erſtklaſſigen Augen ⸗ 
de Gegründet im Jahre 1001 pas EN Den DEE wi SEN E und: ER, 
be 925 TIERHEILANSTALT des Hag. Vet, Sornfarfung, Kleminer u. a. bei minimaler Zuzahlung. Vermietung von Safes. 
— H. WARRIKOFF zz CG 
welt Kopernika 22, Tel. 172-07 NTILATORE 55 
le der vergrößert u. modernisiert Ft GE g ne betoniert u. afphaltiertihnellu. billig 
auser $ 95 * EN o D 8 
== 2 Tierärzte INSTALLATIONS „ JO eu. i L, wee Matz, Tal ber 208.30. 
0 ` 3 3 p 
| Analysen, Elektiisieren, Beleuch- i 19 
inner- Timan EN Na ti f Ee 
en! dienst, Die schönsten R E ie 
Konfirmations- 
lung ` a a DK EN RHEIN gang geschenke Yoghourt (bulgarische mich) 
ER Ehriſtliches x FERRO-ELE 42 ſowſe Frucht-Voghourt empfiehlt die Apotheke 
ja 165 $ INH: PAUL ZAUDER, Lede 3t Hamburg u: Co; 
Keinigungsunternehmen PIOTRKOWSKAMEB Dier "Lodz, Główna 30, Tel, 218.61 
— e 
— — — = . ĩͤ en 
one o 
| Lodz, Kilinskiego 142 Buchbinderarbeiten Der Stolz der Hausfrau 
Ehe 1. Stoch, Telephon 258.98 feinfte Das am ‚ale: oder Allee * 
ebe Tafel fejt „Glas, Po i 
Peipon | Seen dee eer) Olbegetugoabamunaen Ka amilia "Send m ee 
el Ausführung bet mäßigen Selen. 6087 | Pilligft bei geräte ſchön, gut u, billig haufen Ste bei 
a . | Leopold Nikel, Nawrot 2 ARNO GUTMANN 
2 i: ne tätten. - Ga 
gemäe „Wulkanizacja Pospieszna“ | enen SE Ae ee 
? > Sienkiewicza 25 | = = i 
— Piotrkowska 80 Sämereien Lampenfabrik Sz. P. Szmalewicz, 
üferunie Tel. 150-01. Re akakur von Gemüfer, Blumen, Balkon» und Topf: | Lodz, Poludniowa 8 
ep blumen, Biehfuttere und landwirtſchafl⸗ 
ige Reifen 19 0 6 sen 1 Sümereien, Gartenraſen Telefon Sat 
ie Vorſehung von Reifen m Kunſtdünger u, Mittel zur Schädlingsbekämpfung 
Steitfepuß in famtliden Größen, Drogen» und Sümereſhandlung 1 5 
ER U RE N BUN ET CHE B Pilc Ka SE 15 éi 
am | Obf, Allee- u. Parkbaume er 2e een Se 
SE ere Sapele eoulen a Jamie Ge a us ab Zl. 45 Gen bie Jee? \ Er 1 
d e e e RER RR⸗kpÆ n von Sat Mgocti, Dmorifa Nr, 20, MAX BENDER Korsettwerkstatt ö 
ia 27 wahl zu zugänglichen Preiſen empfehlen die am Baluter Ring, Telephon 240 gl. GL Piotrkowska. 165, E H Bos. P. Wyszogrodzka 
éi Enn E me au |; Eer Eugen EC | „ERMESLYNA“, 1 Newer a 
i s d . 75, R EC mi 2 $ 7 
Ch Straßenbahnverbindung mit der 15, 9232 SEN Wu ſagt die Gefehäfielle der eee | empfiehlt neueste Modelle von Korseits 
Pre RR a RK U RE EEE reien Preffe“, ` 9210 EEE | und Büstenhalter, Spezialität: Korseletis. 
315 x 


Dr. med. Oskar Winter 


Spezialarzt für Nervenkrankheiten 
Empfängt täglich von 3—5 Uhr nachmittags. 
Piotrhowſna 158, Tel. 24181. 


Offerhafen, Cammchen, 
Eier, Bonbonnieren, 


und Bild nnd eine große 
Nätſel Ecke. 


Jede 
Woche neue Nummer, 
für 50 Groſchen 


u — un 
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AH WYBDRDWE ri = de Browar i Fabryka Kwasu Weglowego 


Feiert tage 


EH 

Huus, SURG, . ANSTADIA 
blick auf den 

CIEMNE - SRODNI Ss Spółka Akcyjna 


In der Schulkanzlel des 


Deutſchen Schulvereins 


in Codz 
Al. Kościuszki 65, Tel. 215.45 


werden täglich von 9—2 Uhr Anmeldungen für die Knaben: und Mädchenvolks⸗ 
ſchule — beide mit deutſcher Unterrichtsſprache und Staatsrechten — entgegenge⸗ 
nommen. 

Laut behördlicher Verfügung der Schulkommiſſton (Komisja Powszechnego 
Nauczanis, Piramowlez⸗Straße Nr, 10), muß bis zum 30. April eine entſprechende 
Deklaration der Eltern, fofern fie ihre Kinder in eine private Volksſchule ſchicken 
wollen, abgegeben werden. Il 


R Die Formulare find in der Schufkanglet zu erhalten. d 


Das Drogen- und Parfümerie-Geschäf 


B. BIL n 


Plac Reymonta 5-6, Tel. 187-00 


ee. VEREIN © 


„Sängerhaus“, 11-go Listopada 21 


Am 2. Oftertag (o. Apri) 


zum 


Saiſonſchluß 


„ . Vater sein 
dagegen sehr!“ 


Eine engliſche Komödie in 8 Alten (T Bildern) 
von EDWARD CHILD S CARPENTER. 


um 18 Apr um 18 Ahr N 


Karten von 75 Groſchen bis 8 Zloty im Vorverkauf bei 
A. Schwalm, Petrikauer 150, Tel. 177,88, 


empfiehlt für die 


OSTER- 
’ Felertage 


Dinguswasser und Spritzen, Kölnischwasser, Parfüm in star- 
ken Gerüchen, sowie Toilettenseifen in grosser Auswahl. 


Lager von Sämerelen, Gemüsesamen und Kunstdünger. 


polstermöbel F. u. F. HILLERT 


ks d iu 
Mibol Einzelmöbel Se KE eina 5 Polsterei 
Stilmöbel Poznań, Stroma 23, Tel. 72-23 
(Nähe de» Autobun.Bahnhofe) 
Ausstattungen in allen Preislagen 


Rriſt alle, 
Glas- u. Porzellauwaren 
&pbeftente 
und plattierte Waren 
jowie ſämtliches Haus- u. Küchen 
gerät empfiehlt in großer Auswahl 


Firma 


Franz Wagner, Lodz. Gtöwna 33, Tel.148-53 


Hierdurch bringen wir der geehrten Kımbfepoft zur Kenntnis, daß wir den 


Alleinverkauf unferer Kinderwagen 
ber irma 
ALFRED SCHWALM, Lodz, Piotrkowska Nr. 150 
übergeben und das Fabrillager mit Wagen neueſter Konſtruktion reich 
Derhen haben. — Verkauf findet zu Fabritprelſon ſtatt. 
Fabryka Wózków Dziecięcych 
„TRTYU MF, wt, A, Bieber 1 W. Chwalba 


w Czestochowie 


EE REENEN AS E 
Tonfm Theater Heute und die folgenden Tage. Ein Film, der alle begeifterf! Großes Feieslagannoaeniny} 


WEN, CHRISTINENS LÜGE” 


nach dem Roman von Sk. Kedrzhnſbi „Der erſehnte Tag“. 


In den Hauptrollen: Elżbieta Barszczewska, Mieczysława Cwiklinska, J, Sliwinski, Kazimierz Junosza-Stepowski, 
Jacek Woszezerowiez, Michal Znicz und andere. 


'ZEROMSKIEGO 74/76 Mächſtes Programm: „Signale“ 
brf mit den Preiſe der Plägs zur 1. Vorführung 50 Gr. Preiſe der Pläge: 1. Play 1,09 Sl., 2. — 90 Gr. 3. — 50 Gr. DVergünftigun, V 
— 6 und 0, ` tupon 70 Zi Senne u. feiertags ungültig. Beginn der Vorfübrungen an Wochentagen um 4, fonn- und ek) Ahr, Bess 


Morgen Seege prächtige sens 


Die Königin der Filmſterne, die größte Künſtlerin der Leimwand — die geniale ae Ellſabeth Bergner in ihrem 
I ST Kanten Fin ee, Ee j 


„DAS GESTOHLENE LEBEN” 


Nogie; Paul Ezinner. In den übrigen Nollen Mihael Redg rave und Wilfrid Lawſon. — Das größte Ereignis der Filme 
Abenden der Welt. 


Beginn an Wochentagen um 4 Ahr nachm., ſonnabends um 2 Ahr nachm., ſonntags und feiertags um 12 Uhr mittags. 


£ 


‘befonberen Klang, das ift zu Weihnachten und zu D 


DER TAG == IN IODZ 


Sonnabend, den 8. April 1939, 
In den Sweigen ſingt die Wonne, 
Sie erklingt im Liederſchall, — 
Ihre Bildung ſtrablt die Sonne — 
Durch die Schatten Überall. 
Ludwig Tieck. 


Aus dem Buche der Erinnerungen 
1807 * Der polniſche Schriftſteller und Polititer Karol 


Libelt in Poſen (+ 1875) 
1875 Albert I, der Belgier, in Brüſſel (t 1934). 


1918 Einnahme von Warten durch die Deutihen, 


Sonnenaufgang 5 Ahr 3 Min. Antergang 18 Abr 27 Min. 
Mondumeergang 7 Abr 22 Min, Aufgang 23 Abr 36 Min. 


Sonntag, den 9, April 1939. 


Aus dem Buche der Erinnerungen 
1241 Mongolenſchlacht bei Liegnig. 
1747 + Der preußſſcho Generalfeldmarſchall Fürſt Leo. 
bold J. von Anhalt⸗Deſſau, „Der alte Deſſauer“ (* 1676). 
1835 * Leopold II., König der Belgier, in Brüſſel (+ 1909), 
1865 * Oer preußiſche General Ludendorff in Kruszewnſa 
bel Pofen (+ 1938), 
Sonnenaufgang 5 Ahr 0, Min. Untergang 18 Ahr 28 Min, 
Monduntergang 8 Ahr 11 Min. Aufgang = 
Mond in Glbmende, 


Montag, den 10. April 1939. 
Aus dem Buche der Erinnerungen 
1583 „Hugo Grotius, der Begrüünder des Völkerrechts, in 
Delft ( 1645). 
1727 * Samuel Heinide, Begründer bes deutſchen Jaub: 
A in Nautſchtg bei Weſßenfels (t1790), 
1932 Generalfeldmarſchall v. Hindenburg wird zum zweiten 
Male zum Seſchspräffdenten gewählt. 


Sonnenaufgang 4 Ahr 58 Min. Antergang 18 Abr 30 Min, 
Mondaufgang 0 Ahr 4 Min. Antergang 9 Ahr 5 Min, 


Sonnige Feiertage? 

Dem Meteoroloniihen Inſtitut aus 

folge verſprechen die Feiertage fonnis 
hi ges Wetter mit Tagestemperaturen 
h von gegen 10 Grad zu bringen; 
schwache ſüdweſtliche Winde. In den 
Bergen Tauwetter. Günſtige Shis 
berhältniſſe find zurzeit nur in Pilſt, auf der Babia 
Gora ſowie in der Tatra und Czarnohora zu ver- 
zeichnen. 


D 

Amtliche Wettervorausſage für heute d 

Zeil wolkig, tells heiter. Morgens Nebel bzw. 

ſtellenweiſe Regen. Leichte Abkiiplung Schwache 
ſwechſelnde Winde. 


ASPIRIN 


TABLETTEN 


Oſtern 


J. Kor, 5, 8: Laßt uns Oſtern halten ...! 

Zweimal im Jahre haben die Glocken einen RI 
ern 

der Fall. Zu Weihnachten ne fie zu uns vom er 
fushind, das auf die Erde gekommen ift, um uns die Bots 
ſchaft von dem Vorhandenſein einer himmliſchen Heimat 
zu bringen. Zu öfter geben fie uns davon ſiegreiche 
Kunde, af der pir aujerftanden ift. Jejus lebt! Das 
iſt der Ruf, der Heute wieder die Herzen aller gläubigen 
Menſchen mit ſreudigem Stolz erfüllt. Unfer Herr und 
Heiland hält heute dein Oſtern. Wir dürfen im Geifte 
an feinem offenen Grabe ſtehen und ihm zujubeln mit 
leuchtenden Augen. Haben wir es da noch nötig, daß 
uns der Apoſtel zuruft: Laßt uns Oſtern halten? Nic: 
mand hann fih ja der Tatſache und dem Einfluß des 
Oſterfeſtes fala aN Und doch dilrſen wir die Mah: 
nung des 5 els nicht in den Wind ſchlagen. Mit bie» 
fem pueta führt er uns an das offene Grab, er mei 
uns hin auf den UAuferftandenen und lenkt dann unferen 
Blick in das eigene Leben. Es genügt nicht, vah wir 
ſtaunend vor dem Oſterwunder ftehen. Oſtern will mil 
ſeinen wärmenden Strahlen unſer Innerſtes treffen und 
uns zu neuem Leben führen. Dies ift nun leichter ge. 
ſagt als getan. Der Frühling offenbart es uns, wieviel 
an Bäumen und Sträuchern morſch und vertrocknet ift. 
Und Oſtern zeigt es dem Menſchen, wie vieles auch in 
ſeinem Leben faul 10 5 i Der Baum Debt da, die 
Sonnenftrahlen treffen ihn. Aber es kommt zu keinem 
neuen Leben. Auf diefe Erkenntnis hat das Wort 
Gottes nur eine Antwort: Laßt uns Ostern halten!“ 
Dieſes Wort der Heiligen Schrift will uns nicht zu der 
lalſchen Annahme führen, daß Oſtern halten von unſerem 
Willen abhängt, ſondern es mill uns zu dem Oſterlamm 
bi ren, das unfere Schuld auf fih genommen hat, da: 
mit wir neu werden, es will uns hinführen zu der Oſter⸗ 
jonne, deren Strahlen einen jeden Baum zu neuem Les 
ben führen können, Möge denn am HH Oſtexfeſte 
ein jedes Auge auf ihn, den Ofterfürften, blicken und ein 
jeder Mund ihn innig bitten: Laß auch mid, Oftern hal⸗ 
ten! Und wenn einſt unfer letztes Stündlein kommt, 
dann möge der Herr uns weit, weit die Pforten öffnen 
u jenem Oſterland, in dem es kein Leid und keinen 

ſchmerz mehr gibt. Paftor A, Doberftein. 


Ofterfeier in den Anftalten 


Uns wird geſchrieben: Ein kleiner Kreis von Ver⸗ 
waltungsmitgliedern und Gönnern des NEIN 
Waifenhaufes ER ſich am Karfreitag nachm tag 
in der An talt. An langen Tiſchen waren die Oſtergaben 
für die Kinder bexeitgeſtellt. SA gemeinſam geſun⸗ 
penen Lied hielt Paftor Schedler eine kurze Anſprache, 
er er das Wort Jefu: „Wißt ihr, was 1 euch getan 
habe?“ zugrunde legte. In bewegen, unſicheren Zeiten 
feiern wir Oſtern. Es ſcheint, daß die Welt, vom Geiſt 
des Materialismus geführt, durch Haß der Zerftörung 
entgegengehe. In dieſer Zeit laßt uns dankbar die 
Liebe Chriſti hinnehmen und um ihre Kraft bitten. Möge 
auch der Kinderſchar die Macht der Liebe Ehriſti zuteil 
werden. In ſolchem ſeligen Wiſſen ift man geborgen. 
Im Greiſenheim der Gemeinde fand kerfeloſt der 
eine Oſterfeier ſtatt. Die Beſcherung hal hierfelbft der 
Zubardzer Frauenverein durchgeführt. Ihm, der Ver- 
waltung und den Inſaſſen galten die Worte Paftor Shed: 
lers vom weltüberwindenden Glauben, der durch Chrifti 
Werk ausgelöſt worden ift. 


NUR STOFFE 
MIT DIESER 
PLOMBE 
SIND ECHT 


„Beszerkbw.. 


Lödz, Piotrkowska 86. 


Oſterbeſcherung für arme Schulkinder 


a. Geſtern wurden im Zuge der Winterhilſe an 
14.000 ER Schuͤler, Kinder von Arbeitsloſen, Le⸗ 
bensmittelpakete verteilt. Der „Oſterhaſe“ erſchlen in 
allen Vollisſchulen. Von der Staxoſtei wurden geſtern 
Lebensmittefnarken an Arbeitsloſe ausgegeben. 


Wir gratulieren! 


An Oſtermontag, den 10. April, 18 Uhr, findet in 

der St. Trinitatiskirche die Trauung von Herrn Eugen 
ee Mitglied des Hauptporſtandes und Leiter des 
Bezirks Stadt Lodz des Deulſchen Volhsverbandes, mit 
Fräulein Jrene Sch ih ſtatt. 
Gleichfalls am 10. April 1939 um 18 Uhr findet in 
der St. Johanniskirche die Trauung des N 
Herrn Edgar Alex Kuske aus ale mit Frl. stud. 
med. Sigrid Renegaſewſky ſtakt. 


Beſchlagnahmt wurde die Donnerstagausgabe des 
„Glos Poranny“, 

Ferner wurde die letzte Ausgabe der Womens 
ſchrift „Co ſlychae“ konflsziert. 


* "WARSZAWA  CIECHOMICE 
Empfiehlt für die 


Osterfeiertage 


die durch ihre Güte bekannten 


i „Jasny Kryształ“ 
Biere: "arane 


„Caramel“ dunkel-süss 


Limonaden: Orangeade, Fruchtlimona- 


den, Keflrela mit bedeu- 

tendem Milchsäuregehalt 

E In, Spiritus- und Tafelessig, sowle 
AA: Essig zum Einlegen 


Goldene Medaille auf der Gewer- 
beausstellung in Lodz erhalten. 


KE 


Die neuen Sozialverſicherungsſätze 


EEN die Verordnung über die zeitweilige Herabı 
feßung der Soziolverſicherungsgebühren abgelaufen ift, 
verpflichten bekanntlich ſetzt wieder die erhöhten Sätze, 
wie fie am 1. Juli 1935 in Ktraft traten, 

Eine geringfügige Aenderung ift bei den Sozlalver⸗ 
iherungsgebühren der Arbeiter eingetreten, und zwar 
beträgt der Beitrag hier 5,3 v. H., während er Wiber 
5,2 v. H. betragen Patte: Gleichzeitig hat fih auch die 
Verteilung diefer Steuerlaſt auf Arbeitgeber und Arbeit: 
nehmer geändert: der Arbeitnehmer muß 3,35 v. H., der 
der Arbeitgeber 1,05 der Gebühren entrichten. Der Sah 
von 5,3 p. H. wird bis zu einem Höchſtlohn von 72,45 gi. 
wöchentlich angewendet. Bei höheren Wocenlöhnen 
kommt nach ein unveränderlicher Zufchlag von 31. 2,41 
hingu, den der Arbeiter zu entrichten bat, Vei einem 
Hüchſtlohn von 12 Zloty wird nur fiit den Arbeltoſonds 
und den Arbeitsloſenſonds gezahlt. 

Die Gebühren der Wealer find die gleichen mie 
1935 und 1986, Bis zu einem Gehalt von 69,99 dai 
gahlt der 1 10 0.9. Bel Gehältern von 60 bis 
400 Zloty entrichtet der Angeftellte 4 v. H., der Arbeit 
ger 6 p. H., bei Gehältern von 406 bis 800 Zloty zahlen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer je 5 v. H., bei höheren 
Gehältern trägt der Angeftellte 6 v. H., während der Are 
beilgeber 4 v. H. entrichtet. Bezieht ein Angeſtellter ein 
Gehalt von mehr als 725 Zloty, fo zahlt er bekanntlich 
Sozialverfiherung gur von 725 Zloty; dafür ift aber 
dann ein Zufchlag für Arbeitsloſenverſicherung von 1,2 
v. H. zu zahlen. 


Bankhaus S. HA SSH AN, opges) 
m saom hL iſchutz auleihe. 


Große Erfolge Arno Anapps 
in Berlin und Warſchau 


Der Lodzer deutſche Pianſſt Arno Knapp ſpielte vor 
kurzem in Berlin im Bechſteinſaal vor einem aabteeie) 
erichienenen Publikum Chopin und Sgymanowſki. Die 
Berliner Preffe ſchreibt folgendes hierzu: „Berliner Bör⸗ 
fenzeitung“ vom 13. 3. 30: „Arno Knapp ift ein kulti- 
vierter, klarer AUnfchlag und eine gediegene Tednik zu 
eigen“. „Deutſche Allgemeine Zeitung“ (J. 3. 39): „Seine 
Einftellung zu Chopin wird vom Muflkaliſchen, von 
einem lyriſchen Grundempfinden aus beſtimmt. Er bes 
Mt Fingerſpitengefühl für das edhte Rubato Chopins 
und für den Sauber feiner edlen Filigrankunſté. „Das 
2 Uhr Blatt“ (7. 3. 30): „Als Interpret Chopins fand er 
den Belfall der Konzertgemeinde; Szymanowſhi wußte 
er mit Geſchmack und SEEN Können zu bringen“. 
„Signale“ vom 8. 3. 39: „Der Künſtler gehört zu den bes 
fäbigtften Pianiften, die das Mittelmaß erheblich über⸗ 
schreiten“, 

Am 16, März ſpielte Arno Knapp mit dem Breslauer 
Geiger Maximilian Herring im polnifchen Rundfunk 
über fäntliche Sender, ſowie an demſelben Abend in Une 
weſenheit des Deutſchen Botſchaſters von Moltke vor 
der reſchsdeutſchen Kolonie in Warſchau. 


Steuerrückftände können mit Innenanleihen 
bezahlt werden 
Der Finauzminiſter hat eine Verorduung eriat- 
jen, auf Grund welcher Steuerrückſtände mit Obliga- 
tionen der 4½ Inneren Staaksanleihe beglichen 
werden können. 


C Add d ee ne ee ee ee 
Die nüchſte Ausgabe der „Freſen Preſſe“ erſcheint 
Dienstag mittaa. 


uch ein Analphabet kann Aopfarbeiter fein 


Das Oberſte Gericht hat ein Urteil gefällt, das 
Folgendes befagt: Ein Angeftellter, der eine beauffich 
tigende Arbeit leiſtet, gilt als Kopfarbeiter, auch wenn 
biefe Tätigkeit in den geſetzlichen Vorſchrlften nicht Des 
ſonders genannt ift; entgegen einer irrigen Fnterpre⸗ 
lierung gilt derjenige, Augeſtellte als Kopfarbeiter, 
deſſen Tätigkeit vorwiegend intellektuelle Arbeit ers 
fordert; es ift dabei gleichgültig, welchen Bildungs- 
grad der betreffende Angeſtellte befikt, 


Am 2. Feiertag l 
„Vater fein dagegen ſehr l“ 


als Saiſonſchluß im „Thalia“ 


Prügelſtrafe in der Schule unzuläſſig 

Die Apellationsinitang hatte iu einem Prozeß 
wegen der Priigelſtraſe in einer Schule den Lehrer 
freigefprochen, Der Kläger reichte Kaſſation ein, und 
das Oberſte Gericht hob das Urteil der zweiten In⸗ 
itang mit der Begründung auf, daß die Prügelſtrafe 
unzuläſſig und ein dem Strafgeſetz unferliegendes 
Vergehen fei. 


ſſeute wird beſtattet 


Guſtav Robert Elter, 53 Jahre alt, um 16 Uhr auf 
dem evang. Friedhof in Doly. 


Allen unſeren Freunden wünſchen 
wir ein 
frohes Eſterfeſt 


„Freie Preſſe“ 
Derlag und Schriftleſtung 


Firchenkonzert 


Viel ſchlanke Säulen ſtreben bimmelan, 

g 0 Zäßligen Gebeten. 

Sie reifen unſre Seelen mit empor — 

die Fühe auf ganz alte Gräber treten. 

Die beten Fenſter willen nichts vom Tag, 

der fie doch zum Erglühn und Leuchten bringt. 
Vom goldnen Holze des Altares kommt 

ein fanfter Schimmer, der zur Andacht zwingt. 
Am Kreuze banget ein zerquälter Leib, 

Symbol der Aeberwindung und des Leides. 
Wir ſenken unſre Stſrnen vor dem Gott — 

et ging, als er noch Menſch war, ftor! durch beides. 
Die Orgel ſummt ganz leiſe und verträumt 

und baut aus Tönen ſchimmernde Gebäude — — 
dann werden alle Inſtrumente wach 

und fingen Oſterleid und Oſterfreude. 

Und jubelnd antworten die felgen Chöre: 

„Allein Gott in der höchſten Höh fel Ehre le 


Seite Pyrkoſch, 


Die ſtäbliſchen Muſeen in den Feiertagen, Die 
ſtädtiſche Kulturabteilung teilt mit, daß das Städti⸗ 
ihe Naturkundliche Muſeum, das Ethnographiſche 
Muſeum und das Marſchall Pilfudſrizehtuſenur am 
erſten und zweiten Oſtertag gefchloffen find. Dagegen 
ijt das Baxtoszewiez⸗Muſeum am zweiten Feiertag 
von 10-15 Uhr geöffnet. 


Bei Ae Menſchen, die niebergefchlagen, abge. 
ſponnt, zur Arbeit unfähig find, bewirkt ein Glas natürliches 
„Franz. Joſef“ Ditterwaffer, auf nüchternan Magen genommen, 
geregelte Hormtätigreit, unbehinderten Blutkreistauf und er 
böbten Denk. und Arbejtsvermögen. Fragen Sie Ihren Arzt. 


Marktbericht 


Geſtern wurden auf Lodzer Märkten die egen 
Preiſe gezahlt: Butter 4 ZL, Herzkäſe 80 Gr., Quark» 
käfe 50 Gr, Sahne 1,00—1,20 Zl, eine Mandel friſcher 
Eier 1,20—1,50 3L, SE i 90 Gr. das Hilo, Weiß 
und Rotkohl 80 Gr. das Kilo, Salat 15—20 Gr. Rha- 
barber 1,40 31, Wruken 20 Gr., Sellerie 30 Gr, Porree 
5 Gr., Tohrrliben 15 Gr., rote Rüben 15 Gr., Meerret- 
tidh 0,60—1,20 31, Zwiebeln 20 Or., Peterfilie 25—830 
Gr. Spinat 2,00—2,50. 3L, ein Bündchen Schnittlauch 
5 Kartoffeln 10 Gr., Aepfel 1,20—2,20 IL, Zitronen 
10 Gr., Agdieschen 15—20 Gr. Geflügel: eine Ente 
8—4 Zl. ein Huhn 2,50—6,00 Zl, eine Pute 8-15 ZI, 


Todzer Witz vom Tage 
Jrühlahrs, Müdigkeit im Poniatomfki-Park 
Na kuck dir mal diefn Shafkopp, an: küßt mid) ab 
und wie ich wieder die Oogen: uffmach, da is er dabei 
im Stehn eingeſchlafn 


Im Bovbeigehen 


Dé den zwei vorhergehenden, Aen dieſer Rubrik 
befaßten wir uns mit dem in Deulſchland aufgenomme: 
nen Kampf mit dem blöden Tanglied. 


Deulſchland ſteht in dieſem Kampf nicht allein dg. 
Auch in Polen haben diejenigen Seel die fih für die 
Kultur ihres Volkes verantwortlich fühlen, eingefehen, 
daß es nicht angeht, die Tanzlied genannten Ausgeburten 
mehr ober weniger ſtupider Hirne widerfpruchsſos bins 
zunehmen. 

Neben dem den Tanzwelſen untergelegten geiſt, und 
wiblofen Text, der mit Recht Widerſprüch erweckt, iſt es 
bier bei uns noch ein ausgesprochen, pornographiſcher 
Text, gegen den fid immer mehr ein Widerſtand erhebt, 


Oo finden wir in einem Zeitungsauſſatz von J. Bar 
binjki ENEE beachtenswerte Ausführungen gegen der: 
artige Afterdichtungen: 


„Bor einer Weile ſprachen wir davon, daß wenn auf 
einem Borkriegsball der Chef des Orcheſters plötzlich zu 
fingen begonnen hätte: „Was haben Sie, meine Dame, 
dort, unter dem Kleidchen , er Hals über Kopf die 
Treppe hinuntergeflogen wäre. So mit einemmal ift es 
nicht möglich gemefen, mit dieſem Thema in der moraliſch 
gewappneten Gefellfehaft zu erſcheinen. Es war nötig 
geweſen, die Gaben ſorgſam zu dofleren, Zunächſt kleine, 
allerkleinfte, dann größere, zuletzt noch größere Dofen. 
Um nach und nach die Entwaffnung burchzuführen. Nach 
Maßgabe der Ergebniſſe der Wirkfamkeit der vereinigs 
ten Aruderſchaft unter der Firma Boy und Co, wurde 
die Ladung der pornographiſchen Liedchen vergrößert. 


Erinnerſt du dich noch, was man vor fünfzehn ahren 
fang? „ch will keine Kinder wiegen, ich will Schimmiy 
sangen,” Das ift nicht ſchümm, nicht wahr? Und 
dann? nn 


„Dieſe Kleine iſt heute angetrunken,“ Und jo weiter. 


Dann kamen pikantere Terte: „Wohnen Gnädige 
allein oder mit ihm?“ Dann: „Mit meinem ganzen 
Körper.“ Dann: „Uns gehört diefe Nacht.“ Und daun 
das bereits völlig unzweideutige Programm: „Zwölf 
Stunden lebe täglich mit einer anderen.“ Der Foriſchritt 
ilt unverkennbar, nicht wahr? Vermutlich hätte dieſes 
Höchſtprogramm ſogar den oder jenen in der i 
des Mindeſtprogramms nach dem Thema „Ich wi heine 
‚Kinder 1 will Schimmy tanzen“ ſchokiert. Nicht 
wahr! Aber nach der mehrjährigen Schule ſchokiert es 


„Freie Preſſe“ — 8, 9, 10. 


DÔB 


April 1999. 
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SC Deuffcher Schul- u. Bildungsverein 
Neue Bücher der Anterhaltung 


Die Bücherei des D. S. B. V., Petrikauer Str, 86, hat 
in der verfloſſenen Woche folgende Bücher erworben und 
für die Ausleihe bereitgeftellt: 

Beutler, Johann Lawerenz. Roman einer kämpfenden Liebe. 
„Boldt, Paradſes der Junggeſellen. Eine heitere Begeben · 
t. 


it. 
Brandt, Der fröhliche Gaſthof. Die ſeltſame Chronik der 
Volthaſer Fußenegg, genannt Franz, Kellner im „Schwarzen 


Adler“, 
Flieger Thom, Vom Landarbelter zum 


be 


Buchholz, Der 
Pollxele,merite- Flieger. 
; fow, Du Stacheldraht und Steppe — Die Flucht 
eines Neunzehnjährigen aus offer Gefangenschaft. 8 
A Fiſcher, Blutgummi — Roman eines Rohftoffes — Tu, 
ſtriext. 

Fleſſo, Neurode — Ein Roman aus der Bayrischen Dft- 
mark. 


Hinfel, Einer unter Hunderttauſend. Ein Erlebnisbuch. 
Der Verfaſſer kommt frübgeitig nach München in die Nähe 
des Führers und macht den Kampf in erſter Linie mit, Das 
Buch enthält die Erlebniſſe bis 1928 und ift auch Jugendlichen 
gut zuganglich. ` 
Kefer, Der Sturz der Blinden. 
lichen Schickfaltragödie in den Al 


` 


Erzählung einer bäuer⸗ 
pen, 


E Kuſppel, Hundert Werft jede Nacht. Fluchtabenteuer im 
ſten. 


Die Lodzex Geſellſchaft zur Bekämpfung des Heis 


telunweſeng hat bekanntlich beſchloſſen, eine Aktion 
zur Sammlung von Altmetall und anderen Abfällen 
durchzuführen. Da bisher ein entſprechendes Lager 
hierfür noch nicht zur Verfligung ſteht, werden die 
Abfälle einftweilen mit zwei Handwagen zuſammen⸗ 
gebracht. Dieſe Wagen werden auf Anforderung vom 
Sekretariat der Geſellſchaft (Kontng 10, Tel. 37762) 
pole e Beſonders wertvolle Abfälle find Rint- 
pholic, Glas, Papier, Lumpen, Kautſchuk in jeder Ge⸗ 
ſtalt wie z. B. Gummſſchuße und drgl. 


Am 2. Oſtertag 
Saſſonſchluß im „Thalia”-Theater 


+ Mit der Komzdie .... Water fein bai jeher!" ber 
ſchließt das „Thalia“ Theater am 2. Feiertag feine niepjährige 
Spielzeit. So manch ein Scuck hat diefe Saifon gebracht, hat 
jedan etwas nach feinem Wunſch beſchert und gewiß keinen 
Beſucher unzufrieden c laſſen. Sollte ſich ober dennoch 
mider alles Erwarten folh einer funden Haben, dann kann 
man ihm nur eines raten; fid dieje Komödie „.., Vater fein 
dagegen febr!” auguſeben. Sie verſöhng beftunmt einen. jeben, 
auch wenn er noch fo, unzufrieden gewoſen fein ſollte. as in 
dieſem Stiick on Humor zuſaumengetragen iſt, dag opt ſich 
einfach nicht ſchildern, das muß man geſeben, gepört und erlebt 
haben. Kurzum — ein prächtiges vd) 


„ „ 8 
Der Kartenpotvertauf findet, am Somnobend bel. A. 
Schwolm, Pelritouer 150, Tel. 177-86, ftoit. Am Tage der 


Vorſtellung an der Theaterkaſſe im Sͤngerhaus von 11—13 
und ab 16 Abr. 


Unfere Jugend ift unfere Zukunft! 
keinen mehr. Es ift inzwiſchen 


moraliſche e di eingetreten. 
Und heute find wir bereits völlig entwaffnet.“ 
kd 


eine ſehr weſentliche 


kën 
Die blitzſchnelle Aenderung der Landkarte 

Europas nach den letzten Greinniffen hal, mie der 
Nrakauer „.. E.“ fchreibt, die Fartographiichen Vire 
lage große Verluſte erleiden laſſen. Unſere Verlags. 
häuſer ningen zu Beginn des Jahres ‚daran, eine 
neue Auflage Europakarten herauszubringen, in des 
nen die territorialen Aenderungen im früheren, 
Oeſterreich und im Raum der Tſchocho⸗Slowakel Der 
rückfichtigt worden waren. Nach ber Bruchlegung die, 
fer Auflage waren die Karten aber auch fhón wieder 
veraltet, da ingwiſchen die Tſchecho Slowaßei und das 
Memelland dem Reich einverleibt worden waren. 
etzt wird die dritte Auflage vorbereitet, die alle 
Aenderungen in Europa berfickſichtigen wird. 

*. * 


+ 
Geſchäft iſt Geschäft! fanle ſich eine Saybuſcher 
lildiſche Metallwarenfabrit und naunte in ihrem ge⸗ 
druckten Firmenproſpelt als Spezialität auch die Au⸗ 
fertigung des Abzeiche! der polutſchen Antiſemſten 
— des kleinen Ehrobry⸗ Schwertes! 
i 

Engliſche, Autogvammiäger ſind es geweſen, die 
dieſer Liebhaberei wiedey einmal einen derben, rein 
geſchäftlichen und proflißßichtigen Zug gegeben haben, 
Ziele ſmarten Geſlalten haben grunde lich niemals 
ein anderes Papier bei fid) als „zufällig“ nur eine 
Zehnſchilling Mole. wenn ſie einem ſrilmſtern ` ont, 
lauern. Dleſer ift aljo. gewiſſermaßen gezwungen, 
feine Unterſchrift auf die Banknote zu ſetzen.“ Die ner 
niſſenen „Amateure“ verkaufen dieſe Noten mit der 
Unterſchrüft des Filmlieblings fir dreißig Schillinge. 
Ein faft mühelofer Gewinn von 200 vom Hundert und 
Beweis echten Krämergeſſtes, 

k DN . 

Der Stuttgarter „NS Kurier“ ſich in 
einem, Arkſtel unter ber Ueterſcheiſt „Umſchlagithön⸗ 
heiten“ gegen die aus den USA importierte Mufttte 
mancher deutſcher Buchverleger, wahllas die Schutz⸗ 
Umſchläge aller ihrer Bücher mit Schönheiten Tit 
aus dem Schönheitsfalon zu ſchmücken: 

„Die Schaufenſter der Buchhandlungen prangen 
mit ſchönen Frauen wie noch nie. Wenn man fid 
dieje Schutzumſchlag⸗Schönheiten näher beſieht, macht 
man die merkwitrdige Entdeckung, daß ſie Schweſtern 


wendet, 


gegenüber geraten werden! 


Karraſch, A. Herr Hans Kramer — zu Haufe. Ein Che 
roman. 


Lämmle, Schwäbiſe und Allzuſchwäbiſches — Schwank ⸗ 
buch, enthalt CR SI, Schwaben N ſich, Schwaben. 
ſtreiche landauf, landab. Winterſtuben⸗Geſchichten, Amtleute 
und Schulcheißen, Philofophen. Magifter, T und Dokto⸗ 
ren, Vom lieben Gheſtand. Das Kapitel von der ſchwäbſſchen 
Grobheit, Grig und Wig u. a. 

S a für Liebe, Politiſch⸗ſatyriſcher Roman aus 

m Englischen. 

„Lied der Getreuen — Verſe . Bfterreihifcher 
Hitler-Fugend aus den Jahren ber rfolgung 1933—37. 
ien Gummi, Ein Roman aus Sumatra, Aus dem Enge 

u. 
oft, Im alten Hof, Erzählungen und Gedichte. 
Rothader, „Bleib We" Vierzehn Volksgeſchſchten. 
Schmidt, Ich heiße Victor Mors. Aus ch Papieren des 
Leutnants von S. 


Tremel Eggerth, Freund Sanſibar. Ein Roman aus mfo 
ven Tagen. 


Wild, Wo Ip Bernd Anders? Nur die Gel. weiß es — 
Spionggegeſchichte. 

Weitere neue . in ben mächſten Tagen 
einngeſtellt werden. r zu Tefen liebt und ſich eine 
dauernde Freude bereiten möchte, lafe ſich unverzüglich 
in die Zahl der Lefer aufnehmen. Die Bücherei ift wochen 
tags von 2 Uhr mittags bis nach 8 Uhr abends geöffnet. 


Ein frohes 
Oſterfeſt 
wünſchen ihrer werken Kundſchaft 
Martin u. Norenberg 
Konfeptionshaus 


Piotrbowſba 100 
PiofeRomjPa 290 (plaß Keymonta) 


Rein wohlloſer Gebrauch jodhaltiger Arznei- 
mittel! 


So wichtig für den gefunden Ablauf unſeres Lebens 
die regelmäßige Zufuhr Rleinfter Jodmengen do To ge: 
fahrnol! kann eine Ze und ut Zufuhr von 
Jod beſonders für ee jodempfindlſche Menſchen 
werden. Das Reichsminiſterſum des ae hat daher 
in einem Erlaß nom 17. November 1938 ausdrücklich vor 
einem ſolchen wahlloſen Gebrauch jodhaltiger Arznei⸗ 
mittel und mit Fod angereſcherter Lebensmittel gewarnt. 
Jod und e i e in vielen Arzneimitteln 
enthalten, die in offenem Handel gegen Arterioſklexoſe 
und Altersbeſchwerden angepriefen werden, wie auch in 
manchen Badezuſätzen, Schönheitsmitteln und Vorbe 
gungspräparaten gegen Schnupfen und Erkältung. Da 
aber durch eine derartige gehäufte gorun von Jod ers 
hebliche und mitunter fogar lebensbeprohende Störungen 
der Schildbrüfentätigkei Fee werden können, 
muß mit Nachdruck zur Borficht derartigen Mitteln 


fein müſſen: immer das gleiche rätſelhaft fragende, 
ſehr liebliche; hold umlockte Geſicht, einmal ewas 
blonder, einmal etwas dunkler. Vielleicht ift es nur 
ein Mann, der alle dieje Blicke ſeſſelnden Damen auf 
die Umſchläge zaubert, und vielleicht hat er nur ein 
einziges Modell? — Aber nein, viele Maler find auf 
der Suche nach dem weiblichen Ideal, aber allen 
ſcheint. das gleiche vorzuſchweben. 
„„Die schöne Frau war auf dem Umſchlag der Modes 
journale und der illuſtrierten Zeitungen heimat⸗ 
berechtigt, wir hatten uns daran gewöh, „daß fie uns 
in immer neuen Abwandlungen aulächelte, im Pelz, 
mit dem neueſten Frühjahrshütchen, im Badekoſtüm. 

Bei Büchern indeſſen it der Schutzumſchlag 
mit einer bunten Außenſeite eine ziemlich neue Cre 
Heath ich vermute, es gibt da eine direkte 
Beziehung zum Kinoplakat: geheimnisvolle Schön: 
heiten locken die Beſucher und die Käufer an, 

Die Umſchlagſchönheiten auf Büchern kommen alfo 
geradenwegs aus den Filmgtelters, wonit 
durchaus nichts genen fie geſagt fein ſoll. Jedoch ift 
es in letzter Zeit im Zuge der Mode auch vorgekom⸗ 
men, daß die Verleger nicht nur Unterhaltungs⸗ 
romane, ſondern wirkliche Dichtungen mit 
einem reizenden Mädchenautlitz glaubten, schmücken 
u müſſen, weil das Dir den Exfolg günstig Tei, Die 
Bücher, die von Frauen gekaufk werden folen, über⸗ 
bieten fidh neuerdings an Hübſchheſt, auffallendermeije 
find die Umſchtagſchönheiten ſämtlich völlig faltenlos 
und glatt, im Glanz ihrer glücklichen Jugend, ber 
die höchſtens durch ein vorübergehendes Gewölk einige 
Schatten fallen können; aber der erzene Schritt des 
Schickſals wird gnädig vorlibergehen, und am Schluß 
werden ſich die jeweils Zuſammengehörenden gerührt 
in den Armen Liegen, 

Wenn ich eine elegante Zeitſchrift aufblättere, er, 
warte ich nichts anderes als ein apartes Mädchen mil 
Aiden. Gelock, Schmollmündchen oder blitzenden 
Zähnen. 

Ein Schaufenſter der Buchhandlung mit lauter 
Gretas, Diauen, Meluſtnen? Man ſtelle fih „Wer. 
thers Geiben” mit irgendeiner Lotte auf dem ` Wm. 
ſchlag vor, oder Adalbert Stifters „Nachſommer“ mit 
der Natalie: einfach ſcheußlich, Ja, es iit leider nun, 
ion fo, daß die ER tid gegenſeitig 
ausſtechen, man guckt nicht mehr hin, irgend etwas 
Glattes, Geſchminktes, Zurechtgemachtes —: Dußzend⸗ 
ware. Schade für manches gute 5 

A. 


Ur. 98-99-100 


Der Nachtdienſt der Apotheken zu den Feiertagen 
In der Nacht von Sonnabend zum Oſterfonncag haben 
folgende Apotheken Dienft: Steder, Eimanowͤſtiego 37, Jantie. 
lewiez, Alter Ring 9, Stamielewicz, Pomorſta 91, Vorkowſti, 
Janvabgra 45, Gluchnvfti, Narurowicza 6, Hamburg, Glówna 
50, Pamwlowſki, Petrixauer 307, 

In der Nacht vom Sonntag zum Montag: Paſtor, Lagiew⸗ 
nida 96, Sabane, Limanowſtiego 50, Koprowili, Nowonieſte 
15, Noſendlum. Srodmieſſta 21, Battosgerofti, Petrilguer 95, 
Gynſti. Nolfeinfta 53, Ko atma 54, Sinſecka, 
Nigchwſta 51, Gratota, Brzezinſta 56. 

Ju der Nacht vom Mon zum Dienstag: Duszriewieg, 
Igierſta 87, Hartman, Brzezinſta 24, Nowinffa, Diae Wol 
nosci 2, Perelman, Cegienſang 32,  Dantelnviti, Petrirauer 
127, Wojcicti, Napforkowſtiego 27, Kempff, Harolewſta 48. 


Der Tagesdienſt der Apotheken 


Am ben eee e kum folgende Apotheken Dienſt: 


Niewigron ertta 146, Kahane, Limanowkiego 80, Kar 
ſperkiewi⸗ la 54, Hartmann, Brzezinſla 24, Santiele- 
Wien, Alter Ring 9, Richter, 11 Liftopada 86, Nowinfka, Pac 
Wolnosci 2, Stanielswiez, Pomorſta 91, Nofenblum, Srod⸗ 
miejſta 21, Karlin, Pilfubffiego 54, Miller, Pelrſtauer 46, 
Simmer, Walexanſta 37, Bantoszewfli, Petritatter 95, Gor- 
cayci 15 op 59, Nytel, Kopernik 26, Chndgvnſta, Petri 
Joer 165, Epſtein, Petrikauer 225, Hamburg, Glówna 50, Zar 
krzewſti, Ratna SL, Wojcicti, Nyomfta 51, 

Am zweiten Feiertag werden nachftehende AUpothe- 
fen geöffnet fem: Dancer, Syierfta 63, Steckel, Oimanoiwfliego 
37, Zrardento, Arzehinſta 56, Kon, Mac Koseielny 8, Kor 
prozoſti, Nowomieſſta 15, Noszrowſti, 11, Liſtoßada 15, Bor- 
Toroffi, Sawadina 45, Zundelewicg, Petrikauer 25, Sajnczlie- 
wich, Boernerplag, Perelman, Cegielntang 32, . 
Nerutowicze 6, Wagner, Pelrirauer 67, Rembielinfti, 
bayejn 28, Bojarfti u. Schag, Prejazd 19, Danielechi, Patri. 
kalter 127, Czynſel. Rokieinfta 53, Lipiec, Petrifauer 193, Gien- 
ticwicg, Karolezuſta 48, Prplorffi, Petifauer 307, Anſeszowfli, 
Dabrowfla Aa, Komallli, Ngorwfta 147, Chavempa SE 
12, Paftor, Lagiewnicta 96, Schlindenbuch, Erebraynfta 67. (0) 


„d, Brand in einer Reißerel. In der Reißerei Der. 
u 5 Geha bi LA Zog. Fa wunden 
3 Feuerwehrziſge gerufen, die den Brand löſchten. Der Schar 
den It noch nicht berechnet. 3 Stee 

a. Diebftähle, Aus der Wohnung der Eſthe i 
8. Sierpnia 34, fegte wee Sakr thien Miet, Zeche, 
dere Kleidungsftiite im Gefamtwerte von 600 Zloty. Weim 
Stehlen wurden in Radogoszag Frei Diebe feſtgenommen, ÇE 
find Dies: Feel Khuba. Obel Pulower, Gieſielfkafte. 21, Antoni 
Grertarvfi, POW 59. — Der IBiäiprige Staniſlaww Mencel, 
Frmeisatanfı 55, und der 47jäbr. Joſef Laien, Fvaneiszkanſta 
62, warden verhaftet, Ihnen wird yr Haſt gelegt, aus ber Fabrik 
8 Gaubie. 8, Seſdenwaren und 17 Hübner geſtahlen 
zu haben, = 
a, Ein Handwagen gefunden. Im 14. Polizeitommiſſa⸗ 
ciat At ein zweſrädriger Handwagen abzuholen, der in ber 
Nigoßwſtaſtraße aufgefunden wurde. ch SC 

a. Schwerer Anfall eines betennfenen Bauern. In der 
Brpchinſtaſtvaße ſeituzte der Ffäbrſge Jan Noftaf, ein Baller. 
aus der Gegend von Drzeginy, von feinem Wagen. Er trug 
einen ee an a Oleg davon, Die 
Mertung bepfülbr. Verunglückten, der vë 
betrunken geveſen war, in ein anten g A 

a. Beim Neinemachen verunglüdt, Die Kucharftaſtraße 19 
wohnhafte Mathilde Gryſir verurfachte einen en ene 
gemachtem DTerpenkindl, e ihrer Fußbodenpaſte beimiſchen 
mota Aem Li Brande, ſich die Trau Nor 
rennungen nen zu. Si jte 
in ein Ke übergeführt werben. ee 5 


Sahe auch Du N.S. U.! 


Ohne Fahrgenehmſgung und ſteuerfrei ift das 
MOTORRAD N. 8. U. 100, 3 PS. Preis & 50 Zr. 
und andere Modelle von 7—26 PS empfiehlt K 


Ing. A. Stentzel 


Lodz, Petrikauer Sir. Nr. 118 
Telephon 206.31. 


Briefe an uns 


(Fir die Hier veröffentlichten Zuschriften Aberne 
wir nur die prefſgeſeßliche En 


Edle Taten unſerer Schuljugend 

Es ift mir Hergensbebürfnis, auf dieſem Wege für wel 
te Taten unſerer evangeliſchen Schuljugend einen öffentlichen 
innigen Dau auszuſprechen. Anlängſt wurden 20 Kinder un. 
ſerer Allexgrmſten in die Privatvollsſchule von Frl. Beyndorf 
gebeten. Nach einiger Zelt kamen Gelb Kinder zu uns zurück, 
aber mie einer Freude und einem Jubel, der gar nicht zu be. 
Treiben iſt. In genannter Schule nämlich haben die Shier 
und Schülerinnen dleſen Kindern eine unerwartete Oſterfreude 
in Geſtalt verſchledener Geſchenke bereſtet. Wie ſchön, wenn 
die Kinder fo erzogen werden, daß fie ſbrer ärmeren Glaubens. 
genoſſen mit der Fat gedenken. 

And nun die andere gute Tat! Schlllerinnen des Deucſchen 
Mäpchengymnaſtume brachten uns ein Oſtergeſchenr fiir die 
Kinder der Allerärmſten, und zwar über 260 fein gefärbte 
Iſtereſer. O, wie baben fich die Kinderchen gefreut, als fie 
die e Ostereier erplelten! Wie ſchön, wenn auf dieje 
Weſſe die Nächfeenliebe in den Herzen der Kinder gepflegt 
wird. Die bier befpriebenen guten Taten der Schiller beider 
Lebvanſtalten ſind aber um fo höher einzuſchägen, als die Zöge 
Linge, beider Lehranſtalten, das ganze Schuljahr hindurch, Jeden 
Sag Dir bungernde Kinder belegte Brötchen beſorgen, jo daß 
fiber G0 inber täglich ein mochtes Frith welche werben 
am, - 

Habt Dank. ihr lieben Schüler und Schillerinnen, Habt 
Dank von ganzem Herzen! Der treue Heiland feme euch für 
eure Liebe und erhalte euch fiets ein warmes Herz fir alle, 
die der Hilfe bedürfen. 

Aufs innigſſe aber wilnſche ich ewen lieben Eltern und! 
Lehrern ein viel geſegnetes Oſterfeſt, 

Eier dankbarer Senſor Paftor Dietrich. 


Oſterſeler im Weſblichen Jugendverein zu St, Trinitatis. 
Herr Paftor G. Schedler ſchreibt uns: Für den 2. Oſtertag 
um 4 Ahr nachm, lädt der Wefbliche Jugendverein zu St. 
Trinitatis Im Jugendbeim, Petrikauer Str. 4, zu einer Ofter- 
feier ein. Fleſſig baben- die 2 Chöre des Weſblſchen Jugend ⸗ 
vereins, ein Mädchen⸗ und ein Knabenchor, Oſterlleder eins, 
Hellbt, um dieſelben einzeln oder gemeinſam mit der Verſamm⸗ 
lung zu fingen In ſinnſgen Gedichten kommt Oſterfreude zum 


Au 


„Freie Preffer — 8., Ð, 10. April 1939. 


Zeichnungen 


auf die 


5˙% Luftschutzanleihe ` 


ausgestattet mit Auslosungsrecht, 


sowie auf die 


‚Bons des 


3 


Lufischuizes 


nehmen wir zu den amtlichen Bedingungen entgegen. 


Deutsche Genossenschaftsbank in Polen 


Aktiengesellschaft 
Lödi, Aleje Kościuszki Nr. 47 


Deutſche Eltern ſchulpflichtiger Rinder! 


Die Zeit, in der alle Kinder für die Schule anə 
gemeldet werden miüffen, die 1932 geboren find, wurde 
von der Schulbehörde für den Monat April fejt 
geſetzt. 

Die Unmeldefrift b 
11 11 frift begann alfo: am 


Die Anmeldungen werden in der K i für 
öffentlichen Breed (Komisja RE NUN 
Piramowicza Nr, 10, 2. Stock, von 8 bis 15 Uhr (am 
Sonnabend bis 10 Uhr) vom rechtmäßigen Vormund 
entgegengenommen. 


Anzumelden find auch diejenigen Kinder, die ume 
geſchult werden folen oder eine private Schule beine 


chen werden. 

Die Meldungen können ſchrüftlich oder 
mündlich abgegeben werden. Für die ſchriftlichen 
Anmeldungen find In der Saupinefchäftsitelle des 
Deutſchen Volksverbandes, Petrikauer Str. 157, ents 
ſprechende Vordrucke zu erhalten. 


Den Gopurts und Tauſſchein und den 
letzten Impfſchein muß jeder bereithalten. Wird der 
Impfſchein bei der Anmeldung nicht augeforderk mer: 
den, fo wird er doch für die Schule nötig fe. S 

Wir erinnern noch einmal, daß bei diefen Anmel⸗ 
dungen nicht das evangelſſche Bekenntnis enticheidet, 


Ausdruck. Eine Aufführung „Frübling im Oſterlicht“ in 2 
Akten wird auch micht fehlen. Sa ugend, die mit ké Liebe 
und Mühe diefe Dftenfeier vorbereitet bat, bittet alle Freunde 
und Gönner um mögliceſt zahlreſchen "eme, Wer Vorſtänd. 
nic für dag gute Wollen der kirchlſchen Jugend bat, Hr herzlich 
willkommen. 

Zwei Oſterſelern im Jugendheim. Herr, Sensor Paftor’ 
Oletvich ſchretöt uns: Am zweiten Oſterſeiertag finden in 
5 Jugendheim zwei ſchöne Oſteſfeſern ſtatt. Die erſte 
Feier beginnt nachm. 3,30 Ahr und ift für die Kinder des 
Sternenbundes der Jungſchar boſtimmt. Sie It gleichzeitig 
mit der feierlichen Derabſchiedung der vor ſhrer Konfiunation 
ſtabenden Mitglieder der Jungſchar verbunden. Es ift auch ein 
intereſfantes Programm dorgeſehen. Am 7 br abends beginnt 
die zweite Ofterfeter, welche filr die Deitglieber des ungfrauen⸗ 
PRAGA beftimmt if Auch bier iſt ein öſterliches Programm, 
Geſang, Heklamatſonen und Vorträge vorgeſehen. 


Von der Ofterjpeifung an St. Johannis 
zugunſten der Oſterſpeiſung haben Tot e Firmen Spenden, 
eingefandt! Herren Fleſſchermeſſter: Herr M. Strauch 
8 Rilo Wurſt, Kilo, Grleben, 54 Kilo Speck; Herr O. 
Wagner 10 Kilo Wurt und 3 Kilo Speck; Herr Bauer 6 Kilo 
Murit, Herr ert 5 Kilo Wurſt, Her eller 3 Kilo 
Wurf, Herr Hahn 4 Kilo Wurſt, Herr Langkoff 5 Kilo Wurſt, 
Herr Beutler 3 Kilo Wurſt, Herr Lede 3 Nilo Wurſt, Herr 
O. Mevyerholdt 6 Kilo Wurſt, Herr K. Keiler 2 gr. Wlürſte, 
Herr A. Schlaps 4 Kilo Wurt, Herr F. Erfiting 10 Klo 
Wurſt, Herr L. Note 3 Kilo Wurſt. Herr K. Ester 3. Kito 
Wurſt, A. J. Below 3 Kilo Murit, Die Herten, Baäckermeiſter; 
Herr E. Meißner 10 Strlezel, Herr X. Frant 20 Striezel und 
5 Kilo Kuchen, er W. Kepezpnſti 20 riegel, A 
Klemm 12 Brote, Herr A. Erſiling 10 Brote, 8 
mann 10 Brote, er Omenzetter 15 Wrote 
5 Brote, Herr J. Omengetter 10 Strſezel, He 10 Brote 
und 5 Striezel, F. Omenzetter. rlezel, Herr A. Ned, 
mann 40 Grieg, H. Freymark 5 Seriegel und 2 Brote, Herr 
Hermann 40: Strieh, Herr Grunwald 10 Striezel, Heir A. 
Berendt 10 Brote, Herr E. Henſelmann 25 Siriel, Herr 
Werner JO Brote, Herr E. Pokrandt 8 Brote. Herr OJ. Baut 
5 Brote. Die Herren Ladenbeſtger und weitere Gemelndeglie 

Herr A. Brandt 1 Schock Eier, F. A Schock 
Eier, Herr Olto Lipfti 5 Kllo Mehl, Herr Fengler 5 
Mehl, Herr Lemble 2 Nilo Kaffee unde Kilo Jucker, 

N. Guaae 2 Kilo Mehl, 2 P. ie, Herr A 
und Sprotten, N. N. 5 enmebl. Herz 
5 Kilo Mebl und 2 2 N 
Herr Zeidler 1 Shod Eier, Herr Wegener 
r Artur Zielle 5 Kilo Mehl, Frl. Berthold 2 
ier Herr A. Seldel 1 
Jucker, Herr Oskar Stel. 
gert J Kilo Mehl, Herr W. Pohl 1 gue Mehl, 1 Kilo Jucker, 
1 P. Kaffee, Herr J. Gundrum 2 M. Eier, 1 Kilo Buder, Herr 
J. Gummert 10 Eier, Herr O. lah 1 Päckchen Lebensmittel, 
Herr K. Menzel 2 Mandeln Gier, Frau W. 2 Mandeln Eier. 
Außerdem spendeten Frau Ziele in Boſton 1 Dollar, Eva und 
Ingrid Maſchig 5 Zl., Frau Elfe Bennich 20 Il, Frau Nelly 
Jaxiſch 10 3L, Frau Schiele 50 Zl. N. Al. Innigſten,. 
klefempfundenen Dank allen edlen Woblieätern. Gottes Gnade 
leuchte ihnen allen und ſchonte ihnen ein recht geſegnetes Eier: 
fefe Senior Paſtor Dietrich, 


geſegnetes Oſterfeſt. Paftor A, Dobel 


„Wenn das Kind die Schule mit deutſcher Unter⸗ 
richtaſprache beſuchen foll, muß erklärt werden, daß 
es deutſcher Nationalität ijt (narodowości niemieckiej), 
Auch die Nummer der Schule, die das Kind beſuchen 
joli, muß angegeben werden. 

Aus diejem Grunde geben wir noch einmal die 
Anſchriften dieſer Schulen au: 

Schule Nr. 90 — Regionów (Zielona) 32 
„ 95 — Napierkowſkiego 31/38 
96 — Piotrkomjka. 240 
102 — Nomworgargeiwfka 62 
104 — Andrzeſa 24 
111 — Pomorſha 101 
112 — Kilinſkiego 150 
i 117 — Sedglowſka 4 
3 118 — Hipoleczna 3. 

Deutſche! f 
` Wartet nicht bis zum letzten Tag! Niemand dar) 
die Auſmeldefriſt verſäumen! Die Anmeldungen nach 
dem Termin können für ungilltig erklärt werden! 
Nehmt die Gelegenheit wahr, Eure Kinder umzu⸗ 
ſchulen! Jedes deutſche Kind muß in die deulſche 


Schule! 
Deutſcher Volksverbaud 
in Polen. 


Spenden. Für das Greiſenheim der St. Johannis 
gemeinde ſpendeten; am Stelle von Blumen auf das Grab des 
Hermann Freymark Famllie Erwin Buchholz 20 J. Frau M. 
Defter 20 Zl., Frau A. Falzmann 10 Zl., Herr Kart Kürbig 
10 A., Herr L. Hermann 20 21. Frau W. K. 5 Zl, N. 

2. Al.; alis der Sammeſlblchſe des Herrn X. B. 47,51 
Forma Du und Baumgart 50 Zl., Herr Bruno Schepe 20 SI. 
Herr K. Marg 151, Außerdem die, Firma Huge Gitter 3 
Stid Seife, Herr Schwalbe und Herr Janik 30 Schick Seife, 
A. M. 5 Kilo Zucker, E. B. 20 Eier. Für alle defe Spenden 
dankt lm Namen des Greſſenbeung und wünscht allen ein 
ein, 


Antündisunsen 


Vom Frauenbund St. Johannis, Herr Senior Paſtot 
Dietrich ſchreibt uns: Der Frauenbund der St. Johannis 
demeinde gerammelt ſich am Diemktay nachm, 6 Uhr zu einer 
Oſtevandacht, während welcher auch neue Mitglieder gufgenom⸗ 
men werden follen, Alle Mitglisder werden herzlich eingeladen. 

Bach fier, Es wird nochmals an die am Dienstag, ber 
11. d. M., ſtateſindende Geſangſtunde erinnert. 

Verein deutſchſprechender Katholiken. Aus wird geſchrle⸗ 
ben: Freitag, 8 Abr abends, Hebung für den deueſchen Ge 
meinbegefang. Dag deutſche Kircheſtlied ift wohl als ein 
Freudebringer edeiſter und veinfter Art. Wenn ſchon dag 
weltliche Volkslied von fo großer Bedeutung it, daß man eg 
roudig aufnimmt und anerkennt als Faltor am Wlederguſtau 
der, Volkegemeinſchaft, dann ift dle Bedeutung bes veligiöfen 
Volfsliedes eine wesentlich höhere. Wir brauchen das belt 
alle Volid innerhalb und außerbalb der Kirche, aber in 
der rechten Art! Kommt darum alle, jung und alt, pünktlich 
und fleißig zu den Freitaglübungen! — Ailrhenan Freie 
tag, 7-8 Ahr abends, im Sokretarſgt. — Der „Schott“, das 
Alteſte deulſche Meſſbuch für das batholfſche Volk, iſt täglich im 
Sekketarlat erblich. — Meldet Pfleteſteuen! Wir baten 
50 deutſchen kacholſſchen Kindern aus Galizien einen erpolſa , 
men und Fuge Ferienaufenabalt in unſeren Familien zu 
verſchaffen Achtung, Ferſentinver! Die noch nſcht ärztlich 
unterſuchten Kinder baben ſich an Donnerstag um 3 Uhr nade 
mittags bei Herrn A. Geicler Kilinſtiſtr. 132, zur LAnterſuchteng 
einzuflnden. Ausgenommen ſind Verwandeentinder. Die A 
terſüchungsgebübr beträgt 50 Groschen. 

Birine Staulewſel. Wie bereits angekündigt, findet am 

morgigen Sonntag die Eröffnungsvorſtellung im Stanſepſſti⸗ 
Zirlus, Koseluszlo⸗ Allee 5/7, fatt Das aegempärtige Pro. 
gramm, in dem Kräfte aus fait allen Nationen der Welt ver 
treten find, wird bont einiger beſonderer Attraktionen auch ben 
anſpruchsvollſten Geſchmack befriedigen. Den Hatptangiebunge- 
punte bilden eine Gruppe dreſſſerter Seelbwen, bervorragend⸗ 
Diebe, Hunde. und Ponpdreſſuren, eine 15 Perſonen 1 
Mavoklanergruppe, das ſpauiſche Paar Algmar und Carmen, 
die Lieblinge des Publikums, die Clowns Din und Don, und 
noch viele andere Aeberraſchungen. Am Sonntag finden awel 
Norſtellungen, und zwar um 415 und um 8,15 Abr abends, 
att, desgleichen auch am Monſag. Die Einkeitespreiſe find 
niedrig gehalten. Eintrltt in die Menagerie Groſchen. 


Werde Mitglied des Deutſchen Wohlfahrtsdienftes 


Freie Preſſe“ — 8., A, 10. April 1939. 


Ur. 98-09-100 


\ 


ifderbogen 
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“TEMPERRA, 


Jum Kapitel: Muß man im Frühling Gedichte machen? 


Ich beſitze einen guten Nachbarn und bin mir feines 
Wertes voll bewußt. Ein Menſch, der weiß, was er will, 
ſagt mein Vater: ein feiner Kerl — die kleinen Mädchen. 
Seinen Wert hann jeder auch ſchon daran ermeſſen, daß 
ich ungestraft öffentlich über ihn reden darf. 

„„Nicht viele Fehler hat mein Nachbar, wie Menſchen 
biefer Art ſonſt. Nur einen einzigen. Aber dafür leider 
auch keinen geringen, gewöhnlichen, von vorlübergehen⸗ 
der Art, ſondern einen, deſſen Urfprung tiefer liegt und 
der allgemeingültige bam, gemeingefährli he Ausmaße 
angenommen hat. Das eigentlich Tragiſche aber ift, daß 
mein Nachbar — ber fonft tatfächlich mit keinem anderen 
vergleichbar ift — feinen Fehler mit vielen lieben Diit 
bürgern und Bolksgenoffen gemeinſam hat, über dle Do 
kaum mehr als Allgemeingültiges ausfagen läßt. 

Mein Nachbar didtef. 

Nicht für fid) allein (dann wäre es Frevel, darüber 
20 reden), Sondern um anderer willen, [ogufagen um 
die Menfchheit zu Ae dichtet er. Und glaubt es 
umüffen, gar nicht anders 60 hönnen, ja — ein Uns 
«eht zu begehen, wenn er's nicht täte. ichtet — ob 
er Zeit oder nicht Zeit hat — alles an, was ihm in den 
Meg kommt, 

Schon au Weihnachten fängt es an. Leiſe und harm: 
los. Da befingt er auf bunten Kärtchen, die d den Gar 
ben gelegt werden müffen, das Feſt, das Chriſtkind, feine 
Familie. Und weil es ihm fo viel Freude macht, weil 


Weihnachten ijt und Friede fein foll auf Erden, freut man 


fih und läßt ihn gewähren. 
Dann tritt eine Paufe ein. Die Wintermonate vere 
E Dit dem erſten Tautag im März aber rührt eine 
öfe Fee (die er übrigens als gute be ingt) ihn macht⸗ 
voll an mit ihrem Zauberſtab. Und dann geht es los. 
Kommt noch die Sonne hervor und das erſte Grün, 
fo ift mein Nachbar für niemanden zu ſprechen. Er 
Joch fid) ein und beginnt zu Treiben. Er verbraucht 
viel Papier und vel Zeit. Und wenn er fertig ift, muß 
0 175 emanden hintreten und vorlefen, was er ger 
hrieben, 
Ich habe anfangs geſagt: Nun ja, dies gefällt mir 
mehr, jenes weniger. Ich betrog: ihm und mich dabei. 
Er war's gufrleben. Einmal aber hielt ich's nicht aus 
und EN feft: bies wäre Mift, und jenes Unfinn. Da 
lächelte er nachſichtig und meinte verzeſhend: Nun, es 
ift Schickſal. 
er Was ift Schichſal? fragte ich, er aber lieh mid) 
n, 


ehen. 
Auf befantes 950705 hätte ich gern meinen Nach⸗ 
Parn noch ein Abſchlußgedicht machen laffen, Denn: 
amet Mo Er lang kamen wir zuſammen, und kein eins 
Ange Gedicht las er mir vor! 

Nun hat er's See ſauchgte meine Seele. Bis 
ich — gleich zu Beginn der dritten Woche an einem rech 
ten Frühlingstag — in meinem Briefkaften einen Um. 
ſchlag fand mit einer £ eitung drinnen, die rot angekreuzt 
war an beſtimmter Stelle, 

Ich traute meinen Mugen del — ein Gedicht ftand 
da, gwar ohne Unterſchrift, in kleinen Budhftaben geſetzt. 
mit gutem Titel, doch unverkennbar von meinem Nad: 


om. — 

Seht, nun iſt es ja fo, daß man vor dem gedruckten 

Wort — wo man's auch finden mag — mehr Nefpekt 
hat als vor dem gesprochenen. (Wie das wohl kommt, 
i hier nicht untekſücht) Und wenn ich nun angeſichts 
des gedruckten Gedichts, das E in abgewandelter 
Form ſchon einmal gehört und als Mift bezeichnet, auch 
nicht grab zur Erkenntnis kam, es fet beffer — fo bekam 
ich doch Vd E EE Ich jagte 
mir: Menfch, vielleicht bift du nur fo blöd und verite fi 
das nicht! Mielleicht ift er wirklich ein Dichter und du 
ein Hammel... 
Ich wurde richtig krüblinnig und beſchloß — zwar 
nicht, nun ſelbſt mit dem Dichten e — aber: ben 
Schriftleiter aufzufuchen, der das Gedicht aufgenommen, 
und ihn um feine Meinung darüber zu befragen. 

Dies um fo mehr, als ein paar Stunden ſpäter mein 
Nachbar mix freund 100 auf die Schulter klopfte und mich 
fragte, ob ich nicht vielleicht zufällig meine Meinung 
über fein Werk geändert (Merk und zufällig fante 
er, jawohll) und am Abend feinen neuen, demnach ft 
im Druch erſcheinenden Gedichtband Un 
fagfe er) mal anhören wollte... , 

Gerne, ſagte ich darauf. Und ging am Nachmittag 
noch in die Redaktion, f 

Man 1 0 5 mich ohne Freude, als ich um die Ins 
affigietie Anficht über das vor einigen Tagen da und jo 
Dër WE Gedicht bat. 

Man wurde aber freundlicher, als ich nichts Neuss 
guspackte, und fragte nur dagegen: was id durch meine 
Wette eigentlich gewonnen... 5 
1 Ich habe mit niemandem gewettet; ich weiß von 

his, 
Tiun ja, die Wette, die ich doch in meinem Brief zu 
dem Gedicht erwähnt... 3 2 7 

Ich weiß von keinem Brief. (Nur geht mir jetzt ein 
Licht auf: man hält mich für den Dichten! K x 

Ich kann mich alfo — wie geſagt — nicht erinnern!? 
Mau reiht mir alfo einen — „meinen“ — Brief, Und 
ich bin ſchnell im Bild: der Nachbar hat gewertet — 
ente er —, daß fein Gedicht als das einesalten, 

reuen Leſers nicht zu ſchlecht fei, um in feine 


SE E au werden; gleichzeitig — schreibt 
er — füge er eine Geſchäftsgnzeige, die ſreundlichſt an 
den 108 weiterzuleiten wäre, bei... 

Nun, br Herren von der Gchriftleitung: wilfel, ich 
bin Zi der Dichter, und mein Brief iſt das nicht! 
Eure Meinung aber intereffiert mich immer noch! und 
nun erſt recht. 

Der Mann, dem ich gegenüberſitze und der jeßt eilig 
die Feder weggelegt, blikt mich an. Ich weiß genau, 
was er kurz vorher Aa fagen wollte in kurzer, wohl- 
gellbter Rede. Die Worte etma: tief empfunden, finnig, 
weiter arbeiten an fi... Ich kenne das, 

Nun aber erkenne id) den anderen, Es ift nicht nur 
ein Beitungsmann, der es eilig hat, Es ift ein erfah⸗ 
rener Mann. Erfahren auch in Gedichten und Dichtern. 
Wir lachen uns an, ein bißchen Tuftig, ein bißchen traurig. 

Sehen Sie, ſagt ex, und nimmt aus einem Fach fei 
nes Schreibtiſchs awei gefüllte Mappen: 

Hier find Gedichte, nur Gedichte, unverlangt IK 
ſchickte, viele mit Vepfeitbrief, doch alle ohne Nick» 
porto; darum find fie hier und werden aufgehoben, ein 
Jahr lang, nicht länger, nein, fonjt würden es zu viele, 

Die hier in der einen Mappe, fie haben alle SC D 
men, die Sie fih wünſchen und nicht wünſchen, zur Wus: 
wahl. Vom Frühling, von Roſen und von Liebe ift 
ebenfo die Rede wie vom Herbft, von Tod und Entſa⸗ 
gung. Jedes etwas gewiß Eignes, Tieſes beſagend, von 
werlvollen Menſchen kommend — und doch immer alles 
nur eingebildete „Gedichte“. Manche Verfaſſer machen 
es fid) ou ſehr leſcht und ſchreiben uns einen Gedid te 
anfang, wie fie es nennen, mit der rührenden Bitte, 
„Das Gedicht fertig zu machen, weil die Kraft noch nicht 
langte“ — wie hier dieſer Brief beſagt. 

„An die Geliebte“ ſteht da über einem Vierzeiler: 

Roſenrot ſind deine Lippen, 
rofenrot ift auch dein Herz, 
keine Sorgen mich mehr drücken, 
und beraien ijt mein Schmerz. 

Und dann: „Wenn Sie könnten, ſehr pexehrle 
Schriftleitung, das zu Ende machen, dann wäre ich Ihnen 


— — — ——æ —ę— 


Rleine Reife um das Oſterei 


Welches ift das älteſte deutſche Dfterei? Es find die 
beiden in einem ee i e Gräberfeld bei 
Worms gefundenen Gänſeeſer, die aus der exften Hälfte 
des vierten Jahrhunderts unſerer Zeitrechnung 
men. Sie find eine Grabbeigabe für ein 
waren mit Streifen und Tupfen bemalt, 

Die katholſſche Kirche hat für die Oſtereſer fogar ein 
befonderes Geſetz erlajfen, das „Benedictio ovorum“ 
beißt und aus dein 12, Jahrhundert ſtammt. Es handelt 
fid) dabei um die genaue Feſtlegung des Tages, von dem 
ab ber Genuß der Dftereier erlaubt ift, ſowie um die 
Weihe der Eier und. dergleichen. 

Die erften gefärbten Hühnereler find aus dem Jahre 
1553 beglaubigt. Neben dem eigentlichen Färben It das 
Bemaſell mit Ornamenten und Ginnfprüchen ebenfalls 
ſchon febr alt, Soſche Eier mit Treueverſprochen ſchen⸗ 
ken ſich noch heute in manchen Gegenden Verlobte und 
andere Llebesleute, Auch Patenkinder GR ie. Im 
Egerlande verwendet man richtige Muſterbüſchlein hie 
das Färben und Verzieren der Oſtexeier. 

Aher ſo ſchöne Oſtereier man auch in manchen deut⸗ 
ſchen Gauen findet: in dieſer Kunſt find uns Deutfchen 
die flawiſchen Völker über, Befonders in der Hupulei 
findet man EE ſchöne Oſtereier. Die Eier mwer 
den dort vor der Beinalung nicht, wie bei uns gejotten, 
ſondern in der Aſche gebraten, 

Man miih auch ziemlich genau, wie all das ers 
ſteckhen der Oftereier ie Das erjte dohumentariiche Zeug: 
nis hierfür findet fih aus dem Jahre 1682, aljo aus der 


ftam: 
tüdhen und 


Zelt nach dem baten Fekter dE der ja neben allen 


anderen furchibaven Verluſten fo vielen alten deulſchen 
Volksbräuchen das Leben ausgeblafen hat, 


fehr dankbar, denn ich denke, es iſt zu kurz, und fängt 
doch ſchön an...“ Einem andern find die Worte ausge⸗ 
gangen, die fich aufeinander reimen, er bittet um Nens 
nung von ſolchen, bie fih „außer Grund, Schlund und 
Stund moch auf Mund reimen, denn „im Ganzen find 
mir nötig acht“ ... 


be ijt die zweite Mappe, weil fie Gedichte 
an und Über unfer Volk enthält. Dienen, Opfern, Ge⸗ 
horchen, Marfhieren — das find fo Hauptſchlagworte, 
auf die man gut Reime machen kann, die jedoch alle gus 
fammengenommen noh nicht einmal ein Toile dies 
Gedicht ergeben, Merkmiür ig oft legen die Einfender 
in ihren Begleitbriefen Wert darauf, daß ihr „voller 
Name unter dem völkifchen Gedſcht ſteht, im andern 
Fall“ — fie bitten, „von der Veröffentlichung Abſtand au 
nehmen“, Und bitte nicht gu vergeſſen, mindeſtens drei 
bis zwölf „Belegexemplare“... 


Eine Koftprobe? Da ein „Gedichte; 
Komm mit mir zur Halde! 
Mie gern mit Dir zur Halde! 
Mecht ich heute wollen geh'n, 


Zum dunklen kühlen Walde, 
Wo die bunten Blümchen ſteh'n. 


Dort wo die Blätter rauſchen, 
In herliger Sommersluftl 

Dort laß uns suje H 
In prachtvoller Blumenduft! 


Drum laß uns gehen gur Halde, 
Wo es giebt nur Blütenpracht, 
Sa nur im dunklem Walde, 

Wo das Glück der Liebe lacht. 


Und da ein Begleitbrief: . 

„Geehrter Herr Redakteur! Es wären Ihnen viele 
Lofer Ihres gefh. Blattes dankbar, wenn Gle beiligen« 
des Driginalgedicht in Ihrem gefh: Blatt gum Abbruch 
bringen könnten, Wenn nicht, dann bitte ich Sie um 
gef, Rüchſendung und mache Gie gieicheeitig darauf aufs 
merkfam, dof bie „.. „„Zeitung“ ſchon feit langem auf 
meine Gedichle wartet. Ich bitte, keine Aenderung vors 
zunehmen, wenn ja, fo A Ze im zweiten dek 

Zi d mir noch erlaube zu bemerken, daß ich 
das Gedicht ſchreſhen mußte aus innerem Zwang heraus 
(wie Rainer Maria Rille, der Ihnen nicht unbekannt 
fein wird aus feinen Werken, aud) von fih fagt), hoffe 
ich um frl. Beröfſentlichung und baldige Heberfendung 
von ſieben Nummern ber betreffenden Zeitung ſowie des 
Hongrars an meine oben gen. Adreſſe. 

Zu weiteren Dienſten gern bereit...“ 

D 


Ich bin am felben Abend noch zu meinem Nachbarn 
gegangen und habe ihm zu der gewonnenen Wette gras 
tuliert. Böſe war er deshalb nicht auf mich, denn er 
ift — wie geſagt — ein friedllebender 1 0 Aber aus 
feinem neuen — noch nicht, aber demnächſt veröffentlich, 
ten — Gedichtband hat er mir nicht HUN 

Wir haben uns noch lange gu unterhalten. Und 
im Verlauf unſrer Unterhaltung hat er mir dann noch 
Sal daß er feine Gedichte nicht mehr an lokale 

e 


tungen verfenden wird. Dk. 


Daß mit den Ostereiern auch mancher Aberglaube 
verbunden ift, kann nicht Wunder nehmen. So Si man 
aum Beiſpiel den Farben, die das Ei trägt, E ebene, 
willkürliche Bedeutung bei, Bei den einen foll Blau 
Unglück bedeuten, bei den anderen Hoffnung auf Liebes: 
glück, bei den einen ift Rot gleich kommendem Reichtum, 
bel anderen fichere Ausſicht auf Leid uſw. Wer das 
Dfterei unter dev Türſchwelle eingräbt, darf ſicher fein, 
daß keine böfen Geifter Gi Haus heimſuchen und kein 
Klatſch hereingetragen wird, Man foll mit dem Oſtexel 
um ben Herd einen Kreis ziehen, um ſicher ſein zu dür⸗ 
fen, daß es im ganzen Jahr an nichts mangeln wird, was 
den Herd warın erhält, Wer ein Oſteref kcklings über 
die Schulter wirft und d dabei was wünſcht, hat Wus: 
Det, daß fein Wunſch in Erfüllung, git Noch bekannter 
ift das Anklopfen der Oftereier, eifen El den erſten 
Knacks bekommt, der hat das erſte Pech in der kommen: 
den Zelt, In anderen Gegenden läßt man bie Eier einen 
kleinen Abhang hinunterkullern und prüft dann, mellen 
El ganz geblieben ift 

ſekocht fein. Daß 


Dftereier müſſen natürlich ha D 
man fid) von dem Genuß dieſer Hartgekodten Eier auch 
beweift der alte 


ewas für die Geſundheit verſprach, $ 
Spruch: „Auff Oftern i hart gefotene Eyer, dann, bijt du 
ange Jahr geſund.“ e 
Zum Oflerei ſehört untrennbar der Dfterhafe, der fie 
angeblich legt. Die Volkstumskunde weiſt ihn zuerſt im 
6 1682 nach, Die Frage, ob er nicht viel älter ift, 
bleibt dabei natürlich offen. Der Oſterhaſe jedenfalls 
bringt die Oftereier, und er ift zugleich auch derjenige, 
der fie im Freien ere Und wenn ihn noch nics 
mand in Freiheit dreſſtert geſehen hat, dann liegt das 
ficherlic) daran, daß e Oſterhaſe feiner 
eheimnisvollen Tätigkeit ausſchlſeßlſch während der 
Nachtzeit nachgeht. K. G. 
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Ur. 98-99-100 


Dom Silm 


Zwei zwei =? 


. Jedes Lustspiel ist gewissermaßen eine Algebra- 
Aufgabe, die sich freilich darin von den richtigen un- 
terscheidet, daß sie sich über die Gesetze von Zahl und 
Gleichung unbekümmert hinwegsetzt, ja, sie geradezu 
in ihr Gegenteil verkehrt, Der braven, stirnrunzelnden 
und so gar nicht zu Späßen aufgelegten Arithmetik des 
Lebens ein Schnippchen zu schlagen, sie so durchein- 
anderpurzeln zu lassen, daß sich das Oberste zu unterst 


kehrt, das ist das geheime und, wie man zugeben muß, 


ein wenig diabolische Vergnügen des echten Lustspiels, 
In Wirklichkeit allerdings ist diese Verkehrung der 
arithmetischen Grundtatsachen ein freundlicher Bluff, 
ein geschickter Taschenspielertrick, Denn zum guten 
Ende — und wo gäbe es eine Komödie ohne gutes Ende? 
— finden sich die so beunruhigend durcheinandergewor- 
tenen „Werte“ wieder in einträchtiger Harmonie zu- 
sammen. Mit der Grandezza eines Zauberkünstlers löst 


Heins Rühmann 


das Lustspiel das schwierige Rechenkunststück — und 
zweimal zwei sind wieder, Wie sie's seit je gewesen: vier. 


Diese geheimnisvolle Lustspiel-Algebra, bel der 
sich nichts im voraus errechnen läßt, und bei der sich 
doch zum Schluß alles in Wohlgefallen auflöst, mag als 
Wirkungsmittel noch so oft erprobt sein: sie ist in je- 
dem Fall doch wieder neu und fesselnd, und der Zu- 
schauer verfolgt mit nicht geringem Behagen die Vor- 
führung eines solchen Rechenexempels, weil er heim- 
lich davon überzeugt ist, daß es doch nicht „aufgehen“ 
kann, und er ist dann aber doppelt befriedigt, wenn er 
einsehen muß, daß er sich in seiner eigenen Prophetie 
geirrt hat, Das mag wie ein Widerspruch erscheinen. 
In Wirklichkeit ist es jedoch nur die Bestätigung einer 
alten psychologischen Erfahrung: daß nämlich nichts 
uns tiefer entzückt, als wenn wir nach einem Ausflug 
in das Unwirkliche und Unwahrscheinliche in die ge- 
wohnte Ordnung der Dinge zurückkehren dürfen. Mag 
im fröhlich-übermütigen Wirbel der Lustspielarithmetik 
die Tatsache, daß zweimal zwei vier ist, noch so heftig 
ad absurdum geführt werden — am Ende wollen wir 
doch die beruhlgend-tröstliche Gewißheit mit nach 
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Das reprä- 
sentative 
Kino 


Su den Feierfagen um 
12 und 2 Ahr 


Frühvorführungen 
Preiſe ab 


Am Dienstag, d. 11. IV. 


aufſehenerregende 
Premiere 


des geueſten Kunſtwerbes bon 
H. Kosterlitz Gegie) 
und 


JOE PASTERNAK 
(Produbtionsleitung) 
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Antwiderrußlich 
die letzten 2 Tage 


am Sonntag, d. 9., und Monkag, d. 10. April 
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Freie Preſſe“ — 


Achtung: 


10, April 1939. 
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Deutſche in Zomaihorw! 


In vier Bezirken ſchreiten wir zu den Wahlen, In. 
den Bezirken III., IV. und V. trägt Die Deuſſche Lifte die 
Nr. 4, im VI. Bezirk, die Nummer 7. 

Jeder der Bezirfe ift in 2 Wahlkreiſe eingeteilt, 


Bezirk III. Lifte Nr. 4, 3 Mandate 


Der erſte Wahlkreis umfaßt die Straßen: 

Beidomwa, Smugowa, Clepla, Legionow, von der 
Wiecgnaſtr. bis zur Bodlesnaftr., Rolna, Lewa, Wiecznols 
Str. von Nr. 3 bis zu Ende, 

Der zweite Wachlkreis enthält folgende Straßen; 

Slomeczna, Stolarſta, Graniczna, Poftſonſowa, Wierze 
bowa, Gajowa, Ogrodowa, eleng, Puſta. Wala, Gen 
Bema, Podle, Dubrowfſla, Przeſagd Dabrowfki und 
Brecht, 


e Kandidaten im III. Bezirk find: Wilhelm 
Preibiſch, Artur Robert Schulg, Karl Beygſch, Rudolf 
Wendland, Adele Marks, Adolf Hugo Wendland. 


Bezirk IV. Lijte Nr. 4, 3 Mandate 


Der erite Wahlkreis umfaßt die Straßen: 

Moſtowa, Rudna, Ehfodna, Nybaki, 
Żytnia, Rolanda umd Sw. Telli. 

welter Wahlkreis: 

Kanontergw, Brzozowa, FJabryezug vom Igorgelie ka ⸗ 
Str. bis zu Ende, Legiongd von Limamowfkiſtraße bis 
Wiecznozoſtr. (r. 1 bis 56), Limanowſkiftraße von Zgor 
rgelicbaſtr, bis zu Ende. Görme von Zgorzelickaſtraße 
(Rr. 6) bis zu Ende, Cieſiolſla, Murata, Pifſudſtiego 
von Igorzellelaſtr, (Nr. 22) bis zu Ende, Sowinſkiego, 
Siafi, Gbanſta, 4. P. A. C, Prawa und Pomorfka. 

Unfere Kandidaten in dieſem Bezirk find: Adolf 


Srodkowa, 


Hause nehmen, daß unsere Schulweisheit die richtige 
Ist 

Wenn in dem neuen Tobis-Film „Der Mustergatte" 
ein hitziger Ehekrieg entbrennt, an dem gleich zwei 
Ehepaare beteiligt sind, dann entsteht notwendigerweise 
jene turbulente Verwirrung und Umkehrung aller alge- 
braischen Gesetze, die das A und 0 des wirklichen 
Lustsplels ist. Wird er — wird sie — werden er und 
sie oder sie und er; ach, es ist eine komplizierte Rech- 
nung mit lauter „Unbekannten“, bei der, wie es scheint,- 
die verschiedenartigen, aber auch die seltsamsten Lö- 
sungen möglich sind, Der algebraische Spürsinn des 
Zuschauers wird hier auf eine harte (aber ihn gerade 
darum desto mehr belustigendeh Probe gestellt, Wenn 
das nur gut Ausgeht, denkt er mit der leise zwinkernden 
Schadenfreude dessen, der, wenn zwei sich in den Haa- 
ren liegen, für sein Leben gern der Dritte — nämlich 
der unbeteiligte Zuschauer ist! 

Dennoch, zum Schluß löst sich alles so, wie es sich 
in jedem Lustspiel lösen muß. Zweimal zwei ist vier! 
Oder: Auf Regen folgt Sonnenschein. Pie Paare kehren 
auf ihre Plätze zurück. Die Logik des Herzens siegt 
über die Seitensprünge der Algebra. Bis — das nächste 
Lustspiel beginnt... . 

„Der Mustergatte“ — die große Feiertagspremiere 
im „Palace“, 


Heli Finkenzeller ift Mutter geworden. Bei Heli 
BE it ein Junge eingetroffen, Michael wird er 
heiten. 

Magda Schneider übernahm eine Hauptrolle in dem 
Terraſilm „Wer küßt Madeleſſe ?“, den Victor Janjon in 
Babelsberg inzeniert. 

Heinz Rühmann beginnt Mitte April mit den Auf⸗ 
nahmen zu ſeinem neuen Terrafilm „Paradies der Junge 
SR Joſef Sieber und Haus Braufewetter Hnd feine 
Partner. 


AH 


in dem herrlichſten Schlager der Saijon der neueſten deutſchen Produktion des 


„Der Blaufuchs” 


eanne Dur 


Wuſtab Hunger, Max Rättig, Karl Richard fel Alber⸗ 
tine Preibiſch, Hermann Baſiſner, Heinrich Hl 


Bezirk V. Lifte Nr. 4, 3 Mandate 

Der erite Wahlkreis enthält die Straßen: 

Jawadzka, Niebrowſta, Sw. Zoff. 

Zweiter Wahlkreis: 

Siedmiodomki, Szerola, Legionaw bis zur  Brilde, 
Boret, Prez, Woſciechowſkiego bis Nr. 28 emliti, 
igo Maja. 

In dieſem Bezirk kandidieren; Alfred Heckel, Oswald 
Ferworn, Richard Jahn, Karl Freitag, Emm Kunkel, 
Erich Wolf, 

Bezirk VI. Lijte Nr. 7, 3 Mandate 

In ersten Wahlkreis find die Straßen: 

Pierackiego, Diuna. Smubna, Cmentarna, Zaulek, 
Sienna, Cegielniang, Ugaj 

und im zweiten Wahlkvels; 

Weſoſa, Miſa, Wladyfſawa, Projektowang, Po 
prena, Krucza. 

Auf unserer Lifte kandidieren: Richard Wagner, 
Oswald Wudel, Teofil Emil Liebel, Oslar Baumgart, 
Klara Leoladia Felſch, Johann Stute, 

Deutſche in Tomaſchow! Zeigt, daß Euch Volk mehr 
bedeutet als Sonderintereſſen. Jeder wühlt deutſch! Jeder 
hilft mit am Aufbau unſeres Volkes, Darum geſchloſſen 
in die Wahl! Auf Eurem Stimmzettel ſtehen nur die 
Namen derjenigen Volksgenoſſen, denen wir voll und 
gang vertrauen können. 


Zarah Leander 


die in ihrem neusſten Großfilm „Der Plaufuchs“ (um 
Rino „Rialto einen, gana außexrordentlichen 
Triumph ihrer Daritellungskimit feiert, 


Der Stern der Sterne 


LEAND 


Jahres 1939 


unvergeßlich in den Filmen „Penny“, „Der Badfiih“ und „Das Penfionsmädel“, in ihrer 
neueſten, beſten Schöpfung, der luſtigen Komödie 


ie 


Aeiratsfähige Töchter | 


10 


Ripihliches 


Auferſtehungsgottesdienſt in der St. Matthäl, Kirche. Herr 
Paftor A. Löffler ſchreibt uns: Am Oſterſonntag um 6 Uhr 
früh findet in der St. Matthii che der Auferſtehungsgottes⸗ 
blenſt att. Derſelbe wird ausgebaut durch die chorgefangliche 
Beteiligung des Kirchengeſangvereins Boar”, der das „Grohe 
Halleluſa“ von Händel mit Orcheſterbegleitung darbringt. Der 
Gottesdienſt ift außerdem umrahmt von Darbietungen des 
Poſaunenchors „Jubilate“, der auch Choräle vom Turm blasen 
wird. Die Gemeinde wird berzlichſt aufgerufen, durch Die Ber 
teifigung an dieſem Auferſtehungsgottesdienſt ſich geſchloſſen 
zum Glauben der Väter zu bekennen. 

Evang. luth. Freilirche, St. Pauli- Gemeinde, Gdauſta 85. 
Dſerſonntag, vorm. 6 Abr! Frühgottesdienſt; vorm. 10,30 Ahr: 
Gottesdienſt; nachm. 2,30 Ahr: Kindergottesdienſt. Oftermontag, 
vorm. 10 Abr: Go „Donnerstag, nachm. 3,30 9 
Frauenſtunde. St. Petri. Hemeinde. Senatorſta 
ſonntag, vorm. 6 Ahr: rübgottesdlenſt; vorm. L 
Bottedient; nachm. 3 pr: Sinder-Ofterfeier, Mittwoch, 
nachm. 330 Ahr: Frauenſtunde. Freitag, abends 8 Ahr: 
Jugendſtunde. Dreleinigkeitg⸗ Gemeinde in Andrespol. Oſter⸗ 
fomio, vorm. 6 Ahr: Früßgottesdienſt; vorm. 930 Ahr: 
Kindergottesdienſt; 10,30 r: Hauptgottesdienſt. Oſtermontag, 
vorm. 1030 Ahr: Gottesdfenſt. 


Rundfunkapparate 


für das Jahr 1939 in großer Auswahl in der Firma 


RADIO NOSTA 3m. T. Nonas 


Lodz, Piotrkowska 182 
Reparaturiverljtätten. 


tinpe aus Holen 


Furchtbares Ehedrama 


Eine furchtbare Mordiat wurde auf dem Gute Re: 
Tikfowo, Kreis Ciehanom, verübt, Die 3djührine 
Frau des Gutsverwalters, Staniſlawa Raegynſlig, hatte 
In der Nacht ihrem ſchlafenden Mann aus Eſſerſlcht einen 
Aythieb über den Kopf verfet, fo daß Raczynſi in Hoff 
nüngsloſem lane ins Krankenhaus übergeführt mers 
den mußte. Die Mörderin wurde von ihrem Stieſſohn 
verfolgt und ſprang in den Brunnen, wo fie ertrank. 


Den Vetter exſchlagen 


a. Im Dorfe Lgota, Kreis Radomſhko, beſtanden 
alten den Vettern Jan Dobrakowſki und Jacenty 
Dworakowfhi Streitigkeiten wegen einer Ackergrenze. 
Als Jacenty dabei war, auf dem ſtrittigen Acherfireifen 
einen Zaun zu ſtellen, kam fein Vetter und ſchlug ihm mit 
einem Spaten über den Kopf. Als die Mutter des Do: 
cenfy ihren Sohn aufheben wollte, ſchlug der Nafende 
Se Male auf die Frau ein. Er brachte ihr ſchwere 
Verletzungen an der linken Hand, am linken Oberarm 
bei. brakomfhi verftarb auf dem Wege ins Kranken: 
haus. Seine Mutter mußte ebenfalls ins Spital geſchafft 
werden, Der Täter wurde verhaftet. 


Traurige Folgen des Ofterfchießens 


a. Im Zorte Bartoszew, Kreis Lenezyca, über 
raſchte der Bauer Wnuhomfki feinen faſährigen Sohn 
beim Verfertigen von Sprengladungen zum Oſterſchleßen. 
Der erzülrnte Mann warf, ohne ich zu beſinnen, die La⸗ 
dungen in den Ofen, in dein ein Feuer brannte. Die 
Ladüngen explodierten und (bien den Ofen auseinan: 
der. Der Junge und feine Bjährige Schweſter Zofia mur, 
don ſchwer verletzt. Außerdem geriet das Haus in 
Brand und wurde völlig eingeäſchert. 


Kleine Machrichten aus Polen 


Der Beſitzer, eines Kohlenlagers in Alexan» 
Aroma hatte feine Erfparniffe von 2000 Zloty in einem 
Kohlenhauſen verſtecht. Eines Tages ftattete ein Dieb 
dem Kohlenplatz einen Beſuch ab und nahm mit zahlreſ⸗ 
chen Kohlen auch das Geld mit. 

a. Im Dorfe Monholſee, Kreis Lo wing, brannte 
aus bisher unermittelter Urſache die EN Mühle 
des Joſel Gajda nieder, Der Schaden beträgt 42.000 Zl. 

In Saſho witz ftieh ſich der wegen Diebftahls vers 
urteilte Julin Zurkomfki im Geridislaal ein Meffer in 
die Herggegend. Er würde ins Krankenhaus Jae ell 

In Nawojowa bei Neufandbez warf eine Katze 
einen Topf mit fledendem Waſſer um, das ſich über ein 
zweſjähriges Kind ergoß, Das Kind wurde fo ſchwer 
derbrüht, daß es im Krankenhauſe ſtarb. 

Das Oberſte Gericht beftätigte eine ſechsmonatige Ge- 
fängnisitrafe für den Rechtsanwalt Szumanſki megen 
Beleidigung des Minſſters Grabomfkt. 

Infolge Gebirgsſchlages brach auf der Obeimgrube 
bei Ratto witz eine Strecke ein, wobei ein Bergmann 

etötet und ein 69 5 lebensgefährlich verletzt wurde. 
Im füblichen Teil der Stadt würde ein heftiger Erdſtoß 
serfplitt, , 

In Bromberg verübten der Schneider Zdzblow⸗ 
fhi und feine Ehefrau Selbſtmord, indem fie den Bashahn 
aufdrehten. Gie waren u. a, deswegen in Not geraten, 
weil Kunden Ihre Rechnungen nicht beglichen. 


10,30 Abr: 


Ei 


Oftern in den Theatern 
Teatr Miejski (Śródmiejska 15), — Sonntag um 8,30 
und Montag um 4,00 und 8,30 Uhr: „Korsarz“. 
Teatr Polski (Cegielniana 27). — Sonntag um 8,30 


„Freie Preffer — 8., 9,, 10. April 1939. 


K IN O 


STYLOWY 
femmen Kilinskicgo 123 
Der weltberühmte Tenor 


Beniamino Gigli 


Ur. 98-99-100 


Großes 
Seiertagspeogramm ! 


in dem berborragenden deutſchſprachigen Film 


„Der Sänger Ihrer Hoheit” 


An den Feierfagen Beginn 
um 12 hr mittags. Preiſe ab 


54 Ge. 


Meerentſtiegene Inſel Rhodos 


Den Griechen, die Rhodos einſt beſiedelten, mußte 
aus ihrer Naturgötterfymbolik das Vild naheliegen, 
Rhodos, die Inſel im öſtlichen Mittelmeer, mit der meer⸗ 
enfjtiegenen Aphrodite zu EEN Darum iſt es ge⸗ 
wiß kein Zufall, daß wir in em Muſeum der Stadt 
Rhodos die ſchaumgeborene Göttin nicht nur in einer, 
jonbern leich in zwei melſterhaften Plaftiken aus der 
Antike ſehen. Die Aphrodite von Rhodos ift die Shaum: 
geborene und Meerentftiegene, und fo ift die Inſel felber 
au 


Die Nofeninfel Rhodos bebürfte eigentlich gar nicht 
des Koloſſes, der zu den fieben Weltwundern des Alters 
tums Halte e um Weltberühmtheit zu erlangen. Ihre 
zauberhafte Schönheit, die ein Leuchten aller arben 
von Land und Meer, von Felsgeſtein und Eichenwäldern 
ift, von dunklen Delbaumbainen und hellen Fruchtgär⸗ 
ten, läßt Rhodos in der Santheit und Milde der Luft 
einem klaſſiſchen Kunſtwerk voll E Ruhe gleiche 
werben, fo wie Praxiteles“ Bildwerke die r Rice in 
d Vollendung, in ihrem Uebergang zur Ruhe dar⸗ 

ellen. 

Dem Wanderer aus den Wäldern des nördlichen 
Europa find die Parktäler von Rhodos mit ihren hohen, 
Palmen, Orangen⸗ und Mandarinenbäumen, mit ihren 


Granit in Rofen 


Wichtig ragt bat alte Waffenbaus der Kreuzritter von 
Rhodos in den blauen Himmel der Nofeninfel 


fienker wider Willen 


Wie tief der Abſchen gegen den Scharfrichter im 
Volk eingewurzelt war, das jollte ein Breslauer Patris 
aier, der wider feinen Willen zum Henker ſegwungen 
worden war, an ſich und feinen Kindern erfahren. 

„Hans Rindfleiſch befand fich 1475 auf einer Oe: 
ſchältsreiſe in Polen. Der Wirt, bei dem er in Plogk 
übernachtete, ſtahl ihm 500 Dukaten. Auf Rindfleiſchs 
Klage geſtand der Dieb feine Tat und wurde zum Galgen 
verurteilt. Das Plogker Stadtrecht enthielt aber noch 
Reſte alter germanifcher Rechtsauffaſſung, es beftimmte, 
daß der Kläger ſelbſt an dem Verurteilten die Strafe zu 
vollziehen habe. So ſehr auch Hans Rindfleſſch bat, ihm 
dieſe ihn entehrende Handlung du erlaffen (wofür ev 
gerne auf die 500 Dukaten verg en wollte), es half 
hm nichts. Recht mußte Recht bleiben, ja das (ele 
ſorderte weiter, daß wenn der Kläger den Rechtfprüch 
nicht ausführte, der Berurteilte das Recht habe, den 


und Montag um 4,00 u. 8,30, Uhr: „Cieszmy sie życiem“. | Kläger aufzuhängen. Der Wirt erklärte ſich hierzu ohne 


Deutſcher Volksverbaud 
in Polen 


Ortsgruppe Alexandeow 


Wahlkundgebung 


Niefenplatanen und der bunten Blumenfülle vor allem 
mit ihrem üppigen Ueberfluß an Rofen darum doppelt 
ſchöner, weil fie fih vereinigen mit ſtundenwelten ic): 
tens und Eſchenwälbern. Etwa wenn man von der Stadt 
Rhodos nach Rhodinos und durch dieſes Parktal SC 
Phileremos, dem Akropolis-Sügel der e E Stadt 
Jalyſos und ihren grlechiſchen SE tuinen wandert. 
Aber ob man vom en und den Ruinen des Jos 
hanniterklofters auf dieſem Gipfelplateau oder vom 
Sankt Stephanshügel, eut dem einſt die e der 
Stadt Rhodos ſtand, hinabſchaut: von überall fieht man 
Rhodos dem Meere entſteigen. Mit ſanften Hügel⸗ 
wellen und kühnen Bergrücken, immer leuchtend, farbige 
bunt, ſtrahlend ſchön und fo Tieblich duftend, mie man ee 
vielleicht nur einmal in dieſer Wirklichkeit des Lebens 
eniegen kann. Man Debt die Delphine | ringen und 
Hieſche auf den Waldlichtungen äſen. Das i im Mittels 
meergebiet fo unerhört, daß man zu träumen glaubt. 

s gehört mit zu den REI EE EN 
und (e enfähen von Rhodos, daß wir die wuchtige, 
eege teinerne Welt nordiſcher Ritter unmittel⸗ 
bar neben den Reſten antiker Rulnen finden. Nhodos 
ift ja die berühmte Feſtung des Johanniterordens von 
Jerufalem, der zwei Jahrhunderte lang hier das Poll⸗ 
werk der Chriſtenheit in der Levante verteidigte, Noch 
ſtehen die gewaltigen Beftungsbauten, die Quartiere in 
der Straße der Ritter, wo die Herbergen der „Zungen“ 
von Provence und Spanien, Frantreſch und Italien 
peih Stabtpaläften ragen. Dann die goliſch⸗morgen⸗ 
ändifhe Pracht des alten Johanniterhoſpitals, die mit 
zum Eigenartigften Reher; was die ſelbſtändige kühne 
Baußuſt der Mönchsritter zuſtande gebracht hat, ` 

Dabei ift Rhodos eine moderne Stadt, d. h. infofern 
die Italiener, die fich hier IS dem Tripolis⸗Krieg mit 
dem Wiederaufbau eines einjt Pienemann Lebens beſchäf⸗ 
tigen, alles, was wir zu den Selbſtperſtändlichkeiten des 
heutigen Lebens zählen, hierher GE, haben. Moders 
ner Wohnkomfort und die neueften Heilbäder, Kurpro⸗ 
menade und Golfplatz mit allen Verf EE 
das iſt das moderne Rhodos, eine Schöpfung von gehn 
Jahren. Kaum begreift man, daß auch VOR, das öde, 
in dem einſt Sankt Johannes gebetet hat, auf Rhodos 
liegt, das die Natur hier mitten aus dem levantinifchen 
Meer eine Welt wunderſamer Schönheiten in allen d 
peniten von pien und Weſten, von Norden und Süden 
hat erftehen laſſen. Zehn Monate lang blühen die Nofen 
von Rhodos und immer, GE Winter, ift die Luft mild 
und kräftig. Das füblihe Meer hat auf dem meer⸗ 
entſtiegenen Rhodos dieſes Wunder zuwege gebracht. 


lange Ueberlegung bereit. So blieb dem Breslauer Pa⸗ 
trigler nichts anderes übrig, als den Dieb zu hängen. 

Wenn auch Haus Rindfleiſch bald danach ſtarb, fo 
gate ſich der Sun feiner Tat doch darin, sah fein Sohn 
Chriſtoph hein öffentliches Amt bekleiden durfte, und 
daß erft 1502 ein Gnadenakt König Wladislaus den 
Makel von dem Geſchlechte ber indile tilgte. 


Ein geſtohlenes Pferd für Prinzeſſin Yuliana. 
Nor einiger Zeit kauſts Prinzeffin Juliana in einem 
Nennftall in Holland ein NRaſſepferd und bezahlte 
dafiir 275 engliſche Pfund. Jetzt ift entdeckt worden, 
daß dieſes Pferd gemeinſam mit acht anderen aus 
einem Reunſtall in Maſſons Laffitte bei Paris 
ſtammt. Die Bejiherin des Nenuftalls, eine Englän⸗ 
derin, Miß Lethbridge, war den Sommer über vers 
reiſt, und während dieſer Zeit find die Pferde geſtoh⸗ 
len und nach Holland gebracht worden. Die Enf 
deckung erfolgte ganz zufällig. 


Ort: Alexandrow 
zielona ſ2, Polyhymniaſaa) 
Zeif- Dienstag, d. 11. März 

20 Uhr 
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Freie rette — 10. April 1939, 


SPORT PRESSE ` 


„ E RE E 
zum Junioren-Borländerkampt Dentihland-Polen 


"Wochenschau | 


Nun haben wieder die Fußballer das Wort. Seit 
dem vergangenen Sonntag werden jetzt Woche für Woche 
die Ligamannſchaften ihre Kräfte meſſen. Schon der erſte 
Spleltag brachte einige Ueberraſchungen bzw. wicht er: 
LIT e Hoffnungen. Die te Ueberraſchung war wohl 
für die Oberſchleſter, die bekanntlich Fußballenthuſtaſten 
In wie es fole ſonſt nirgends in Polen gibt, die Nies 

erlage des ARS gegen Cracovia 2:1. und wohlgemerkt 
— auf eigenen, Platz. Welch eine Enttäuschung, wenn 
man insbeſondere die Weltfreudigkeſt der Schleſter in Bes 
tracht zieht! UT hatte das Pech, gleich fein erſtes Spiel 
auf freindem Boden, und zwar gegen die ſpielſtarke Warta 
in Poſen austragen zu milſſen — und dazu noch mit eini- 
gen ihr So war denn das 7:0 für Warta 
nicht allzu verwunderlich, wenn es mancher im ſtillen auch 
anders erhofft hatte. Hoffentlich klappt es am nüchſten 
Sonntag auf dem Ls Platz gegen Wifla befer, die der 
Polonia mit 2:1 das Nachſehen gegeben hatte. Pech hatte 
am Sonntag auch Warszawianka, die auf eigenem Boden 
5:0 von Ruch geſchlagen wurde. 

Man ſagt: ein Unglück kommt felten allein! So 
Se ſich auch die Reſervemannſchaft der Violetten in 
Pabianice n Sokol im Kampf um die Bezirksmeiſter⸗ 
ſchaft 1:0 geſchlagen bekennen. Mehr Glück hatte LST 
gegen Zjednoczone, denn die Turner kamen trotz aller 
fafren und unfalren Widerſtände zu einem 221⸗Sieg. 
Ganz groß war der Sieg der ehemaligen Lodzer Liga⸗ 
Mannſchaft in ihrem eriten A⸗Klaſſeſpiel. SES mußte 
ſich nicht weniger als 9 Tore gefallen laſſen. 

Die Oſterfelertage find frei von Ligaspielen. Dafür 
haben die polniichen Mannſchaften eine gange Reihe von 
ausländiſchen Klubs bei fih zu Gaſt. Vor allem ift da 
Fortuna mit Paul Tanes zu nennen, die am Sonntag 
gegen Warta ſpielt. Lodz ſieht zu Oſtern nur 2 Bezirks⸗ 
meiſterſchaftsſpiele: siele und Ziednoczone WAS. 


eichen Zeit wie die Ligasplels in Polen be 
BR et. die Gruppenſpiele um die Deutihe 
Meiſterſchaft. 18 Gaumeifter, darunter zum erſten 
Mal auch der Meiſter des Sudelengaues, der FK⸗Warns⸗ 
dorf, treten in 4 Gruppen zum Kampf um den Titel des 
deulſchen Meiſters an. Dabei ift zu beachten, daß die Zur 
ſammenfetzung der Gruppen in jedem Jahr geändert wird, 
jo pe Gi faſt nie e a E Ve den Gr i ie 
ipielen bie gleichen Gegner wie im Vorfahr gegenüber 
Kin Die Gaumeilterihaften ſelbſt haben in dieſem 
Jahr große Ueberraſchungen gebracht. Von den 17 


el: 


tern des Vorjahres tomten ſich nur 6 behaupten: Schalte, 
Fortuna⸗Dllſſeldorf, Vorwärts⸗Naſe 
umburger SV 


05, der Ha und VfR. Mannheim. 

Tieren muhte u. a. der deutſche Meiſter 1988 Hannover 96, 
der IFC- und der deutſche Pokal⸗Sieger Rapis 
Wien. Von ben übrigen 11 Meiſtern errangen 5 Manns 
ſchaſten (Blau⸗Weiß⸗Berlin, Schweinfurt 05, Vfe⸗Oena⸗ 
1 Kaſſel 03 und Sülz 07) dieſe Würde zum erſten 


` Nun einiges In Sr EE Mane 
haften: unklar e Lage in Gruppe I, wo, 
Blaue; Ze 


ortapietmlp, Defiau 
Pava 


Osnabrück und Hindenburg—Allenftein 
gegeniibevitehen, Am vergangenen Sonntag ſpielten im 
Olympiastadion vor 50 000 der HEV und Blau⸗Weiß ums 
entichieden 9:8, während Osnabrück —Allenſtein ſorlos 
schieden. Die meſſten Ausſichten hat hier der HEV, doch 
auch Blam⸗Weiß it nicht „ohne“, 

Gruppe II ift in 2 Untergruppen unterteilt: In der 
Gruppe II A ſpielen Fortung⸗Düſſſeldorf, Vieloria-Stolp 
und Siig 07. Hier konnte Fortuna den Sülzern am 
Sonntag 3:1 das Nachſehen geben. In der B.Gruppe 
ſpielen Schweinfurt 05, ee und der 
lichſte Gegner von Fortuna, der Dresdener Sc. A 

In der III. Gruppe haf am Sonntag Momira die 
Stuttgarter Kickers 6:2 geſchlagen und damit ſeine Klaſſe 
unter Beweis gestellt. Ein Wörtchen hat Mer noch der 
BR Mannheim mitzureven, dem fih als 4. Mannihaft 
in der Gruppe Deſſau 05 anxeiht. 

Schalke 04 ift der Favorit der Gruppe IV, wie er es 
mit feinem 6:1-Sieg über den SE 0g⸗Kaſſel bewies. Aber 
auch die Gleiwißer können noch für manche Ueberraſchung 
ſorgen, wie fie es am vergangenen Sonntag mit ihrem 
578⸗Sieg über Wormatia zeigten. 

Die Entſcheſdung wird unter den 4 Gruppenſiegern 
ausgetragen werden. Es ift noch etwas zu früh um zu, 
prophezeſen. Doch man dürfte nicht fehlgehen, wenn mait 
Schalte, Admira, Fortung und den HEV als die Teils 
nehmer der Endrunde Sue, 


Nun find auch die Polenmeilterihaften der 
Boxer vorbei, und alle Vorbereitungen find auf die 
Fuxopameiſterſchaften der Boxer ausgerichtet, bei welchen 
Polen (in Dublin) den Titel des Europameifters zu ver⸗ 
leldigen hat. Die Polenmeiſterſchaſten ſelpſt. die in Ober: 
ſchleſten ausgetragen wurden, erfreuten ſich keines allzu 
großen Publibumserſolges. So nimmt es auch nicht wun- 
der, wenn man jeht hört. daß die Veranſtalter einen Fehl. 
betrag von 2000 Zloty zu verzeichnen hatten, während 
3. B. der Stäbtefampf Warkhau— Nom in Warſchau einen 
Reingewinn von 2852,04 Zloty erbracht Hat, $ 

Die Endkämpfe der individuellen Polenmeiſterſchaften 
ſollten eigentlich einmal den Borverband veran allen, 
gegen die Nachläſſigkeit einzelner Voxer ſchärfer durch⸗ 
zugreifen, der wir es zu verdanken haben, daß die Polen: 
meiſterſchaften ohme ſolche Könner wie Kolczynſti, Pis 
ſarſtt und Walkowiak ausgetragen wurden. 


* 
Einen ſchönen Erfolg deutſcher Sportler in Polen 
b es bei den polniſchen Nadballmeiſterſchaften, die in 
BAR ausgetragen wurden. Sieger wurde- wie 


geführ⸗ 


Am Oſterſonntag wird in Poſen das mit Spans 
nung erwartete Juniorentreſſen der Boxer Polens 
und Deutſchlands ausgetragen. Das Treffen findet im 
Birtu „Olimpia“ im Anſchluß an das Finale um die 
Mannſchaftsmeiſterſchaft von Polen zwiſchen Marta 
und HEP. ſtatt, die auf 18 Uhr angeſetzt worden ift. 
Die deutſche Mannfchaft wird als recht ſtark ange 
ſprochen und gilt als Favorft. 

Die Teilnehmer dürfen das 21. Lebensjſahr noch 
nicht erreicht haben, ferner dürfen es auch weder 
Landesmeiſter noch ſtändige Repräſentanten der Bei: 
den Länder fein, Diefe erstmalig ausgelxagens Ve 
gegnung wird ein klares Bild von der Breiten 
arbeit in beiden Ländern geben. Wir hoffen aber 
auch, daß ez nicht nur bei dieſem einen Juniores 
länderkampf bleiben wird, daß nach dieſem Beiſpiel 
0 Kämpfe auch in anderen Sportarten folgen 
werden. 

Die Mannſchaften ſtellen ſich wie folgt dar: 

EHE Sonnenberg Baskiewicz; 

Bantamgewicht: Schubert — Mareinkowſti; 

Federgewicht; Rorek—Mareyflak; 

Leichtgewicht: Gorzyeg—Oleſnfk; 

Weltergewicht: Raeſchke—obezak⸗ 

Mittelgewicht: Riemaun—Wrondkowſti; 

Halbſchwergewicht: Lindler—Podkowicz: 

Schwergewicht: Ten Hoff. Dreßler. 

Von den Deutſchen haben ſich Gorzyeg, Raeſchle 
ſowie Ten Hoff bei den dreſſährigen deutſchen Vrei- 
ſterſchgftan Namen erworben. Sie werden unzweſfel⸗ 
haft die ſtärkſten Waffen Deutſchlands fein, 

Polen ſchickt drei Lodzer, zwei Warſchauer fowie 
1 Poſener, Lemberger und Hohenſalzaer in den 
Ring. 

Basficmwicz ift einer der älteſten Teilnehmer 
der polniſchen Funforen. Bereits im Jahre 1030 ftand 
er Dann vor dem Meiftertitel, ging aber gegen Sos 
eiolek unter. Heute nach 9 fahren iſt es ihm beſchie⸗ 
den, Polens, Farben als Junior zu vertreten, Wegen 
unſportlicher Lebensart gingen die in ihn geſetzten 
Hoffnungen nie in Erfüllung, obwohl er heute noch 
Polens beiter Nachwuchsboxeß in dieſer Gewichksklaſſe 


jt. 
i Der füngſte polniſche Vertreter ift der Lodzer 
Bantamgewichtler Mareinkowſki. Trotz feiner 


den 2. Platz verweſſen SE 
* 


Die internationalen 
haben am vergangenen Sonntag mit dem „Großen Preis 
von Pau“ begoen und bei richtigem Aprilwetter auf der 
2,7 Kilometer langen Rundſtreche dem deulſchen Motors 
Ke einen Nhönen Erfolg gebracht: Mercedes-Benz, kam 

urch Lang und v. Brauchſtſch zu einem Doppel 
erfolg, nachdem Caracciola hatte aufgeben mühen. Uebri⸗ 
gens hat Brauchltſch den Sieg unnötig an feinen Marken, 
1 81 Lang m Brauchſiſch hielt nämlich in 
der 81. Runde, um ſicherheitshalber zu tanken, verlor aber 
dadurch koſtbare Zeit. 15 Sekunden Vorsprung genligten 
Lang für den Steg. Nachher ſtellte es fih heraus, 
Brauchilſch noch bis zum Schluß des Rennens mit feinem 
Benzin hätte durchhalten können. 

Auch in den nächſten Tagen ſteht den beugen 
Motoriportier allerhand bevor. Pom 8. —19, April findet 
die Juperläſſigkeitsfahrt Paris—-Niyga ſtatt, an der eine 
Hate und aulsſichts reiche Peulſche Gruppe teilnimmt, wäh 
rend Hans Stuck am 19. April das La Turbie⸗Berg. 
rennen bei Nizza beftreiteh, wo er im Vorjahr mit 107,897 
Km. Std. den Streckenrekord aufgeitellt hat. Außer ihm 
nehmen auch einige deutſche Sportwagen am Bergrennen 
teil, Die MotoreadRennjaifon 1939 wird ert am 15. 
April mit dem Interwationnlen Eilenriede ⸗Ren⸗ 
nen im Hannoverſchen Stadtpar beginnen. en. 


Fölblin punktet Santa de Leo aus 

In der Hamburger Hanſegtenhalle kam der 
frühere Europas und deutſche Meiſter im Schwerge⸗ 
wicht Arnd Kölblin zu einem hohen Punktſſeg tiber 
den fee Meiſter Santa de Leo nach einem 10. 
Runde: 5 


Petkiew.? Codz 

pn, Wie wir erfahren, wird der Trainer der, 
Leichtathleten im Juni 5 Tage lang in Lodz weilen, 
im Juli drei Wochen und weitere 3 Wochen im Nos 
vember und Dezember I, J. 


Reiches Programm für Polens Tennisfpieler 


Die polniſchen Tennisipieler haben für April und 
Mai ein reiche Arbeitsprogramm zu abfolnieren, 
Ihren erſten Länderkampf tragen fie vom 28.—90. 
April in Warſchaun gegen Rumänien aus. Vom 
5.—7. Mat greift Polen in die Davis⸗Pokalſpiele ein 
und kämpft auf eigenem Boden (Warſchau) gegen 
Holland. Falls Polen gewinnt, daun trifft es vom 
19.—21. Mai in Warſchau auf den Sieger des Spieles 
Deutſchland — Schwei. A S 

Die nationalen polniſchen Teunismeiſterſchaſten 
finden zwiſchen dem 24. und 29. Mai in Poſen ſtatt. 
Anfang Juni (2.—4.) abſolvieren die polniſchen 
Frauen einen Tennisländerkampf gegen Deutſchland, 


Grand Prix Rennen 


18 Fahre hat er bereits 50 Kämpfe hinter ſich, von 
denen er die meiſten durch k. o. gewann. 1099 gewann 
er zum erſtenmal die Meiſterſchaft im Bantam⸗ 
gewicht von Lodz. In der vergangenen Woche wurde 
er Vizemeiſter von Polen. Seine WA, E ſind 
das Kontern und feine blitzſchnellen und harten Gas 
fen, um die ihn fo mancher „ſchwerere“ Boxer Beet 
den könnte, 

Mareyſſak (Federgewicht) ift 1919 in Gelſen⸗ 
kirchen geboren. Schon mit 19 Jahren fand man ihn 
im Ring. Bon feinen 110 Kämpfen verlor er nur 20, 
EH er aus 72 Begegnungen als Steger Hervors 
ging. 

„Der 18jährige Leſchtgewichtler Oleinik (Lodz) 
muß als Talent höher elngeſchätzt werden als Mar⸗ 
einfomfti. Leider wird dieſem Jungen von feinem 
Verein (Wima) aus leine Gelegenheit geboten, öfters 
an Kämpfen teilzunehmen. Er hat bisher erft 25 
Kämpfe hinter ſich. In dieſem Fahre ging er ganz 
aus ſich heraus und es gelang ihm aur größten Ueber⸗ 
raſchung aller, den zweimaligen Mepräfentanten Pos 
lens Köwalewſki, bei den Lodzer Meiſterſchaften aus⸗ 
zuſchalten. 

Sobegak (poſen), im Weltergewicht, hat mit 
19 Jahren ſchon 60 Kämpfe hinter ſich, von denen er 
10 verlor und 43 gewann. A 

Grondkowſti im Mittelgewicht ſtammt aus 
derſelben Generation wie Kolcapnfei. Beide trainier- 
ten anfänglich zuſammen in der Warſchauer PMEN, 
bis fie der Beruf in andere Vereine führte. Von 
feinen 70 Kämpfen Hat Grondkowſki die metten fiir 
ſich entſcheiden können. 

Podkowiez im Halbſchwergewicht, boxt über. 
haupt erft feit kurzem. Er tft einer der füngſten und 
erfolgreichſten Vertreter Lembergs. Erft 28 Kämpfe 
hat er hinter Do, und wurde dabei erit amal beficnt, 
u. a, von Szymura und Szulezunſti. 

Dritter Lodzer iſt Dreßler, der im Schwer⸗ 
gewicht Ten Hoff zum Geguer haben wird. Der Nens 
gehniäbrige wiegt 85 Kg. (UU und ift ein zäher 
Kämpfer. x Ma. 


Der Kampf wird am Sonntagabend um 22,20 Uhr 
vom Deulſchlandſender übertragen, wobei Arnd Helle 
mis berichten wird. 


der wahrſcheinlich in Kattowitz ſtattfinden wird. mapa 
rend die Männer zur gleichen Zeit gegen Ungarn 
um den Mitropa⸗Pokal fptelen, 


Muß das fein ? 

pn. Im Hinblick auf die politiſche Lage hat der 
Lodzer Leſchtalhletik⸗Bezirksverband davon abgeſehen, 
fih um einen Start deulſcher Leichtathleten bet der ge: 
planten internationalen VLeichtathletſk⸗Veranſtaltung 
in Lodz zu kümmern. 


Sport zu Gſtern 
In Lodz und Umgegend 


Am Oſterſonutag 

Fußball: Um die A- laſſemeiſterſchaft; UIID“ 
Wima auf dem Ins Platz 16 We PETRA 
noczone au dem Zjednoczone: Plag um 11 Uhr; 
in Pabianice auf dem Sokol⸗Platz um 11 Uhr 
Burza—Sokol (V); in Igierz auf dem ſtädtiſchen 
Stadion um 11 Uhr Sokol (g.) — Stec. 

Am Oſtermontag 

Fußball: Arstlaffeipiel OS. rc in Pabianice 
um 11 Uhr auf dem Sokol⸗Platz, Geſellſchaftsſpiel 
STV. Sokol (Lodz) um 11 Uhr auf dem Sokol⸗ 
Platz an der Tylna 7, 2 

Handball: LAS Pak 16 Uhr Las Makabi 
Frauen. 


Im Lande 


Am Oſterſonntag 

Fußball: Kispeſt⸗Budapeſt.—- Agnes (Chorzow), 
Fortung.—Warta (Vojen), Elektromos⸗Budapeſt— 
Wille (Krakau), Bratiflama—Ponon (Lemberg). 

Boxen: Boxländerkampf der Junigren Deutſchland 
Polen und Endkampf der poluiſchen Mann⸗ 
ſchaftsmeſſterſchaft Warta—HEP in Vojen, 

Am Oſtermontag 

Fußball: Bratiſlawa—Pogon 
Wilk (Radomſto), Kispeſt.-Ruch (e 
Duti, Elektromos⸗Budapeſt—Cracovia 


In aller Welt 


Am Dfterfonntan 

Schiſport: Oſterſpringen auf der Wurmbergſchanze 
im Harz. 

M 99 Sternfahrt Paris Nizza für Spori 
wagen. 

Am Oſtermontag 

Eishockey: Eudipiel um die deutſche Meiſterſchaft 
(Berlin). 

Fußball: Warnsdorfer F.— Schweinfurt 05 um die 
deutſche Meiſterſchaft 

Radſport: Amateurrennen um den Großen Preis 
von Niederrhein in Düffeldorf u. a. on. 


(Lemberg), ux. 
(Wieltie Hair 
(Krakauf, 
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„Freie Preſſe“ — 8, 9., 10. April 1939. 


Im Schleuderſchiff auf Vorpoſten 


Ein Flugmaſchiniſt erzählt von Arbeit und Leben auf der „Schwabenland“ 
Im Februar 1939 konnte der deutſche Luftverkehr das a e Zublläum feines regelmäßigen Südatlan⸗ 


Wb ray fien, per 1 Ka Beer unter 
wird, Fliegt man an on Längft von güte 
GE 198 Wéi Aberſtüſſig geworden, well 


dle vi eſchlffe 
der 5 2, der Schiffe — 
ale HELEN der mehr als 


der „Schwabenland“, die mit ihren Schweſterſchifſen „Oſtmark“, „Weſtfalen“ 


einer großen kulturellen Aufgabe ſteht: 


Schwer Inder, über dem Südatlantik die Nacht mit 
hrer ſtickhigen Wärme. Es ift, als wäre man in einem 
Bruthaus, und trog der ſich unaufhörlich drehenden Ven: 
tilatoren findet keiner in den Kabinen erlöfenden SE 
Die Gülle wird nur unterbrochen von den leichten Wos 
gen, die an ben Leib des Schiffes klatſchen. Doch in der 
darauffolgenden Nacht, in der das Flugboot von der 


Schwabenland“ mit der Poft nach Südamerika ftartel, 
h läft kein Menſch auf dem ganzen Schiff. Das deutſche 
b 


ungen wird in wenigen Minuten eine Brüche zum 
ernen Erdteil ſchlagen. Wenige Kilometer entfernt ift 
sin deutſches Flugzeug mit der Poft auf dem Flughafen 
in Bathurft gelandet, Ein Motorboot nimmt am Ufer 
des Gambig⸗Fluffes die Poft in Empfang, und ſchon Debt 
man es auf der dunklen Wafferfläche auf die „Schwaben⸗ 
land“ zugleiten. Im Licht ber Soenens ijt mit 
aller erdenklichen Schnelligkeit die d Tajt an Bord bes 
fördert. Auf der Abſchußßbahn der „Schwabenland“ ſteht 
bereits das Klugboot, deffen Rumpf im Scheinwerſerlicht 
hell aufglänzt. Seine Beſatzung beſteht aus zwei Flug⸗ 
zeugführern, einem Maſchiniſten und einem Funker. 
it in dem Rumpf des Flugbootes die tengen 
oftfücdhe verſchwinden, laufen die Motoren an, laufen 
fidh warm und werden auf Vollgas gebracht. 1 
Diefer Flug Über die eintönige ll des Süd 
atlantik, durch weite unfichtige Nebel: und Wolkens 
ſchwaden, erfordert letzte Kraft eines Menſchen. Das 
al fen auch alle an Bord ber „Schwabenland“, und alle 
d auf dem Dedt EIER) um biefem nächtlichen 
Schauſpiel zuzuſehen: der Katapultführerx und der Mar 
ſchinift, der Kapitän, fogar der Koh will nicht fehlen. 
Jetzt drehen die Motoren des Slugbontes auf dem 
8 leuderſchlitten auf Vollgas. Auf der „Schwabenland“ 
und am Flugboot leuchten geheimnisvolle Signallampen 
auf. Eine leichte Dugg: bes Ozeans hebt das § edh 
des Schlei etwas über die Normallage hinaus und 
ſchon jagt die Prehluft der Sugaeunfehleuber den Schlit⸗ 
ten mit dem Boot bie Katapultbahn entlang, Alle Augen 
tarren dem immer mehr entſchwindenden Gen, nach, 
as fehbre ſchnell von der Atmoſphäxe des nächtlichen 
Ozeans verſchlungen wird. Schwer ift es nach, elnem 
olchen Erlebnis, ins Belt zu finden. Man ſtarrt noch 
ange nachdenklſch ins Meer. Im Licht der Scheinwerfer 
tummeln fih unzählige Hale. Alles perſchluchon diefe 
Biefter: Zeitungen, Aßſelſinenſchalen, fogar Konſerpen⸗ 
büchfen. Wenn fie nicht wären, könnte man letzt baden, 
bei diefer Hike wäre es eine Wohltal. Schade! Morgen 
wird man aber aus Rache und zur Abwechflung eines 
dieſer Tiere an Bord holen. 


fin 


Tih mit Büchern 


Die Erde und der Menfch 


Handbuch der geographlſchen 
Herausgegeben von Ano, Prof. Dr. F. Klute, 
Bichen, unter Miopiekung führender Gelehrter! 
Etwa O größere Tertbilder und Kärtchen, gegen 
300 Farboltder, viete Kartenbeilagen. Preis pro 
ig. RM, 2,40. Atademſſche Verlagsgeſelſſchaft 
Alhenaton, Potsdam. Eg. 166—168. 

Die Erde und der Menſch. Gewiß ein univerfales Thema, 
und doch ift es nur ein — wenn auch das wichtigſte — Tell. 
gebiet der großen enzyklopäviſchen Darſtellung, die ſich ſchlicht 
„Handbuch der geographiſchen Wiſſenſchaft“ nennt unde die in 
Kürze vollendet fein wird. Was dieſes von Prof, Verin Klute ⸗ 
Gleſſen herausgegebene Handbuch Ki die geſamte deutſche ged 
graphie Wiſſenſchaft bedeutet, ſoll bier nicht näher ausge. 
Dirt werden, doch fer die Talfache erneut unterstrichen, bai cs 
wobl kein wiſſenſchaftliches Werk von ähnlich weitem Blick 
freig und einer gleichen Anſchaulichteit und Allgemeinverſtänd⸗ 
lichkeit der Darſtellung gibt. Man lernt die Welt mit neuen 
Augen ſeben; das iſt auch der Eindruck der kürzlich erſchienenen 
Kleferungen, bie ſich mit der Allgemeinen Geographie befaſſen. 
Wie da z. B. Proſeſſor Haſſinger in feiner „Geographie des 
Menſchen“ die Induſtrielandſchaft ſchildert, oder das Weſen 
der Siedlungsgeographie mit den beiden großen Gruppen der 
flüchtigen und Daſterſiedlungen erläutert. das bat in der Weite 


Wilſenſchaft. 
. 


den durch 
denell deten Waſſerſtart überflüſſig machen. 
Ve ei d ac ed fi SËNN E mit dem Luftpoftfiugbont überquert hat, ite 
K. ‚omberberichteritatter vom Wieren Tagewerk ber SCH eines dleſer Fluojiherungaj 


Küfte — in Weſtofrita nach Brafillen — fo find 
5 . ber ew t Stach ! ben Beet 
n 


fviefung von afla ma e ſchiſſen verſehen 
etterverhältniffe in feiner Regelmähtgtelt außer · 


See und 


iffe, 
e 


und „Frieſenland“ im Olen 


Nacht vor fih. In aufopfernder Tätigkeit, der weiß 
trieft ihnen von der Stirn, bauen fie unſichtbar⸗ ics 
nen gu ber KR 7 des Flugbootes. Ununterbro 
mellen fie ihren Kameraden auf dem Flugboot den 
über den Ozean. Sie find auch dann noch bei der Arbeit, 
wenn am Morgen alles auf dem Schiff ſchon wieder 
lebendig geworden ift. 


Tagesanbruch und Sonnenaufgang find ein bert, 
liches Erlebnis. Ein Schwimmbad in der „Badeanſtalt“ 
auf Deck ſchafſt die nötige Erſrſſchung für die kommende 
Tagesarbeit. Dieſe Arbeit iſt ES Jr vielfältig. 
Benzin wird an Bord genommen. Das Motorboot wir! 
ausgefeßt. Die Vorbereitungen zur Aufnahme des gwei- 
ten Rlugbootes, das von Südamerika kommt, werden 

etroffen. Die Maſchine auf der Abſtellbahn und die 
Katapultanlage werden überprüft, Die Schiſſsbeſatzung 
ſorgt gewiſſermaßen für „Klar Schiffl“. Dabei befi Ze 
ununterbrochen die heiße Tropenſonne Afrikas diefe 
kleine deutſche Kolonſe. Bis zu ſechzig Grad werden 
gemeſſen. Ein Mitteleuropäer kann dabei mit bloßen 
Händen kein Eiſen anſaſſen, nur bie e en gehen 


Die Funker an Bord haben jekt eine SE 


mit nackten Füßen über die brennend heißen Tragflügel 
des von Südamerika gekommenen Flügbootes. Unter 
A füblihen Sonne erfcheinen off Heufchrecken und 
Mücken in doppelter Größe als die in der Heimat. Doch 
an all das gewöhnt man ſich, genau fe wie an die Chinin⸗ 
tabletten, die ſchon mit zum Frühſtuck gehören. Aber 
auch Regentropfen können zu Waſſermaſſen werden. 
Dann ſcheint es, als ob das Meer fih zum Himmel zus 
rückbegeben wolle. In aller Elle ſuchen wir den „Luft 

upkeller“ auf, der Spitzname für den Raum, in dem 
ich die Lufthanſabeſatzung der „Schwabenland“ Mu froher 
Gemeinfhaft zuſammenſindet. hat ift dabei an der 
Tagesordunug. Leidenſchaftliche Turniere und Preis: 
kämpfe werden ausgeſgchten. Man kann fogar Full 
EE kleine Side gewinnen, er 
as Shatſpielen in der Heimat nicht gelernt hat, der hat 
bier dazu reſchlich Gelegenheit. Dienft auf ber „Sdwa. 
Bentoni. und auf einem der anderen Flugſicherungs⸗ 
ſchiffe heißt ET und harte Männerarbeit vollbringen 
müffen und bedeutet die Entſagung und Hingabe eines 
ganzen Menſchen. 


So ift der Tages- und Wochendienſt muf der „Schwa⸗ 
benlanb“ ein ewiger Kreislauf. Die Beſatzung auf dies 
fen Schiffen hat einen außerordentlich ſchweren Dienſt 
beſonderer Art. 


die jüngfte und in gewiſſem und 
lrönende im Geſamtkomplex der Erdlunde. Wie fie ſich auf 
der Grundlage der Geologie zu ihrer jehigen Bedeutung ge 
bildet bat, wu Behrmann init überlegenem Können bargun, 
Faft will es wie die Entſchleierung von Geheimniſſen erſcheinen, 
wennn ſich die an der Formung ber Erdoberfläche wirkenden 
Kräfte einzeln und in ihrem Zufammenſpiel enthüllen, aber wenn 
man in den Vauplon der Erdoberfläche an Hand Diefes än: 
vers bineingeblickt bat, wird das Wunder nicht kleiner, nur daß 
wir eg jent ganz anders begreifen, — Gerade in dleſem Seit 
des „Handbuchs der geographiſchen Wiſſenſchaft“ find die Bile 
der bon unſchähbarem Wert. Man nehme nur die Bilder 
zu dem Kapitel „Bulkanſsmus und feine Formen“, um ſogleich 
an biefem Beiſpiel den Wert der Handbuch. Methode zu erken⸗ 
nen; das begrifſbildende Wort durch das Bild zur lebendigen 
Anſchanung zu ergänzen. 


Hermann Claudlus; Wann wir ſchreiten. &ebichte 
aus den „Liedern der Anruh“ und dem „Ewigen Toren“, Neue 
Ausgabe. 108 Seiten. In Deinen gebunden 3.20 M. Verlag 
Albert Langen / Georg Miller, Minden, 1939. 


TIr_98-99:100 


Wie ein feltener koſtbarer Fund, der feine Schönheit erft 
jetht im rechten Lichte zeigt, berühren uns bie feit langem per: 
geiffenen frühen Gedichte von Hermann Claudius, die in bie- 
fer Neuausgabe ſehr bald den Weg zu allen Freunden der 
Lyrik finden werben. Sinp fie doch ebenſo kennzeichnend für 
den, der fie ſchrieb, wie für die Zeit, in der fie geſchrieben 
wurden. Noch klingt aus ihnen die Schwere und Anrube 
jener Sabre des Suchens und Irrens, der dunkle, wehe Ton des 
Schmerzes, der Gram der Verlaſſenbeit und die Not des mit 
ſeinem Schickſal ringenden Herzens. Im Grunde aber ſind 
dieſe Verſe, alles Erdenleid überwindend, doch voller Hoffnung 
und Erwartung, die das Daſein in feinen Höben und Tiefen 
0 begreifen ſücht und voller Vertrauen bejaht, And fo ſpricht 
ſich denn gerade in feinen innigſten Liedern ein Glaube aus, 
ber aller irdiſchen Anfechtung mit der heiteren Juverſicht eines 
reinen, faſt noch kindlich frommen Gemittes zu begegnen weiß 
und Willen und Mut zum Leben in ſich vereint, ie Welt, 
ehrfürchtig erlebt und freudſg geprieſen, dünkt Claudius ime 
mer wieder voller Wunder, und fo werden ihm Tod und Leben 
zum Gleichnis der ewigen Wiederkehr alles Werden und Ver- 
gebens, durch das Natur und Gott Do der menſchlichen Seele 
offenbaren. Getrieben von einem dem Herzen unbeftimmten 
Drängen und Sehnen ſucht er Zuflucht bei den ewigen Wahr. 
beiten des Lebens, und er findet fie im Segen der Erde in der 
Fülle des Sommers, in der Liebe, deren Zauber die Welt er⸗ 
leuchtet, und in dem Heiligtum des Blutes, dem alles irdiſche 
Sein verpflichtet ift 

Dic reiche, Überſtrömende Menſchlichkeit, dazu der volle, 
echte Klang machen den Wert dieſer Lorit aus, dle fid bei 
aller eigenen Melodie in ihrer Einfalt feines Ahnen, des 
unſterblichen Wandsbecker Voten, wert und würdig erweiſt. 
Bücher wie biefer Gedichtband werden vielen Menſchen Troſt 
und Glück bedeuten. Denn hier klingt ihnen entgegen, was 
fie im Innerſten bewegt; ſie fühlen ſich ergriffen von dem 
heimlichen Laut biefer Gedſchte, deren ſchönſtesz, dem das Buch, 
ar E Titel verdaut, ſchon heute zum bleibenden Veſtand des 

geben Volkslieds gehört. 


manget Jahrbuch für deutſche Kulturarbeit im geſamt⸗ 
Rat en Naum (Band X1), herausgegeben von Ernft 
terte im Auftrag des Arbeitskreſſes für geſamtſchleſiſche 
Stammeskultur. 11. Japra, 1939. 220 S. mit 47 Abb. und 13 
Horten. Kart. 3,20 RM, Wilh. Goil. Korn Verlag, Breslau. 

Der Gebande der geſanmtſchleſiſchen Kulturarbeit hat ſich im 
Laufe der Jahre als immer fruchtbarer exwieſen. Die Kultur. 
woche des geſamtſchleſiſchen Raumes 1939 brachte das als 
vepräfentative Veranſtaltung des Gauss In allen ſchleſiſchen 
Kreiſen der Provinz und des Sudetenlandes zum Aug druck, 
Das Schleſiſche Jahrbuch darf ſich mit den von 1925/1933 ver. 
anſtalteten Kuleuxwochen als ältefter Träger dieſer Beſtrebun. 
der betrachten. Es ift nach wie vor bemüht, an der Klärung 

er Zusammenhänge miezuwirken, bie das 1938 Erreichte recht. 

fertigen und darüber hinaus die Kennenis des ſchleſiſchen 
Stammlandes und feiner ſchleſiſchen Menſchen zu vertiefen und 
in die rechte Beziehung zu den, Rer Fragen der Zeit zu 
feden, Auch der neus Jahrgang foll dazu beitragen, die Zi" 
erkenntnis des Schleſiers und die Kenntnis von feiner großen 
und ſchönenn Heimat zu fördern. Zwel Dugend Beiträge ger 
ſchichtlichen, geographſſchen, wirtſchaftlſchen und ſchüngeiſtigen 
Inhalts behandeln die verſchledenſten Intereſſengeblete, viele 
Karten und eine grofe Anzahl meſſt noch ün veröffentlichter 
N vervollſtändigen die MNeichhaltigkeit des vorliegenden 
Bandes. 

Selbſtverſtändlich iſt, daß die entſcheidenden Exelgniſſe des 
Jahres 1938 in dem Jahrbuch Ihre gebllbrende Verfickſichtigung 
. haben. Das geſchleht zunächft in einem Aufſatz von 

mt Birke „Die größere Heimat“, der die lehtpergangenen 
del Sabrpehute überblice und die Berufung Schfefiens als 
Drücke zum Auegleich des einftigen preußſſch⸗öſter reſchiſchen 
Gezenſages würdigt. Hermann Aubin greift noch weier zu. 
rück in die Vergangenheit mit feiner Arbeit „Schleſſen und 
Böhmen Mähren im Lauf der Geschichte“, Einen febr ſeſſeln⸗ 
den Beitrag zur Geſchlchte der ſchleſtſch⸗böhinſſchen Bezlehun⸗ 
gen im Miefengebivge gibt Heinrich Nobkam. Der von ihm 
behandelte „Graſentrieg“ ift durch mehr als bundert Jahre bis 
1710 zwischen der Herrſchaft Schaffgorſch und den ſüdlich an. 
7 Grundberren geführt worden. Die Eigenart des 
romaner Landes ſchildert Hugo Scholz. 

In beſonders breitem Amfange kommt diesmal die Wirt 
Der zur Geltung. Günther von Gelderm-Grifpendborf gibt ein 

id der räumlichen Verteilung der geſamtſchleſiſchen Indu- 
ſtrie, Hermann Freymar! würdigt die Bedeutung ber 
Breslau als Mittelpunkt für den Silvoſtverkebr, Karl Beger 
encwickelt den gewaltigen Plan des Oder⸗Dongu, Kanals. 

GE en die Auſfäge find eingeſtreut Gedichte von Hane 
Niektawletz und Erſch Hoinkis, Erzählungen von Hans Chri. 
ftoph Kaergel und Joſef Grögner, Den Schluß bildet eine 
Chronik, an der folgende Verfaſſer beteiligt find; Katharing 
Reimann ITONA des Aunslandichlefier- 
tum), Herbert Schlenger (Kartenbilfsmittel für volkswiſſen⸗ 
schaftliche Arbeiten), Bernhard Stephan (Heimacſchugarbeit), 
Ludewig Petry ` (tege Ehronſk 1938), Elfe Fabritius 
Decutfbe Kulturarbeit in Oſtoberſchleſten und 
Teſchen), Elfriede Oberbeck (Wireſchaftlicher Mictbfick), 
Heinz Rogmann (Statiftit). 


Polnifches Schrifttum 
Ans dem Verlag Wydawnictwo 
R. Wegner, Posen, 

Der Verlag „Wydawnictwo Polskie R. Wegner“ in Pofen 
gibt bekanntlich eine Buchreihe Cuda Polski” heraus, beren 
einzelne Werke fid mit Landſchaft, Menſchen, Denkmälern ber 
Meſchichte und der Arbeſt beſonders intereſſanter Teile E 
Landes beſchäftigen. Wer die verhältnismäßig geringen Auf. 
lageziffern und die höheren Herſtellungskoſten im polniſchen 
Buchpruckgewerbe kennt, muß bie Arbeit dez R. Wegner⸗Ver⸗ 
lages gerade an beier Buchreihe beſonders hoch einſchagen; zu 
einem gar nicht hohen Preſſe werden die einzelnen Werke in 
einem Gewande herausgebracht, dag vorbildlich ſchön ift. Par 
pier und Druck find gleich gut, und die außerordentlich zahl. 
reichen, vortrefflich gewählten Bilder im Text find durchweg 
im Kupfertiefpruckverſahren bergeſtellt. 

Vor kurzem erſchlen ein weſtereg Werk der Reibe „Cuda 
Polski“: Tadeusg J opalewſki ſchrſeb „Miedzy Niem- 
nem a Diwinn“ (Swiſchen Njemen und Dina), das dem Nor- 
den Polens, dem Wilnger Lande und Nowogroder gewidmet 
ift. er geſchlchtlichen Bedeutung und der landschaftlichen und 
eihniſchen Eigenart dieſer Gebiete wird das Werk in erſchöp⸗ 
fender Weiſe gerecht. man erhält aus Tert und Bildern Kennt, 
nis von vielen wenig betannten Dingen. Die ſlülſſige, niemals 
lehrbafte Sprache ift ein weiterer Vorzug des ſchönen Werkes. 

Ein anderes Gebiet, auf dem der Verlag mit großem Ere 
folg arbeitet, ift das Gebiet der polnſſchen und fremden ſchönen 
Literatur, And es ift beſonders anzuerkennen, daß der Verlag 
— was das ausländiſche Schrifttum anbetrifft — ſich nicht mit 
der Aeberſetzung von Romanen befaßt, die gerode in Mode 
find, ſondern fih bemüht, vor allem die anerkannten Werle der 
Großen in der neuen Weltliteratur dein polniſchen Lefer vore 
zulegen. Im Zuge dieſer Arbeit erſchſen — gut ilberfegt — 
vor kurzem Knut Hamſun „Glcd“ und Selma La. 
gerlöf „Tetniace serce”, Dieſe beiden Bücher, ſowle 
„Psknigty Dzwon” von Wlabdbyilaw St, Reymont 
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Der neue nolnisch-Tranzüsische Handelsverfrag 


So oft der wirtschaftspublizistische Chronist das 
handelspolitische Verhältnis Polens zu Frankreich be- 
handelte, konnte er seinen Betrachtungen schwerlich 
eine andere Ueberschrift geben als „Französische Ausbeu- 
tungspolitik in Polen“ und mußte zu dem Ergebnis kom- 
men, daß das französische Kapital in der polnischen 
Industrie ein geradezu koloniales Gebaren an den Tag 
legte. Man darf nicht übersehen, daß französische Geld- 
geber und Unternehmer in Polen dauernd mit rund 400 
Millionen Zloty engagiert sind; hiervon entfallen auf 
die Erdölindustrie 135 Millionen, auf die Montanindu- 
strie 154, auf die Textilindustrie 54, auf Elektrizitäts- 
werke 17, auf die Papierindustrie 13 Millionen Zloty. 
Die volle Bedeutung der französischen Gelder für die 
polnische Wirtschaft wird jedoch selbstverständlich 
durch diese Ziffern nicht erfaßt, weil, abgesehen vbn 
den Industriebeteiligungen durch Banken, Versiche- 
rungsgesellschaften und Geschäftsbeziehungen verschie- 
dener Art, sehr erhebliche Beträge aus Frankreich nach 
Polen geflossen sind und hier als kurz- oder längfristige 
Gelder arbeiten. So erreichten z. B. Ende 1938 die fran- 
zösischen Kapitalien im polnischen Versicherungswesen 
250 Millionen Ztoty und die Verschuldung der polni. 
schen Banken bei französischen Instituten 40 Millionen 
Złoty. 

Seit Jahr und Tag wurde mit Recht herbe und bit- 
tere Kritik an der Rolle des französischen Kapitals in 
Polen geübt. Die Tätigkeit der „Skarboferme“ war oft 
Gegenstand öffentlicher Erörterungen gewesen, wobei 
man der Gesellschaft insbesondere allzu rigorosen Koh- 
lenabbau vorwarf, Die Verhältnisse bei den Zyrar- 
dower Textilwerken beschäftigen die Oeffentlichkeit fast 
ein Jahrzehnt. Hierbei handelte es sich um ein inner- 
halb der zeitgenössischen Konzernwirtschaft nicht sel- 
ten angewandtes Verfahren: der Großaktionär tritt 
gleichzeitig als Lieferant auf, sei es als solcher von 
Waren, sei es von ideellen Werten, sowie Fabrikations- 
erfahrungen, Patenten, Lizenzen, und verdient in dieser 
Eigenschaft, die er sich verträglich monopolartig zu 
versichern versteht, weit mehr denn als Großaktionär — 
so lange, bis der Betrieb ruiniert ist und unter Expro- 
priierung der Minderheitsaktionäre seine billige Beute 
wird. Und so könnte man noch zahllose andere Bel- 
spiele dafür anführen, daß Frankreich Polen bisher als 
eine Wirtschaftskolonie angah. i 
„Aber auch außenhandelspolitisch war das Verhältnis 
Bisher ganz ähnlich. Polens Warenverkehr mit Frankreich 
wies von Anbeginn eine starke Passivität zuungunsten 
des ersten auf. Die Bemühungen Warschaus, ein er- 
trägliches Verhältnis zwischen Ein- und Ausfuhr zu 
schaffen, blieben immer wieder ergebnislos. Vergeb- 
lich berief man sich auf die politische Freundschaft, die 
aber anscheinend in Paris nur bis zur Tasche ging. 

Nun wird bekannt, daß zwischen den beiden Län- 
dern ein neues Abkommen paraphiert wurde, das den 
gegenseitigen Handel neu regelt. Schon ein flüchtiger 
Blick auf den neuen Vertrag zeigt, daß dieses Werk ein 
Produkt der Politik, genauer: der Gestaltung der Lage 
in Mitteleuropa ist, die es dringend geboten erscheinen 
läßt, Polen fester als bisher an Frankreich zu ketten — 
selbst auf Kosten wirtschaftspolitischer Vorteile, die 
man bisher aus dem Handel mit dem Weichselstaat zog. 
Und so liest man denn in französischen Blättern, daß 
Paris sich über den positiven Ausgang der Handelsver- 
tragsverhandlungen mit Polen recht befriedigt fühle, 
wobei ein führendes Blatt offen zugibt, daß ein anderes 
Resultat im Widerspruch zu den außenpolitischen Zie- 
\en Frankreichs stünde, 5 

Das neue Vertragswerk basiert auf dem Grundsatz 
der Privatkompensation und soll in erster Linie eine 
Verbilligung der polnischen Exportwaren in Frankreich 
bewirken, Der Warenaustausch zwischen beiden Län- 
dern hatte nämlich in letzter Zeit — abgesehen von den 
sonstigen strukturellen Behinderungen, die Polen 
dauernd und grundsätzlich gegenüber seinem Partner 
ins Hintertreffen drängten, — auch noch unter der Dis- 
parität der polnischen und französischen Preise = 
fern gelitten, als wegen der Entwertung des Francs der 
französische Export nach Polen einen gewissen Preis- 
vorsprung erzielte und deshalb eine gewisse Belebung 
erfuhr, der polnische Export nach Frankreich infolge 
der währungsmäßig bedingten Preisaufwertung der 
polnischen Exportwaren dagegen eher gehemmt war, 
So kam es, daß die französisch-polnische Handelsbilanz 
im vergangenen Jahre eine starke Vermehrung der 
französischen Ausfuhr nach Polen und mithin eine 
starke Verminderung des polnischen Aktivsaldos auf- 
wies, Der Import aus Polen nach Frankreich betrug 
im letzten Jahr 444 (400) Millionen fr, Franken und ver- 
mehrte sich gegenüber dem Vorjahre um rund 11 v. H., 
während die französische Ausfuhr nach Polen von 188 
auf 356 Mill, Franken bzw. um 189 v. H. gestiegen ist. 
Der polnische Aktivsaldo schrumpfte von 212 auf 88 
Mill. fr. Franken zusammen. In den ersten zwei Mo- 
naten des laufenden Jahres hielt diese Tendenz im fran- 
zösisch-polnischen Handel an; die Einfuhr aus Polen 
vermehrte sich im Vergleich zum gleichen Zeitraum 
des Vorjahres von 83 auf 124 Mill, Franken; die fran- 
zösische Ausfuhr nach Polen hat sich im gleichen Zeit- 
raum mit 75 gegen 32 Mill, fr, Franken mehr als ver- 
doppelt. Die Revision der handelsvertraglichen Bezie- 
hungen wurde in Warschau damit ‚gerechtfertigt, daß 
der vereinbarte freie Devisenüberschuß von 20 v, H. des 
polnischen Aktivsaldos der Handelsbilanz wegen der 
Zunahme der französischen Ausfuhr nicht mehr einen 
ansehnlichen Betrag erreiche, Wie ersichtlich, war 
man auch bei diesen Verhandlungen — ähnlich wie bei 
den Handelsverhandlungen mit Jugoslawien — in Paris 
gezwungen, einen Ausgleich für die durch die Franken- 
abwertung bewirkte Preisdisparität zu suchen. 

Diesen Ausweg glaubte man in der Förderung der 
Kompensationsgeschäfte zu erblicken, obgleich dieses 
neue Mittel zur Erzielung eines Preisausgleiches vom 


Standpunkt einer gesunden Handelspolitik aus gesehen 
gewise Bedenken erweckt, Tatsächlich wird jetzt ein 
System der Privatkompensation für alle Waren mit 
Ausnahme der Rohstäffe eingeführt. Dieses System ist 
bereits im polnisch-schweizerischen Außenhandel nicht 
ohne Erfolg erprobt worden; die Initiative gehörte in 
Paris zweifellos dem polnischen Partner, Das neue 
System besteht darin, daß die französische Ausfuhr von 
Fretigerzeugnissen nach Polen mit einer zusätzlichen 
Taxe belastet wird, deren Ertrag zur Subvention der 
polnischen Ausfuhr nach Frankreich verwendet werden 
soll. Man ging dabei von der Erwägung aus, daß wegen 
der durch die Währungsdifferenz verursachten Verbilli- 
gung der französischen Exportpr. die Einführung 
dieser polnischen Taxe für französische Fertigerzeug- 
nisse sich nicht hemmend auf das französische Ausfuhr- 
geschäft auswirken dürfte. Dem Volumen der franzö- 
sichen Lieferungen von Fertigerzeugnissen nach Polen 
soll grundsätzlich ein gleiches Volumen von polnischen 
Lieferungen von Fertigwaren nach Frankreich entspre- 
chen, Die französischen Unterhändler waren bei die- 
sen Verhandlungen in erster Linie bestrebt, die Inter- 
essen jener Exportzweige zu schützen, die schwerlich 
eine zusätzliche polnische Taxe — die schweizerischen 
Exportwaren sind gemäß diesem System in Polen mit 
einer Taxe von 25 v. H. belegt — ertragen könnten. 
Darauf ist die Tatsache zurückzuführen, daß Rohstoffe 
und Halbfabrikate vom Kompensationsgeschäft ausge- 
schaltet sind. Der Außenhandel in diesen Waren voll- 
zieht sich nach den Modalitäten des alten Handelsab- 
kommens und soll deshalb für Polen einen Aktivsaldo 
von 20 v. H. ergeben. 

Gewisse Schwierigkeiten entsandten im Verlaufe 
der französisch-polnischen Handelsverhandlungen dar- 
aus, daß die Methoden der Außenhandelslenkung in Po- 
len im Gegensatz zu Frankreich stark ausgebaut sind, 
Die Privatkompensation zwischen Polen und der 
Schweiz wird ebenfalls von Polen von einem Organis- 
mus geleitet, der unter staatlicher Kontrolle steht. Die 
Vermutung liegt nahe, daß auch für die Abwicklung der 
Kompensationsgeschäfte mit Frankreich ein vom Staat 
überwachter Organismus entstehen wird. In Frankreich 
hingegen ist beabsichtigt, durch Vermittlung der Pariser 
Handelskammer eine private Körperschaft zu schaf- 


Drei Jahre Gleichgewicht 
des Staatshaushalts 


PAT. Vizeminister Prof, Dr, T, Grodynski hielt am 
Donnerstag vor dem polnischen Rundfunk einen Vor- 
trag über „Drei Jahre Haushaltsgleichgewicht in Polen“, 

Eingangs schilderte der Vizeminister die Schwierig- 
keiten, auf die das Bestreben nach einer Ausgleichung 
des Staatshaushalts im Jahre 1938/39 gestoßen war, und 
zwar sowohl infolge der Senkung einiger Einkommen- 
posten als auch des Ansteigens verschiedener Ausgaben, 
Einerseits ist z. B. durch die beträchtliche Senkung der 
Sondersteuer seit dem 1. April vorigen Jahres ein Aus- 
fall von etwa 70 Millionen Zloty entstanden, ebenso sind 
die Einkünfte aus der außerordentlichen Vermögensab- 
gabe für Landwirte zurückgegangen; anderseits wurde 
der Staatshaushalt für 1938/39 in den Ausgaben im Ver- 
gleich zum Vorjahr um 158 Millionen erhöht, und zwar 
Infolge gesteigerter wichtiger Bedürfnisse des Staates. 

Eine besonders schwere Belastung der Haushalts- 
wirtschaft für 1938/39 waren die Zusatzkredite, die vor 
allem durch die politischen Ereignisse vom Herbst 1938 
hervorgerufen wurden. Von den für das laufende Bud- 
getjahr ausgesetzten 65.1 Millionen an Zusatzkrediten 
wurden 37,1 Millionen, mithin fast 57 v. H. der Gesamt- 
summe, im Zusammenhang mit der Gewinnung des 
Olsa-Gebietes und der Normierung der polnisch-litaui- 
schen Beziehungen verwendet. Diese Ausgaben mach- 
ten sich um so empfindlicher fühlbar, als sie in ganz 
schnellem Tempo getätigt werden mußten und sich 
nicht auf eine gere Zeit verteilen ließen. 

Diese Ueberraschungen konnten aber das Budget 
keinesfalls erschüttern, und zwar vor allem deshalb 
nicht, weil der Finanzminister danach streble, die Fehl- 
beträge aus den Monaten Juni, August und dann im 
Februar 1939 durch die Ueberschüsse aus den übrigen 
Monaten auszugleichen. Die provisorischen Berechnun- 
gen haben ergeben, daß die Haushaltsausgaben etwa 
2463 700.000 ZI. ausmachen, die Einnahmen dagegen 
2474400 000 ZI. Der Haushalt schließt demnach für 
1938/39, nach Berücksichtigung einiger weiterer Ausga- 
ben, mit einem Ueberschuß von rund 11 Millionen Zloty, 

Zum Schluß seiner Ansprache sagte der stellv, Fi- 
nanzminister, das Gleichgewicht des Haushalts gebe 
volle Garantie, daß kein einziger Groschen der von der 
Gesamtbevölkerung so opferfreudig gezeichneten An- 
leihe für Zwecke des Haushalts gehen werde, sondern 
daß dieses Geld einzig und allein der Festigung der 
Fundamente des polnischen Staates zu dienen habe: der 
Schaffung einer starken Armee, 


Der Ausweis der Bank Polski 


für das 3. Märzdrittel zeigt u, a. folgende Posten (in 
Mill. Zloty — in Klammern die Veränderungen seit dem 
letzten Ausweis): Goldvorrat 447,5 (+ 0,5), Valuten und 
Devisen 13,1 (— 0,2), Vorrat an polnischen Kleinmün- 
zen 38,1 (—14,8), Wechselbestand 450,6 (— 303,9), Pfand- 
anleihen 132,9 ( 43,7), Bestand an Schatzscheinen 100,5 
(F 31,2), verzinsliche Papiere 134,9 (J- 2,5), Staatsschatz 

inslose Schuld 45,0 (unverändert), Staatsschatz — 
verzinsliche Buchungsschuld 327,0 ( 327,0), Obligatio- 
nen des Unternehmens „Polnische Staatsbahnen“ und 
des Staatlichen Wegefonds 188,0 ( 188,0), Immobilien 
20.0 (unverändert), Reservefonds-Papiere 74,9 (— 13,6), 


fen, die dem Charakter der Kompensationsgeischäffe 
entspricht. x 


j 

Die allgemeine handelspolitische ite der 
französisch-polnischen Vereinbarung ist dadurch be- 
dingt, daß der Weg der allgemeinen Privatkompensation 
von Frankreich erstmals in dieser Form beschritten 
wird. Dieses System wird sich nur dann als lebens- 
fähig erweisen, wenn tatsächlich eine Belebung der 
polnischen Ausfuhr nach Frankreich gelingt. Nicht zu 
vergessen ist dabei, daß der freie Devisenüberschuß von 
20 v. H., der Polen auf Grund der Abmachungen zu- 
steht, von jenem Teil des polnischen Exportes nach 
Frankreich entstehen muß, der nicht durch die Kanäle 
der Privatkompensation läuft, da die Kompensation ein 
gleiches Volumen der Ein- und Ausfuhr zur Vorausset- 
zung hat. Praktisch ist demnach der Ausgleich der 
Handelsbilanz auf dieser Grundlage nur dadurch mög- 
lich, daß die Ausfuhr von Rohstoffen aus Polen einen 
starken Aufschwung erfährt. Schließlich ist noch zu 
berücksichtigen, daß, während die französische Ausfuhr 
nach Polen sich in der-Hauptsache aus Fertigwaren zu- 
sammensetzt, Polen nach Frankreich in erster Linie 
Rohstoffe und Halbfabrikate ausführt. Es wird sich in 
der Praxis zeigen, inwiefern durch den relativ geringen 
Umfang der durch das Kompensationssystem ausgeführ- 
ten Fertigwaren aus Polen eine entsprechende Vermin- 
derung der französischen Lieferungen von Fertigerzeug- 
nissen bewirkt wird, 


Man kann nicht umhin, in diesem ersten Versuch 
einer vertraglich vereinbarten Warenkompensatlon einen 
Versuch zu erblicken, der mit einem gewissen Risiko 
für den französischen Außenhandel belastet ist, Bei dem 
Abschluß der Handelsverhandlungen haben indessen ge- 
rade im letzten Moment bestimmte Faktoren, die außer- 
halb der eigentlichen handelspolitischen Sphäre liegen, 
eine ausschlaggebende Bedeutung erlangt, Nach Ab- 
Schluß der Handelsabkommen mit Bulgarien und Jugo- 
slawien beweist die Paraphierung des Abkommens mit 
Polen sowie der Abschluß der französisch-rumänischen 
Handels- und Finanzverhandlungen, daß die französi. 
sche Handelspolitik eine den Erfordernissen der Stunde 
angepaßte Neuregelung der Handelsbeziehungen më 
den südöstlichen Staaten anstrebt. 


andere Aktiva 191,2 (+ 1,1). Anlagekapital 100,0 (un- 
verändert), Reservefonds 75,0 (— 14,0), Banknotenum- 
lauf 1.669,4 (. 364,1), Girokonten und andere sofort fäl- 
ligë Verpflichtungen 176, (— 89,9), andere Passiva 
141,4 ( 1,5). 


Die Ausweise der Bank Polski sind nach der Bestä- 
tigung der Satzungsänderungen jetzt in der Form an 
ders als bisher. 


Jahresversammlung der Vereinigung der Baumwoll- 
garnproduzenten 


ag. Am Mittwoch fand die Jahresversammlung der 
Vereinigung der Baumwollgarnpröduzenten statt. Von 
insgesamt 41 Mitgliedsfirmen der Vereinigung waren 
34 anwesend. Den Vorsitz führte Dr, Maciszewski, Der 
Geschäftsbericht für 1938, die Bilanz sowie der Voran- 
schlag für 1939 wurden gutgeheißen. Es wurde be- 
schlossen, von dem im Jahr 1938 erzielten Ueberschuß 
50.000 Zloty für den Nationalverteidigungsfonds zu be- 
stimmen, Außerdem wird die Vereinigung 100 000 Zloty 
Luftschutzanleihe zeichnen, ferner wurden 65 000 Zloty 
für verschiedene öffentliche und soziale Institutionen 
bestimmt. In die neue Verwaltung der Vereinigung 
wurden von den größeren Spinnerelen gewählt: Dr. Ju- 
liusz Bornet, Henryk Bursche, Gustav Geyer, Arno Kin- 
nermann, Dr. Felix Maciszewski, Stefan Össer und Otto 
Stefan sowie von den kleineren Spinnereien Leo Al- 
brecht, Franz Cygan, Jan Landau und David Windman. 
In die Reyisionskommission wurden berufen: Dr. Ed- 
ward Angerstein, Michat Czylingarian und Karl Ender, 


Lodzer Fleischbörse 
Viebmarkt, 


Norſerungen vom 6, April. Preife für 1 Kg. Lebende 
gewicht loco Markt, 


0, Jungſtlere gut geuchrte, b 
55—60, Bullen gut genäbrte a 
näbrte b 55—60, Färſen gut ynöprte 81, 
nährte 5 SC? - 
Kälber: vollfleiſchige über 40 Kg. 75—95, unter 40 Kg. 
2—72. 

Schweine; Fenſchweine über 150 Kg. 107—112, unter 
150 Kg. 105—110, fleiſchige über 110 ma, 102—104, 80-110 
Kg. 95—100, Sauen 103. 

Geſamtauftrieb (n Klammern „bie Zahl ber verkauften 
Stic) Minder 572 (M4), Kälber M5 DIS). Schafe 4 (0), 
Schweine 317 (24), 

Rubin, behauptet, Rindermarkt groſſe, Schweinemarkt 
kleine Amfäge. = 


Fleiſchmarkt 

Notierungen nom 5. April. E eingeführtes Fleſſch, h Hin. 
tertelle, b Vordorteſle. 

Nindfleich I Güte b 115130, y 110—117, € 110 
115, 2, ilte b 108—115, v 100—197, E 108, J. Güte p 100-- 
108, v 90, E 75. 

BEES 1. Güte 110-115, E 110-122, 2, Güte 
1 


"a miä Nindfleiſch 4911 Kg, E 1204 Ra. Kalblfleiſch 
IBH Kg., € 5573 Kg. P 
Rubia. behauptet, Heine, E arone SUniäke 


N 
| 


d f 


14 
Mitiellensen Dee Zuſeventen 


Auch Ihr Heim ſoll frühlingsnen werden! Durch 
ſchöne, buflige Gardinen, einen neuen, geihmadvollen 
Teppich oder Q r bekommt Ihr Heim gleich ein ganz 
anderes Geſicht. e fühlen ſich darin viel wohler, denn 
wo mehr Freundlichkeit ift, hält man, fih lieber auf. Wir 
wollen bel Siefer Gelegenheit auf das Teppichhaus „Di: 
wan“, Inh. Nihar Mayer, Lodz, Zawadzkaſtr. 1, Ecke 
Betrilawer, aufmerksam machen. Die 3 19 9955 in Bielitzer 
Handnitpfern, Läufern ſowie in Gardinenſtoffen ift bei 
genannter Firma aber auch unlülbertrefflich. Die Preiſe 
find fo niedrig gehalten, daß Sie Ihren Nußen unbedingt 
wahrnehmen ſollten. Die Beſichtigung der Verlaufsräunie 
WE zwangslos und unverbindlich 

Die allſeitig bekannte Firma Hugo Schmechel u. Sohn 
eröffnete vor einigen Tagen ihr neues Geſchäft in Lodz 
im Zeichen guten Erfolges. Das Geſchäſtslokal im Neus 
bau Steigert, Petrikauer Str. 189, präſentlert ſich in der 
Aufmachung Fehr anſprechend. Es wird nur erſtllaſſige 
Ronfektion in Damen und Jerrenbekleidung, ſowie Schil⸗ 
ſeruniformen geführt, Die Firma arbeitet mit fachmän⸗ 


AUGEN- 


Heilanstalt mit Krankenbetien von 


Dr. B.DONCHIN 


zurückgekehrt 


Empfang von Augenkranken für Dauer- 

behandlung in der Heilanstalt 

(Operationen etc.) wle auch ambula- 

torisch von 9°/, bis 1 Uhr und von 4— 
V 118 Uhr abends. 


Lodz, Petrikauer 90, Tel. 221-72. 


mit folgender Tagesordnung Datt: 1. Verleſu 
Generalverſammtung; 2. Beri er fi 


„Freie Treier — 8., 9., 10. April 1939. 


niſch gut geſchultem Perſonal und bietet durch ihre 30- 
jährige Facherfahrung volle Garantie für guten Einkauf. 

s bisherige Geſchäft der Firma in Graudenz wurde 
liquidiert und der Sitz der Firma Schmechel u. Sohn nach 
Lodz zurücverlegt. Die Kundſchaft erinnert ſich noch gern 
des vormaligen Schmechel u. Rofnerihen Konfektions⸗ 
hauſes in der Petrilauler Str. 100 (jetzt „Esplanada“) ſo⸗ 
wie ber Filiale an der Ecke Glowna: und Petrikauer Str. 
Wir weiſen unſere geſchätzte Kundſchaft auf dieje gute und 
befanmte Einkaufsquelle hin und wünſchen dem Unterneh: 
men weitere Erfolge. 


Oſtern in den Lichtſpielhäuſern 
(Obne Gewähr) 

Capitol (Ede Jachodnig, und Zawadzkaſtraße) 

„Marie Antoinette” (Norma Shearer). 4 
Cafino (Petrixauer Str. 67) 

„Der große Walzer“ (Life Rainer — Fernand Graven). 
Corfo Geglongwſte. 2 — früher Sielonafte.) 

„Die höhere Tochter“ (Deanne Durbin), 

Der ſchwarze Vamp“ (Bob Baker) 


Tir 98.99. 100 


Euroya (Narutowieza 20) 
„Wiöezegi“ (Szezepko — Tonko). 
Grand. 


ino (Detritauer Str. 72) 


„Ich war Spionin“ (Dita Parlo — Pierre Binga. 
Palace (Petrikauer Str. 108) 
Der Muſtergatte“ (Heinz Nübmann). 
Palladium (Napforkowſtiego 16) 
„Die fromme Lüge“ (Pola Negri). 
Praedwiognie (Feromſtiego 74/76) 
„Klamſtwo Kryſtyny“ (Varszezewſtg — 
bopwſti). 
„Nakieta“ (Sienklewieza 46) H 
„Rückkehr im Morgengrauen“ (Danielle Darrier), 
Rialto (Przeſazdſtr. 1) 
„Der Blauſuchs“ (Zarah Leander). 
Stylowy (Kilinſtiego 123) 
„Der Sänger Seiner Hoheit“ (Venjamino Gigli). 
Ton (Kopernita 16) 
„Das geſtohlene Leben“ (Eliſabeth Bergner), 


Junosza⸗Ste⸗ 


Frauenverein der St. Matthäigemeinde 


Mitwoch, den 19. April, Findet zm Bereinsfetet, Petrdtauer Str. 243 
um 4 Ahr ‚nadmnittuns die oubentliche E E 


Jahreshanpiverlammlung 


Ian und 


ng des Protofotls der legten 


Zären 


H “Glówna g 
Hugo Geisler, Sie»: 2: 
wünſcht allen feinen getreuen Freunden 
und Gäften ein gefegnetes Oſterfeſt. 
EE 
Oſterwunſch. Fräulein, dem es an paſſender 
Herrenbekanntſchaft fehlt, wünſcht einen ſtreb⸗ 
ſamen und charaktervollen Herrn im Alter von 
33 bis 40 Jahren zwecks Heirat kennen zu Ters 


nen, Offerten unter „4119“ erbeten an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Freien Preſſe“. 325 


ift 


3259 


Berjüngung, Körperverſchönerung, Ners 
venftärkung, Ab EE von Rauchſucht, 
Trunkſucht, Stottern, Sclaflofigkeit, Pfycho⸗ 
neuro⸗ſtudium 9—1, 4—6, Sengtorſkaſtr. 4. 3266 

Einheitskurzſchriſt deutſch⸗-polniſch, 
Maſchinenſchreiben, n e Canio 
Franzöſiſch erteilt gründlich und bi e 
Bee 65, W. 3, Tel. 18548. Bon 83—10 
Uhr. 9275 

Einige hundert Stachelbeeren, frühe 
große Sorte, preiswert zu verkaufen, Lodz, Szy⸗ 


monowiega 20, Eche Tusgynſka, im Laden, Ze: 
Tephon 184.14. 3166 


Kaufe Brillanten 


und Schmucksachen. 


DACHPAPPENFABRIK 


B. ROWALSRI 


LODZ, Rzgowska-Strasse Nr, 60a, Telephon 150-98 


empfiehlt die durch ihre Güte bekannten DACH- 


PAPPEN sowie präparierten TEER zum Streichen 
der Dächer, KLEBEMASSE, HARTPECH. KAR- 
BOLINEUM und ZEMENT, 


„KAMEA“, Piotrkowska 73, Tel. 165-22. 


Gelegenheitskäufe 
an Schmucksachen empfiehlt 
„KAMEA“, Piotrkowska 73, Tel. 185-22. 


Möbel werden komplettiert, eingetaufcht 
und aufgefriſcht. Verkaufe NEE Garderobe, 
Betten und Kredenz. Galar, Warszamfka 16, 
Tel. 281-80. 8277. 


Der neuerdifnete 
MODESALON d. f. ag 


empfiehlt HÜTE nach den neuesten Pariser Modellen sowie 


Gh Piotrkowska 
J. Stock 


Originalmodelle 


Tel. 210-44 


Dfterwunfd! Wünscht Mann, in ficherer 
Stellung, 20 J., eogi, wünſcht auf dieſem Wege 
aufrichtiges Fräulein von 20—25 J. zw. Ip. Heis 
rat kennenzulernen. Etwas Vermögen erwünſcht, 
doch nicht Bedingung, Zuſchriften mit Bild, wel⸗ 
ches zuxilckgeſandt wird, unter „Z. A. 26“ an die 
Geſch. der „Fr. Preſſe“ erbeten, 3252 


Uebernehme Verwaltung einiger 
Häuſer. Ausgezeichnete Beziehungen zu Behör⸗ 
den und Aemſern. Angebote unter „Häuſerver⸗ 
waltung“ an die Geſchſt. der „Freien Preſſe“ er 
beten. 32300 


Pole ſucht Poſten in einem größeren 
Unternehmen als Bevollmächtigter in Steuer⸗, 
behörblſchen und Bankangelegenheiten. Bedeu⸗ 
lende Begehungen am Platze und in Warſchau, 
Deutſch, Wande e perfekt; prima Referenzen; 
in ungekündigter Stellung. Seht Angebote uns 
ter „Vertreter“ an die Geſchſt, der „Freien 
86 Preſſe“ erbeten. del 3240 


SET E 7 


Abſolventin eines Staatsgymnafiums 


ſucht bei beſcheidenen Anfprlichen Stellung als 
perfekte M 


deutſch-polniſche Stenotypiftin. 


Baupläße 
werden verkauft. Auskunft in Gtohi. im 
Gute und in Lodz, Sienkiewicza 89, W. 5, von 
Uhr nachm. . 30% 


6 Morgen Ackerland, in Grabieniec 
an der Ehaulfee Lodz Alexandrow aen, jo 
fort zu verkaufen. Auskunft bei Nobert Sm 
Gre niec, oder Goltz, Pomorſha 131. 2 


42 


2 Frontplätze, an der Alerandromwer 
Chauſſee (Straßenbahnhalteſtelle) gelegen, b 
au verkaufen. Auskunft bet Robert Kwaſt 
bieniee, oder Goltz, Pomorſka 131. 


Saus mit 10 Wohnungen ſowie Aulo, bil: 
lig zu verkaufen. Zu erfragen in der Geſch, der 
„Fr. Preſſe“. 3248 


Kleider ſchran k, gebraucht, 1,1 5 Meter 
breit, zu kaufen geſucht. E. Reszke, Lodz, Braes 
ainfkaftrahe 87. 3251 


Echplag, 20x45, eingezäunt, mit Nadelwald, 
au verkaufen. Ruda Pabianicka, Ecke Log Taja 
um Lnezua. Zu erfragen iche ad 97 
W. 8. 3237 


wird. 


Wo 
aut erhalten, Jahreseſnkommen Brutto 15.000 
Reichsmark, 24 000 Reichsmark Hypothekenſchuld, 


tauſche um gegen Objekt in Polen. Offerten 
30% unter „Z. M.“ an die Geſchſt. t . — 8272 
al für Lager und n der Pe 


L 
irikauer Straße geſücht. 
it „Lokal“ an die Geſchſt, der „Fr, Pr.“ 3268 


a Akademiker 


für die freien Stunden Geſellſchaft einer 


Anonym Papierkorb, Strengfie Diskretion Eh: 
renfache. 
lich mit Lichtbild, das ehrenwörtſich retourniert 
237 der „greien Prejje“. 
FFF 


nhaus im Zentrum Berlins, ſehr 


Anmeldungen unter 


beruflich öfter in Lodg, 
ſucht 


Dame 


Nur ausführliche Zuschriften momig: 


Angebote unter „Flott“ an die Goſch, 
60544 


Gelegenheitstauſchlil, Ein Landgut, 61 Morgen, 
mit honem einſtöck, Wohnhaus, 15 Km. von Pas 
blanice entfernt, mit lebendem und totem Sne 
ventar, gegen größeres Wohnhaus in Lodz oder 
Umgegend einzutauſchen oder evtl. zu verkaufen. 
Näheres beim Hausbefiker in Pabianice, Pias 
ſgowa⸗Str. 11, an der Maslang⸗Straße. 3253 

Kaufe kleines maſſives Häuschen in der Nähe 
des Kalſſcher Bahnhofs oder Jultanow. Oſſerten 
er „5000“ an die Geſch der „Fr. P 3258 


olonialwaxengeſchäft mit Kaffa-Kundſchaft 
EES fofort oder vom 15. Juni 
D. zu verkaufen. Wölczanfha-Gtr. 72, Bae 


bei den Baumwollfpinnereien gut eingeführt, per 
fotor t geſucht. 
expebition Fuchs, Piotrkow 
au richten, l — 854 
Gpinumeiſter 

mit langjähriger Praxis im Ins und Auslande, 
für Steeichgarn und 


andere... 
Matur, Bilder d. 


Aagulgteur 


Del, e an Annoncen: | dener Fon Sport, 


ka 87, unter „S. T.“ 

0546 
Haus 

Wer einen „Kor 


3260 


Neues ZU ben. Haus zu verkaufen, Ein: 
nommen 6000 Zl. Adreſſe zu erfragen in der 
Geſchſt. der „Freien Prefje“. 8271 


Eine gut eingerichtete Tifhlerei mit für 
Werkzeugen und Rohmaterial veränderungshal⸗ 
ber zu verkaufen, Belikan. Poznanſka 23 3267 


„Libertas' 


Ein Heſt der 


Hal 


immer ſchöner als das 


bens Schönheit der Hei. 
mat und der fernen Län ⸗ 


teuer, Humor — alles für 


45 Groſchen 
5.85 vierteljährlich frei 


gigogne, ſucht entfprechen- Lejer fragt.. 
den Poſten. Angebote unter „J. 3. 100“ an die 
Geſch. der „Freien Preffe“. 


Selbſtändiger 


Schloſſer, Mechaniber 

Soden. und Strumpfrundmaſchinen für 
Handbetrieb ab ſoſort geſücht, Strickmaſchinen⸗ 
fabrik A. Linke, Urzednieza (Rafterſtr.) Nr. 9. 


2 
wie (pm fein Blatt gefällt 
„wird ſelbſt Lejer! 


Veſtellen Sie bie 
tolle” noch heute bei der 


Plotrkowſta 86, 


Offerten unter „G. R. 28“ an die Geſch. ber 
„Freien Preſſe“ erbeten. 3261 
— 


— — aeaea e 


Korespondentka, rutyngwana - biuralistka, 
przyjmie posadę. Stenografia, maszyna, buchal- 
teria, znajomość polsko-angielskiej] korespon- 
dencji handlowej. Referencje. Oferty sub „Se- 
kretarka 22“ do adm, „Fr. Pr.“, 3246 


Gärtner! Brauche einen jungen, deutſch⸗ 
ſprechenden Gärtner für, OC ulfüren. Ruda 
Pabianicka, Al. Koseiusgki 17, 9257 


Kräftiges, geſundes Alleinmädchen 
für Drei-Perfonen-Haushalt nach e ges 
ſucht. Anmelden Dienstag, den 11. April: Her 
WMierzbowa Ba. f 5278 


Es wird geſucht; ein großes oder awet 
leere faubere Zimmer in gutem Haufe, mit 
oder ohne Penſion, von deutſchem Herrn. Oſſer⸗ 
ten unter „Nummer“ an die Goſch, der „Freien 
Preſſe“. 3250 


Zwei Zimmer u, Küche mit Bequem 
lichkeiten, fteuerfrei, ab ſoſort zu vermi eten, 
Senatorſka 34, Ecke Kilinſtiego. 5 3263 


Wohnungen, 1, 2, 3, 4, 5 und 6 Zimmer, 
möblierte Zimmer und Junggeſellenwohnungen, 
Geſchäftsräume, Häufer, Villen, Platze empfiehlt 
das Büro „Kosmos“, Inh. J. Burchart, Piel 
Aben. kowfka 111, Tel. 14740. 2046 

Erſtklaſſige Sommerwohnung, ſchöne 
PREN no Angelgelegenhelt. Bahnſtation Jus 
ſtynsw, Dorf Hulanka, bei Karl Erdmann. 3249 


es Le. 


a Ein Laden mit auſchlteßender Wohnung 
ſofort zu vermieten. Nawrot 47. 3279 


Sonnige 4 Zimmerwohnung, mit 
ſämtlichen Benuemfiöpkeiten und Zentralheizung 
ab 1. Juli zu vermieten. Näheres Tel. ZE 


alle“. 


„Ko. 2 


v Eine Ae 3immermgobhnung mit allen 
Bequemlichkeiten, Se in fauberen 
Haufe, vom 1. Juli zu vermieten. Näheres Hir 
Rosciusaki Nr. 89. 648: 


— 
N 


ad 
03. 
den 


W 


nder 
treba 
von 
Tëra 
Ges 


erer 
Meng 
Hels 
gt, 
wel- 
1 bie 


dhen 
u ge⸗ 
jojy, 

8273 


awet 
e, mit 
Ofſer⸗ 
Freien 
3250 
uen 
ieten, 
3263 


mmer, 
ingen, 
olehlt 
Piotr 

2946 


ſchöne 
n gus 
. 3249 


y mit 
zung 
2:08, 


allen 
beren 
Aleje 
648: 


TY. 9598-100 


Das größte Feiertagsereignis in Lodz! — Der repräsentative 


Zirkus Staniewski 


in LODZ, ALEJE KOSCIUSZKI 5/7, 


CORSO 


Beginn der Vorführungen um 4 Uhr, an 
Sonnabenden, Sonn⸗ und Feiertagen um 
12 Uhr. — Preiſe der Pläße ab 50 Gr. 


D 


Tatra 
Lancia 


Lodz 


Alfred HermansiS-ka 


er Wagen für Kenner! - 


Renault 


Alleinvertreter für die Wojewodschaft 


LoDz 
»Kilinskiego 138 


Zum erſten Male in Lodz! 


Der beſte aller bisherigen Gefängnis:Filme 


„AÄFTLING Nr. 4328 


(Das Lied hinter Gittern) 


In den Haupfe: Dick Foran, June Travis, John Litel 
Erſchütterndes Drama eines vorzweſſelten Gefangenen und einer 


gefahrlſchen Frau. 


Wurst-Geschäft 
MAX STRAUCH 


tódź, Gtöwna 27, Tel. 171-01 


empfiehlt Wurstwaren aller Art. 


Bestellungen werden auch telepho- 
nisch entgegengenommen, 


Nach durchgeführter Renovierung 
des Lokals steht den Besuchern ein 
frdl, Gastzimmer zur Verfügung. 


Für warme Imbisse ist gesorgt, 
Dienstags und -donnerstags Weltfleisch 
Auf Bestellung Elsbeinessen 
Gut gepflegtes Bler von Anstadts Erben, 
KH 


es B 1 Ame 

SA 

Rofen, Dahlien, ſowie winterharte Pitangen 
empfiehlt in großer Aus wah 


JERZY KOLACZKOWSKI 
Bärtnereibetrieh, Lodz, Piotrlowfla 241, Tel. 222.00. 
Gemüfe- 
Blumen- 
ud Gras 


Gamen 


Drahfzäune 
Drahlgefledife 

und -Gewebe 
empfiehlt die Firma 


1.74 Dit Jung 


Eödz, Wólczańska 151, Tel. 128-97 
Hegeundet 1894 Gegründet 1894 


rr 
Du bannſt Geld verdienen 


wenn Du zum Raſieren „Piy in“ Geife 
gebraucht, 


een 


Spiegel 


Frumeaux, Toiletten, ſowie Annahme ſeglichor Ve 
ftelungen der Spfegelbranchd und Auffrſſchung alter 


und in Komplette 


Möbel einzeln Wente 


Preifen empfiehlt die ansbeltiſchlerel 


J. mmh, Le 


Gelegenheitskauf: Kreden, 
KEE und elekrtifche 
kaufen, Zgierz, Zen 


und Tiſch in Eiche, 
ampen billig zu ver: 
nja 6, 3212 


Fonfivmationsgefchenhe | 


Vauft man nur ſchön, gut und billig bei 

72 Piotrkowſba Ar. 88 
H. Tölg 20 u. Uhrengeſchäft 
— —— — i h 


Möbel 


Schlaf⸗ u. Spelfesmmer Stil), Süden: fomte 
Einzelmöbel kaufen Sie glinſtig in der Möbel 
tiſchlerei A. Müller, Inh. G. Günther, Nawrot 
Straße 82, Tel. 171.40. Gegr. 1876. 8336 


Rafiermeffer, Scheren, Fleiſchmaſchinen. Thermos- 
flaſchen, ler nichtroſtende Meffer, Manſcure⸗ Zu. 


ft Pree” — S., 8. ID, April 1888. 


bietet ein neues Feiertagsprogramm der AUttraftionen des Jahres 1939. 
die Marollanergruppe der 18 Liazesd, DIN- DON, die Spanier Alam 
ſationelle Nummer von Arnol Delfini- Comp, die bervorragen de Hundedref 
Pferde ſowie zahlreiche neue Attraktionen. — Eröffnung und erſte Vorſtel 
nachm. und 8,15 Ahr abends, am Montag zwei Vorſtellun, 
alle begeiſtern wird. Niedrige Preife der Pläge. Am Zirrus große M 


Großes Feiertags -Doppelprogramm! 


II. 
„Alles für das Mädel“ 


In der Hauptrolle BUSTER KEATON 
Beiprogramm: Bunte Zeichenſilmkomsdie. 


„E ERRU M“ 


Eisengiesserei und mechanische Werkstatt 
Lodz, Kilińskiego 121, Tel. 218-20 u. 218-37 


Spezialität: 


Bearbeitet: 


Liefert: 


gen, um 4,15 und 8,15 Abr. 


15 


An der Spihe die prächtige Dreffur von Seelöwen, 
ir und Carmen, die Luftattraktlon Gila, bie ſen 
fur von Sobſti, eine neue Oreſſur arabischer 
Yung am Sonntag, den 9. April, um 415 Uhr 

Ein hervorragendes Programm, das 
Nenagerie. Eintritt 25 Gr. Geöffnet ab 10 Ahr morgens. 


Hochwertiger Maschinen-, Bau- u. Hartguß, feuer- u. 
säurebeständiger Guß. 


Schwungräder, Riemen- u, Seilscheiben bis 3 Meter 
Durchmesser, sowie sämtliche Maschinenteile, 


Hackerkasten auf Rollenlagern It. Patent Nr. 24375 und 
Exzenter auf Kugellagern zu Grempeln für Spinnereien, 


behör, Yutterbofen uſw. empfiehlt in großer Auswahl 


J. KUMMER Lodz, Przejazd 2 


— (Ecke Petrikauer) — 
Auffriſchung, Vernſckelung, Verſilberung, Verchro⸗ 
muig wird exſtklaſſig ‚gusgefüptt, Schärfen von Ng. 
fiertmeffeen hie, 4 4673 


60 Jahre Im Dienste des Kunden 


„Arnold Fibiger’ 


Kalisz, Szopena 9 


Fabriklager — Łódż, Piotrkowska 8], 
Tel. 160.92 
Die alleinige Pianofortefabrik Polens, welche 
Weltausstellung in New-York zugelassen wurde, 


Räderkomplette 


von Stheiben- oder ehe be auf Bummi, neuen 


und gebrauchten, empfiehlt 
EBOWSKI 


E. D 
Kilihskiego 32, Tel. 179-78 


Korbmadıer-Werkflatt 


2 D 
Felix Brzozowski 
Lodz, Kilińskiego 5 
empfiehlt in reicher Auswahl ihre beftens bekannten 
Korbmachererzeugniſſe. — Spezialität: Fabrlktörbe. 


Hut-RKeparatur-Werbſtatt 

Chemiſche Reinigung und Umformung von 
Herrenhüten nach der neueſten Faſſon werden 
ausgeführt am folideften von der chriſtl. Firma 


August Hülle 


„_Rilinfkdfteape Nr. 119, an der Nawrolſtraße. 


Für Frühling und Sommer 


erhälft Du elegante Damen: und Herrenwäſche, 
Bluſen, Pyjamas, Krawatten, Strlimpfe, Bades 
hoftilime und jegliche Galanteriewaren in großer 
Auswahl am billinften bei 


Jrena Dobrowolſha, Uawrolſtr. 2. 


Modellieranstalt 


Jerzy Romanski 
Zwirkistr. 5 (Karola), Tel, 264-53 
fertigt Holzmodelle zu jeglichen Abgüssen laut 


zur 


Mustern und Zeichnungen an. 3278 
Achtung, Sübie! 
Die ſchönſten kangdiſchen und norwegiſchen 


Silberfüchſe, Blau: und Kreuzfüchſe ſowie 


SEN andere Füchſe, erſtklaſſige Ware, 
u haben im chriſtlichen eber ben oben jetris 
Ha 99, im Hofe, Parterre, bei Robert Glan. 


Richtung Rraſtfahrzeugbeſitzer! 


Endlich ift bie fett langem erwartete Spezial Pröziſlons⸗ 
Schleſſmaſchine für Kurbehmelen in 900 y jà iy 


Beinbohrungen von Zylindern 


m. JAN KÜSTER 


Autos und Motoreadwerkflätten 
Lodz, Lomsynfka 9/18, Tel. 100:55 


odg eingeltoffen, 


„Das wertvollſte ani 
Stammbaum ift die An, 
terſchrift des Züchters“. 
e , 

3-0, gelb ge. 
185 Boxer, Scher. 
hunde, Pinſcher mit Ah. 
nentafel, 1. Preiſe in Dam. 
gig, Warſchau, Thorn u. 
Kattowitz; 1938, Cham- 
pional. Bruteſer aller 
Hlübnerraſſen g 50 Gr. -+ 
2,80 fronto., Eintagafüfen 
auf Vorboſtellung. 


F. M. Beige 


Nowawies-Palucka, 


Telephon 5. 
B20 2 
Bauplätze 


von 600 bis 1200 Qua- 
drotmeter, Nähe „ 
Wier Bahnhöfe, 5 Mi. 
nuten von der Straßen. 
bahn, ruhige Wohnge⸗ 
gend, zu verkaufen, even. 
tuell ift das ganze Teri 
rain don ca. 25 00% Dua. 


dratmtr. heſonders gin. 
D'a abzugeben. Näheres: 
Jankau. Gdynia, ul. Por 


toma 15. „Bergkrans“. 

See eee 
Neue Mafdine 
zum Spulen von je 6 
Soden für Stopfgarn 
geſucht. Genaue Ange⸗ 
bote erbittet Mechan. 
Garnwickelel, Hanz ig. 
Weißmbchenhinterg. 1/2, 


du. öl. E. ert 


Haut-, Harn. u. Geſchlochts 
wankheiten, 
Pieratkiego 5 (Ewange- 
liekah, Empfangeſtunden 
von I 2 und v. 5-8 Abr 
abends. Für Damen be: 

londeres Wartezimmer. 


Dr. 5. KANTOR 


Spezialarzt für Saut- 
Hose- u. Gelhlehts- 
Bran?beiten 

Petrikauer Str. 90 

Kranzenempfang tägli 

v. 8—2 b. v. a ibe 
Teleſon 120-45 

Für Damen beſondere 
Wartazim nt 


Giubeitseursſcheißt 


deutſch. polniſch, erteilt Kühn, Zwfrkl (Seas 
rola) Nr. 16, Front, 2. Stock. Näheres von 
2—4 und 7—9 Uhr, 4288 


Zebrer-&pz3ialiiten 


erteilen Unterricht, Nachhilſeſtunden — eln 
und in Gruppen — Schulun erbringung, Ee 


reitungen zu ſämtlichen Prüfungen in polniſcher 
und deu, (der Sprache. Gabi 89, Front, 
2. Stock. 6235 


terne Sremdfpeachen! 


SR Lehrkräfte erteilen Unterricht in 
nal, Frangöſiſch, Italjenſſch. Ruffiſch Dorte 
ſelbſt erteilt man Unterricht in allen 


8 Handelsfächern 

eee ee e Sog 
EE 2 

Ehe du den Lößfe 

zum Munde führſt 


achte darauf, ob er aud) ſauber ijt. Auge 
gezeichnet und fanell putzt „Luna“, und 
nur 20 Groſchen koftet die Flaſche. 


ara aa 


Am g. April b. 9. erfolgte in der Przejazd: 
Straße Rr. 15. die Eröffnung des Schreſbwaren⸗ 
geſchäfts unter der Firma 


Irma Maurer 
Drudi und Buchbinderarbeſten ſowie ER 


einrahmungen. j 
Rofen niedrige u. hochſtämmige, Trauer⸗ 

SC E KE 9 a, 
Grohſrüchtige Stachelbeerſträucher u. Johannis. 
beeren empfiehlt F. Wigner, Gut Ze tsroka, 
Verbindung mit der Straßenbahn 15 bis Zdrowie 
u. mit der ton Ad 0 Zuſuhrbahn bis gun 
Depot oder Halteſtelle Zofiówka, 3225 


Möbl Billa in Zoppot 


vom J. 15, 10. zu vermieten. 5 Zimmer, 

Vad, Küche, Mädebenz, viel Nebongelaß, ZS 
Beranda, Garten, befte Page, 5 Min, z. Bahn. 

bof u. gr. See. Or. Dolle, Zoppot, Nickert⸗ 
fwahe 18. 6516 
Auto-Scheibentäber mit Reifen und 
Kugellagern billig zu verkaufen. Rozlomfki, 
Prgejazdſtraße 87, 3276 


Schirme aller Art aus eigner Werkſtatt 
empfiehlt Edmund Kadyaſhf, Lodz, Piotrkowſka 
Nr. 82, Laden im Hofe, 3274 


— 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, 
am Freitag, d. 7. d. M., um 7 Uhr früh 
unſere herzensgute Mutter, Großmutter, 
Urgroßmutter, Schwiegermutter, Schwe⸗ 
ſter, Schwägerin und Tante 


Amalie Ottilie 


Jungnick 


geb. Siebert 


nach kurzem Krankenlager im Alter von 
87 Jahren zu fih in die Ewigkeit abzu⸗ 
rufen. Die Beerdigung unſerer teuren 
Entſchlafenen findet am Oſtermontag, ben 
10, d. M., um ½4 Uhr nachm. von ber 
Leſchenhalle aus auf dem evangelifchen P 
Friedhof in Zglerz ott, ; 
Die trauernden Hinterbliebenen, 
Bnterg, d. 7. April 1989, 


„Freie Preſſe“ — 8., 9. 10. April 1939. 


Evang.-Augsb, 
Bahnhofsmiffien in Lodz 


Am Freitag, den 21. April 1989, findet un⸗ 
fere diesjährige 


Generaleriammlun 


ftatt, und zwar im erſten Termin um 4 Me 
nadm., im zweiten Termin um 6 Uhr abends. 
Ort: Sienkieswiegſtraße 60, 

e pnu ia 1. Verlefung des Pro: 
tokolls über die vor] hrige Generalverſamm⸗ 
lung; 2. Kaſſabericht; 3. Bericht ber Vorſitzenden; 
4. Nele Anträge. (Dieſe müſſen 8 Tage vorher 
dem Vorſtand eingereicht werden.) 

Um zahlreiches Erſcheinen bittet 

Der Vorſtand. 


Frauenverein 
der St. Trinitatis Gemeinde 


Montag, den 17, Aprit 1939, findet im Vereins- 
lobale um 3 libr nachm. im 1. Termin und 5 pr im 
2. Termin unſere biesjährige 


Genernloerjamulung 


ſtatt. Tagesordnung: 1. Verleſung des 
der rgen Generalverſammlung; 2. Japri 
Kaſſenbericht; J. Wirtſchafesberſcht; 5. 
Nehlſtonskommiſſton; 6. Entlaſtung; 7. Neuwahlen 
ſowie Anträge. 

um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder wird 
gebeten. 


Der Vorſtand. 


Sür den Seählins 


empfehlen wir in großer Auswahl: 


men- Mäntel und Roste 


nach den neueſten Modellen; 


Heuvenbonfettion 


Ulſter, Gabardin⸗Mäntel, Anzüge neueſter ol" ze — 
beſte Ausführung; aig farae 


GGdëëbterunzfaanmen 


fürs Deutfche Symnaflum ſowie alle anderen Schulen. 


Konfektions- 
haus 


Schmechel i Syn 


Piotrowſpa 183, Telephon 272.18. 


Erſiblaßige 
Schneider ⸗ 


werkitott Piotrkowska 71, Tel 


131-71 


empfiehlt der werken Kund- 
6, Fogel ſchaft die modernſten Wto- 


delle für die Frühſahrs- und 


Sommerſaſſon. 


Autowerkstätten OSKAR SCHLABS Se 


Führen alle Arbeiten im Bereich der Auto-Mechanik und -Elekrotechnik aus 


„FOTOPLASTIKON“ 
MONIUSZKO-STRASSE 2 


zeigt heute und an den nächsten Tagen 
die weltberühmten Schweizer Kurorte 
und 


DAVOS... 


Eintritt 25. Gr, für Schuljugend 15 Gr. 
„Fotoplastikon“ ist den ganzen Tag 
über ohne Unterbrechung tätig. 3205 


Spezlalwerkſtatt für Reparaturen von; 
Wringmaſchinen, Spirituskochern, Pri- 
musapparaten, Fleiſchmüblen vim. ſo⸗ 
wie aller Art Maſchſnen und Geräten 
der Küchenwirtſchaft. — Billige und 
fachmänniſche Ausführung, 


Gebr. SCHINDLER, Wólczańska 62 
Sämtliche Erſagtelle auf Lager. 30 


Füchſe — Pelzpelerinen 
empfiehlt 

Waclaw Bomecht, Lodz, Przejazd 6, Tel. 109 ⸗60 
3489 früher Petrikauer Straße 118. 


£ 


Bücher 
und andere paſſende 


Konfivmations ⸗Geſchenbe 


Belle Qualität, reichite Auswahl, 
niedrigfte Preije nur bel 


Lödz, Piotrkowska Nr. 165 
Telephon 188-82 


rupki 19 
Tel. 248.73 


Ur. 98-99-100 


10.-14, Mal 1939 - BRESLAUER MESSE 


mit Landmaschinen markt 


Fahrpreisermäßigungen: in Polen 33%, in 
Deutschland 60%. Auskünfte und Prospekte bei allen 
Reisebüros und dem deutschen Verkehrsbüro Warschau, 
AL Ujazdowskie 36, m. 3. 


Die Breslauer Messe ist die deutsche Spezialmesse für Rohstoffe und l 
Agrarerzeugnisse aus dem Osten und Südosten Europas, 7 
Das deutsche Angebot auf der Breslauer Messe zeigt alle Maschinen H 
und Einrichtungen für die Landwirtschaft, ferner Maschinen, A 


Apparate 
und Werkzeuge für Handwerk, mittlere und kleinere Industrie. I 


Die neuesten 


STOFFE 


in bester Qualität für 
Anzüge, Mäntel u. Kostüme 


empfiehlt die Tuchhandlung 


G. E. RESTEL 


Zentrale: Lodz, Piotrkowska 84. 
Filiale: Pabianice, Zamkowa 10 


Volksschule 
umnaſium 
Ai Cuzeum 


A. Rothert 


Lödz, Al. Kosciuszki 71, Tel. 204.02 


geben bekonnt, daß Anmeldungen für das Schuljgyr 199 / 
Rs zwiſchen 9 und 14 Abr encgegengenommen worden. — 
Soon, deren Kinder eine private Voltsſchule beſuchen follen, 
miffen — laut bohördlicher Verfügung — im April eine ent- 
sprechende Deklaration unterfhreiben. Die Formware ` bom 
erhalten die Eltern bei der Ammeldung in der Schs Tonziel. — 
Für die Schillerinnen, die in die 1. Gymnaſfalklaſſe eintreten 
wollen, wird Anfang Mat ein Ergänzungskurſus der deutſchen 
Sprache eingerichtet. 


mit deutſcher 
Unterrichts 
ſprache und 

den Rechten 
Ser ſtagtlichen 
Schulen 


Privat-Volksſchule für Knaben u. Mädchen 


J. Benndorf 


Tel. 129-86 
Neuanmeldungen nimmt die Schulbanzlei täglich von 
10—13 Uhr entgegen. 
Mitzubringen tjt der Taufe und Impſſchein. 


Sienkiewicza 70 


SCHUHE 


für die Frühjahrsſalſon und zur Konfirmation 
ſormſchön und preiswert im Schuhgeſchäft 


Adolf Heine 


Lodz, Nawrot Str. 20 
Bundſchuhe jtändig am Lager. — Gegr. 1895 


Wydawnictwo i Tlocznia: Tow, Wyd. „Libertas” Spółka z o odp., 

Odpawindsieleyirlerpwnikr Bhstaläin 
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Odpowiedzialny za drukarnię: Alfred Gellert, 


Piotrkowska 86. — 


Verlag und Druckerei: Verlagsgeſ. „Libertas“ 


Berantworelſcher Geſchäfts führer; Bertold Bergmann, Verantwortlich für 
den Reklame: und Anzelgentell: Ella Finke; für bie Gol 


Łódż 1 
ergmann, 


G. m. b. H., Lodz L Piotrfowfla 86. 


erei: Alfred Gellert. 


gel; dział 
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